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Vorrede 
zur jetzigen Ausgabe. 


Hi Heren Hofrath Achenwalls Grunds 
I viß zur Öefchichte der heutigen vornehm⸗ 
ften Europaͤiſchen Staaten ift, vom Anfonge 
an, mit dem Benfall angenommen worden, 
den ein wohl abgefahtes fruchtbares Handbuch 


verdienet Ich habe felbft, ſowohl bey dem 
Leben des rechtichaffenen Mannes, deſſen 
- Freundfchaft ich genoffen, als mach deſſen 


fruͤhem Verluſte, zu mehreren Malen, dar—⸗ 


uͤber Borlefungen gehalten; und ed zu der Ab⸗ 


fiht, und vornämlich zu dem halbiährigen Vor⸗ 


trage, Darin wir ung einfchlieffen muͤſſen, 
ſehr bequem gefunden, Um ſo viel eher habe 


— 


ich dem Erſuchen nachgegeben, bey der neuen 
Ausgabe, das Werk durchzuſehen, und bis auf, 


die gegenwaͤrtigen Zeiten fortzuſetzen. 


X 


Vorrede 


Es iſt daſſelbe in den meiſten Stuͤcken, 
wie billig, unveraͤndert geblieben. Nur hat 
man verſucht, in den altern Zeiten, durch ge 
nauere Abtheilungen, Die Borftellung von ihnen 
zu erleichtern. Bon Schriftitellern find noch 
einige, vornämlich die neueften, hinzugefeget 
worden; Dochnach der Abſicht des Heren Ber; 
faſſers, Die nur geweſen, eine Anleitung zur 
Kenntniß Her Hauptwerfe, oder folcher Schrifs 
ten, die wichtige Begebenheiten vorzüglich auf: 
klaͤren, zu geben, Die Fortfegung geht bis 
auf das gegenwärtige Jahr: da die Vorfälle 
unferer Zeiten unfere Aufmerkfamkeit fo fehr 
verdienen, ald alter. Doch war die Kürze, 
die im dem ganzen Werke herrfcht, aud) bey 
ihr zu beobachten, Bey den Megenten find 
die Jahre ihres Lebens und ihrer Megierung, 
auf eine in die Augen fallende Art, ausgedrückt 
worden: weil die Kenntniß davon oft auf die 
ganze Gefchichte einen Einflug hat. Endlich 
hat man auch die Hauptmaterien, Durch eine vers 
Anderte Schrift, zu bemerken gefucht: wodurch 
alles fo viel leichter zu überfehen ift, und man 
dem Bortrage felbft fo viel bequemer folgen kann. 


Man vermifit, mie nicht zu leugnen, im 
unferem Handbuche die Geſchichte einiger Stans 
ten und Maͤchte Europens; die allerdings A 

wid); 


—— 


zur jetzigen Ausgabe. 


wichtig, und zum Theil jetzt wichtiger ſind, als 
manche, die hier abgehandelt worden; vornaͤm—⸗ 
lich die Gefchichte von Italien, von Defter; 
reich, von Preuffen. Der Herr Verfaſſer hat dieß 
gewiß fo gut eingefehen, alsjjemand, Allein, 
bey der Nothwendigkeit, fich auf halbjährige 
Borlefungen einzufchränfen, hat er es bey den 
gegenmwartigen Staaten bewenden laſſen; zu 
mal, da auch das Wichtigfte von jenen theils 
in der Reichshiftorie, theils in der Gefchichte 
andrer Europäifchen Länder, berüßret wird, 
Dennod) wer meine Abficht, diefen Mangel zu 
erfegen: wenn nicht die Bermehrungen in dies 
| em Bande fchon zu fehr angemachfen gemefen 
‘ waren; und die Zeit mich übereilet hätte. Meine 
Wuͤnſche werden erreicht ſeyn, wenn Freunde 
Kenner der Geſchichte mit dem, was geleiſtet 
worden, zufrieden ſind. Goͤttingen, den 
zoſten April, 1773. 


zosann Pipe, Murray, 


3 Vor 


Vorrede 
sur rſten Ausgabe. 


Geoenwarts⸗ Schrift ſoll den Leitfaden zu 
halhbjaͤhrigen Vorleſungen über die Ges 
ſchichte der heutigen vornehmſten Europaͤiſchen 
Staaten abgeben, dergeſtalt, daß dadurch der 
Grund zur politiſchen Kenntniß derſelben ges 
leget werden könne. Ich ſage mit Vorbedacht: 
zur politiſchen Kenntniß. Dieſes iſt der 
beſtimmte Zweck meiner Hiſtoriſchen Lehrſtun— 
den, und darnach iſt die Wahl der Materien 
vorliegender Grundſaͤtze eingerichtet, 

Die Öefchichte überhaupt, und auch die 
Geſchichte der heutigen Staaten in Europa 
insbefondere, iſt eine allgemeine Worrathes 
kammer unzähltger Wahrheiten von allerlen 
Arten. und kann daher auf mancherfen Weiſe 
zu vielfachen Abſichten genuger werden. Der 
Moraliſt und der Kriegsmann, Der Gottes— 
gelehrte und der Erdbeichreiber, der Eriticug 
und der Staatsmann, der Sprachforicher und 
der Rechtsgelehrte Fonnen derſelben gleich we— 
nig entbehren. Aber der beſondere und ganz 
verſchiedene Zweck eines jeden wird ihn, ſo bald 
er über das A 6 c der Geſchichte hinaus iſt, auf 
Defondere und von den uͤbrigen ganz verfchies 
dene Vorwürfe leiten, Diefe wird er vorzuͤg— 
lich unterfuchen, und daraus feine befonderen 

| Grund⸗ 


zur erften Ausgabe, 


Grundſaͤtze zuſammentragen und ſein eigenes 


Syſtem aufbauen. In der That iſt dieſes der 
wahre Weg, die Geſchichtskunde dem menſch⸗ 
lichen Leben erſt recht nutzbar zu machen. In⸗ 
dem man ſich, bey der Application auf die Hi⸗ 


ſtorie, einen beſondern Zweck feſtſtellet, und dar⸗ 
nach die Materien waͤhlet: ſo wird die Erler⸗ 


nung abgekuͤrzet, das Nuͤtzliche leichter und 


vollſtaͤndiger geſammelt, und ein gewiſſer Grad 


einer vollkommenern Erkenntniß erreichet; den, 
in gleicher Zeit, und mit gleichen Kräften, zuer: 
langen, bey einer, ohne Unterſchied, angewand⸗ 


ten Müheauf die Gefehichte, ganz unmöglich ift. 


Wenn man, bey Erlernung der Europäts 
ſchen Gefchichte, fich die Staatskenntniß zur 
Abſicht feßet: fo will man von den Begebens 
heiten der Staaten dieſes Welttheiles diejenigen 


vorzüglich wiffen, welche den Grund ihrer heus 


tigen Verfaſſung in füch halten, und die man, 
mit einem orte, Die Staatsveränderungen 
zu nennen pfleget. Wer nehmlich eine politis 
fche Kenntniß von Europa erlangen will, der 
muß bauptfächlich nicht nur die heutige Staats 
verfafjung der einzelnen Europäifchen Reiche 
an fich ſelbſt; fondern auch die Art und Weife, 
mie jeder Staat nach und nach zu feiner gegens 


‚wärtigen Einrichtung erwachfen, das ift, ven 


r Grund und die a der jeßigen Vers 
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J 


faſſung 


Vorrede 


faſſung einſehen lernen. Gleichwie nun jenes 
vornehmlich in der fo genannten Statiſtik ges 
lehret wird, alfo muß diefes eigentlic) aus der 
im engern Verſtande genommenen Hiftorie ge⸗ 
ſchoͤpfet werden. 

Nun erfordert aber die Einficht in die je 
tzige Staatsverfaffung eines Reichs, ſowohl ei⸗ 
nen Begriff von ſeiner heutigen Groͤſſe, und ſei⸗ 
nem vollſtaͤndigen Umfange in Anſehung der 
Anzahl der Provinzen, die dazu gehoͤren; als 
auch eine Kenntniß des darin feftgeftellten jetz 
üblichen Staatsrechts, und feiner dermaligen 
Einrichtung in Religions; Manufactur, Hands 
lungs Finanyund Kriegsſachen; nicht went 
ger eine Kenntniß der Gerechtfame und Ver⸗ 
Bindlichkeiten eines Staates gegen Auswärtige, 
fo wie folche durch Verträge, Friedengfchlüffe 
und Bündniffe feitgeftellet worden; auch end» 
lich des Staats + Antereffes und der Grundre; 
geln, welche ein Reich, in Betracht feiner Ver, 
faſſung, Starke und Schwäche, und übrigen 
Verhaͤltnißes mit feinen Nachbaren, gegen fol 
che zu beobachten hat. 

Alle diefe Theile der heutigen Verfaſſung 
eines Reichs ſind aus gewiſſen Veraͤnderungen 
und vormaligen Staatsunternehmungen ent— 
ſprungen, und haben, in der Folge der Zeit, 
durch anderweitige Begebenheiten, allerley * 

we 


zur erften Ausgabe 


mwechfelungen, und endlich die Heutige Beſchaf⸗ 
fenheit erhalten. Das Lehrgebaude diefer 
Staatsveranderungen unferer heutigen Neiche 
von ihrem Urfprunge an, bis auf gegenwärtige 
Zeiten, macht die Gefchichte der Europäifchen 
Reiche aus, fo mie folche zur politifchen Kennts 
niß von Europa zu erlernen nöthig iſt. 

Hier ift der erfte Entwurf von dergleichen 
hiſtoriſchen Grundfägen, die, in fo ferne folche 
im Vortrage gehörig entwickelt, und in ihrem 
Zufammenhange dargeftellet werden, zu dieſer 
Adficht mir nicht unbequem feheinen. Meine 
Arbeit wird hoffentlich nicht ganz vergeblich 
ſeyn: da ich theils, bey achtjährigen hiſtoriſchen 
Vorleſungen, einen groffen Theil meiner täge 
lichen Befchafftigungen diefem Studio gemids 
met; theild insbefondere meine befannten Br 
muͤhungen zu näherer Einficht in die heutige 
Staatöverfaffung der Europäifchen Weiche 
mich zu allerley hiftorifchen Unterfuchungen ges 
nöthiget, und auf Diejenigen Begebenheiten, 
welche den Grund der jegigen Verfaſſung ent 
halten, vorzüglich aufmerkfam machen müflen. 

Die uͤbrige Einrichtung diefer Grundſaͤtze, 
ſowohl in Anſehung der Materien, als der Ord⸗ 
nung, habe ich meiner Abſicht ſo gemaͤß, als 
möglich, einzurichten geſucht. In den älteren 
Begebenheiten bin ich kuͤrzer, als in den neuern. 

5 Jene 


Worrede 


| Jene enthalten einen mehr entferneten, dieſe 
einen naͤhern Grund der heutigen Staatsver⸗ 
faffung. Die Reihe der Regenten habe ich 
mehrentheils uͤberall vollſtaͤndig angefuͤhret: 

aber in den dunklen Zeiten, und in den kleineren 
Staaten, Die ſeitdem nur Provinzen von groͤſ⸗ 
fern Reichen aeworden, mich oft mit bfoffer 
Anzeige ihres Namens begnüget, und alsdann 
nur allgemeine Anmerkungen über einen gan 
zen Zeitraum gemacht. Das erftere halte ich 
vor nöthig, damit Feine hiftortiche Lücke ent 
ſtehe, uno man wiffe, in weiches Fach jede Be⸗ 
gebenheit gehöre. Das leßtere tft zu meinem 
Zweck hinreichend, weil folcher auf Die Staats— 
veränderungen der Reiche, nicht aber auf Le— 
Fa einzelner Fürften gerichtet 
iſt. | 
Verſchiedene heutige Meiche find aus Berz 
einigung von mehreren Fleinen Staaten erwachs 
fen. Auch den befonderniirfprung und die Staats⸗ 
veränderungen dieſer leßtern, big auf die Zeit 
der Bereinigung, Fürzlich anzumerken, ift fehr 
dienlih. Da, mo die Bereinigung gefchehen, 
hat es mir am fuglichiten gefchienen, dieſe Dez 
fonderen Nachrichten einzufchieben. 

Diele Begebenheiten, und fonderlich die 
Kriege, betreffen mehrere Staaten zugleich, 
Um hlebey die Wiederhohlungen zu vermeiden, 

und 


zur erſten Ausgabe. 


und Zeit zu gewinnen, habe ich ſolche in dem 
einen Staat nur uͤberhaupt, in dem andern aber 
mit einigen Umſtaͤnden angefuͤhret; und das 
letztere mehrentheils bis auf das folgende Reich 
erſpahret; weil ſich dergleichen Begebenheiten 
nicht leicht, ohne vorgaͤngige Kenntniß beyder 
Reiche, wohl einſehen laſſen. 


Die Jahrzahl, und, wo es ſich hat thun 
laſſen, auch den Monath und Tag der groͤſſern 
Begebenheiten, zumal in neuern Zeiten, habe 
ich forgfältig angemerkt. Die Chronologie 
zeiget nicht nur die Begebenheiten überhaupt 
in ihrer natuͤrlichſten Ordnung, und ihrem wah> 
ven Zuſammenhange, fondern ertheilet auch eis 
ner jeglichen ingbefondere ein oft fehr noͤthiges 
£icht. Je genauer die Zeit derfelben beftimmt 
wird, je deutlicher kann man fie erkennen, Die 
Verſchiedenheit Des Julianiſchen und Gregos 
rianiſchen Ealenders macht in Beſtimmung dee 
Monathe und Tage in den neuern Zeiten fü. 
viel Schwürigkeit, daß, alle Fehltritte zu ver: 
meiden, fat unmöglich wird. Sch habe mich 
darin bey jedem Meiche nach feiner eigenen 
Zeitrechnung gerichtet, und Deswegen haupts 
fachlich an einen glaubwürdigen fpecial = Ges 
schichtfchreiber gehalten, 3. E. in der Spania 
ſchen Hiſtorie an Ferreras, in der Franzoͤſiſchen 

on 


Vorrede zur erften Ausgabe. 


an Henault, in der Englifchen an Salmon, 
in der Danifrhen an Holbera, u. ſ. m. 


Bon hiſtoriſchen Schriften habe ich nur 
das nothmenpdiafte einzuruͤcken für dienlich er⸗ 
achtet. Der Zweck eines Leſebuchs ift nicht, 
. die Bibliothecas hiftoricas den Zuhörern aus 
den Händen zu bringen; fondern fie vielmehr 
auf deren Gebrauch begieriger, und dazu ge 
fchiefter zu machen, 


Die groffen Europäifchen Staatshaͤndel 
des vorigen und jegigen Jahrhunderts, das ift 
diejenigen, woran die mehreften oder Doch viele 
Europäifchen Mächte zugleich Antheil genoms 
men, habe ich nur berühret. Diefe enthalten 

den allernachften Grund des heutigen Staates 
foftems von Europa; bleiben aber, wegen der 
dabey vorkommenden vielen Verwickelungen 
unter den verſchiedenen Staaten, ohne vorgaͤn— 
gige Kenntniß der Gefchichte der einzelnen Reiz 
che, fo gut als unbegreiflich, und erfordern 
daher nothwendig eine befondere Ausführung. 
Göttingen den zoften April 1754 


Vorrede 
zur zweyten Ausgabe. 


Day Diefer Ausgabe wird der Augenfchein 

lehren, daß, auffer einer durchgängigen 
Reviſion, und häufigen Verbefferungen in eins 
zelnen Materien, auch verfchiedenen eingeruͤck⸗ 
ten Zufägen, das Werk im Ganzen durch und 
durch umgearbeitet worden. Denn nunmehr 
find die vormale blos unter gewiſſen Rubricken 
gefammelten unverbundenen Grundfäge in eins 
ander gefüget, und mit einander verfnüpfet worz 
den, dergeftalt daß ich mich bemühet habe, eis 


ne jede gröffere Staatsveranderung , fowohl in 


dem gehoͤrigen Zuſammenhange ihrer Theile 
unter ſich ſelbſt, als auch in der natuͤrlichen 
Verbindung mit der übrigen Geſchichte deſſel⸗ 
ben Reichs, dDarzuftellen; auch diefen Leitfaden 
der Begebenheiten überall bis auf die neuefte 
Zeit, fortgeführet habe, Dieſe Arbeit hat 
weit gröffere Drühe gefoftet, als ich anfänglich 
vermuthen geweſen; und ift zugleich Urſache, 
daß beyde Auflagen ohngefahr eben fo wenig 


ähnliches mit einander haben, ald Materialien 


mit dem daraus aufgeführten Gebaude, Und 


eben deswegen find anjeßt verſchiedene Säge, 


zumal einzelne Umſtaͤnde der Begebenheiten, 

ausgelafjen worden, Die zum Begriff des Zus 

fammenhanges entweder überflüffig, oder * 
ni 


6. 


ar — 
> see ar: 


Vorrede zur zweyten Ausgabe. 


nicht nothwendig geſchienen, oder auch ſich 
fuͤglicher in den Vorleſungen anbringen lafs 
ſen. Da auch die allgemeineren Eropai⸗ 
ſchen Staatshaͤndel des vorigen und jegk 
en Jahrhunderts, als der zweyte Theil der 
Europaͤiſchen Geſchichte, fehon vor drey Jah⸗ 
ren, von mir herausgegeben worden: ſo habe 

ich dieſem Werke hie und da etwas abnehmen 
koͤnnen, welches, nach naͤherer Unterſuchung, in 
dem zweyten Theile ſchicklicher abgehandelt 
worden. Endlich find auch die wenigen Ges 
nrealogischen Tabellen der vorigen 2lusgabe im: 
der jegigen ung deswillen nicht enthalten 2 weil 
ich folche, wenn Gott Gejundheit und Muffe 
gönnet, aufbefondern Blättern, vollftändiger 
ans Licht zu ftellen denke. Göttingen, 
im May 1759. ! 


Vor⸗ 


Borrede 
ur dritten Ausgabe. 


Sier ift die dritte Auflage meiner Geſchich⸗ 
te der heutigen . vornehmften Europais. 
ſchen Staaten Ich habe mich die Mühe 
nicht verdrieffen Taffen, die vorige Ausgabe 
diefes Werks von Anfang bis zu Ende 
Durchzufehen, und die nöthigen Werbefferuns 
gen dabey vorzunehmen. ch habe zugleich 
die Fortfegung der Gefchichte der einzelnen 
Staaten, bis auf Das jeßige Jahr, hinzuges 
fügt, und endlich auch ein Berzeichniß der 
angeführten Schriftfteller angehänget. Nußs 
barkeit, Wahrheit und Ordnung find das 
Ziel meiner Bemühungen geweſen. Meine 
faft beftändigen Vorleſungen ſowohl über 
diefe fo genannte Staatengefchichte felbft, als 
auch über die Statiftic, oder die gegenwärs 
tige Staatsverfaffung der Europärfchen Rei⸗ 
che, und über Die neuern Europärfchen Staates 
haͤndel, das ift, über die allgemeinen Staats— 
beacbenheiten unferd Welttheils im voriger 
und gegenwärtigen Jahrhundert, haben mir 
Die Berichtigung des vorliegenden Werks 
erleichtert. Lind der gnadige Beyfall, dep 
fen feldiges hoher und feldft hoͤchſter Orten 
gewuͤrdiget worden, hat mir zu keiner ge— 
ringen 





Vorrede zur dritten Ausgabe, 


ringen Ermunterung gedienet, in diefem eben 
fo meitläuftigen, .ald fruchtbaren Felde fort: | 
zuarbeiten, fo viel es Zeit und Kräfte bis 
hieher verftatten wollen, Göttingen, den 
30 Maͤrz, 1764. 


I. Haupt⸗ 





1. Hauptſtuͤd. 
WVon 


Spanien. 


Geſchichtſchreiber. 
I, Bibliothecae: 


a) D. Nicolai Antontı Hifpalenfis I. C. biblio- 
theca Hifpana vetus {. Hifpanorum, qui ab Octauii Au- 
ge imperio vsquead a. MD, floruerunt, notitia, 

I. Tomi,. Romae 1696. fol. 

b) Eiusdem bibliotheca Hifpana ſ. Hifpanorum, 
qui pofl a. MD. floruerunt, notitia, II. Tomi, Romae 
1672. fol. 


ec) Gerardi Ernefti de Frankrnav bibliothe- 
ca Hifyanica hiflgrico-genealogico - heraldica, Lipf. 
1724. 4: . 

'd Noritia de los mas principales Hifloriadores 
en Eſpaſia, por. el Marques de Monpegar, Ma- 
dridIV. Vol, fol, 

II, Colleetiones: 
| a) Hifpaniae illufratae, ſ. rerum vrbiumgne Hi- 
Shaniae, Lufitaniae, Aethiopiae et Indiae feriprores 
varıı, partim editi nunc primum, partim aucti one 
emen· 


[ 


Spanien, 


esnendati, tomus 1. et II. (editore Andrea Senor- 
To Societ. lefu), Francof. 1603.;5 tom. IIl, ex bi- 
bliotheca loannis PısrTorn, ib. 1606.; tom. IV. 
ftudio et opera Andreae SCHOTT: cum dedicatione 
Francifei ScHoTrı ICti, fratris ANDREAE, ib. 1608, 
fol. | 

b) Hiflorias de 1) Ivacıo, 2) Isınoro, 3) Se- 
BASTIANO, 4) SAMPiRO, 5) yPrLAGıO, por D, 
Fray Prudencio deSanpovAı, Pampelona 1615. 
item 1634. fol. | | | 

c) Auch hat FERRERAS im XVlten oder leßten 
Theil feiner Gefchichte fieben Chroniken mit Anmer⸗ 
fungen abdrucen laſſen. 


. Syftemata et Compendia: 


Auffer den Werken der drey koͤniglichen Gefchichte 
fchreiber, des de Ocampo, Ambrofio Morales, San- 
doval, wie auch der allgemeinen SpaniſchenGeſchich⸗ 
te des Garibay, 

a) loannis MARIANAF bifloriae de rebus Hı/pa- 
niae Libri XXX. (bi8 1516.), accedunt fr. Iofephi 

" Emmanuelis MınıAnAa#8 (Ordinis ſanct. Trinitatis 
Redemtionis Captiuorum) continnarionis nonaelibri 
X. (bi8 1600 J)cumiconibusregum, IV. tomi,Hagae 
Com. 1733. ge. fol MarianaeWerf ift auch inHifpa- 
niailluftratagu finden. Dieerften XX. Bücher find 
zum erftenmalzu Toledo 1592. fol gedruct werden. 
Man hat eine Spanifche Lleberferzung davon, fo zu 
Madrid 1608 in fol herausgefommen, und von Ma- 
riana felbft beforget worden, Die Sranzöfifche führt 
den Xitel: Aifloire generale d’Efpugne du.P. Iean de 
Marıana de laComp. delefus, traduiteavec des 
Notes et. des Cartes par le P Tofeph Nicolas CnA- 
RENTON, de la m&me Compagnie, V. Tomes, Paris 

1725. 4 

b) Hiftoire des Revolutions d’Efpagne parle P, 
Iofeph d' ORLEANs de la Comp. de lefus (vom J.- 

| Ehrijtt 


Geſchichtſchreiber. 3 


Chriſti 400-1516.) revue et publiée par les P. P. 
Rovırte’et Brvmor de la m&me Comp., Paris 
1734. Ill. tomes 4to, auch la Haye 1734. VLto- 
mes 8. able 


ec) Synopfis hiftorica chronologica de Efpana, 
Sygle I- XVI(1598.) por Don Iuan de FERRERAS 
Dfarrerzu Madrid und Bibliothecar des Kön. Phis 
lippi V). Madrid 1700- 1727, Tom. XVL 4. -— 
Hiftoire generale d’Efpagne, traduite de ’Efpa- 
gnol, enrichie des notes hiftoriques et critiques, 
de vignettes, et decartes gEographiques par M. 
d’Hermırıy, à Paris 1742-1751, X. Tomes. 4, 
Teutfch überfegt, mit ben Franzoͤſiſchen Zufägen, un⸗ 
ter S. 3. Baumgartens Aufficht,. Th. I-VIT, Hals 
le 1754 - 1757, unter I. Sal: Semlers, Th. VIII-X. 
1757-1760. gr. 4. Fortgeſetzt bis zum Münfteris 
ſchen Sriedensfchluffe von Philipp Ernſt Bertram. 
Th. XI- XII, 1762-1772. 


d) Hiftoire des Revolutions d’ Efpagne (par 1? 
Abbede Vavrac), V.tomes, Paris 1726.-12. 


e) Abrege chronologigne de P hiſloire d’ Efpagne 


depuis fa fondation, julqu’au prefent Regne, par ©; 


Mr. DesormeAvx, Paris 1758. V.tomes gr. ı2, 


f} The modern part ofan Univerfal Hiftory. 


Vol. XIX. XXTIl, Lond. 1760. gr. $. --- Hiftoire :: : 


Univerfelle traduite de I’ Anglois. Vol. XXVIIL, 
XXIX, a Amtt. 1767. 4. | 


g) Abregé chronologique de l’Hiftoire d’Efpa- 
gne et de Portugal divife en huit Periodes, avec 
des Remarques, furle genie, lesmoeurs, les ufa- 
ges, lecommeree, les finances de ces Monarchies, 
enfemblela notice desPrinces contemporains,etun 
precis fur les Sgavans et Illuftres. & Paris, 1765, 
M Tomes, 8. 


Ya b) Allge⸗ 


4 


IV. 


Vor 1 


Ch. 


Spanien. J. Zeit. 


>) Allgemeine Weltgeſchichte von Guthrie und 
Gray „VTh. 2 Band; Gefhichte von Spanier 
in den Altern und mittleren Zeiten (—1479), be⸗ 
richtiget und mit Anmerkungen von. Jobs Dav, 
Ritter. Leipz. 1772. 8. 
Scriptores Genealogici, 


a) Jac. Wilh. Imnor Hiftoria Italiae et Hifpani- 
ae genealogica. Norimb. 1701. fol. 

b) Ejusd. Corpus hiftoriae genealögicaelltaliae 
etHifpaniae, in qua ftirpium vtriusque regni pri- 
mariarum Genealogiae exhibentur, cum infignium 
iconibus, Nor, 1702. fol. 


Vorlaͤufige Anmerkungen. 


— 
Epanien, mit Inbegriff des heutigen Portu⸗ 


gals, war in verfchiedene Fleine Staaten 


800 aetheilet, als die Phönicier anfitigen, nad) deffen 


ER 


2 


ſuͤdlichen und weſtlichen Kuͤſten zu handeln. 
Ul. Dieſen folgten die Carthaginenſer: welche 


mächtige Handelsnation ſich hauptſaͤchlich wegen der 
reichen Silber: und Goldbergwerke darinnen feſtſetzte, 
241 und nach dem erſten Puniſchen Kriege einen groſſen 
Theil von Spanien ihrer Herrſchaft unterwarf. 

II. Selbige wurden aber von den Römern im 
206 zweyten Puniſchen Kriege endlich herausgerrieben 


IV welche ſich die Carthaginenfifchen Provinzen 
zueigneten; und nad) verfchiedenen Kriegen mit Be⸗ 





zwingung der Cantabrier unter Kanfer Auguft durd) | 
den Feldherrn Marcus Agrippa die Eroberung bo | 
Spanien vollendeten. 


V. Seit 


I 


Einbruch der Teutfchen biß auf die Mauren. 5 


V. Seit dem genoß Spanien unter Aömifcher 
Zsobeit über 400. Jahr einer faft ununterbrochenen 
gfückfeeligen Ruhe, in welcher Zeit diefe Nation die 
Roͤmiſche Sprache, Sitten und Wiffenfchaften, aud) 
nachher die Chriftliche Religion größtentheils ans 
nahm. 

1. Sam. BocHARTI. Geographia ſacra, fine Pha- 
leg et Canaan, Cadomi, 1646. Föl. inter opera, 
Amft. 1692, Vol. IIE. Fol. | 

02. Varias Antiguedadas de Efpaha, Africa, y 
otrasprovineias por.D. Bern, ALDRETE. Amberes 
1614, 4. j | 


' J. Ze it. 
Vom Einbruch der Teutſchen bis auf den Uns 
tergang der Weſt⸗Gothiſchen Monarchie, 


oder 


Weſt⸗Gothiſches Neid). 


om Jahr Ehrifti 409. bis 711. (302 Jahre). 
4) lORNANDES de Gothorum origine. et rebus 
shi | * 
b) Procerivs de bello Vandalico et Gothico. 
0) Isınorı Hifpalenfis Epifcopi chronicon Gotho- 
vum, Vandalorum, Sueworum, 

d) Corona Gothica, Caflellana y Auftriaca: politi- 
eamente illuftrada por D. Diego SaavaprA Fa- 
XARDO (bi8716.), parte primera en Muniter 1646, 
fol, duch in den Obras de SaavEDRa tom. 


A 3 l. Den 


























J. Ch. 


409 


414 


584 


409 
427 
423 
438 
448 
456 


463 


550 
559 
569 
582 


6 Spanien, 1. zeit, 


I. Bey dem Umfturz des Dceidentalifhen K änfet« 
thums brechen die Alanen unter ihrem Anführer Re⸗ 
fpendisl, die Vandaten unter Gundrich und die 
Schwaben unter Hermenrich inSpanien ein, denen 
die Weſt. Bochen dahin folgen. Die Alanen wer» 
den bald unterdrüct 418, die Dandalen geben uns 
ter Gundrichs Nachfolger Genſerich freymwillig nad) 
Africa über 428, allwo fie ein mächtiges Reich ftiften, - 
welches doch nachher vom Kayſer Juſtinian zerftöh- 
ret wird 534. Die Schwaben bemeiftern fid) in« 
zwifchen des größten Theils von Spanien, verliehren 
aber aud) nad) Furzer Zeit das meifte wieder 456, und 
endlich wird das Schwäbifdye Reich von den Welt 
Gothen völlig bezwungen. 

* Die Schwäbifchen Könige, fo in Spanien res 
gieret, (409-584 — 175 J.) find 

a) im Flor des Schwäbifchen Reichs : 

Hermenrich der I, 
(Sermengar,) 
- (Sermenrid) der II.) 
Recile, 
Bechiarius, Rechilaͤ Sohn, ber von ben 
Werft» Gothen gefangen wird, 

b) feit deſſen Verfall: 

REMıSMVND, der nach) einigem Streit um bie 
Krone endlich denlleberreft verSchwäbifchen 
$änder als König behauptet. Unter deffen 
ſchwachen Nachfolgern find nur befannt ? 

CARRIARIC, 

THEODOoMIR, 

MIR, 

EBORIC, 


Einbruch der Teutfchen bis auf die Mauren. 7 


" ANDECA, welchen die Gothen vom Thron ſtuͤr⸗ 
zen, und die Schwaͤbiſche Krone mit der ih. 
rigen verer igen. ? 


11. Nachdem die Werft, Borben unter ihrem Koͤ⸗ 


nig Alarıch Nom erobert 409, hierauf Italien ges 
raͤumet 412, und ſich in Gallia Aquitanica gefeßet 
baten 413, auch ſich fo dann: als Römische Hülfss 
völfer in "panien mehrere Jahre gebrauchen laſſen; 
bedient fich ihr Koͤnig Eurich der Gelegenheit, das 
ganze Römifbe Spanien 472. nenft dem Theil von 
Gallien an der Mittelluns' dien See478. zu erobern. 
Nun ging zwar unter Alarıch dem Il, Gallia Aqui- 
tanica qrößrentheils nebft Provence verlohren 507; 
und unter Achanagild wird dem Kaifer Juſtinian 
ein Theil von Spanien wieder unterworfen 554. 
Hergegen wurden nachher die Welt-Gorhen durch Zers 
ftöbrung des Schmwäbifchen Reichs unter Lewigild 
584, und nachdem fein Sohn Kerared fid) zur recht. 
gläubiaen Kirche gewandt, 587, defto mächtiger; 
und endlich unter Svintils, 623, Meifter von ganz 
©panien, und behaupteten ihre Herrfchaft rubig bis 
auf die Zeit,da ſolche von den Mauren vertilget wurde, 
* Die Wet. Botbifchen Könige 


a) vor der Ausbreitung in Spanien: 


583 
534 


3 Pd 


554 


584 
623 


711 


Ataulphus (Adolf) Alarichs Schwager, ber 412 


die Gothen nad) Ballien 424, und ferner 
nah Spanien führe, 414, umgebracht 
zu PBarcellona, 

Gienrich, fo wenige Tage geberrfchet, 


415 


Wallia, der die Vandalen ſchlaͤgt, und die Ala⸗415 


nen aus Luſitanien verrreibee Der Sitz 
des Reichs ward Toulouſe, von 419 
Vs 507, 88 Jahre, 

| Ya IHEO» 
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THEODORETVS oder THEODORIEvS I, ber 
gegen den Hunnifchen König Attilai in den 
Campis Catalaunicis bleibt, 

THORIıSMVND, deſſen Sohn, 

THEODORICVS 1, deflen Bruder, welcher bie 
Scywaben bezwinget. 


b) nad) der Ausbreitung in Spanien, feit 472: 


Eurich (Euricus), Theodorici I dritter Sohn, 
wird der Stifter der Weſt-Gothiſchen Mon« 
archie. 

Alarıch der I, Eurihs Sohn, fo im unglüc. 
lichen Treffen gegen den Fraͤnkiſchen König 
Chlodowich bleibe, 

Amalrich, deffen unmündiger ‚Sohn, welcher 
Gefalicum, Alarichs Baftard, aufeine Zeit: 
lang zum Gegenkoͤnig bat zı1. 523, und 
nachber in dem Treffen gegen feinen Schwa« 
ger, den Fraͤnkiſchen König Childebert, ums 
kommt, 

Tuevoß, 

THEVDEGISIL, 

AGıLA, 

ATHANAGILD, 

Lıuval. 


ce) Nach der Unterdrückung bes Schmwäbifchen 


Reichs, feit 584: 
Lewigild (l.eovigildus) uva Bruder, dem ſich 
das Schwaͤbiſche Reich gänzlich unterwirft, 
RECAREDVS I, deſſen Sohn mit dem Zunamen 
Catholicus, 


Lıuva ber II, Recareds Sohn, 
Die | 


Spanien. 11. Zeit. Saraceniſche Reiche, 9 


Widterich (Bertricus), | 603 
Gundemar, IE... | 610 
Siiebut, | 612 
RecareDdvs der II, Sifebuts Sohn, ſo nach 621 
dreymonathlicher Regierung flirbt, 


d) Als Beherrſcher von ganz Spanien, feit 723 
.  SVINTILA (Flauius Suintilla), entreißt endlich 621 
* den Griechiſchen Raiſern die, ſeit 554, 
behaupteten Beſitze in Spanien. 
SiSENAND, | | 631 
| CHinTıta (Flauius Chintilla), Svintillaͤ Sohn, 636 
"Tvısa, Ehintilld Sohn, 640 
Ebindaspind, 642 
Recesvind, fein Sohn, 2, 
Wamba, der nicht zu Chindasvinds Familie * 
gehoͤrte, | | 7 
Erwig (Ervigildus), Chindasvinds Enfelvon 680 
mütterlicher Seite, 
Egitza Wambae Schwefter Sobn, 637 
Wititza, Egitzaͤ Sohn, 700 
Roderich, den man für Chindasvinds Enkel 710 
von deffen zweytem Sohne Theodofredo hält, 
bleibe in der Schlache gegen die Mauren, 711 


IN. Das Renierungsrecht der Welt: Gothiſchen 
Könige war nicht unumfchränft, die Magnaten und 
nachher die BeiftlichFeit hatten in NReichsfachen mit 
zu ſprechen. Dod) war die Krone anfangs erblid), 
und ward erft nad) und nad) wählbar. Toledo wur- 
de die Reſidenz der, Könige, melde Anhänger des 
Arianismi waren bis auf Recaredum, der diefe Kes 

 Gerey mittelft des Concilii Tooletani II, im 3.594 
| a5 ausı 
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ausroftete. Seit biefer Zeit wurden viele Bipchüs 
mer geftiftet, und viele Mational-und Provincials 
Concilia gehalten. Das Gothiſche Reich seariff 
nicht. nur ganz; Spanien, fondern erftrecfte fich auch 
bis in Gallien und Aftiea. Dort gehoͤrte den Gothen 
der größte. Thril vom heutigen Langvedock fo Gallia 
Gothica, Gallia Narbınenlis, Septimania hieß; bier 
aber die Küfte von Ceuta und Tanger, fo Maurita- 
nia Tingirana genennet wurde. 

a) Joh. Jac Maſcovs Geſchichte der Deutfchen. 
I Theile, Leipz 1750 4. 

bi Beinr. Graven von Buͤnau Teutfche Kaifers 
und Reichshiftorie. Lund II Th. Keipz. 1728. 1732. 4, 

ce) Hiftoria om de fra Norden udvandrade Folk, 
af Peter SrievrihSuhm. I Bind. Kidbenh. 1772. 4. 

d) Vertheidigung des Königs Wititza vom Mas 
yans, Überf. von Pluer, in Buͤſchings Magaz. für 
die Hift, und Geogr I Th. ©. 379 f. 

“ Die Weſt-Gothen nahmen die Spanifcbe Feits 
Rechnung (Aeram Hifpanicam) an, welche aht und 
dreyßig Sahre mehr zählet ald die chriftliche Aera 
Chriftiana vulgaris): und diefe Jahrrechnung hat in 
Spanien bis gegen dasEnde des vierzehntenJahrhuns 
derts fortgedauert. Schmaus von der Aera Hifpa- 
nica in Schotts juriftifchen Wochenblatt. 4. B. 

'a) L. Andr Refendit epift. hiftorica de aera 
Hifpanorum. Aifp. 10, To, Ih pr 828° 


1. Zei t 


Saracenifche Reiche, 15 


—— a 
Vom Einbruche der Mauren bis auf die große 
Vereinigung der Chriftlichen Reiche 
oder | 
vermiſchte Saraceniſche 


und 


Chriftliche Reiche. 


J 











Pe Pre ee r8 


vom 3. 711. bis 1479. (768 Jahre) 


Errichtung und Staatöveränderungen des 
Caracenifchen Reihe. 


x. Biblivtheque Orientale ou Dietionnaire Univer- 
fel, contenanttoutce quiregardela connoiflance des 
Peuples de l’ Orient par Mr. d’ HergeLoT, Paris 
1697. fol. Der Verfaffer heißt Bartholomäus d’ Hr:r- 
BELOT, der Herausgeber ift fein Bruder Edmund. 

2. Hifloire des Sarrafins (bi8 705 ),traduite del’ An- 
glois de Mr. Simon Ockrev, Profefleur en langue 
Arabe dans I’ Univerfit de Cambridge, Paris 1748, 
U, Tomes, 8. 

3. L’ Abbe de Marı6sny Hiftoire des revolutions 
del’ Empire des Arabes, fous le Gouvernement 
des Califes. â Paris 1750. IV Vol, ı2. Ins Deutfche 
überfet von Gotth. Ephr. Kefing, Berl. 175% 
4754, 8- 

4. allgemeine Meltgefchichte von Guthrie. und 
Gray VI Th. J B. Gefchichte der Araber, mit 
Reifkens Anm. und Chr. Gottl, Yeyne Verbeſ⸗ 
ferungen, Leipz. 1768. 8, * 

I, Nach⸗ 





SCH. 
622 


10 
711 


712 
713 
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1. Nachdem Mahomet (Mohammed) der Stifs 
ter einer neuen Neligion und eines neuen Reichs in 
Arabien geworden, und. feine Nachfolger die Kali. 
* ihre ſiegreichen Waffen ſowohl in Africa als in 

fien und bis in Indien gewaltig ausgebreiter, auch 
die Africanifche Küfte am Mittelländiichen Meere er- 
obert hatten; fo. wurde der Saracenifhe Monarch 
und zwölfte Caliph Walid, durd) die vom Spani— 
fchen Throne ausgeſchloſſene Familie des Wititza, und 
durch den befchimpften Gorbifhen Grafen Tultan 
veranlaffet, Spanien anzugreifen. | 

11. Die Saracenen Fanden bey Algeziras. Tarek: _ 
ihr General, gewinnt mit einem, Fleinen Heer das 
Haupttreffen bey Xerez de la Frontera (Iul.26.) 2), 
wo. König Roderich fein geben einbüffer ; worauf Mur 
ja, Statthalter von Mauriranien, innerhalb zwey 
Jahren, ganz Spanien der Saracenifchen Bothmaͤſ—⸗ 
figfeit unterwirfe, übrigens aber die neuen Untertha⸗ 


nen in ihrer Religionsfreyheit und fonfligen Einrich- 


718 


732 
735 


tung ungeftöhret beftehen läffet. | 
a) Bon dem Jahr und Tage diefer Schlacht fiehe 
— ſcriptores rerum Italic. tom, III. pag. 
76. 19. 

III. Die Saracenen beſetzen hierauf fo gar das 
Gothiſche Ballien. Als fie aber auch das Sränkifche 
Reich angreifen, verliehren fie das gewaltige Treffen 
gegen Carolum Martellum bey Tours, und müffen 
daher bald darauf alle Eroberungen diffeits der Py— 
renaͤiſchen Bebürge fahren laſſen. Und inzwifchen 
hatten aud) die Ehriften in den Mord. Deftlichen Ges 
bürgen von Spanien gar bald (feit 718.) angefatt- 
gen, ſich wieder in Freyheit zu fegen: wodurch * 

un 


\ 
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and nach der. Grund zu neuen Sprifttichen Reichen 
geleget nd’. 


IV. Abderramus ein Omwiade entreiſſet Spa⸗ 


nien den Abaſſiden, welche damals das Caliphat von 


Damascus beſaſſen, und ſtiftet das unabhaͤngige 


von Alt» Caftilien, und von Portugal erleichtern; 
den Franken aber unter Carl dem Groffen Navar—⸗ 
va und Catalonien verſchaffen. 
V. Als ſich aber nachher der Gouverneur von Sa⸗ 
ragoſſa foßriß 853, und in der Folge ſowohl die 


übrige Lordusnitche Monarchie, feit 1013, als auch) 
mad)her das Königreich Saragoffa 1025 i in verfchies 


dene Staaten zerſtuͤckelt wurde; fo veranlafite foldyes 
den Verluft nicht nur von dem übrigen Theil von 


At . Eaftilien, fondern auch von Neu⸗ Caſtilien oder 


dem Koͤnigreich Toledo 1085, und andrerſeits vom 


‚Königreich Auefea 1096, und endlich vom ganzen 


Heft von Araͤgonien oder dem Königreih Sara⸗ 


goſſa 1118 


VI. Inzwiſchen Hatte ſich das Koͤnigreich Sevilla 
errichtet 10273 welches aber nebft den mehreſten uͤbri— 
gen Saracenifcyen Staaten in Spanien von den Als 
moraviden (Morabiden), die einige Zeit vorher das 


- Wisroceanifche Reich geftiftet hatten, verfchlungen 


wird rogı. Allein bey dem Verfall diefes Africaniichen 
Reichs, deflen ſich Die Almohaden bemaͤchtiget 1149, 
FRE auch in Spanien, wohin fie ihre Herrſchaft 

auss 


Cordubaniſche Reich 755 ; in deffen Befiß fich feine 756 
Nachſolger zwar eine geraume Zeit erhalten, (- 1038, 
‚282 J.); doch) unter alferhand innerlichen Unruben, 
“welche denen frenen Ehriften nad) und nad) 
‘die Eroberung von Ballicien, Leon, und einem Stuͤck 


773 


1013 
1025 


1085 
1096 
1118 


1091 
1149 





1220 
1229 


1259 


492 
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ausbreiteten, und melches bey den Arabern ben alfges 
meinen Namen Andalus führete, Nevolutionen, und 
daraus in der Folge mehrere freye Staaten. - Gola 
chermaaffen ward es den benachbarten Chriſtlichen 
Königen leicht, den Saracenen ein Stück nad) dem 
andern zu entreiffen; als die Baleariſchen Inſeln 
1229, das Königreid) Corduba 1236, das Könige 
reich Valentia 1238, das Königreich Murcia 1243, 
das Königreich Jaen 1246, die Nepublif Sevills 
1248, die Königreiche Algarbien 1249, und Lies 
bis 1259. 

VII. Nunmehr beftund der Veberreft der Sarace⸗ 
niſchen $änder nur ‚noch in dem. Königreich) Grang⸗ 
da, welches auch um diefe Zeit die Laftilianifche 
Lehns⸗Hoheit erfennen mußte 1246, aber übrigens 
noch über zwenhundert Jahre forfdauerte, bismit Er⸗ 
oberung der hHauptſtadt Granada bie Herrfchaft 
der Saracenen in Spanien völlig vertilget ward. 

Vu. Zu den Zeiten der Saracenen haben fich eis 
ne Menge Juden in Spanien niedergelaffen. Zus 
gleich lebten unter Saracenifcher Herrſchaft eine 
Menge Ehriften, welche Mozarabes genannt wur⸗ 
den. Seit dem neunten Jahrhundert bluͤhten die 
MWiffenfchaften, ſonderlich Pbilofophie und Arzney« 
funft, unter den Saracenen: und in fpäfern Zeiten 
Iegten fie ſich ſtark auf den $andbau und einige Mas 
nufacturen, fo daß gegen das Ende ihrer Herrfchafe 
die Saracenifche $änder die volf» und geld sreicheften 
in ganz Spanien waren, | 

* Sardenne Befchichte von Africa und Spanien 
unter der Herrfchaftder Araber, überfeßt, und mit 
Anmerkungen begleitet von Chre Gostl, vom 
Murr. Nuͤrnb. 1755. III. Th. 8, er 


das Königreich Leon und Caſtilien. 15 


| “ II. 
Errichtung und Staatsveraͤnderungen der 
Chriſtlichen Reiche. 
A. Das Königreich 
Leon 
‚nachher genannt 


Cajtilien und Leon. 


Corona Gothica Caftellana y Auftriaca par D. 

; SaavEDRA, continuada por D. Alonfo Nunez de 

CAsTro, parte Il, III. 1681.; partelV. (big 1379.) 
1687. en Amberes fol. 

1. Urfprung und Staatöveränderungen 
der Königreiche, Leon und Caſtilien 
bis auf deren völlige Vereinigung. 

N Be En —— 
vom J. Ehr.718.bi81230,. (512 Jahre). 





























— 


I. Die in die Aſturiſchen und Siscayiſchen Ges 
buͤrge entflohenen Chriſten ſetzen ſich unter ihrem er— 
‚wählten AnfuͤhrerPelagio, den man fuͤr Chindesvinds 
Enkel von deſſen dritten Sohne Favila haͤlt, in Frey⸗ 
beit Ss errichtet ſich alſo ein neues Chriſtliches Kö. 
nigreich, welches anfaͤnglich Aſturien und nachher 
Oviedo genannt wird, und ſich unter Alphonſo T. 
‚durch Eroberung von Ballicien, und dem Eu 

tr 


18 


NS 


ich 756 


938 


996 


998 


718 
737 
739 


757 
7068 


17% 
783 
788 


798 
342 
850 
3.66 


914 
914 
9273 
324 
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Strich Sandes bis an den Douro vergröffert, 


‚folgenden Jahrhundert nody weiter, und endlich > 


Ramiro It. bis an die Gebürge von Neu Caſtillen auss 
breitet, daher es auch feit 914. den Titel des König. 
reichs von Leon angenommen. Zwar lief Bermu- 
des ii groffe Gefahr alles zu verlieren: allein kurz 
drauf feßte er, durd) die Niederlage des fürchterlichen 
Saracenifchen Feldherrn Mahomed Almancor, fein 


Neid) wieder in völlige Sicherheit, 


In dieſem Zeitraum (718-1037 — 319% ) tegierten 


PELAGIVS, 
Favıra, deffen Sohn, 
Anpnonsvsl. Catholicus, Bag Emligen 


jo 

ne I. Alphonfi Sopn, zu Oviedo. 
AvRELIVSs, Froilae Bruder, oder Vaterbru. 

dersſohn, 

Sıro, Alphonfi ; Schwiegerichl, 

MavRt GATVS, Alphonfi natürlicher Sohn. 
BERMVDES I. — I), Alphonſi Bru⸗ 

dersſohn, Ahnherr der folgenden Koͤnige vom 
Ramirus han. 

- ALPHONSVS II. Caſtus, Froilae Sohn, 
Ramirvs {, — I. Sohn 
OR DOGNO 1. (Ordonius), Ramiri Sohn, 
ALPHONSVS IH]. Magnus auch) Eruditus, Or- 

donii Sohn, | 
Garsıas, Alphonſi Sohn, 
ORDOGNON. Garſia Bruder, König von Leon. 
FROILA Il, Crudelis, fein Bruder, 
ALPHONSVS IV, Monachus, Drdogni Sohn, 
Ra- 


Leon und Caſtillen. FR] 


— 


FORTE fl. Alphonfi Bruder, 927 
Oxopoxivs III. Kamiri Sobn, | 950 ° 
"u SAneTIVS I. Craffus, fein Bruder, Fe 

Ramirvs III, deffen Sohn, u 967 

BERMVDES II, (Veremundus N R Ordonit III. 982 

Sohn, 

Aupuonsvs V Bermubis bes II, Soßn, 999 

BERMVDES III Deffen Sohn, 1027 

SANcTIA, Alphonfi V. Tochter, | 1037 


1. Inzwiſchen hatte ſich die Grafſchaft Caſtilien, 
fo anfaͤnglich Burgos genannt wurde, von Leon los: 933 
geriffen, und war nachher durch Bermählung an Na⸗ 


varra gefallen 1028; hatte aber, bey Zertheilung des 1028 


Mavarrifchen Reichs, wieder feinen eigenen Herrn 
und zugleid den Titel eines Roͤnigreichs erlanget 


1033. Ferdinand, ein Navarrifcher Prinz, erfter 1033 


4 


Koͤnig von Caſtilien, heyrathete die Erbin von Leon 
danckiam, und vereinigte dadurch in feinem Hauſe 
Kronen, 1037 


*Die Grafen vonCaſtilien folgen alfo auf einander: 


FERDINANDVS Gonzalez, Gtatthalter von 933 
Caſtilien, mirfe ſich nach und nach zum freyen 
Grafen von Gaftilien oder von ey auf. 

Garstas Fernandez, 979 

SANCTIVS Garhas, | 1005 

GarstAaS Shnehez, 1022 

NVNNta, deſſen Schweſter, und deren Gemahl 1028 

Sanerıvs III. Maior oder Magnus, König von 
Navarra, der, nod) bey feinen Sebzeiten, an 
feinen zwenten Sohn, 


B FER- 


q 


8 Spanien. I. Zeit, 


1033 FERDINANDVM I. Magnum, Caftilien, unter 
dem neuenTitel einesRönıgreiche,uberläffer, 
aud) ihm die Erbin von Leon Sanctiam zur 
Gemahlin verfchaffer 


1037. 111, Es vertheilte aber Serdinand der I. feine Reis 
1065 che unter feine drey Söhne. Alpbonfusder Vi,der alı 
2072 [eg wieder zuſammen bradite, aud) das Saracentiche 
T109 Reich Toledo, das ift Neu-Caſtilien, eroberte, 
überließ Dortugal an feine jüngere Tochter Tihere- 
fiam, und deren Gemahl Heinrich von Burgund. 
Alphonſus der VIII. nahm «me zweyte Theilung der 
{157 Reiche Leon und Taftilien unter feine zween Söhne 
vor. Dergeftalt Fam die wahre vrftändige Vers 
einiqung diefer Staaten nicht eher zu Stande, als, 
nach der Bermählung Alphonſi des IX. von Leon mit 
1230 Berengaria, Erbin von Caftilien, indem Sohn diefer 
Ehe Kerdinand dem III, 
= Während diefer Zeit (L037:1330—193 J.) MER 
1037 1, in deon und Caſtilien vereiniget (.8 5%.) 
SaneTıa und FERDINANDVYS 1, König von 
aftilien, genannt Magnus und Imperator 
Hilpanisae, 
a. In Caftilien, Leon, Gallicien, als abgefon« 
1065 derten Staaten, 
SıncTıvs Il. ALPHONSySs VI, Gausıas, 
1072 3. Meber die wieder vereinigten Sande. (85 J) 
ALpHoNsvs VI: Ferdinandı I, zweyter Sohn, 
anfangs bloß König von Leon, der aber feis 
nen Altern Bruder Sandtium H. R. von Las 
ftilienerbt, und zugleich feines jüngern Bru⸗ 
dern Garliae Erbtheil das Königreich Galli⸗ 
cien 


Leon und Caftilien, 19 


cien fich zueignet, auch das Maurifche Neich 

Toledo erobert, und diefes alles, auffer der 1085 

Graffhaft Portugal, feiner ältern Tochter > 

Urraca binterläßt, welche Diefe Reiche ihrem 11 09 
zweyten Gemahl | 
ALeHonso VII, Könige von Aragonien 

und Navarra, zwar zubringt. Allein Urra- 

cae Sohn erfter Ehe mit Raymund Gras 

fen von Burgund, Stiftern einer neuen 

Koͤnigslinie in Eaftilien, (} 1106) | | 
Arpnonsvs VIII. (fonft auch der VII, in Caſt. 1126 
IT) Ramo aud) Imperator genannt, behaupter 
dieihm angeerbten Reiche Caftilien und $eon. 
4. Den abermaliger Theilung. (73 ‘%.) ; 
a) in Leon 

- FERDINANDVS I. Alphonfi vm. juͤngerer 1157 
Sohn, Stifter des Ritterordens von St. 
ee an Compoſtella (1161,), und 
deffen S 

en IX, der fich mit Berengaria, 1188 
Erbin von Caſtilien, vermaͤhlet. Unter 
ihm bekam der ſchon aͤltere Ritterorden von 
St. Julian von Pereiro, wegen feines neu⸗ 
en Sißes, den Nahmen von Alcantara 
1219. (reg. 42 J.) 

b) In Laftilien, 

SaNncrIvs Ill. Alphonſi VII (II) älterer 
Sohn, Stifter des Nitterordens von Las 
latrava 1158, 

A'PHONSVS III, (in Caſt. fonft auch VIII) xr58 

Er: deſſen S hn, litt zwar gegen den Mau | 
B 2 rocca⸗ 


1230 


1157 


’ 
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roccaniſchen König Abu Jacub zwey ge 
faͤhrliche Niederlagen, 1195, 11965 erfochte 
aber hernach gegen deffen Sohn Wiebe. 
med al Naſr, in Verbindung mit den an⸗ 
dern Chriſtlichen KRönigen in Spanien, 
den groffen Sieg bey Ubeda ober Tolofa, 
1212. (reg. 56 J.) 
1214 Henc:cvs, Alphonſi Soän, 
BERENGARIA, Heinrichs Schwefter, Ge. 


1217 
mahlin Alpbonfi des IX, von ‚Leon, 
welche ihrem Sohn , r 
[217 ie Sandto fo gleich Cafitien abtrit. 


Stwaatsderanderunden der vereinigten 
| Reiche 


Coagſtilien und Leon 
bis auf deren Bereinigung mit Aragonien. 





— 








Ven 1230, bis 14794 (249 3.) 
1230 J. Ferpınandvs III. Sanctus 2) wird eine Geiſ. 
felder Saraeenen Er erobert Corduba 1236, zwingt 
den König von Murecia zur Unterwerfung 1243, dringe 
„dem Könige von Öranada Jaen ab, und macht ihn zu- 
' gleich zins» und lehnbar 1246 , erobert die Republick 
Sevilla 1248, nebft dem Seehafen Cadiz 1250; und 
errichtet das Grundgeſetz 6), Fraft defjen Die Neiche 
Caſtilten und !eon ungertrennfich ſeyn, und nad) dem 
Hecht der Erſtgeburt vererbet werden follen 1252. (reg. 


345°) | a) Pabft 


- Eofiilienundkeom 214 
—2 


a) Pabſt Clemens X. hat dieſen König 1671. in 


die Zahl der Heiligen aufgenommen. * 


b) Die Untheilbarkeit wurde, durch das Geſetz de 


Sennorio uno, die Erſtgeburt, durch das Geſetz de 


Majoria, gegründet. Beyde Geſetze finden ſich in dem 
Spaniſchen Gefeßbuch la Partida, und im Corps Di- 
" plomatigue, Supplement tom. 1. part. 1. p. vol. 
Laviede St, Ferdinand. Roi.de.Cattille etLyon, 
w..1769. 12, 
Ik A-PHONSVS X. Sapiens, Ferdinandi Il. 


7252- 


Sohn, bezwinget das kleine Saraceniſche Rich Nie⸗ 


bla 1259, und vollendet, mit Beyſtand Jacobi I, feis 
nes Schwiegervaters, Koͤnigs von Aragonien, die Ers 
oberung des Königreichs !iureia 1266 ; gibt ſich übris 
gens viel vergebliche Muͤhe um die Teutſche Kayfers 
Frone (von 1256, bis 1275.) ; und büßt Doch nachher, 
inden Succeflions: Händeln zwifchen feinem jüngern 
Prinzen Sandio, und feines Ältern verftorbenen Prins 
zen Ferdinandi de la Cerda Söhnen, beynabe feine 
eigene ein. (reg. 32...) 

III. Dbgedachter SancTıvs IV, behauptet glück» 
lich den Thron, hat aber Zeit$ebens (reg. 11%.) dar: 
über zu flreiten, und wird diefer Kronzwiſt erſt unter 
dem folgenden Könige 

IV. FERDINANDO IV. Sandii Sohne(r, 17. J.), 
durch den Schiedesfpruch der benachbarten Könige, 
Jacobs des II. von Aragonien, und Dionpfli von 
Portugal, getilget. 

V. Deffen Sohn ALrHonsvs XI. (alt 2 J. reg 
38) iſt, wegen des mit Huͤlfe Alpbonfi des IV, Kids 
1igs von Portugal,gegen den König von Granada "fu 
ef, und deffen Bundesgenoffen, den König von Mar. 
occo Abul Anffan,erfochtenen gewaltigen Sieges bey 

3 Ta» 


1275 


1284 


1295 
1305 
1312 


1340 
Oct.30 


1350 


1379 


1390 
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a am Fluß Salado berühmt. Ihm folge fein 
ohn 

VI. PerTRVs Crudelis, (reg. 9 J.) melcher fich 
durch feinen Geiß und Graufamfeit fo verhaßt madır, 
daß fein natürlicher Bruder Heinrich davon Anlaß 
befömmt, ihn, mit Dülfe Peters des IV, Königs von 
Aragonien, und Larlsdes V Königs von Frankreich, 
anfangs aus Spanien zu verjagen 1366, und, nach—⸗ 
dem er durd) den Prinzen von WBales Eduard wieder 
eingefeßet worden 1367 , im Treffen bey Montiel zu 
überwinden 1369. Mart. 13. und furz nachher eigen« 
bändig zu ermorden (Mart. 23.). 

VII, Es behauptet alfo Henrıcvs 11, Nothns (r, 
10 J.) den Thron, und verträgt ſich darüber mit Por» 
tugal 1373, fo von Sanctii IV. Tochter Beatrix mes 
gen einen Anſpruch machte, Wie fic) dann aud) nach» 
ber deffen Sohn 

VIII. IOHanNES |, (reg. 11 J.) mit Tohanne 
Herzoge von Lancafter, welcher wegen feiner Gemah— 
lin Conftantia, Petrides Öraufamen älteren Tochter, 
Anfpruch auf Eaftilien machte, mittelft einer Heyrath 
feines Erbprinzen Henrieci und der Prinzeßin Cathari- 
nae, Des Herzogs von $ancafter Tochter , vergleichet 
1387. DBendiefer Gelegenheit wurde der Titel Prinz 
von Afturien eingeführer 1388. Eben diefer Koͤ— 
nig “Johannes machte auch, wegen feiner Gemahlin 
Beatrix, Anfprache auf Portugal, die er aber nicht 
ausführen Eonnte. 

IX, Auf Johannem folgte gedachter HeNRIcvs 
beygenahmt der II. und Valetudinarius, Ah 16 J.) 
und ſodann deſſen Sohn. 


X, Io- 
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X. IOHANNES IT, (alt ı J J. reg, 48), bey deſſen 
Minderjahrigkeit, die Mutter, und der Vaterbruder 
Serdinand der gerechte die Regierung fuͤhrte. Fer⸗ 
dinand ward darüber in Aragonſen König. Johan⸗ 
nes felbft aber ließ ſich hernach durch ſeinen Kebling 
Alusrum de Luna viele Jahre blindlings regieren, 
worüber aflerley innerliche Unruhen und fo gar Kriege 
nit den Königen von Aragonien undPavarralipbons 
ſus dem V und Jobann dem II entſtehen, bis die— 
. fer Connetable und Großmeiſter von St. lago endlich 


enthauptet wird 1453. | 
Hifloire du Connetable de Lune, Favorit de Jean 


II. Roi de Caftille & de Leon, Paris 1720. 8. 


xl, Henricvs IV, Johannis Sohn, (reg. 20 J.) 
fallt ebenfalls in Die Hände eines Favoriten Bertrandi 
de la Cueua, deſſen Strenge, nebjt der verbächtigen 
Geburt der Prinzefin Jobanna (nat 1462), dieStäns 
de veranlaffet, den König, zu Avila, mie fhimpflis 
chen Geremonien, ab » und Dag-gen feinen Bruder, den 
dreyzehnjaͤhrigen Infanten Alphonſum, zum König 
einzufe Gen 1465; nachdefjen bafderfolgtem Abſterben 
aber Henrieum zu nöthigen, daß er feine Schweſter 
die Jafantin Iſabella alsThronfolgerin erfennt 1468; 
welche ſich hie: auf mit dem Erbpringen von Aragonien 
Ferdinando vermählt 1469, und, nach Heinrichs 


1407 


1454 


Tode, den Saftilianifchen Thron mit ihrem Gemahl +1474 


gemeinfchaftlich befteiger. 

XI. Die Caſtilianiſche Monarchie begriff den 
groͤßten Theil des feften Landes von Spanien in 
ſich; und gehörten auch die Canarifchen Inſeln da= 
zu, weicht von den Caſtilianern 1344. befeßt, und, mit 
Paäbftlicher Genehmigung, 1476. zur Krone waren ges 

D 4 ſchla⸗ 


dec.ia. 
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fchlagen worden. a) In den erften Jahrhunderten harte 
diejes Reich eine gemifchte Thronfolge: und ift die 
Erblichkeit der Krone inmänn : und weiblicher $ir 
nie erft alimahlig gegründer worden Die Könige 
warenin den wichtigften Negierungsgefchäfften an die 
Einwilligung der Stände gebunden, weldye aus der 
GeiftlichEeit, dem hoben Adel, den Ritter» Orden und 
Sſtaͤdten bejtunden; die wegen ihrer groffen Guͤther 
und Freyheiten, ſonderlich aber wegen ihres herges 
brachten Waffenrechts (daran doch die Staͤdte Feinen 
Antheil hatten), den Koͤnigen oͤfters trotzen konnten. 
Ihre Reichsverſamlungen wurden Cortes Genera- 
les genannt 
a) The hiftory of the Diſcovery and Conqueft of 
the Canary Islands translated, from a Spanifh 
Manufeript By George Glas, Lond. 1764. 4. 
teutfch überfeßt. Leipz. 1777: 8. 


B Das Königreich. 


Aragoniem | 

a) Añales de la Corona de Aragon (von 716-1516.) 
por Geronymo OvrıTa (Chronographo Regis Phi- 
lippi Il.) Zaragoga ı6ro. VII vol. fol. ift die zweyte 
mit dem zten Band und fonft vermehrte Ausgabe. 
Die zwey erften Bande hievon {biß 1410.) find vom. 
Verfaſſer felbft Lateinifch überfet unter dem Titel; 
Indices Rerum ab Aragoniae Regibus geflarum. Cae- 
farauguftae, 1579 fol. herausgegeben, und nachher 
dem tom. II. Hifpaniae illuftratae einverleibet wor⸗ 

J den. ’ 

5) Hieronymi BLancar (Machfolgers dee Quri- 
tae in dem Amt eines Königl. Gefchichtichreibers) 
commentarii verum Aragonenfium 'bi8 1588. )‚Caefar- 
auguftae 1588. fol, aud) in Hifpan, illufir. tom, 
111: D. 566. a 

— Iy Urs 


4 Aragonieit, — 


J. Urſprung und Staatsveraͤnderungen von 


Aragonien 
bis auf die ann mit Catalonien. 


























— — 





Vom J. Ehr. 1035 Dis bis 1162. (12 27 Jehre 





1. Sancrıvs H. König. vor von Napvarra, tar Der er- 


reg. 


fie, der den Saracenen ein Stück vom heutigen Ara 905 


gonien entriß : welches einer feiner Nachfolger, San- 
ins LIL,Maior , mit andern Eroberungen vermehrte; 
und hierauf, in der Vertheilung feiner Reiche, Die Land» 
fchaft Aragonien, unter dem Titel eines Roͤnigreichs, 

feinem Baftard Ramiro zumandte, Ramirus verfnüs 

pfte damit, nach feines Bruders Gonfalvi Ableben, 
1038. deſſen Erbeheil -Soprarbien und Ribagorza. 
Und deſſen Sohn Sandtius IV brachte fo gar die ganze 
Berlaffenichaft Sandtii Maioris (auffer Caſtilien) wies 
der zusammen, und vererbre ſolche auf feine beiden aͤl— 
tern Söhne: welche dadurch in den Stand gefeßet 
wurden, die Saracenifchen Neiche Huelca 1096, und 
Saragofla 118, mithin gang Aragonien, zu erobern. 
Wiewohl Navarra riß ſich von Aragonien (nachsg 
S) wieder ab. Aber dagegen wurde, mittelft Vers 
mählung der Kronerbin von Aragonien Petronellae 
an den Grafen von Darcellong Raymundum, die 
Dereinigung diefer anſehnllchen Grafſchaft mit Aras 
gonien veranlaffer. 

"Di Aragoniſchen Könige diefes Zeitraums find: 
RaMjRVvS I. Sandtii Maioris natürlicher Sohn, 
SANCTIVS deffen Sohn, zualeich König von 

Navarra, ber V. diefes Namens, 1076, 


1000 


1035 


1076 


1134 


1137 


1035 


1063 


\ k B5 PETRVS — 


1094 
1104 


1134 


1137 


864 
901 


913 
928 
9607 


26 Spanien, II. Zeit, 


Perrvs 1. Sanchi Sohn, 
ALPHONSvS I, Proeliator, Petri Bruder, 


RAMIRVSII. Monachus, Petri jüngfter Bruder, 


und bisheriger Behedictiner Mönch, der A— 

ragonien wieder beſonders beherrſchet, 
PETRONELLA, deſſen Tochter, welche Kamirus 
mir gedachtem Kaymundo verlobt, und felbis 
gem zugleic) Die Regierung überläß und ing 

Klofter zurückfehret } 1147, 

F. Es war aber die Graffchaft Barcellona * 
das jetzige Fuͤrſtenthum Catalonien eigentlich eine 
Conquote des Fraͤnkiſchen Königs Carls des Groſ—⸗ 


fen, welcher ſolche Sandichaft im J. 778 den Mauren 


abgenommen, und feitdem, unter denn Mamen der 
Spani chen Mark, durch Statthalter oder Örafen, 
regieren ließ. Unter felbigen brachte Wifred I diefe 
Graffchaft, als ein Fraͤnkiſches Lebn, aut feine Nachs 


kommenſchaft: welche fi der Saracenifchen infaälle, 


fonderlich 985, mit lehnsherrlicher Huͤlfe, glücklich ers 
wehrte, auch die benachbarte Grafſchaft Cerdaigne 
durch Erbfolge 1117. damit verfnüpftes und endlich 
unter Raymundo V, durch Heyrath der Aragonefiichen 


Thronerbin Petronella, aud) den Beſitz diefer Krone 


erlonate, 
* Die Grafen von Bareellong find: 

Werzeny I. le velu ungefähr 864, . 

Wirren Il, Bellicofus, fein Sohn, Comes & 
Marchio Barcınonenfi:, 

Mırvs, Wifredi I, Bruder, 

SENIOFRED, Miri Sohn, 

BoREL, Soniarii Grafen von Vrgel Sohn, 


Miri — 


= 
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Miri Brubersfohn, 
-RAyMmvnD I, Boreli Sohn, 
BERENGAR I, Raymundi Sohn, 
RayYMVND Il, Berengarii Sohn, 


993 
1017 


1035 


RayMvND MI, und BERENGAR II, Brüder’ 1076 


Raymundi II, Söhne, regieren zugleich. 
RayMvnB IV, Rayınundi III. Sohn, 
RaymvnD V. Raymundi IV. Sohn, wegen ſei— 

ner Braut, und nachherigen Gemahlin (151), 
der Königin Petronellae, Regent von Aras 
genien, unter dem Titel, Fuͤrſt von Ara« 
gonien, feit 1137. | 

a) Petri nr MarcA Marca Hifpanica, f. limes 

Hifpanicus, ji. e. Geographica & Hiflorica deferiptio 
Cataluniae (edita a Stephano BaLvzıo), Parifiis 
1688. fol. 


Siehe aud) Hifloire de Languedoc tom, I, pag: 
700 &c., wo die Öenealogie der Grafen von Barcels 
lona erwiefen, und Petri pE MAarcA Nachrichten vers 
beffert werden. 


2. Bon der Bereinigung mit Catalonien an, 
bis auf den Abgang des Eatalonifchen 
Mannsſtammes, 
oder 


Cataloniſches Haus. 








— — —— — 


Von 162⸗1410. (248 Jahre). 
I. Seit Vereinigung Cataloniens mit Arago⸗ 
nien wurde dieſe Monarchie anſehnlich: zumal Als 
phon⸗ 


1082 
1082 
1131 


t 1162 


1162 


1162 
1196 
1213 
71276 


1276 
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pbonfus ber TI, Raymunds und Perronellä Sohn, 
die Öraffchaft Roufbillon, durd) das Teftament des letz⸗ 
fen Grafen Guinardi, 1178 ererbte; Petrus der II. 
die Graffcyaft Montpellier 1204. erheprathete; und 
der tapfere "Jacob ver I. den Garacenen die Inſeln 
Maiorca 1229, Minorca 1232, und Iviga 1234, nicht 
minder die Stadt Valentia 1238, und nach und nad) 
das ganze Königreich dieſes Namens entriß; aud), 
mit Verzicht auf feine Anfprüche auf gewiſſe Franzoͤ⸗ 
ſiſche Laͤnder, die Provinzen Catalonien, Roußillon 
und Cerdaigne von der Lehnshoheit diefer Krone, 
1258, befteyte. 
* Während diefer Zeit (162 +1276 = = 114 J.) 
herrſchen in Aragonien 
ALPHONSvS Il, (34 $.) 
Prrevs Bl. deffen Sohn, (17 5%.) . 
JacoBvs I, (laume, layme) Expugnator (& 
Conquiftador) Petri Sohn. (63 \%.) 
Bernardini Gomesti MıEDis, Archidiaconi Sa⸗ 


guntini, de vita & rebus gſus — Regis Arra- 


gonunm, cognomento Expugnatoris, Valentiae 1572. 


fol, und in Hifpan. illuftr, tom, TIL. p. 381., tft auch 
von dem Verfaffer Spanifch überfegt zu Valentia 
1584. fol. berausgefonmen, 

T1. Es vermachte aber Jacob der 1. feinem jüngern 
Sohn gleiches Namens die BaleariſchenJ Inſeln nebſt 
Rouſſillon, Cerdaigne und Montpellier, als ein befon« 
deres Reich, wodurd) viel Unheil angerichtet wurde, 
Jedoch erwarb fich der ältere Sohn Petrus der II, 
als Gemahl der Sieilianiſchen Prinzeßin Conflantige, 
durch die Sieilianiſche Veſper, den Beſitz bieſer Inſel | 


282; welche er auch durch feine Tapferkeit gegen das 
Haus, 


—— 
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Haus Anjou, den Pabſt und Frankreich behauptete; 


aber ebenfalls ſeiner Krone dadurch entzog, daß er Si⸗ 


cilien ſeinem juͤngern Sohn uͤberließ. Inzwiſchen 
veranlaßten dieſe Handel, daß "Jacob der II, fein 
Nachfolger, die Inſel Sardinien vom Pabſte Bbnifa- 
eio dem VIII, 1297. zu Lehn erhielte, und nachher, 
mit Vertreibung der Difaner und Genuefer, völlig bes 
feßte 1326. Wie dann auch Derrus der IV. Gele 
genheit fand, das Majorean iſche Reich, mit feinen 


Zubehörungen (auffer Montpelier, fo an Sranfreich - 
verkauft wurde 1349,), wieder an fihzubringenn344; 


und MARTINVS Senior gar fo gfücklic) war, auch das 
Königreidy Sieilien feiner Krone wieder einzuverleis 
ben 1409; mit deſſen Ableben aber —— 
ſche Wannsftanm 1410, ausſtarb. 
* In Diefem Zeitraum (1276 1410134 J.) find 
a) die Aragonifchen Könige: 


1410 _ 


Perrvs li. Magnus, lacobi Expugnatoris älı 1276 
terer Sohn, (9. J.) 

ArpHoNsvs IH. Magnificus, defflenSoßn, (6 J.) 1 285 
IAcoBvs II; Juftus, Alpbonfi Bruder, (37 J 1291 
ALPHONSyvSIV, Benignus, Sacvbi 118.85) 113 sr 
PerrvsiV.Ceremoniofus, Alph. VS. 61J01336 
JOHANNES IPetri des IV. Sohn, (7 5.) 1387 
MARTINVS Senior, Syohannis Bruder. (15 J) 1395 
b) Die Moejorcanifchen oder Baleariſchen traio 

Könige (1276-1344 = 68 3.)3 | 
TacoBvs 1, lacobi Expugnatoris von Atagonien 1276 

juͤngerer Sohn, 

SANCTIVS, 1311 
lacosvs Il. SandiiBrubers(Ferdinandi)Sohn, 1324 


den Petrus W. feines Reichs entfeßt 1344, 
lacosvs 


% 


1349 
11375 


1282 
1285 


1296 


1337 


1342 


1355 


1377 


1401 


1409. 


11410 
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Iacogvs III. ohne Sand, der unbeerbe verftirbr, 
c) Die Sieilianifchen Könige (1282-1410 — 
128 \%.): | 
Perrvsi(111)M, König von Aragonien. 
IacopvS Juflus, deffen jüngerer Sohn, nachher 
König von Aragonien der LI diefes Namens, 
FRIDERICVS, unter den Sicilianifchen Koͤni⸗— 
gen diefes Namens der II, lacobi Il Bruder, 
von den Sicilianern erwählt, (reg. 41 5.) 
PETRVS H. deffen Sohn, 
LvDovicvs, Petri Sohn, 
FäRiDEKkICVs Ill. fimplex, $udwigs Bruder, 
MaRıA, Friedrichs Tochter, Gemahlin Martini 
Junioris, eines Sohnes Martini Senioris 
Königs von Aragonien. Nach Mariae Ab« 
leben herrſcht | 
MARTINVS Iunior allein, und diefem folge 
MARTıNvS Senior, deffen Vater, König von 
Aragonien. 
III. Es iſt noch anzumerken: 1) daß Petrus II, bey 
feiner feyerlichen Kroͤnung zu Nom, 1204, dem Pabſt 
Innocentio !II, Aragonien zinsbar machte, welches 
doch die Stände durch ihren Widerfpruch gleich im 
folgenden Jahr vernichteten; 2) daß, auf dem Reichs⸗ 
fage zu $erida, 1275, ber Vorzug der geraden Linie des 
koͤniglichen Mannsſtammes, vor der Seiten⸗Linie in 
der Thronfolge feftgeftelle wurde, da übrigens das 
Reich auch auf den weiblichen Stamm erblich war; 
3) daß König Alpbonfus der TIL. den Xragonifchen 
Ständen 1286. und 1288, aroffe Freyheiten vers 
ftatten mußte; 2) 4) und endlich König Jacob der II. 
den Ritterorden von Montefa 1317, fliftete; ch" 
e 
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die ewige Verein der Staaten Aragonien, Va—⸗ 
lentia und Catalonien auf demXeichstage zu Tar- 
racona 1319. zu Stande brachte. 6)°Serner daß am 
Hofe diefer Könige die Provenzalpoeſie vorzuͤglich 
blühere. 6) Kir | 
a) Conflitutionprimitive du Royaume d’ Aragon tirée 
des Oeuvres d’ Anton Pereztome IV, de la vie de 
Philippe V. Roid’ Efpagne p. Mr. DE ST, PaıLıe- 
PE,P-237 | 
VelaſquezGeſchichte der Span. Dichtkunſt. über« 
fest, v. J. A. Dieze. Goett 1769. 8. Hiftorie lit- 
teraire des tronbädours par P abbé Millot, III. 
vol. $. Paris 1774» — 


3. Vom Abgange des Cataloniſchen Manns⸗ 
ſtammes an, bis auf die Vereinigung 
mit Caſtilien, 
oder 


— — — —— ——————— — — —— ———————— — 


Von 1410+1479. (69 Jahre). 














I. Rad, MarrTını Senioris Ableben entftehr ein 
fhwerer Suecefionsftreit über die Aragonifche Kro⸗ 
ne, bis, nad) einer zweyſaͤhrigen Anarchie. die Bevoll⸗ 
maͤchtigten aller drey Staaten, durch die Mehrheit der 
Stimmen, FERDINANDVM I. luſſum, Infanten von 
Caſtilien, als Petri IV, Ceremoniof Enfel von defs 
fen Tochter Eleonora, zum Könige erflären ; der aber, 
währender feiner Regierung (4 °Y \, mit dem Gegen 
‚prätendenten zur Krone, dem Grafen von yon 

* maͤnn⸗ 


1410 


1412 


1416 


I 
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männlichen Defcendenten von einer jüngern $inie des 

Haufes Aragonien, beftändig zu fechten hat: 
Laurentii VALLAE derebus a Ferdinando Arago- 
num rege geflis libri IIT. in Hifpan. illuftr. tom, I, 

P- 727. 

fl. Er vererbt die Krone an feinen Sohn AL- 
PHONSVM V, der von der Königin von YTeapel "Jos 
banna der I 1, 1420, an Sohnes ftatt und zum Erben 
dDiefes Neichs angenommen wird; auch fein Recht, nach 
Johannaͤ Tode (1435), gegen Renatum Herzog von 


41 Anjou mit dem Degen in der Fauſt behauptet ; folche 


Errungenfchaft aber, bey&rmangelung ehelicher Erben, 
mit desPabftes lehns herrlicher Bewilligung, feinem na⸗ 
tuͤrlichen Sohne Ferdinando zuwendet. (reg.42 J.) 
Antonii (BeccATEeLLI) PANORMITAE K.) Al: 

‚ pbonfi geheimer Secretär und Gammer-Präfident) de 
didis& 7 fadlis Alphonfi Regis Arragonum & Neapo- 

lis libri IV. in Io. Gerh. Mevscuenn viris fümme- 

vum virorum, tom. ll. Coburg. 1736. 4.n. 1. 

III. Sein Nachfolger war fein Bruder loman- 
NEs 11. Koͤnig von Navarra, welches Reich er mie 
Blanca 1425. erheyrathet, auch, nach deren Abſterben 
1441, zum Nachtheil der wahren Erben, unter groſſen 

Unruhen, bis an ſeinen Tod inne hatte Dieſer Koͤ— 


1469 nig bat, durd) Dermäblung feines Sohnes zwenrer 


Ehe Ferdinandi mit der Erbin von Caſtilien Iſabella, 


‘zur Vereinigung diefer beyden groffen Rech den 


1479 Grund gelegt. (reg. in Arag. 21 J.) 


C. Das 


NMavarra. *33 
C. Das Koͤnigreich 
Navarra. 

Auſſer Garcia DE GONGORA X TORRERLANCA 
kifleria apologerica, und [ofeph pe MoRrET inuefliga- 
ziones hifloricas de las antiguedades del Reynode Na- 
varra; | 

1. Hifloire de Navarre, Torigine, les vies & con- 
queſtes de fes Rois par Andre Favın (Advocat en 
Parlement de Paris), à Paris 1612, fol, 

2. Ioannis Danielis Scnorrrr.ını diatriba de ori- 
gine, fatis & fucceffione Regni Navarrae ad noflra vs- 


que tempora, Ärgentor.\720. 4. &zin Eiusdem Com- 
mentationibus (Argent. ı741. 4to.) pag. 263. 


1. Urſprung des Neichs, Bis auf die Tren— 
nung von Aragonien, 

a wanna meer msn ur 

Vom Jahr 331, bis 10:5. (204 Jahre). 


—— — — — — — — — — — — — — 











— — — — —“ 




















— — 


J. Das heutige Navarra, ſowol jen- als diesſeits 
der Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge, war in alten Zeiten von 
den Vaſconibus bewohnt; ward nachher theils den 
Weſt⸗Gothen, theils den Franken unterthan, kam 
auch eine Zeitlang voͤllig unter das Saraceniſche Joch; 
bis der Fraͤnkiſche König Carolus Magnus den gan— 
zen Stridy von Spanien bis an den Ebro frinem 
Zepter unterwarf: deffen Sohn Ludovieus Pius, (f. 
814 + 840) in feiner väterlichen Reichstheilung 817, 
Mavarra, als ein Stück von Aquiranien, an Pipinum 
überließ. Nun warf fid) zwar der Fränfifche Graf 
Aznar gegen Pipinum zum frepen Herrn von Na 
varra oder Pampelona auf: worinnen ihm auch fein 

| C Bru⸗ 


778 


L31 


353 


905 
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Bruder Sandtius nadhfolgse. Doc) erkannten nachher 
die Navarreſen aufs neue Sränkifche Hoheit, bis auf 
die Zeit, da, bey der allgemeinen Empörung in Aquis 
fanien gegen Carolum Caluum (fe 840 + 877), die 
Vasconier Garſiam als ihren $andesherrn erfennen: 
deflen Sohn Garfias Ximenez ſich den Röniglichen 
Titel beyleget. 

1. Unter feinen Nachkommen hat Sandtius I, anges 
fangen, fi) gegen die Mauren in Aragonien feftzufes 
Gen. Sandtius II]. aber oder Maior hat, durd) Vers 
maͤhlung mit Nunnia, Coftilien an fid) gebracht, auch 


1028 Suprarbien, Ribagorca und andre Stüde den Sara« 


1035 


831 


cenen entriffen; jedoch, nach) Wermählung feines zwey⸗ 
ten Sohnes mit der Erbin von $eon, feine Staaten un« 


ter feine Söhne alfo vertheilet, daß Garlias, der ältefte 


Sohn, Navarra, Ferdinandus Caftilien, Gonfal- 
vus Suprarbien, Kawirus, fein Baftard, Aragonia 
en, und zwar jeder feinen Theil unter dem Titel ei— 
nes Rönigreichs, erlangte, 
* Innerhalb diefer Zeit regieren in Navarra : 
AZNAR, ein Fränfifcher von Adel, Graf von 
Bascogne, 
SANCTIVS, deſſen Bruder, Hierauf, nad) 
einigem Zwilchenraum, 


GaRSIASs, vielleicht Sandii Sohn, ei 


Garsıas I. (Garlias Ximenez) deffen Sohn, 
der erfte Roͤnig von Navarra, 
Fortvnıvs Garſiae (lcil, filius) oder Mona- 
a chus, 
 SancTıvs I, (Sandius Garfiae) aud) Reflau- 
rator, 


Garsıas Il, (Sandii ), 
SAN- 


J 
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SANCTIVS II. (Garfiae) Abarca, 
Garstas IM, (Sandtii) Trewulus, 
SAncCTIVS Il, (Garfiae) Maior oder Magnus, 


2. Sanctii Maioris Mannsſtamm. 














nn 


WVon 103541 234. (199 Jahr). 











—— 


A Die Teilung danctii Maioris verurſachet Far 
milienkriege. Die Navarrefen rufen die König: von 
Ar agomen auf ihren Thron; rennen ſich aber nachher 
aufs neue Davon, und fuchen ihren aiten Röniglichen 
Stamm wieder hervor ;. deffen männliche Onie je 
Doc), einige Zeit nachher , in Sandtio VII. erlöfcher, 
*Woaͤhrend diefer Zeit regieren | 
ı) in Mavarra allein (4: J.): 
Garsıas AV (Sandtii), 
SancTıvSs IV, (Garliae ), umgebracht vom 
‘ Bruder, Eu 
2) in Navarra und Aragonien zugleich(sg J.): 
SANCTIVs V, unter den Aragoniſchen Koͤ— 
nigen der erſte dieſes Namens, 
Perevs I. Sandii V. Sohn, 
ALPHONSVS I, Proeliator , deffen Bruder, 
VUrracae, der Königin von Caftilien und 
Leon unbeerbter Gemahl, unter den Kö. 
nigen von Leon der VII dieſes Namens, 
3) in Navarra wieder allein (100 %.): * 
Garsıas V, Sandii IV, oder deg Bruders 
Enfel, 


C 2 SAN- 





979 
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10009 


11035 


1134 
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1284 
1316 
I419 
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SANCTIVS VI. Sapiens, deffen Sohn, 
SancTıvs VH, Fortis, auch Infirmus. 


3. Verfihiedene Häufer. 











m 


Bon 1234, Bi 1589. (355 Jahre). 











I. Seitdem fällt Navarra, bey öfterm Abgange 
des Mannsftammes, durd) verfchiedene Wermäpluns 
gen an mehrere Haͤuſer. Die Kronerbinnen, und 
zwar s)BLANcA, Sandtii VII, Schweſter, heyrathet 
TLOBALDVM Grafen von Champagne (} 1201); 
2) JOHANNA I. den nachherigen König von Franke 
reid) PrıLippvm IV. Pulchrum; 3) lOHANNA If. 
PHiLıppvM Grafen von Evreux, wobey aber, nach vies 
len Handeln mitFrankreich, ſowohl Champagne, als die 
Güter des Haufes Evreux, verlohren geben ; 4) BLAN- 
cA IL, [oHanNnEMm Sfnfanten und nachher König von 
Aragonien (den II.); 5) ELEONORA, Johannis 
Tochter, GASTONEM Grafen vonFoix; 6) CATHA- 
RıNna IOHANNEM von Albret, welcher den Spani« 
fchen Tbeit von Navarra gegen Ferdinandum Catho- 
lieum verliehret 1512; 7) JOHANNA ll. ANToNI- 
vmovon Bourbon, deren Sohn Henricus nachher den 
Sranzöfifchen Thron, als der IV. diefes Namens, 1599, 
befteiget. Seit welcher Zeit der diesſeits der Pyrenaͤ— 
ifchen Gebürge belegene Theil von Navarra beftändig 
mit der Krone Frankreich vereiniger geblieben. 

* Die Reihe der KTavarrifchen Könige und Hoͤ⸗ 
niginnen ift folgende: 

2) DasHausChampagne (1234: 128450 J.) 

THEO- 
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TuroBALDVS I. ein Sohn Blancae von The- 1234 
obaldo (Tibault dem III.) Grafen von 
Champagne, (reg. 19.J.) 
T#EOoBaLDvSs I, deſſen Sohn, (m 17 J.) 1253 
Henricvs1. fein Bruder, (t- 4 J.) ‚1270 
IOHANNA I. henrichs des I Tochter, 1274 
b) Das Capetingifche oder Röniglich Fran⸗ 
söfifche Haus (1284-1328 = 445.) 
loHan"A |. (F 1304) und ihr Öemabl- 1284 
Pn;Lıppvs Palcher 19284, nachher aud) KRö« 
nig von Frankreich, (der IV) ı285,(r: 9 J) 
Lvpov;cvs Hutin (der X, von Frankreich), ı 304 
der, gleich nad) feiner Mutter Tode, noch bey 
$ebzeiten feines Barers, den Thron von Ma; 
varra befteigt, Kö. in Frankr. 1314 (reg. 
43,$.) 
PrıtipevsEFl.(derV. von Frankreich),r. 6 J. 1316 
Carotvs 1, Pulcher(der IV. von Frankreich), 1322 
| vr. 6 J. ftarb 1328. 
©) Das Haus Evreux, eine jüngere $inie des 
Sranzöfifchen Königsftamms (13028: 1424 


IOBANSA }, Ludouiei Hutini Tochter, und 1328 
ihr Gemahl 
PhHizıppvs Graf von Evreux, r. 15 J. ſt. 
1343. Sie führte die Regierung, aud) nach) 
feinem Tode, 6 J und ftarb 1349. 
Carorvs Il. Malus, ihr Sohn, reg. 32 J. 1349 
Carorvs Ill, Nobilis, deffen Sohn, welcher 1387 
aufChampagneund ſeineFamilien⸗Guͤther 
an Franfreic) Verzicht leiftet 1404. 1.30%. t1425 


- d) Das Haus Aragonien (14252147954) ) 
C 3 BLAN- 


1425 


1479 


1479 


1434 


1485 


1516 


1555 


38 


Spanien. IL Zeit. 


Branca II, Caroli III. Tocht. und ihr Gemahl 
IoHAnNESI, Infant von Aragonien. Sie 
ſtirbt 1441. Johann behauptete die Kros 
ne gegen feinen Sohn mirihr, Carl Prins 
zen von Diana (+ 1461), und ward auch 
Königvon Aragonien (der II nad) dem 
Bruder 1458. reg: 54. J. . 1479 Jan. 
ELEONORA, lohannis Tochter von der Blanca 
und GASToNiS Örafen vonFoix Gemah— 
lin, erlangt erft nad) ihres Waters Tode 
die Regierung, lebt nur einen Monath 
als Königin, + 1479 Febr. 

e) Das Haus Foix ( 1479-1485 = 6%.) 
FRAVNCISCVS Phoebus, der Eleonora Enfel, 

geht unbeerbe und frühzeitig (alt 16.5.) 
mit Tode ab, | 
CATHARıNA von Foix, Francilci Phoebi 

Schwefter, 
f) Das Haus Albrer (14851512 —= 275.) 
CATHarıNna un) ihr Gemahl 
lonannesiid’%lbret,unterbeftändigen Streis 
tigfeiten mit ihrem Vaterbruder, "Jobann 
Grafen von LTarbonne und deflen Erben. 
Ferdinandus catho'icus bemächtigte ſich 
des Spanifchen Navarra, ısı2. Ri. 
Johann fl. 1516, u. Catharina Furz darauf. 

Henrievsil ihr Sohn, reg 395 ſt. ısshe 
Gemahlin Margaretha Kö. Sranzdes I, 
von Frankreich Schweſter. 

8) Das Haus Bourbon: 
lonanna, Heinrichs des Il, Tochter, und ihr 

Gemahl 
AN- 


ha Navarra. —D—— 


ANTONIVS Herzog von Bourbon verm. 1548: 
nach deſſen Ableben 1562 (r.7 J.) fie die 
Regierung allein führt, 

Henrıcvs Ill, ihr Sohn, bisheriger Prinz 
von Bearn, der nachher 1599. König von 
Sranfreid) (der IV.) wird, 


III. Zeit. — 
Von der Vereinigung der Chriſtlichen Reiche 
| bis auf das Haus Anjou. 

















on 1479. big 1700 (221 Jahre). 





ober feit 1516. 


das Deiterreihiihe Haus. 


EEE TREE rn. rm 


FERDINANDYS Catholicus. 
Koͤ. von Caſt. 1474. a alt # J. in Arag. 1479 reg. 42 J.“ 











. 1516, alt 63 J. 
und 
ISABELLA, 
Kb. von Caſt. 1474, alt 24 I. reg. 30 J. fl. 1504, alt 54 I 


1. Aelii AnTont NEBRISSENSIS rerum a Fer- 
dinando & Elifabetha Hifpaniarum Regibus geflarum 
decades II. in Hifp. illuftr, tom, I. p, 786. &tom, 
il, p 870. 

2. Opus epiflolarum (813. mehrentheils hiftorifche 
Briefe vom J. 1488. bi$ 1525.) Petri Marrvrıs 
Anglerii(Priors J— und Beyſitzers 

4 des 


1572 
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des Raths von Indien) Acceflerunt epiflolae Fer- 
dinandi ve PvıcHar cum tractatu Hifpanico de 
viris Cuflellae illufribus, ed. poftrema, Amitelod, 
1670. fol. | 
3. La Politique de Ferdinand le Catholique Roi 
d’Efpagne par VarıLLas, Ill. tomes à Amfterd. 


1088 8. 
4. Hiftoires du Roi Ferdinand et Ifabelle. par 
Mr. Hauteville Par. 1766. 8. 


I. Iſabelle, Ihronfolgerin von Caftilien, hatte 
fih mit FERDINANDO, der von feinem Vater zum 
Mirregenten von Aragonien und Könige vonSicis 
lien erfläret worden, ohne ihres Bruders König Hein⸗ 
richs Bewilligung, und gegen den eingegangenen Bere 
gleich, heimlich verlobet 1469. Daher mußte fie ihr 
Benlager zu Valladolid (Odt. 25 ) mit einigen Trups 
pen ihres Anhanges bedecken laflen. Nach Heinrichs 

+1474 Tode werden beyde Vermaͤhlten als Königin und Kö« 
dec.ı2. nig von Caftılien und Leon, zu Segouia, ausgerus 
fen, auch Serdinand, nad) Unterfchreibung der vors 
gelegten Bedingungen, von den Ständen als Mit⸗ 
1475 könig erfannt, 

N, Weil nun Heinrichs angeblihe Tochter "Jos 
banna, insgemein Berfrandilla genannt, Anſpruch 
an die Caftilianifche Krone machte, und der König 
von Portugal Alphonſus der V, welcher ſchon lan. 
ge ein Auge auf Caſtilien hatte, ſich in diefer Abfiche 
mit ihr verlobte: fo gerieth es zwilchen beyden Neis 
chen zum Kriege, in welchem Alpbonfus das Trefs 

‚1476 fen ben Toro gegen König Ferdinand verlohr, auch 
ben Frankreich vergebens, obaleicdy perfönlih, um 
Huͤlfe anfuchte, und daher, im Vergleich mie Caſti— 

lien, feine Prätenfion aufgab 14749, Sept.23: = 

auf 
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auf fih Johanna, im Kloſter de Santa Clara zu 
Coimbra, als Monne einfleiden ließ. | 


A. Ferdinand koͤmmt, nad) feines Baters Johan» 11479 
nis des I. Ableben, zum Beſitz von Aragonien : wo» Ian.ı9, 


durch did Dezeinigung der Caftilisnifchen und Ara» 
aonifchen Monarchie gewiffermaaffen ihra Boll; 
jtändigfeit erhält. 

IV. Iſabelle und Ferdinand ftiften die heilige Her— 


mandad, und führen Die Inquiſition, als ein un⸗ 
abhaͤngiges peinliches Gericht in Spanien, ein, 


um hauptſaͤchlich die heimlichen Juden und heim« 
lihen Mahometaner, Die unter den Meubefehrten 
häufig angerroffen wurden, auszurotten. Das 
erite Snquifitiong» Tribunal wurde zu Sevilla ans 
gelegt, Und feitdem find dergleichen in allen Spas 
nifchen Provinzen , und fogar in den Nebenlaͤndern, 
errichtet worden 

V. Weil nunmehr die Zeit vorhanden war, die 
groſſe Abſicht des Chriſtlichen Spaniens, nämlic) 
die Ausrottung der Maurifhen Herrfchaft, zu bes 


werkſtelligen: fo wird der Krieg, ohne weiteren Nechtss 


| 





rund, gegen das Königreich Granada unternom» 


men; aud), bey den innerlichen Uneinigfeiten der Sa» 


racenen, nad) zehnjährigen äußerften Bemühungen, 
mit sEinnabme der Hauptſtadt Branada,fo glück: 


lich gefchloffen, daß der König Aboabdeli (Muley 


biu Aodallahel, mit dem Beynamen al Sugar, 
Di Fleine) fein ganzes Reich räumen muß. Man ver: 
ſprach zwar den Mahometanern ihre Religionsfreyheit; 


hob ſolche aber 1501. völlig auf, und zwang die meh» 


seften fo genannten Modejares, Chriften zu werden. 


65 Caroli 
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Caroli VERARDI de expugnationeregni Granatae 
dialogi, in Hifpan. illuftr. tom. II. p. 861. 


VI. Iſabelle verfchafft ihrem Gemahl das Recht 
bes Großmeiſterthums der Ritterorden von St. 
Jacob, von Alcantara und Calatrava. Diefes gab 
nachher Anlaß, daß durd) die Concordata mit Pabſt 
Clemens dem VII, 1524. alle drey Großmeifterehümer 
auf ewig zur Krone gefchlagen worden. . 

1492 Vil. Ferdinand und Iſabelle laſſen den Befehl 

mar 31. ausgeben, daß die Juden, die als die zweyte Peft 

des Reichs angefehen wurden, aus ganz Spanien 

weichen follen : welcher zu Spaniens Nachtheil mie 

groffer Härte vollftrecfee wird, Diefer Religions: 

verdienfte halber hat König Ferdinand, vom Pabft 

Alerander dem Vi, den Titel des Latholifchen 

Königs erbaiten 1495: welcher Titel feitdem auf alle 
Könige von Spanien vererbet worden. | 

VII, Ebriftopb Colon oder Columbus fällt auf 

die Gedanken, daßden Azorifcyen Inſeln gegen We— 

ften ein großes Land fid) finden müffe, und bietet zu 

deffen Entdeckung den Genuefern, Engländern und 

Portugieſen feine Dienfte umfonft an. Endlich was 

get Iſabelle, nad vieljährigen Vertröftungen, die Kos 

1492 ften daran, Columbum auf gutes Gluͤck auszufenden; 

welcher nad) fiebenzigrägiger Schifffahrt (3 Aug, - ı ı 

Od.) die Inſel Gvanahani (anjeßt $. Saluador ) 

und hiernaͤchſt mehrere Antillen entdecke, und, bey 

feiner Rücffunft in Spanien 1493. (15 Martii), für 

diefe große Nachricht zum Admiranten von Indien ers 

1497 Fläret wird; auch fodann, in feiner dritten Schifffahrt, 

das fefte Sand der neuen Welt entdecket (} 1506): 


worauf nach und nad) Terra Firma, (1512 1 4 14), 
eXi- 


1489 


* 
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Mexico, (1519- 1521), Peru,Chili (1824- 1541), und 
kurz der vornehmfte Theil von America, aus nichtigen 
Rechtsgruͤnden, unter THE Bothmaͤßigkeit ge⸗ 
bracht wird. 


I. Nouus orbis regionum et infularum veteribus 
incognitarum. Bafileae 1532. fol. 


2. Raynal hiftoire Pbilofophique et Politi- 
que des Etabliflemens et du Commerce des Eu- 
ropeens dans les deux Indes. Amſt. 1773. 6. 
Vol, 8. MHeberfezt und mit guten Anmerkungen 
verfehn von Hauptmann Mauvillon. Lemgo, 
1775. 8. 

* Dr. Will. Robertſon's hiſtory of America. 

. Vol. 4 1777, deutſch uͤberſezt von Schil—⸗ 
” 1777.) Leipi B.8. 

IX. Eroberung des Königreichs Neapel: wel: 
ches Ferdinand anfänglich mit feinem Bundesgenofs 
fen, König Ludwig dem XII. von Franfreich eheis 
let, bald darauf aber ganz an fic) reiffet, auch im 
Frieden mie $udwig 1505. behält. Diefe Erruns 
genfchaft hafte Ferdinand hauptfächlicy feinem be: 
rühmten Feldherrn Gonfalvo de Corduba, Vicere 
von Meapel, Gran Capitano genannt, zu danken, 
dem er aber nachher ſchlecht dafür lohnte. 


Hiſtoire de Gonfalve de Cordoue furnomme le 
Grand-Capitaine par le P. duPoncer de laComp, 
delefus, Il,tomes, à Paris 1714. 8, 


PI N IEIPPVS Pulcher Auftriacus 


Erzh. von Defterr. Herz. von Burgund Ko. von Eaft. 1504 Nov. 
alt 26 3.1.15. J. ft. 1506. Sept, alt 28. 


4 und 


1501 
1504 
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und JOHANNA 
in Ceftilien, 
FERDINANDVS Catholicus 
in Aragoniem 

41504 1. Nach der Königin Iſabella Ableben, die 

nov,26 ihrem einzigen unbeerbten Sohn "Johann (1 1497.) , 

und ihrer alteften Tochter Iſabellen Königin von 

Portugal (+ 1498), auch deren Prinzen Michael 
(+ 1500.) in das Grab folget, entfteht über die Reichs⸗ 

verwaltung von Caftilien ein ſchwerer Streit zwifchen 

König Ferdinand, und feinem Schiviegerfohn, Pbis 

lipp von Defterreih, Kayſer Maximilians Erb» 

prinzen: da erfterer folche aus Iſabellens Teftament, 

feßterer aber, Namens feiner Gemahlin Johannen 

(vermäblt 1496), der wahren, aber wahnwitzigen Kron⸗ 

erbin, verlangte, auch, durch Begünftigung der 

Stände , den Befiß davon erhielt, Nun mußte 

zwar Serdinand, nach allerley gefpielten Nänfen, 

in dem perfönlichen Vergleich mit Pbilippen, der 

1706 im April felbft in Spanien angefommen war, 
zu Renedo, nachgeben. Allein, bey dem unvermus 
theten Abfterben Philipps, erreicher er dennoch ende 

lich feinen Zweck. 
IOHANNA | 

Königin von Caftilien, 

FERDINANDVS Catholicus 


König von Aragonien, und Regent von 
Eaftilien,, 


} t 1506 
' fept.25 
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1. Bey anhaltendem Wahnwitz der Königin von 
Caſtilien Johanna, welcher auch bis an ihren ſehr ſpaͤ⸗ 
ten Tod fortdauerte (f 1555.). und bey der Minder⸗ 
jäbrigfeit ihres aͤltern Sohns Carls, (alt s J) wählen 
die Caſtilianer König Ferdinanden zum Reichs: 
verwoefer, | 

11. Ferdinand, auf Einrathen des Erzbifchofs von 
Toledo Cardinals Ximenez, und kraft der Päbft- 
lichen Schenkung (1494.) von ganz Africa, läßt 
hauptſaͤchlich um die Spanifche Küfte und Schifffahrt 
gegen die Barbaren zu verfichern, verfchiedene fefte 1509 
Plaͤtze aufder Kirfte der Barbarey, ſonderlich Gran 1510 
(mobey Ximenez den VBorfhuß that, und perfönlich 
gegenwärtig war) 1509, mie auch Rougie und Tri- 
poli erobern, und made fid) die Könige von Algier 
und Tunis zinsbar 1510. 

III. Zu gleicher Zeit trit er der Ligue von Cam- | 508 
bray bey, und noͤthiget dadurch die Denetianer, Die 
ihnen, von vorigen Zeitenber, verfeßten Seehaͤfen in 
Neapel ohne Entgeld zurück zu geben; 

IV. nimt auch von den ferneren Italieniſchen KRries 1509 
gen den Vorwand, Iohanni Albretano, als Hülfss 
genoffen des excommuniecirten Königs von Franfreih 
Ludwigs des XII, den größten Theil feines Rönig« 
reiche Navarra, bis an die Pyrenäifchen Gebürge, 1512 
zu entreiffen; zu deflen Beybehaltung man nachber 
umfonft, durch eine Vermaͤhlung, einen Rechtsgrund 
sachhohlen wollen. tısı6 

ian,23. 
Aelii Antonii Nearıssensis de bella Navarienjs | 
libri IT, in Hifp. iluftr, tom, L/p. 906. 


CARO- 
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CAROLVSI. 
Philippi Auſtrisci Sohn. 
Kb. 1316 Jan. alt 16, Kayſ. 1519, reg.40, dankt ab 1556 Jan. 
| T 1558, alt 58. 
1. Hifloria de la vida y hechos del Emperador 
Carlos V. por el Maeftro Don Fray_Prudencio 
de Sanpovar. en Pincia tom. 1], 1604, en Pam- 


pelona tom. Il. 1606. fol., aud) en Pampelona 
1634. 2. Vol. fol., aud) en Amberes 168. 2 Vol, 
fol. ; ift ind Englifche verkürzt überfegt von Iohn 
STEvEns, London 1703. & 

2. Epitome de la vida y bechos del invicto Em- 
perador Carlos V, por Iuan Antonio de VERA 
y FıGvEroA, en Madrid 1613. 1624. 1654. 4, 

Sellbige ift ins Franzöfifche überfeßt von Perron 
le Have, à Parisı633. 4. und zu Brüffel 1667. 
12. 

3. Ioannis SrLEıDAnI commentariorum de 
flatu religienis et veipublicae Carolo V. Caefare 
tibri XxVL. Argentor, 1555. fol. ift mehrmalen 
nachgedruckt. | 

4. Gregorio Leri vita diCarolo V. Amfterd. 
1700. IV. Vol.g. Ueberſetzt ins Teutfche von Zuft 
Gotthard Rabener, Leipz. II ’Bände 1713. 8. aud) 
ind Sranzöfifche. à Bruxelles 1726. $. 

5. Thehiftory of theReign, of the Emperor 
Charles V by william ROBERTSON D.D, Lond, 
1769, III. Vol, gr. 4. 


1516 1. Nach Serdinands Tode fiel die Thronfolge von 
ganz Spanien auf Johannaͤ Sohn, Carln, Befißern 
der gefammten Burgundifchen Sande. und Erben aller 
Oeſterreichiſchen Staaten; bis zu deflen Anfunft aus 


‘ 1517 den Niederlanden, oberwähnter Ximenez de Cilne- 
ros 
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ros a), Cardinal von Spanien, Erzbifchof von Tos 
fedo und Groß. Inquiſitor, die Regentſchaft von Ca. 
ftilien mit groffer Klugheit führer, 

a) Bon diefem eben fo berühmten Staatsmann 
als Geiftlichen, der, bey Carls Ankunft in Spas 
nien, durch Gift hingerichtet wurde, ſiehe 

I. De rebus geflis a Francifco Ximenio Cisne- 
rio, Archiepifcopo Toletano, libri VIII, auctore 
Aluaro Gomez:o, in Hifp. ill. tom. 1. p. 927. 
2. Hifloive du Cardiual Ximenes, par Efprit FLE- 

CHER, Il,tomes, Amfterd. 693. 12. 


© 3: Hifloire du Minifleve du Cardinal Ximenez, Ar- 
cheveque de Tolede et Regent d’Efpagne (par Marso- 
LIER,) fuivant la copie imprimee à Touloufe 

| 1694. 12. | 

4. Marfolier decouvert et confondu dans fes con- 

| zradihions eerivant Vhifloire du Cardinal Ximenez, 

1708. I2. 


Il. König Earl wird, nad) feines väterlichen Großs 
\ vaters Maximilians Tode, an deffen ftatt zum Rai— 
fer, als ver V. diefes Namens, erwäbler, und trit hier. 
auf, bey feiner Anwefenbeitin Teutſchland, feinem 
| Bruder Kerdinanddie Defterreichifchen Erblande ab. 
‚ I. Inzwiſchen bridt das Mißvergnuͤgen der 
Großen in Spanien über das Anfeben und die Aufs 
führung der Miederländifchen Günftlinge ihres Koͤ— 
nigs in ein öffentliches Bündniß, die lunta fanta ges 
‚nannt, undin eine ſchwere Empoͤrung aus, die nicht 
‚ohne vieles Blufvergießen gedampfet wird. 
IV, Um eben die Zeit ward YMerico. das Spanien 
der neuen Welt, durch den Serdinand Cortez, Carls 
Zepter unterworfen: 





Hiftoi- 


1529 


1330 
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Hiftoire de la Conquefta de Mexico, En Ant, 
de Solis. Madrid. 1684. fol,. traduite en Frangois 

par Citri de la Gnere. Paris 1691. 4. Amft, 1730, 

ı2. II Vol. Deutſch Kopenh. 1750, Sı. IITh: . 

V. Die Sıtreitigkeit mit Sranfreich theils über 
Mapyland und Meapel, theiis über das Herzogthum 
Burgund, unddie Lehnshoheit von Flandern und Ara 
tois, auch über die Nücfaabe von Navarra an das 
Haus Albret, verwicdeln den Kaifer in faft beftän« 
dige Kriege mit diefer Krone. Dererfte Krieg brach 
fhon 1521. aus, und endiget ſich mit dem Maͤdri⸗ 
der Srieden: wodurch der bey Pavia (1525. ) gefans 
gen genommene König Franz der I. feine Freyheit 
wieder erhält. 

VI. Welcher doch Furz nachher mit feinen neuen 
auf des Kaifers Uebermacht eiferfüchtigen Bundes« 
genoffen, dem Pabft Clemens dem VII, dem Herz 
zoge von Mapland Srancifeus Sforsia, den Vene« 
fianern und Slorentinern, denen nachher aud) der Koͤ— 
nig von England Heinrich der VIII 1528. beytrit, 
aufs neue losbricht ; aber endlich dennoch genöthiget 
wird, indem Srieden zu KLambray. auf Neapel, 
Manland und die Lehnsherrſchaft uͤber Flandern und 
Artois zu renunciiren, auch allem Beyſtand an das 
Haus Albret wegen Navarra abzuſagen. 

VII. Hierauftrie Carl während feines Aufenthalte 


mar 24 in Italien, als König von Sicilien, dem‘ Johanni⸗ 


fer » Orden die Inſel Maltha, unter gewiffen Bes 
dingungen, ab. | 
Hifloive des Chevaliers Hofpitaliers de S. Fean dı' 
TFerufalem, appellez depuis Chevaliers de Rhodes 

et aujourd’hui Chevaliers de Malthe, par Mr. ’Abbt 

de VERTOT. Parisı726, V.tomes gr. 12 0 






/ 
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ViIII. Weil indeffen der Mahomeranifche Seeraus 
ber, und nachherige König von Algier, Hayradin 
(Cheredin) Barbarofla, als, Türfifcher Admiral, ſich 
des Königreichs Tunis bemaͤchtiget harte, und die 
Italieniſchen Kuͤſten beuntuhigte: fo ſeegelt Carl, 
mit einigem Beyſtand von Portugal, und der Italie⸗ 


nifchen Staaten, in Perfon nach Africa, -und nime 
Goulette und Tunis ein, Aber an ſtatt diefes gefähr« 


1535 


liche Raubneſt zuzerftöhren, giebt er.folches an Mu= 


ley -Hafcen,, der von Hayradin mar vertrieben wors 


den, gegen Erkennung Spanifcher Zobeıe, zurück, 
IX. Dritter Rrieg mir Sranfreich, wegen des er⸗ 


ledigren Herzogthums Mayland, der, durch den zehn⸗ 


jährigen Stillftand zu Nizza, unterbrochen wird. 
X. In America waren indeflen, feit dem Jahre 


1525, Peru und Ebili, durch den Srancifcus Pi« 
zarro und Diego Almagro, entdeckt, und größten« 


theils bezwungen; und beide Eroberer fchon Opfer ih» 
ver wilden Seidenfchaften geworden, 


* 1. Hiftoria del defcubrimiento y köngiifte del 
Peru par Aug. de ZarArTa. Amb. 1355. fol. tra- 
duite en Francois par S. D, C. Amft: ıy00, 12. I, 
Tomes. 

2. Commentariosreales del’origen de las Yncas; 
Reyes delPeru, par Yrca GarcıLas ASSADE LA VEGA» 
Lisb. 1609. Cord. 1616. fol. - traduite en Francois 
par Jean Baudonir. Amit. 1704. TI Vol. ı2, nou⸗ 
velletnent traduite. Paris 1744. I Vol. i2. 


xl. Carl thut den zweyten Seezug nad) der Dar 
barey, und greift mit einer anfehnlichen Flotte Als 


gieran, Allein die fpäte Jahreszeit macht dieſes Lin- 
Ba eotmEn unglücklich, 


D XII. 


J 


1536 
1538 


1541 


1541 
04, 
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XII. Vierter Krieg mit Srankreich, worin 
Carl, mit Englifcher Hülfe, feinem alten Feinde Franz 
dem A. den Frieden zu Crespy en Laonnois, und dars 
1544 in die Erneurung der Cambrapifchen Bedingungen 
abzwinget; aud) nachher, kraft deſſelben, als Kaiſer, ſei— 
1546 nen Sohn Philipp mit dem Herzogthum Mayiand 
belehnet. | 
XIl. Sünfter Rrieg mit Frankreich gegen Fran- 
1552 eifeil. Sohn, Heinrich den H, der durd) die Teuts 
fehen Unruhen veranlafjet wird; wobey unfer andern 
Tripoli, von den Franzoͤſiſchen Bundesgenoffen den 
Türken weggenommen wird. 
Xıv, Während deffelben feßee diefer groffe Fürft 
feinen längftgefaßten Borfaß, die ganze Regierung 
abzudanfen, ins Werf: indem er erſtlich die Nie— 
dertande 15:5. Odt., und fodann die ganze Spa. 
1556 nıfche Monarchie feinem Sohn Philipp überläffee 
1556. lanuar. ı6; und endlich auch, nach geſchloſſe— 
nem Stillftande mit Frankreich zu Vaucelles (Febr.), 
das Raifertbum an feinen Bruder, den Römifchen 
König Ferdinand, abtrit (Sept.); und bierauf den 
Reſt feiner bisher unruhigen Tage, im Klofter St. 
‘+ 1558 Juſti ben Placentia in Extremadura, in Chriſtli⸗ 
SePtai her Stille zubringt. a | 

* Carl ſchloß die Concordata Nationis Hifpanicae 
mitPabftHadrianoVL. 1323 ; die aber erftunterPabft 
C]emente VII. 1524 vollzogen wurden. 

** Unter ihm haben die Spanier ihre Eroberuns 
gen in America vollendet, und fid) don da aus, fo 
gar in den nachher fogenannten Philippiniſchen In⸗ 
feln feſtgeſetzet. 


1. Ioannis Burchardi Mrnekrno dill. denaenis. 


politieis Caroli V. Imperarotis, Lipf, 1706. | 
PHL- 





\ 


Oefterreichifches Haus, si 


PHILIPPVS II, Prudens, 
Kö. 1556 alt 29 J. reg. 42, ft. 1598, elt 7r. 
1. Luis CABRERA Aifloria del Rey de.Espanna 
Don Philippe Il, en Madrid 16:9. fol. 
2. Vita del Catolico RE Fılipno MH. Monarca delle 
Spagne: feritte da Grevorio Lrrı, II parti. à Co- 
ligni 1679.'4. Teutſch überfetzt, 2.Ch.Leipz.1716.8. 
3. Recueıl desa&ionser paroles memorables de Phi- 
dippe II. Roi d’ Espagne Jurnomme le Prudent, traduit 
4 de PEspagnol. à Cologne ı671. 12. 
4 MWatſons hiftory of the reign of PhilipII 2. 
© Vol. London, 1774. 4. deutfd) überfegt: Luͤbeck 1778. 
2 Bandes, 


L Dbilipp dev IF, welcher , wegen feiner Ges 


mahlin Maris , Königin von England (vermaͤhlt 
1554), fid anfänglich in den Niederlanden aufbielt, 
wird, kurz nach feiner Thronbefteigung, von Heinrich 
dem !l, Könige von Frankreich angegriffen, und hie— 
ben veranlaffer, den Herzog von Parma Oetavius 
Farneſe mit Pıazenza, und einem Theil von Parına, 
aud) den Herzog von Fioren Cosmus den I mit dem 
Staat von Siena, jedoch Diejes leßtere mit Ausnah— 
me verſchiedener Seepläße,, die nachher der Stato 
' degli prefidii genannt worden, zu belehnen, Phi— 
lipp bewegt feine Gemahlin, an diefem Kriege Theil 
| zu nehmen; und dringt dem Franzöfifhen Könige 
‚ Heinrich. dem II einen überaus vortheilbaften Frie— 
‚ den zu Chateau-Cambrefis ab, kraft deflen in den 


, Miederlanden und Italien alles wieder auf den Fuß 


vom J 1551 gefeger wird. 

II. Mach feiner Bemablin Abfierben (1758) 
verlegt er feinen Sig nach Spanien: worauf ſich 
in den Lriederlanden, wegen feiner harten Regie— 

D 2 rung, 


1556 


1559 


1559 
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‘ 
2568 rung, groffe Unruhen erheben; die endlich in einen 
achtziggährigen verderblichen Krieg ausbrechen. 
fin.a. HU. Die Morifcos ,. das ift die gefauften Mahos 
1568 metaner in Branadd, empören ji), um ihre Kelis 
gions-Freyheit , unter Benftand der Breberen, zu 
1570 behaupten; werben aber endlich bezwungen, und in 
die tieferen Provinzen von Spanien verfeßer. 
Hifloria' de Rebelion y Caflico de los Moriscos del 
Keyno de Granada porLuysdelMARMOLCARVAJAL> 
. Malaga ı6oo. fol. 
IV, Philipp wird gegen feinen einigen Erbprins 
zen Don Earl, von der erften Gemahlin, Maria 
von Portugal (1545), einen hißigen und unbedacht⸗ 
1568 ſamen Herrn ,. aus verfchiedenen Urfachen , fo auf⸗ 
gebracht, daß er ihn gefänglich einziehen und zum 
tlul 24 Tode verurtheilen läßt; wobey nicht nur. biefer 
Prinz (alt 25 J.), fondern wahrſcheinlich auch die 
10et3- ſchwangere Königin Iſabella, eine Feanzöfifch 
Prinzeßin, unglüclid) wird. : 
I. Relatiovitaeer mortis Caroli Infantis, Philippi 
N. Regis Hifpaniarum filii, auctore Ludouico de 
- CABRERA de Corpva, ex Hifpanica lingua in La- 
tinum conuerfa ıb Adamo Eserro, Mediol, 
1715. % 
6 i —— Leben Don Carlos verglichen mit Pring 
Alexei ic. Greiföw. 1776. 8. | 
V. Die Uebermacht der Türken auf dem Mittela 
löndifchen Meere, und fonderlich ihre Eroberung 
157° der Inſel Eypern , bewegt Philippum zu einem 
Buͤndniß mie den Kralienifchen Seeſtaaten. D. Juan 
d’Auftria, des Königs natürlicher Bruder, .beficht, _ 


1571 als Dbera Befeblsbaber der vereinigten en | 
Flot⸗ 
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Flotten, ben gewaltigen Sieg bey Lepanto , oder 

bey den Inſeln, Carzolari, erobert auch nachher 

Tunis. Dennod) farn Philipp nicht bindern, daß 

ſowohl Tunis, als alle übrigen Plaͤtze auf der Afri- 

eanifchen Küfte, Oran imd Mafalquivir ausgenome 

men, wieder veflohren geben, - 

1. Hifloire de Don lean d’ Auſtriche fils de P En 
pereur Charks Quint, A Amfterd. iogo. 8. 

2. AntoniiMariaeGrÄrıanı de bello Eypriolibri 

V V, iuxta.exemplar Romae expreffum, 12. Fran zoͤ⸗ 

j ſiſch überfegt unter dem Titel: Auflire de Ja guerre de 


1574 


Chypre, traduite par Mr, lePELETIER, AParis 


1685. 4 


Vi, Philipp führe feinen Anſpruch auf Portugal, | 


nach Abgang des dafigen Koͤniglichen Mannsftammes, 
mit gewaffneter Hand, aus; und erlangr dadurd) zu. 
gleich aledugebörungen diefes Reichs, in ben übrigen 
drey Weltiheilen, ohne Schwertſtreich. Dieſe Er: 
rungenfchaft giebt dem Spanifchen Handel und See» 
macht einen überwiegenden Zumad)s. 

ı. Warhaftige Erkleringe van der Armade des 
Koninges 'in Spanien van Liffebona gefegelt na 
"England. Amft. 1588 4. 

2. Harleyan Mifcellany Vol. I. p. ur- 156, 


VI, Er gedenft nunmehr auch England feinem 
Zepter zu unterwerfen; und läßt ſich deshalb die 
Vollſtreckung des Paäbftiichen Urtbeils gegen dieſes 
Feßerifche Königreich auftragen. Allein ſeine unuͤber— 
windliche Slotte wird geſchlagen und zerftreuet ; und, 
durd) diefan Englilchen Krieg ſowohl, als durd) den 
Niederlandifchen, die beyde bis nach feinem Tode fort 
dauern ‚der erfte Grund zu Spaniens Derfallgeleget. 
VI. Zu gleicher Zeit mifcher er fich auch in die 
Franzoͤſiſchen Religions Kriege, um diefe Krone 
| D 3 ea 


1588 
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entweder zu zerſtuͤckeln, oder gar an feine Tochter Iſa⸗ 

bellen, und den ihr zugedachten Gemahl, Erneltum 

Erzherzog von Defterreich, zubringen, Aber König 

Heinrich der V. bleibt endlich Meiſter des Reichs, 

1598 und zwingt Philippum, in dem Verviniſchen Stie- 
den, viele Miederländifche Pläge zurück zu geben. 

IX. Kurz vor viefem Friedensſchluß, und feinem 
balo nachher erfolgten Tode, vermablet er obgedachte 
feine geliebte Tochter Habellam Claram Eugenianı an 
den Erzherzog Albertum, und trit dem neuen Ehes | 

Fept13 paar die ganze Burgundiſche Kıbfihaft ab. 

X. Die Unternehmungen feiner übertriebenen 
Herr chſucht veichönigte er mehrentheils mie einem 
Religions. Verwand, unter welchem er auch den wich⸗ 
tigen Seehafen Final 1571 an fih brachte. Er 
führte die unumſchraͤnkte Gewalt ın Caſtilien ein, 
Und, bey Gelegenheit eines Aufliandes in Saragofla, 
über ven dahin entwichenen Staatsfecretär Antonio 
Perez, caßirte.er auch die mehreften Privilegia des 
Königreichs Arsgonien 1591. 

m, Relationes de Antonio PERFZ — con fus car- 

tas Efpanolas y Latinas, para diverfas perfonas, 
en Paris. 1624. 4- 

2. Franz Ebriftopb Rhevenbüllers, Graven zu 
Sranfenburg (1650 , Annales Ferdinandei von 
1578-1626) Regensb. u. Wien 1640 - 1646. IX. B. 
fol. vollftändig (von 1578-1637) Leipz· 1716-1726. ı 
XI Bände. fol. 

PHILIPPVS I, 
Philippi II. Sohn. 

Kö. 1598, alt 20%. reg.22, + 1621, alt 42, 

Serreras.allgemeineHiftorie von Spanien, fortges 
ſetzt vonph. Ernſt Bertram. XI Band, Halle ir 

. ı, er. 


A 
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1. Er befreyer fih von dem befchwerlichen Engli⸗ 1604 
feben Kriege, durch den Frieden mit facobo f, 
und dem noch ſchaͤdlichern Krieg, mit den ehemaligen 
Miederländifchen Rebellen, durch einen mit den Ders 
einigten KTiederländern , als einer freyen Nation, 
geſchloſſenen zwoͤlfjaͤhrigen Stillftand. 1609 
I. Jaget hierauf, aus unbeſonnenem Glaubens. eod.a, 
eifer, ſeine arbeitſamſten Unterthanen die Maranen 
aus dem Reiche. de 
- IM. Erneuret die alte Freundfchaft, und geht neue 1616 
- Verbindungen ein mit der Teutfchen Linie feines 
Haufes: durch welche Vereinigung die Macht Defters 
reiche den \stalienern, Schweizern, und Teurfchen 
Proteftanten wieder fürchferlich wird. | 
IV, Er bereuet übrigens, bey feinem Ableben, feine t 1621 
fchlechte Regierung; die er größtentbeils feinem Lieb⸗ mar. 30 
linge, dem Herzoge und Cardinal von Lerma, der 
doc) endlid) 1613; in Ungnade fiel, überlaffen hatte, 
Pedro Fernandez Navarrete Confervation de Mo- 
narquias, y difcurfos politicos foprala gran Con- 
fulta, que el Confyo hizo al Felippe III, ı619. 
‚ -Madrid 1625. fol, min, 


PHILIPPVS W, 
Philippi III. Sohn, 
Koͤ. 1626, alt 16 I. reg. 44, + 1665, alt 6a, 
Serreras allgemeine Hiftorie von Spanien, fortges 
feßt von Bertram. XII, XII Band. Halle 1760, 
72.4. ' | 7 
J. Die Vereinigten FTiederländer greifen, nady 1621 
geendigtem Waffenftillftande, wieder zu den LOaffen ; 
„und verfechten ihre Freyheit glücklich, Die bisher 
| D 4 bloß 
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bloß nur, unter Spanifcher Direetion, geftandenen 

Catholiſchen Niederlande aber fallen,- mit. Abfters 

1633 ben obgedachter Erzherzogin Iſabella, wieder an 

Spanien zurüd. | 

1629 1. Philipp miſchte fih, 1629, in.den Mantua⸗ 

nifchen Succefions - Streit, um dieſe Erbfchaft, 

\ unter Kaiſerlichem Beyſtande, mit Savoyen zu theis 

len; fand.aber dabey fo vielen Widerſtand von Frank« 

reich, daß er, durch und feit dem Srieden zu Chie— 

x631 raſco, das Uebergewicht, fo Spanien, feit den Zeiten 

 Kaifer Carls des V, in Stalien behauptet hatte, 

größtentbeils einbuͤßte. \ | 

MI, Hierauf veranlaßte ber Teurfche drenKigjahria 

1635 ge Krieg, 1635, einen Öffentlichen Bruch mit 

Frankreich, der 25 Jahre (— 1659) fortdauerte, 

und dag ohnehin gefehwächte Reich aufferit eutkraͤftete. 

1640 1V. Während deflelben reiffen ſich die in ihren. 

Frehyheiten gefränfte Catalaunen los, treten an« 

fangs als eine unabhängige Republick mit Frankreich 

in Bündniß, und unterwerfen fich bald darauf diefer 
Krone gänzlich. —R 

1. Hiſtoire de ce qui s’efl paſſo en Casalogne en 
1640. et 41. Rouen 1642. 4. 

2, Plainre des Catalans an Roi Philippe IV, tras 

duite de l’Espagnol. Rouen 1642. 4. 

3. Luca Assarınodelle Revolutioni di Catabgna 
lib. I, et Il. Genova 1644. 4. lib. III. et IV. con le 
annotätioni dal Alberto CAROZANO, 1647. 4, 

640° V. In eben dem Jahr entziebet fih Portugal, 
mit feinen Mebenländern, ‘dem Spaniſchen Joche: 
wodurch Spanien in einen neuen vieljährigen Krieg 
verwickelt wird. „lieh 

i Hifto= 
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= Hiftoria della Revolutionide Reyno di Portugal» 
lo-dal D. Gio Battifla BIRAGO Avogaro, (a Ge- 


neve) 1646. 8. h 
1 VI Und kurz naher ift Andgloufien, mittelft 1647 
“einer vorfeyenden Empörung des Herzogs von Medi» 
na Sidonia, unter verhoffter Franzöfifcher und Pors 
tugieſiſcher Hülfe, in gleicher Gefahr: welche.aber 
noch eben zu rechter Zeit unterdruͤcket wird. 
VIE Diefe und andere Umflände veranlaffen den 1643 
Fall des zeitherigen unumfchränften erſten Staats« Jan.ı7: 
bedienten, D. Gafpar de Guzınann Herzogs von Dlis 
varez, insgemein Comte Duc genannt : deffen Nach⸗ 
folger und Schwefterfohn, D. Luis Mendoz de Haro, 
aber die verderbte Sachen Spaniens nicht wieder 
gut machen fann, 
Hifleire du Miniftere du Comte Duc d’Olivarez,avec 
des reflexions politiques, Cologne 1673. ı2. | 
VI. Die Stade Neapel empoͤrt ſich wegen einer 1647 
neuen Dbft - Accife, unter Anführung eines Fifchhänd. lul.7. 
lers Maſaniello (Thomaſo Aniello), welcher, als Ge— 
neral⸗Capitaͤn des Neapolitaniſchen Volks, dem Un— Inlıs 
terkoͤnige, Herjoge von Arcos, einen nachtbeiligen 
Weste abzwinge. Es wird auch diefer Aufruhr 
rz nachher, durch andere Perfonen, fonderlic) einen 
gewiſſen Schwertfeger Gennaro Anneſé, erneuert; 
und, nach Anfunft des Franzoͤſiſchen Herzogs heine Nov 15 
richs von GBvife, der fid) zum Generaliffimo des 
VWolks, und Herzoge der Republik Meapel, erflären 
läßt, und Einmifchung von Franfreich, weit gefährl« 
cher. Endlich erfangt doch D, Juan d’Auftria, Phis 
lipps des IV. natürlicher Sohn, mit feiner Florte und 1648. 
| frifchen Truppen, die Oberhand, bezwingt die Stadt, Aprıs, 
Mi — D5 und 


— 





l 
| 
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und nimt den Herzog von Gviſe gefangen, Diefer fee» 
gelt zwar, nach) erlangter Freyheit, aufsneue, mit eis 
ner Sranzöfifchen Flotte, nad) der Küfte von Neapel; 
1654 muß aber unverrichteter Sachen wieder abziehen. 
"7. Hifsire des Revolutions et Mouvemens de Na- - 


ples arrivees pendant les annees 1647. et ı648., tra- 
duite de l!’Italien du Comte Galeazzo (rYALDOo PRI- 


ORATO. Paris 1654. 4. Ä - 
2. Les memoires de feu Mr. le Duc de Gvise, I. 
parties, Colognen668. ı2. Suite des memoires d’ Hen- 
yy de — Due de Guife. Paris 1687. 8. 
3. Erät de la Republigue de Naples fous le Gonver- 
nement de Mr. le Duc de Guife, traduit de l’Italien par 
Mad. Marie TobuRGE-LOREDAN. Paris 1680. 12. 
AR: Snzwifchen batren fo — * Ungluͤcksfaͤlle Phi- 
1648 lippen genoͤthiget, im Muͤnſt⸗ riſchen Frieden, nicht 
Jan.30 nur die Freyheit Der ſieben vereinigten Provins 
zenzuerfennen; fondern ihnen aud) alle, in den übris 
gen Niederlanden, gemachte Sroberungen abzutreten, 
X. Bey fernerm Fortlauf des Franzoͤſiſchen 
1654 Krieges aber befömmt Spanien aud) an den Kings 
ländern, unter Cromweln, neue Feinde; und wird 
bergeftalt herunter gebracht, daß Philipp ben Pyre⸗ 
1659 naͤiſchen Frieden von Frankreich, mit Verluſt der 
Grafſchaft Rouſſillon, und eines anſehnlichen Theils 
der Niederlande, wogegen Catalonien zuruͤckgegeben 
wird, erfaufen, und in die Heyrath feiner aͤlteſten - 
Infantin Paria Thereſia mit Koͤnig Ludwig dem 
XIV, doc) nad) vorgaͤngiger Verzichtleiſtung auf die 
Spaniſche Thronfolge, einwilligen, auch nachher 
Duͤnkirchen und die Americaniſche Inſel Jamaica 
an Groß⸗Britannien uͤberlaſſen muß. | 





XI, 
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XI. Nun blieb noch die Hoffnung, Portugal wie⸗ 
ber zu bezwingen, übrig, welche aber ebenfas fehl. 11665 
ſchlaͤgt. Während dieles Krieges verſtirbt Philipp — 
der IV, nachdemer, zu Spaniens Demnekigun, über 
43 Fahre regieref. 

Relatione fuccinta del Governo della Corte di 
Spagne fatta dal Cavagliere Domenico ZANETOR- 
NATo. Ambafciadore della Rep. di Veneti, in 
tempo del Re Filippo IV, Cosmopoli 1672. 12. 


GAROLYS MI" 5% 
Philippi IV. Sohn. 
Kö. 1665, alt 5 I. reg. sw + 1700 alt. 40. 

1. Währender Regentfchaft der Bönigin ; Frau 
Mutter Maria Anna von Defterreih, Kaijer Ferdi— 
nand des ll. Tochter, fordert Ludwig der XV. die 
Spantichen Niederlande, als ein Erbtbeil feiner 
Gemahlin; und nimt einen groffen Theil derfelbenmit 1667 
gewaffneter Hand in Beſitz. Dieſer Krieg beſchleu— 
niget den Frieden mit Portugal, wovon Spanien 1668 
das einzige Ceuta behaͤlt, und allem Anſpruch auf Febriz 
Sand und Hoheit an diefes Reich entfager. 

II. Ob nun zwar zur Rettung der Spanifchen Nie— 
berlande die Tripel- Allianz zwifchen Groß» Britans 
nien, Schweden und den Vereinigten Niederlanden, 
gegen Sranfreich geichloffen wird: fo muß Spanien 
dennoch, in dem Krieden zu Aachen, fehr wichtige 1668 
Pläße und Sandfchaften feiner Miederlande an diefe Mai. z 
Krone abtreten. 

I. Weil fich immittelft die Regentin, durch) ihren 
$iebling, den Teutſchen Jeſuiten Neidhardt, bey den 
Groſſen des Reichs verhaßt macht: fo treten ſolche 

> mit 
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mit obbemeldtem D. Juan d’Auflria zufammen, und, 
1669 nöthigen die Regentin, den P. Neidhardt aus dem 
lande zu ſchaffen. 


Relation des differents arrivez en Espagne entre 
D. Jean d’Autriche etleCardinalNitard, ll. — 
Paris, auch Cologne 1677. i2. r 


672 - IV, Alshierauf Ludwig die Vereinigten Nieders 
fande angreift, wird Spanien abermals mit diefer 
Krone in Krieg verwidelt; und, im Niemegiſchen 
Stieden, zu einem weitern Abtrit ——— Nieder⸗ 

1678 ſaͤndiſchen Staͤdte, und der ganzen Grafſchaft Dura 

gund, genoͤthiget. 

V. Inzwiſchen hatte König Carl, auf Anbringen 
des N Joan d’Auftria, wider Willen feiner Mutter, 
die Regierung felbft angetreten: wobey diefe nad) 
Toledo, und ihr Favorit, der Groß. Gtallmeifter D. 
Ferdinand de Valenzuela, in die Dhitippinifchen In⸗ 
ſeln verwieſen wird. 

1683 V. Ludwig bricht zum dritten mal; laͤßt ſich 

1684 aber, im zwanzigjaͤhrigen Stillftande, mit der Fe⸗ 

ftung $urenburg einftweilen begnügen. 

Vi, Wenige Kabre nachher wird König Carl in 
den vierten Rrieg mit Frankreich eingeflochten; wo⸗ 
bey nicht nur die Niederlaͤndiſchen und Americanis 
fehen Ntebeiitänder feiden, —J—— ſeit dem Bers 
luft von Barcellona 1696 . Spanien felbft in groffe 
Gefahr geſetzet; jedoch im Appweickifchen Frieden 
1697 alles veriohrne, nebft $urenburg, zurückgegeben wird. 
1700 VIII, Und hierauf ſtirbt Carl unbeerbt, ein an Leib 
Nov,ı und Gemuͤthe ſchwacher Herr, unter dem das ſonſt 

fo fürchterliche Spanien in aͤußerſten unerhoͤrten 


Derfalf gerierb. 


1677 


1689 


%ı Memos« 


Ha 6 


3. Memoires de la Cour #’E/pagne, nouv. edit, 
La Haye ı69ı. Il.parties.ı2. © . 
2. Memoires de la Cour d’ Efpagne depuis 1679- 
1681. Paris 1633. 8. 
3. Lettresde Madame laMarg.de VıLLars, Am- 
bafladrice en Efpagne. Paris 1759. 12 


gti. u 
Das Haus Anjon. 











ſeit 1700. 


— — 


FHIIIPPVSV, &erzog von Anjou 

Rs. 1700, alt ı7 G.r. 24, danft ab u. übernimmt Nie Regie⸗ 

rung wieder 1724, ven. noch 22. J. fl. 1746, alt 63, 

CAROLVS II, Erzherzog von Oeſterreich 

Kb. 1703 Sept, ı2, alt 18, Kaif, 1711, fl, 1740, 

Gegenkoͤnige. 

1. Hifoire publiqueet fecrete de la Cour de Madrid 
des Pavenement de Philippe V. d Ja Conranne, Colo= 
gne 1719, ı2. 

2. Memoirespour fervir a’ Hifloire d’Efpagne ſous 
le Regne.de Philipp V__ par Mr. le Marquis de Sr. Puı- 

|. . LPEE D. Vincent BacaLı.ar ySanna Marg de 
| S. Pnıripp£} traduit del’Efpagnol. Amſterd. (Pa- 
ris) 1750. 4. 

1. Pbitipp Herzog vor Anjou, welchen König 
| Carl der II, als feiner ältern Schwefter, Maria 
| Therefia, und des Königs von Frankteich, Lud⸗ 
* des XIV, zweyten Enkel, im Teſtament, 
zum 


1 


Ä 


1701 


62 "Spanien, IV. Zeit, 
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Febr, eingefeßt hatte, nimt anfangs ruhigen Befiß vom 


ganzen Neih. Weil aber das haus Oeſterreich 
ein älteres Erbrecht auf Spanien hatte; aud) den 

eemächten und andern benachbarten Potenzen, 
die folher Geftalt vereinigte Franzöfiiche und Spa— 
nifche Macht zu gefährlich wurde: fo entſteht daher 


der groffe Spanifche Sueceffionsfrieg, zwiſchen 


1713 
lul. 


König Ludwig und deſſen Enkel eines, und dem 
Kaifer , Groß Britannien, den Vereinigten Mies 
derlanden, dem Teutihen Neich, Portugat, und 
Savopen andern Theils; um, nad) der Abſicht der 
leßteren, dem Erzherzoge Carl, weldem fein Va— 
ter, Kaiſer Leopold, und fein ältırer Bruder, der 
Roͤmiſche König Joſeph, ihr Erbredr auf Spas 
nien, 1703 (Sept. ı2), abgetreten hatten, ſolche 
Krone zuzumwenden, Diefer Krieg, fo verfchiedene 
Sabre, unter perfönlicher An:ührung beyder Gegen« 
fönige, mit abmwechfelndem Gluͤck, in dem Herzen 
des Reiche, geführet wurde, wird endlich , durch 
den Utrechtiſchen Frieden, zu König Philipps 
Vortheil, zwar größtentheils geendiget; doch aber 


der Defterreichiiche Anſpruch dadurch nich: getilget. 


Inzwiſchen verliebrr die Krone Spanien hiebey May⸗ 
land, Neapel, Sicilien, Sardinien, die Mieder- 
ande, Minorca und Gibraltar, und König Philipp, 
vor ſich und feinen Mannsftamm , das Erbrecht 
auf Franfreih; dagegen Savoyen die Anwartfchaft 
auf Spanien, nad Abgang der Nad)fommenfcafe 
Philippi V, erlanget, 


3 S PHI- 


4 
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PHILIPPVSHV, 
Alleiniger Befiger von Spanien. 
; 171321724. 
Gefchichte der verwittweten Königin in Spanien 


Eliſabeth Sarnefe, worinnen ihre Staatsränfe und 
andere merfwürdige Umftände enthalten, aus dem 


Englifchen, Frankf 1747. 8. Der Titel der Urſchrift 


iſt: Memairs of Elifabeth Farnefio. London 1746. 8. 

I. Seit dem Utrechtifchen Frieden wird Spaniens 
groſſe Abfiht, Die abgeriffenen Laͤnder wieder zur 
Krone zu bringen, Diefes veranlaffer den Bruch 
mit dem Raifer über. die Sytalienifchen Provinzen, 
Allein die Garants des Utrechrifchen Friedens, Öroß- 
Britannien und Frankreich, führen daraufihr neues 


je: 


1717 


Project, den Hauprftreit zwifchen beyden Spanifchen 


Kron:-Prätendenten aus dem Grunde zu heben, mit 
gewaffneter Hand gegen Phitippum aus; und nötbis 
' gen ihn, der fo genannten Ouadrupel Allianz völs 
lig beyzutreten. Kraft felbiger entſaget Kaifer Carl 
der VI, der Spanifhen Monarchie: dagegen Pbis 
lipp der V auf die, im Uerechter Frieden, einges 
buͤßten Sänder Verzicht leifter; zugleid) aber, wegen 
des Anſpruchs feiner zweyten Gemahlin Elifabeth 
 (vermähle 1714), auf Parma und Tofcana, das 
Recht erlangt, diefe Sänder, als Reichs; Mannsles 
| ben, auf Don Carl, feinen älteften Sohn zweyter 
Ehe, zu bringen. 
Dieſen unglücklichen Krieg lege man dem Staats— 
minifter, Gardinaf Alberoni, zur Laſt, welcher 
deßwegen noch vor gedachtem Beytrit das Reich 
verlaſſen muß. 


X. Hi- 


1720 
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. Hiflöire du Cardinal Alberoni et de fon Mini- 
ftere jusqu’ä la fin del’annde ı719;parMr. I Rı***, 
II. tomes, la Haye 1720. ı2. ift * zweyte ſehr ver⸗ 


beſſerte Auflage. 
2. Etät préſent de!’ Efpagne par Mr. PAbbe de. 
Varrac, Amft. 1719. 8. I Tomes, . 


irborievs T, 

Philipp des V. älterer Sohn erfter Ehe 
Yon der Savoyiſchen Prinzeſſin Marie Louife Gabriele. 
Kö. 1724 Jan. alt ı7 J. r. 6 Mon. fh im Aue. 
I, König Philipp der V. enefchlieffer fih, in 
feinen beften Jahren, unvermurbet, die ganze Re— 
1724) gierung an den Prinzen von Afturien abzutreten. 
Jan.ıs. Weil aber felbiger, noch in eben dem Sabre, an 
| den Blattern, ftirbe: fo laͤßt König Philipp es 

Aug,ı fi) gefallen , folhe wieder anzunehmen. 


Juſt Gotthard Rabeners Leben Ludwigs, Königs‘ 
in Spanien, Leipz. 1728. 8: 


PHILIPPVS V. 

alt 41 3. reg. noch ==. fi. 1746, alt 69. 
I. Der König von Sranfrei Ludwig der XV, 
fhickt feine bisherige Braut, die Infantin Maria, 
1725 Ihrem Vater König Philippo V. zuruͤck: worüber der 
| äufferft erbitrerte Spaniſche Hof mit dein Räifer den 
endlichen Friedensvertrag, und zugleich ein enges 
Buͤndniß fchlieffet; darüber aber mit Frankreich, 
und fodann auch mit Groß» Britannien in ſchwere 
Mifheligfeiten-geräch.. Das Biündniß mit dem 
Kaifer bringe den Herzog von Ripperda ans Staates 
ruder 5 


Haus Anjou. | 65. 
ruder: deſſen Gluͤck ſich aber bald in eine Gefans 


genſchaft verwandelt; woraus er ſich nachher mit 
der Flucht rettet, 1728. 

U. Philipp greift, in Hoffnung Kaiſerlicher Huͤlfe, 
wuͤrklich Groß .- Britannien an, und läßt Bibrals 


tar belagern. Doch wird. der weitere Ausbruch eines 


gröffern Krieges, durdy den Diener : Tractat, 
noch daflelbe Jahr gefchlichte. _ | 

‚IN. Philipp verträgt ſich bierauf im Ernſt mie 
Frankreich und Groß - Britannien, durch den Tracrat 
3u Sevilla; ‚und erlangt darin das Recht, durd) 
vorläufige Ueberfihiffung eines Corps Spanifcher 
Truppen, fich der Erbfolge obgedadhter Italieniſchen 
Herzogthümer zu verfihern; als worüber der Kaifer 
die Eventual » Belehnung, doch unter beftändiger 
Trennung von Epanien, und einftweiliger Befegung 
‚mit neutralen Schweijern, 1725, ſchon verfprochen 
‚hatte, In dieſen Tractat gab endlicy auch der Rate 
fer feine Zinwoilligung: worauf Don Carl, nad) 

es Herzogs von Parma Antonii Sarnefe Tode, 
ſowohl von deffen Staaten Befiß ergreift, als auch 
vom Großberjoge von Toscana "Johann Bafto, als 
Sohn und Erbnehmer , anerfannt wird. 

IV, Weil aud), während des Spanifchen Success 
ions» Krieges, die Algierer fid) der Feftungen Oran 
Jıub Malalquivir, 1708,bemächtiget hatten: fo läßt 
"Philipp, durch den Herzog von Montemar, einen 
"Feldzug nad Africa vornehmen, worin die Un— 
läubigen eine Schlacht, und hierauf auch beyde 
Feſtungen verliehren. 

V. Kurz nachher brihe Philipp in Italien gegen 
on Kaiſer (08; und erobert, mit Franzöfifcher und 
Sardiniſcher Hülfe, für — Don Carl, beyde Sici. 

| lien: 

J. 












— 


1727 


1729 


173 ı 


1739 
1733 


Britannien zwar fort; Doch nicht mir dem Nachdruck 
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lien: welche felbigem auch, nebft dem Statu praefidir, 
durch den Wienerifchen Präliminar - Vergleich, 
gegen Abtritt von Parma an das Haus Delterreic), 
und von Toscana an den Herzog von Lothringen, 
überlaffen werden müffen. 

VI. Hierauf geraͤth Spanien mit Groß Britannien, 
wegen allerleyStreitigkeiten über die Schiffahrt und den 
Handel nach America, in Krieg ; womit fid) bald darauf 

Vil, der Rrieg gegen die Rönigin von lingarn 
und Böbmen verwicelt: welchen Philipp in der 
Anficht unternimt, um feinem zweyten Sohn andrer 


— 


Ehe. Don Philipp, einen Staat in der Lombardey 
zu verſchaͤffen 

ViII. Waͤhrend dieſes doppelten Krieges ſtirbt 
Philippus V; ein Herr, der ſich die Regierung mes 
nig fauer werben laffen; unter dem aber dennoch 
die innere Macht, und das auswärtige Anfehen von 
Spanien ungemein zugenommen. 

i. Theoria y practica de Commercio yde Marina 
que fe procuran adaptar a la Monarchia Efpannola 
por Don Geronymo de VZTARıZz, Segunda impreſ- 
fion, en Madrid. 1742. fol. La Theorie et Pratique 
du Commerce, et de la Marine, Paris, 1752. 8 


Hamb. 1753. 8. 
2. Retabliffement des Manufattures et du Com- 


merce d’Efpagne, traduit de ’Efpagnoie de Don 
Bernardo deVLLoA, publie à Madrid 1740, Amft, 

1753. 8 | 

FERDINANDVS VI, 
oder eigentlicher IT, 
Philippi V, jüngerer Sohn erfter Ehe. 

Koͤ. 1746, alt 33 9. ren. 13 11.1759 Au alt 46, 

1. Er ſetzt den Rrieg gegen Defterreich und Großif 








alt 
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als folches unter voriger Negierung gefchehen, und 
trit nachher dem Frieden zu Aachen bey: worin 1748 
er gegen Groß » Britannien wenigftens nichts verlieh. OEL. 
ret, gegen. Defterreich aber für feinen Halbbruder 
Don Bbilipp, des Königs von Frankreich Schwies 
gerfohn, die Herzogthümer Darma, Piszenza und 
Gyvaſtalla erwirbet ; doch mit Vorbehalt des Nücke 
falis theils an Defterreich, theils an Sardinien, wenn 
defien Mannsftamm Ausgehen, oder Don Carl 
die Spanifche Krone erlangen, und er, oder feine 
Nachkommen, den: Sicilianifdyen oder Spanifchen 
Ihron befteigen follten. Wr | 

II. Der König ſchließt mir dem Pabfte Benedict 1953 
dem XIV. ein neues Concordat; wodurd) die Ge, Febr, 
rechtfame der Krone in Befiß geiftlicher Pfründen noch 
mehr erweitert werden, 
AIII. Ferdinand verfällt, nach dem Tode feiner 
Gemahlin, Mariae Barbarae, einer Portugiefifchen 
Prinzeffin, in eine Schwermuth, und endlich in 
Wahnſinn, und ftirbe unbeerber, 1759 

1. Peter Köflings Reife nach den Spanifchen Aug. 


Ländern in Europa und America von 1751 - 1756, 19 
herausgegeben von Earl Linne. Aus dem Schwea 
difchen überfet von Rölpin. Berl und Straf, 


1766, gr; 8: 

‚2. Lebensgefchichte des Königes. Neue geneal, 
hiſt. Nachrichten. XI Band 1760. 1761. ©. 379 f. 
© 441 f. 

3. Teſtament von Spanien. (ums J. 1759). Aus 
dem uͤberſetzt, und mit einigen Anmerkun— 
gen verſehen von pluer. Buͤſchings hift, Magaz. 
VTh. S. 1. f. AN * 


E 3 CARO: 





1761 


1762 


Nov. 


1762 
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CAROLVS I. 
Philippi V. ältefter Sohn zweyter Che, 
acb, 1716. Kö. 1759, alt 43 I. 


I. Carl bisheriger König von YTeapel. MN Sic 
lien, nimt vom Spanifchen Thron Beſitz; nachdem er 


feinen äiteften Prinzen Don Philipp, megen deffen 
Bloͤdſinnigkeit, aller Regierung unfähig er£lärer, ven 
zweyten Dou Carl zum Prinzen von Afturien beftims 
mer; dem dritten Don Ferdinand aber die Krone 
beyder Sicilten deßwegen abgetreten, weil ein König 
von Spanien, Fraft verfchiedener öffentlichen Berträs 
ge, feinen Staat in Italien befißen Fann. 


1. Nachdem Spanien dem legten Kriege zwifchen 
Groß : Britannien und Frankreich verfchiedene Jahre 
rubig zugefeden: fo wird endlich, 1761, die ewige 
Verein der dreyen Föniglichen Bourbonifchen Häufer 
gefchloffen (Auguft.), und durch dieſen ſo genannten 
Samilien. Vertrag, Spanien in den Krieg mit 
Groß - Britannien eingeflochten 1762 (Januar. ); 
welcher den Bruch mit Portugal nad) ſich ziehee 
(May.). Hierin verliehret Spanien die Inſel Cuba, 
nebft einem beträchtlichen Theil feiner Seemadht, oh⸗ 
ne gegen Portugal viel gewinnen zu koͤnnen, und bes 
quemt ſich daher, in dem bald nachher erfotgten Kries 
den, Slorıda, gegen Zurüdgabe von Cuba, an 
Groß » Britannien abzutreten, 

III. Der König forgte darauf eifrigft für die Mies 
derberftellung der Klotte, und Verbeſſerung des Kriegs⸗ 
ftaats überhaupt, mie für die Aufnahme der Manus 
facturen und des Handels; fehränfte die Inquiſition, 
und das Anfehen der Päbftlicyen Breven im Reiche: 

einz 


’ 


R 


| 
| 
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ein; und fuchte auch ſonſt verjaͤhrte Unordnungen ab⸗ 


zuſhaffen 


IV, Der Franzoͤſiſche Hof hatte, ſchon beym Fries 
densſchluſſe, das übrige Louiſiang auf der Weſtſeite 


‚des Miffifippi, nebft der Colonie YIeu - Orleans, an 
‚Spanien abzufreten. Die Eeffton ge hah, 1705, 


völlig; fand ader noch Schwierigfeiten. | 
V. Ein gefährlicher Aufftand zu Madrid, 1766 


im Maͤrz noͤthigte den König die Refidenz zu verlafs 
‚fen; und fid) theils zu Aranjuez, tbeils zu Ildefonſe 
aufzuhalten, Die Ruhe ward, durdy den neuen Mis 


niſter, den Örafen von Aranda, wieder hergeltellf; 
und der König fam, im December, zurüd, ben 
folche Ausbrüche äufferten ſich auch in Quito und an ans 
dern Orten des Reichs. Und es ſchien eine Verſchwoͤ— 


„zung gegen den König ins Sicht gefeßt zu ſeyn. 


VI. Auf diefe Bewegungen erfolgte, im naͤchſten 


Jeſuiten aus dem Reiche. Sie wurden zuerft nad) 
Corſika übergefest; fanden aber endlich im Kirchen» 
Staat ihre Zuflucht. Die Händel in Paraguay, und 
was fpäter von Californien entdeckt worden, ftand 
aud) damitin Verbindung. Die Mitalieder des Dre 


dens in Amerika erfuhren ein gleiches Schickſal. 


VI Um eben die Zeit ward der Entwurf gefaßt, 
Die wüften Gegenden von Sierra « Motena in Andas 
Iufien, durd) eine Colonie von Deutichen und Mieders 
Ländern, zu bevoͤlkern; und zum Theil ausgeführet. 

VIH, Bon Merico aus wurden die nördlichen Graͤn⸗ 
zen von Californien noch weiter erforſchet, und die 
bortigen Beſitze ausgedehnt, 


€ 3 IX, We 


765 
1766 


1767 


Jahre, die Verbannung des ganzen. Ordens drr 2 Apr. 


1770 


1771 


Ian, 


* Spanien. IV, Zeit, 


IX. Wegen der Inſel Kalkland, einer von den 
Malouinen, deren Eigenthum fich ſowohl die Englän« 
der als Sparier zueignefen, wäre es beynahe zwi⸗ 
fchen beyden Nationen zum Bruce gefommen, Als 
lein die Maͤßigung der Monardyen verhinderte es. 
Der Bergleih ward, 1771 im Fänner, durch den 
Fürften von Maſſerano, zu London unterzeichnet, 
und die Ruhe Europens gefichert, | 

X, Mit dem Haufe Defterreich find, durch die 
Mechfelheyrathen des Erzher zogs Leopolds, Grof- 
herzogs von Slorenz, mit der Infantin Maria 
Louiſe, 1764, und des Königes beyder Sirilien, 
Serdinands, mit der Kaiferlichen Prinzeffin Ma— 
ria Carolina, 1768, neue Bande der Freundfchaft 
geknüpft worden, 

XI. Die Zwiftigfeiten mie dem Päbftlichen Hofe, 
fcheinen durd) die Klugheit Clemens des XIV, dem 
Vergleiche nahe zu ſeyn. 

* Die Gemalin des Königes Maria Amalia, Prinz 
zeffin von Sachfen, ftarb 1760; die Frau Mutter 
Eliſabet von Parma, 1766, alt 74 9. 

ı, Memoires et confiderations fur le Commer- 
ce et les Finances d’Efpagne. a Amft, 1761, & 
II Tomes. 

2, Lettres concerning the Spanifh Nation, wri- 
ten at Madrid, during ı760 and ı761, by Edwara 
Crarke. Lond. 1763. gr. 4. Überfeßt von Job, 
Lob. Köhler, Lemgo 1765. 8. | 

3. A Iournay from London to Genoua througl 
England, Portugal, Spain and France, by Jofepl 
Barerrı. 3 ed, Lond,ı770, IV Vol, gr. 8. über 
feßt III Th. Leipzig 1771. 8. 


I, Haupt 








1 Saupefi, 


Portugal, 


Geſchihethrewer. 
I. Bibliotheca. 


a) Babliotheca Lufitana hiſtorica, critica e chrono- 
gica per Diogo Barboſa MacuADo, abbade e aca- 
demiqo donumero da academia Real. Lisboa Occi- 
dental, tom. I. 1741, tom. Il. 1747, tom ll, 1752. 
‚fol, Iſt nad) dem Alphabeth der Namen der 
Schriftfteller eingerichtet. 


UI. Colleetiones. 
1. Siehe obangeführte Hifpaniam — 
tom II, et III. 

2. ‚Colleegam dos Documentos «Mähnorias de A- 
cademia Real de Hiftoria Portugueza — pelo Mar- 
quez Manuel TELLES DA syLvA. Lisboa occ. 1721. 
fol. Dig 1735 find davon AIV Bände erfchienen. 


E4 Ill. Sy« 
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III. Syftemata et Compendia. 


Auffer den oberwehnten allgemeinen Spanifchen 
Geſchichtſchreibern „Mariana und Ferreras, 

a) Monarchia Lufitana por Frey Bernardo de 
BrıTo, Partel. (bis zur Geburt Ehrifti), Alcobaga 
1597, P. Il. (bis 1095.) Lisboa 1609 5 fortgefeßt von 
Antonio BRANDANO, P. III. (bi 11$5.), Lisb. 1632; 
P. IV. (bi 1279.) ib. eod. ; ferner von Francifco 
BRANDANO, P. V. VL Lisb. 1650. Alle drey Schrifz 
fteller find Ciftercienfer Mönche, und Königliche Ges 

ſchichtſchreiber gewefen. Endlich fortgefeßt vonRa- 
phael de Jesvs, P. VII, Lisboa 1683. fol. Den VIII 
bat Manuel dos Santos, 1729 hinzugefügt. Jedem 
Bande, vom dritten an, find verfchiedene Efcritu- 
ras. oder Documenten angehänget. _ 
5b) Epitome de las Hiftorias Portuguefas por 
Manuel ne FarıA v Sousa, en Brufleles 1677. 
fol, Eine neue Ansgabe unter dem veränderten Tis 
tel: Hiftoria del Reyno de Portugal, enrequezida 
con las vidas de los quatro ultimos Reyes, hafla eı 
anno de 1730. eb. daf. fol, 

c) Hifloive generale de Portugal (bis i521.), par 
Mr. Lequien pe La NEurvitre. Il. tomes, Paris 
3700. 4. 

d) Hifloire general de Portugal (bis 1669 , das 
übrige iſt nur eine Anzeige der neueren Begebens 
heiten), par Mr. ve La Crepe, VIIL tomes, Pa. 
ris 1735. gr. 12. ihr 

e) (Johann Jacob Schmauffens) nenefter Staat 
von Portugal, II. Theile. Halle 1714. 8. Neue Aufl. 
1759. eben daſ. iſt mit einer Sortfegung der Ges 
fhichte von einer andern Hand vermehret. 

f) George Chriſtian Bebauers Portugiefifche 
Geſchichle. Leipzig 1759. 4. 

g) Konungarifet Portugald Geographie, Hiſto⸗ 
rie oc) Staatsfunffeap af Prof, Ewald Jiervo⸗ 
gel, Upfala 1757. gr: 8» ei 

IV, Va- 


Vorläufige Amerungen BE, 


IV, Varia, | 
1. Geografiahiftorica detodos losEftados fobe- 
ranos de Europa — compofta por D. Luiz Cae- 


\ ano deLıma To.], gt Il, Lisboa occ. 1734, 1736. 
fol, Diefe erfien beyden Bände handeln blos von 
Portugal. 


2. Iac. Guilielmi Inuor Stemma Regium Luſi- 


tanicum. Amft. 1708. fol. 

3. Antonii de Sousa DE MAceno Genealogia 
Regum Luſit. Lond. 1643. 4. 

4. Memoires ‚hiftoriques,, politiques et litte- 
raires, concernant le Portugal et toutes fes de- 
pendences „„ avec la Bibliotheque des Ecrivains 
et des Hiftoriens de ces Etats, par Mr, le Che- 
valier D "OLtVErRA. Tom. I, à la Haye, 1743: 
Tom, II, a Amft. 1748. 12, | 


Vorlaͤufige Anmerkungen. 


—J Merucet, ehemals größtenteils Luſitanien 
genannt, iſt, in alten Zeiten, ein Stuͤck von 
"Spanien gewefen, und hat mit leßterm Neiche eis 
nerley Schickſale gehabt; indem die Cärchaginenfer, 
"Römer, (v. C. 206), Alanen, Schwaben und 
Deft: Borben nacheinander darinnen gefeffen; und 
endlich auch die Mauren davon Meifter geworden. 
II. Nachdem die Chriften in Afturien ihr neues 
Königreich errichtet, und Gallicien und Leon bezwun⸗ 
gen; erobert Alpbonfus I Catholieus, die heutige 
Provinz Entre Douro e Minho, nebft Trazos Mon- 
tes, fo damals Portucalia genannt wurden. Und 
deſſen Nachfolger, ſonderlich Ferdinandus Magnus, 
oz/ 1065) König von Leon * Caſtilien, breiten ih⸗ 
ki 5 re 


| 
| 


| 


409 
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1044 re Eroberungen bis an den Mondego aus; und laffen 
diefe Provinz durch Statthalter, oder Comites, 
regieren. 

I. Ein folher Statthalter war, unter Alphonfo 

1095 Vi (1078. 1109), Ferdinandi Magni Sohne, HER- 
RIcvs von Burgund, und diejer wird der Stifter 
eineg neuen Reiches. | 


De antiquitatibus Lufitaniae Libri IV, a L. And. 
Resenpvıo inchoati, a Jac. Mendoz de V ascon- 
CELLOS abfoluti, et V liber de municipii Ebo- 
renfis antiquitate. ab eod. confer, Rom, 1597. 8. 
Col, Agr, 1600. 8. v 


1. geit. 
Vom Anfange des Reichs, bis auf Erloͤſchung 
des Burgundifchen Stammes 
oder 


Burgundiiher Mannsſtamm. 


— — — —— — —— mn nn ———— 























I, Henrıcvs mar ein Prinz aus dem aͤltern her⸗ 
zoglichen durgundifchen hauſe, der jüngfte Sohn 
Herzogs Henriei, eines Urenfels Zugonis Capeti 
‚Rönigs von Frankreich. Seine Anverwandfcyaft 
mit Alphonfi VI Gemahlin, Conflantia, die feines. 
Vaters Schmwefter war, brachre ihn an den Leoniſchen 
Hof. Wegen feiner gegen die Saracenen bezeigten 

1095 Tapferfeit ernannte ihn Alphonfus zum Grafen von 
Portugal, gab ihm feine jüngere Prinzeflin m 
1m 
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ſiam zur Gemahlin, und uͤberließ ihm, im Teſtament, 
die Grafſchaft Portugal erblich. Seit Alphonli Vl. 
Tode (f 1109.) regierte daher Heinrich, als ein freyer 
Landesherr, über Portugal, (überhaupt 18 J.) fiu⸗ 
Traité de l’origine des Roys de Portugal iſſus 
en ligne mafculine de la Maifon de France, 
- qui regne aujourdhuy, par T. GoperroY. à Pa- 
1612. 4: | | 
II. Ihm folgte fein Sohn ArrHnonsvs I, (alt 2 1112 
5. reg. felbft, von 1128, 55 J.) welcher, nad) ver. 
ſchiedenen Siegen über die Saracenen, und fonders 
li) dem bey Ourique 1139 , die Grenzen feiner Herre 
ſchaft weit über den Tejo, bis an Algarbien, erwei⸗ 
ferte; und von ber Zeit an den Königlichen Titel, 
mit geoffem Widerſpruch von Leon, als welche Kro⸗ 
ne die Hoheit über Portugal prätendirte, annahm ; aud) 
ſolchen vom Pabſt Innocentio II, gegen einen jährlis 
hen Tribut, beftätigt erhielte 11425 und fich Daher 
aufdem Reichsrage zu Lamego feyerlich Frönen, zu⸗ 
gleich aber au) die Erbfolge. Ordnung der Krone 
daſelbſt feftftellen ließ 1143. (farb 1185.) | 
111. Von feinen Nachfolgern iſt zu merfen, daß 
ALPHONSVS IN. Algarbien erobert 1249 «51; und 1250 
davon anfänglich Caſtilianiſche Lehnsherrſchaft ers 
tannt 1253, bierauf aber, nach vorgängigem Grenze 
fractat 1264, Durch einen Vertrag, fich die ſer beſchwer⸗ 
lichen Lehnspflicht glücklich entlediget. bat 1269; fers 
ner, daß die Porfugiefifchen Könige, nad) vielen 
Streitigkeiten über die Immunitates Cleri, fich un: 
| ter DionySsıo, mit dem Pabft darüber endlich ver- 
glichen; daß der Kitter » Orden von Avis fhon 
K von ALPHONSO I, 1146, und nachher von DıoNY- 


| 510 


1289 


Pu 


1357 
1307 


6 Portugal, J. Zeit. 


sıo ber Orden Chriſti geftiftet worden; unb bag 
endlich, mit FERDINANDO, welcher feine Präten« 
fion auf Eaftilien gegen König Henricum Nothum 
vergeblich auszuführen fuchre, der ebeliche Manns⸗ 
ſtamm ausgeftorben. 


* Die Peortugiefifchen Könige diefes Zeit 
raums find: 

AırHonsvsl, Henriquez, el Conquillador, 

SANCTIVS I. el Poplador, deffen Sohn, (r. 26.) 

ArrHonsvs Il. el Gordo (Craflus), Sandii 
Sohn, (r.12 5.) 

Sancrıvs Il. Capellus oder Cucullus, deſſen 
Sohn (r. 22 J.), der auf Anftiften der Geifts 
lichfeit vom Pabſt Innocentio IV, des Throng 
entfeget wird. (T 1246.) 

ALPHoNsvs Ill. el Reftaurador , anfangs Res 
gent, nach feines Bruders Tode König, (r. 33.) 

Dioxnvsivs, el luſto und Labrador, Alphonfi 
III. Sohn, (vr. 46 J.) 

ALPHONSVS IV. el Olado (Audax), megen 

„ feiner , in der groffen Schlacht bey Tarife 

. 1340, gegen die Mauren erwiefenen Tapfer- 
keit, Dionyfü Sohn, (r. 32 5.) 

PETRVS I. el Rigurolo, aud) Juflitiarius, des 
vorigen Sohn, (r. 10 J.) j 

FERDINANDYVS el Gentil —* zierliche) Petri 
Sohn (v 16.3. } 1383) 


II, Zeit. 
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II. Seit. 


Bon Erlöfchung des Burgundifchen Haufeg, 
bis auf Die Vereinigung mit Spanien 
“ oder 


lohannis Nothi Mannsſtamm. 








— — — — — — — — — 


vBVomJ. J. 1383, bis 1580. (197 Jahre). 


BETT ET, 











-— 





IOHANNES I], Nothus, 
genannt bonae memoriae, Petri I. Sohn. 
Koͤ. 1385, Altı28 J. reg. 48, fi, 1433, alt 76. 

r. Chronica del Rey Dom Ioam de boa memoria 
compofta por Fernam Lorrz Eferivano da Puri- 
dade do- Infante D. Fernando, filho de mefmo 
Rey D. Iohano, por mandado del Rey D. Duar- 
te, II. partes, parte III, por Gomez Eannes 
D’AzurAanpa. Lisboa 1644. fol, 

2. Coronica do Condeflabre de PortugaN Km 
Aluarez Pereyra. (Lisboa 1526.) fol. 

3. De viza et vebus geflis Nonni Aluarefii Pyreriae 

| Lußtaniae Comitis = Stabilis libri II, auctore Ant, 
Roderico Cosrıo. Olifipone 1723. fol, 

4. Hißoive des decouvertes et Conquetes des Por- 
tugais dans le nouveau monde par le RR. P. Iofeph 
Frangois Larırav de la Comp. de Jefus. Paris 
1734. Il. tom. 4. auch IV, tom, ı2. 


I. Sevdinand hinterließ nur eine aus öffentlichen 
Ehebruch erzeugte Tochter Beatrix, welche aber an 
König Johann den 1. von Caftilien, mit dem Recht 
der Thronfolge, vermaͤhlet worden, Daher maaſſet 


in 


| 
| 
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fich deren Mutter, die Königin Eleonora, gebohrne 

Tellez de Menefes, Iohannis Laurentii Dacunha 

vormalige Ehegattin, die Neichsverwefung an; wel— 

che ihr aber von Ferdinands natürlihem Bruder, 

Johann, Ordensmeifter von Avis, mit Hülfe der 
1384 Reichsſtaͤnde, entrilfen wird. 

11. Nun brach zwar der König von Caftilien, wel 
cher ohnehin den wahren Erben des Reichs, Tohan- 
nem Herzog von Valentia, nebft Dionylio, Königs 
Ferdinandi Brüder, in feiner Gewalt hatte, mit 
Heeresmacht ins Neid), Allein er überwirft fich mit 
feiner Schwiegermutter, Und feine Armee wird, vor 
Lißbon, von der Peft aufgerieben ; und hierauf Jo⸗ 

1385 bannes Nothus, als Erretter des Waterlandes, zum 
Apr.s, Könige ausgerufen. 

Bl, Johannes befeftiget aud) feinen Thron, durch 

den, mit Englifcyem Benftande, gegen den König von 
Caſtilien, und deffen Franzoͤſiſche Huͤlfsvoͤlker, erfoch— 
tenen groſſen Sieg bey Aljubarotta, 1385. Augull. 14. 
Und obgleich Caftilien den Krieg, unter verfdyiedenen 
Waffenftillftänden, noch diele Jahre fortfeger ; fo ſieht 
es fich Doch zuleßt, unter "Johannes des I. Enkel, "Jos 
bann dem I!, genöthbiget, feinen Anfprudy an Ports 

gal, in dem endlichen Vergleich 1411, aufzugeben. 
1415 . IV. Unter diefem Könige wurde nicht nur Ceuta 


den Mauren abgenommen; fondern die Portugiefen 


fingen auch. hauptfächlich auf Betrieb des Infanten 
Henriei Navigatoris, an, die Africaniſche Rüs 
ſte, auſſerhalb der Meerenge von Gibraltar, zu be— 
ſchiffen; wodurch die Canariſche Inſel Madera 


1419, und nachher (ſeit 1432) die Azoriſchen I 


fein entdecfet werden, 
V, Jo⸗ 
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v. Johannes verlegte uͤbrigens die Reſidenz von 
Coimbra nad) Lißbon; und hinterließ, nebit vier 
Prinzen, einen natürlichen Sohn Alpbonfum, den 
erften Herzog von Braganza, und Stammovater 
diefes Haufes, | 1143. 

_ EDVARDVS 
Kobannis ded I. Sohn! 

| Kö. 1433, alt 42 3. reg. 5 3. ſt. 1438. alt 47. | 

$äßt den Ärieg gegen die Mauren in Africa fort l 4 3 3 
führen; aber mit fo, wenigem Vortheil, daß fein 
Bruver Ferdinandus Sandtus, bey Gelegenheit der 

ungluͤcklichen Belagerung von Langer, als Geiffel, 
‚fein geben zuießet 1437. 41438 
ALFHONSVSV, — 
Eduards Sohn, 
Koͤ. 1438, alt 6 J. reg. 43. ſt. 1481, alt 49. 

I. Er veranlaſſet, durch weitere Schifffahrten, die 
Entdeckung der Eapoverdifchen Infeln 1444, und 
der goldreichen Rüfte von Guinea 1452; und bes 
wirket, daß die Päbfte, durch verfchiedene Bullen, 
1443, 1452, 1454, 1455, der Rrone Portugal 
nicht allein die bisherigen Conqueten gegen die Uns 
glaͤubigen beftätigen; fondern auch zu den Finftigen 
Entdeckungen und Eroberungen, ſowohl auf dem 
Ocean, als auf den Weſtlichen Küften von Africa, 
mit Ausnahme der Canariſchen Inſeln, ein aus⸗ 
ſchluͤſſiges Recht ertheilen. 

II. Er erobert, in feinen perſoͤnlichen Feldzuͤgen, Als 
cazar Cequer 1458, und Arzilla nebſt Tanger 1471, 
und läßt ſich feitdem den Titel, Roͤnig beyder Als 
'garbien dies» und jenſeits des Wiedkes, — | 

| ihr 


’; 
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III. Er macht auch den Anſchlag, Eaftilten mit 
Portugal zu vereinigen; und. fchließt heßhalb mit 
König Heinrich dem IV. in Perfon, zu Cadiz 1464, 
die doppelte Eheberedung, zmijchen ihm felbft und 
Iſabella, Heinrichs Schwefter; und zwifchen feinem 
Sohn Johann, und TJobannen, Heinrihs IV. 
Tochter. Als fid) aber nachher Iſabelle mit dem Erb» 
prinzen von Aragonien Ferdinand vermähler, und, 
nach Heinrichs Tode von Caftilien Beſitz ergreiſet: 


Ah perloder ſich Atpbonfus felbft mit Johanna , läßt 


‚1475 ſich zum Rönige von Caſtilien ausrufen, und ſucht 
fein Recht, unter verhofftem Franzoͤſiſchen Benftande, 
mit gewaffneter Hand auszuführen, muß aber end» 

1479 fich, in dem hundert und einjährigen Srieden, fich 

rı481 feines Anfpruchs begeben, | 


10HANNES II. Perfedtus, Maximus, 
Alphonfi V. Sohn. * | 
Koͤ. 1481, alt 26 J. reg. 14, fi, 1495, alt 40, | 
1. Emanuel Tellefius SyLvıvs Marchio Alegre- 
tenfis de rebus Joannis II. Lufraniae Regis. Ulyfip- 
pone 1689. 8. auch nachgedruckt Hagae Cbrd. 8: 4. 
a. Hiſtoire de la Vie et des actions de Iean II. Roi de 
Portugal. Paris 1641. $. Iſt eine Ueberſetzung aus 
dem Portugiefifchen des Auguftini ManuelV ascon- 
CELLOS, 
I. Diefer muthige Herr fege die innere Reichsver« 
1433 foffung auf beffern Fuß; und befeftiger feine neuen 
1484 Einrichtungen , durch harte Beftrafung der Darüber 
entftandenen Verſchwoͤrungen, und felbft den Tod 
feiner beiden Vettern und Schwäger, Serdinands 
des II, Herzogs von Braganza, und Jacobs Hers 


j0g8 von Viſeo. 
II, 
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I. Er nimt die aus Spanien verjagten Juden, 1492 


unter gewiſſen Bedingungen, auf, Es werden aber 
felbige, in dem folgenden Jahre, theils zum Chris 
ſtenthum gezwungen, theils zu Selaven gemacht; 
und leßtere, unter dem folgenden Könige Ema— 
nuel, 1498, durch gleichmäßige Gewaltthaͤtigkeit, 
zu äufferlicher Abſchwoͤrung ihres Glaubens 
genötbiger. | 

"1, Seine vornehmfte Sorge ift übrigens bie 
Ausbreituug des Seehandels und Entdeckung 

neuer Länder. Daher, durch) feine Beranftaltung, 

/ nicht nur in Guinea und Congo fefter Fuß gefeger ; 
fondern au), durd) Bartholomaͤum Diaz, das 

Cabo di torınentos, welches der König nachher de 








IV. Und weil nachher Columbi Erfindung der 
neuen Welt, 1492, mit Spanien Streit erreget : fo 
| trifft er darüber, nach vorläufiger Päbftlicher Vermit— 
telung, mit Serdinanden einen Hauptvergleich zu 
Tordefillss: kraft veffen alles, was den Azorifchen 
und Capoverdifchen Inſeln, ineiner Entfernung 
von 370 Weilen, weftwärts gelegen, ven Spa» 
niern überlaffen, alles übrige oftwärts aber den 
Portugiefen vorbehalten wirt, 


 EMANVEL Magnus, 


Iohannis Il. Vatern-Brudersſohn, Herzog von Beya. 
Koͤn. 1495 Oet. alt 26 I. ſt. 1525 Dec alt 52 J. 
ı. Chronica do feliciſſimo Rey Dam Emanuel por 
" ,Damiano de Gors. em Lisboa 1619. fol, 
9 2. HieronymiOsorır, Lufitani, Sylvenfisin Al- 
arbiis Epifcopi, de rebus Emanuelis, Lufitaniae 
W 5 Regis, 


| n 


bona Speranza nennen läßf, entdecket wird, ag AR 4 


1494 
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Regis, libri XII. Olyflipone, 1571. fol, und Colon, 
1586. 8. Iſt ins Franzoͤſiſche überfegt, und aus 
Lopez de CASTAGNEDE, und andern fortgefetzt, 
unter dem Titel: Zifloire de Portugal, depuis 
1496, jusqu’en 1578, mife en Frangois, par S. 
G. S. (Paris) 1581. fol, 


1495 1. Er ſucht Spanien mit feiner Krone dadurd) 


er 
us 


zu vereinigen, daß er fid) mit der Spanifchen In— 
fantin Iſabella, welche den Prinzen Alphonfum, 
feines Vorgängers Sohn, zur erften Ehe gehabt 
hatte, vermähle, 1497. Allein fie flirbe, in den 
erften Wochen, 1498, und ihr einziges Kind, Prinz 
Michael, im zweyten Jahre darauf, i00. Er heyras 
thet zwar fodann Iſabellaͤ Schwefter Maria, 1500, 


„und, nad) deren Abfterben, ihrer Schwefter Johan⸗ 
“na und Philippi Auftriaci Tochter, Eleonora, 


1519 ; aber ohne feinen Zweck zu erreichen. 


II. Hingegen ift er defto glücklicher in Entdeckung 
neuer $Sänder: indem Vaſco de Bama, der,. mit 


1497 vier Hauptfchiffen, 1497, ausgefchicft worden, den 
Iul. 9 Weg nad) Dft- Indien zu ſuchen, endlich Mozam⸗ 


bique erreicher, und von ba, über Mombaza und 
Melinda, zu Calieut landet, 1498, May 22; und 
diefe hoͤchſtwichtige Nachricht feinem Könige perfönlich 


1499 zurücdbringet, 1499, May. Alſo öffnete fich Portus 
May gal nunmehr einen neuen unverbinderlichen und mohls 


feilern Weg, die Oft- ndifchen Waaren und Schäge 
aus der erften Hand zu erlangen, Und diefes verurs 
fachte, zu Pertugals Vortheil, eine gewaltige Han⸗ 
delg-Revolution ; zugleich aber aud) eine groffe Ei⸗ 
ferfucht gegen die Portugieſen, fonderlich an Seiten 
des Sultans von Egypten, welche ihnen verfchiedene 

ſchwe⸗ 
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Schwere Kriege jenfeit der Linie zugiehee. Doch blei⸗ 
ben die tapferen Portugiefen endlich Meifter des Indi⸗ 
{hen Oceans, breiten ibreSchifffahre, bis nah Chi. 
na, und in die Moluckiſchen Inſeln, aus; und ver- 
ſichern ihren ausfchlüffigen Handel, durch verfchiedene 
an den Oft, Indiſchen Küften errichtete Feſtungen, 
fonderlih Bos, Diu und ®rmus. 

IH. Zugleich Hatte die zweyte Portugiefifhe Schiff: 
fahrt nach Oſt⸗Indien Anlaß gegeben, daß Pedro 

Alvarez de Labral aud) die Küfte von Brafilien 1500 

entdecfet; und nachher Americo Defpucei, ein Flo⸗ 

rentiner, daſelbſt feften Fuß geſetzet: wodurch die Pors 

tugiefen nad) und nad) einen anfehnlihen Sig in 
 Weft: Indien erlangen. 

IV. Es herrſchet auch überhaupt Emanuel mit fo 
vielem Gluͤck und fo groffer Staatsflugheit, daß Por» 
tugal fih rühmen fann, unter diefem Könige feine + 1521 
guͤldene Zeit genoffen zu haben. “ Dec.1z 

IOHANNES II, 
Emanueld Sohn. 

Kö, 1521, Dee. alt a9 I. reg. 35, ſt. 1557, alt 55. 
I. Raifer Larl der V nimt, auf Beranlaffung des 
‚mißvergnügten Serdinandi Magellanes, Eraft ob. 
erwehnten Vergleichs zu Tordefillas, die Molucki- 
fchen Inſeln in Anſpruch: welche Verdrießlichkeit 
Johannes, dur) den Vergleich zu Saragoffa, mit 1529 
350, 000 Ducaten abfaufen muß. Apraa 

Hiſtoire des Conquéêtes des Isles Moluques par les 
\ Espagnols, par les Portugais, et par les Hollandois, 
| Ill. tomes, Amfterdam, ı706. 4. 
; M. Er nimt den neuen Orden der Jeſuiten auf» 1540 
4 J und 
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und läßt ihnen zu Coimbra bas erfteCollegium bauen; 
welches ihm in Indien, und fonderlid) in Africa, gu— 
ten Vortheil bringe; führer auch die Inquiſition, 
ſowohl in Portugal, als in Oft» yndien, ein. 

III. Er vermehret das Anfehen und den Handel 
feiner Nation in Oft» Indien; fonderlich nach der 
doppelten fapferen Vertheidiguug ber Feftung Din, 
gegen ben König von Cambaya, 1538, und 1546; 
und erbauef auf der Küfte der Barbaren die wichtige 


T 1557 Seftung Mazagan. 


"SEBASTIANVS, 
Johannis III Enkel von feinem Kronprinzen Fohanne- 
Kö. 1557, alt 3 I. reg: 21, fh. 1178, alt 24, 

T. Diefer noch nicht vierjährige Prinz, während 
deffen Minderjaͤhrigkeit anfänglid) feine Großmutter 
Catharina, Kaifer Carls des V jüngfte Schwefter, 
und nachher feines Großvaters Bruder der Cardinal 
Heinrich, feit 1561, die Reichsverwaltung fühs 
ten, wird den Syefuiten zur Erziehung anvertrauet; das 
durd) aber. der wahre Grund zum Verfall des Reichs, 
und zum Untergange des Königlichen Haufes geleget. 

II, Denn König Sebaflian, der, nad) uͤbernom⸗ 
mener Regierung, 1567, nichts als eine brennende 
Begierde zum Kriege gegen die Ungläubigen jeiger, 
auch durch feine perfönliche Befihtigung der Portugie⸗ 
fifhen Feftungen in Africa, 1574, dazu nod) mehr 
angeflammet wird, mifchet ſich, in der Hoffnung, "die 
Krone von Fe und Marocco zu erwerben, in dafis 
gen Succefionsflreit. 

III. Ex ſeegelt deßwegen mit dem Kern feiner — 

macht 
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macht nach Africa uͤber, verlicehret aber, an dem Fluß Aug.4 
Luco bey Alcazar, Schladye und $eben. 1578 
.. Hifloria de Bello Africano, in quo Sebaflianus Rex 
periit, ex Lufitano Sermone primum inGallicum, _ 
inde inLatinum translata per Iohannem Thomarn 
Feeıgıvm. Norimb. 1580... _ 


HENRICVS Cardinalis, 
Johannis III. Bruder. 
| | Koͤ. 1578, alt 67 3. reg, 12 3. fl. 1580, alt 68. 


I. Nun war vom ganzen Königlichen Mannsftamm 
niemand mehr vorhanden, als diefer abgelebte Cars 
dinal; weldyer, um den bevorftehenden Unruhen we⸗ 
gen der firittigen Neichsfolge abzuhelfen, alle Rron⸗ 
Praͤtendenten vor ein eigenes dazu niedergefeßtes Ges 
richt zwar einladen fäffer, aber, noch vor ausgemad). 1580 
ter Sache, verſtirbet. Ian. 3ı 


| INTERREGNVM. 
| 1580 Jan. 3171581 Apr. 15. ‘ 
| I, Iohannis Antonii VipERAi de obtenta Portu- 
| gelia a Rege Catholico Philippo. Hifloria, in Hifpan. 
| slluflr. tom. If. p. 1031. 
|: 2. HieronymiConestaGst de Portugalliae con- 
‚2 zun&ione cum Regno Caftellae libri X. Francof. 1602. 
8. aud) in Aifpan, ällufßr. tom. IL. p.ı058 Das Dris 
ginal iſt Stalienifc) (Genova 1585. 8.). Man hataud) 
eine Teutfche, Spantfche und Franzoͤſiſche Ueberfer 
Bung davon. Diefe leiste ift zu Paris 1680. Il. tomes 
| 8. herausgefommen. 
3. Philippus Prudens Caroli V. Imp. Filius Lufita- 
| niae, Algarbiae, Indiae. Braftliae legitimus Rex de- 
monflratusaD.Ioanne CaramuelLoßKowıTz, Ant- 
Werpyp. 1639, fol, 
| 
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I. Die vornehmſten Rron⸗Praͤtendenten, welche 
alle von Koͤnig Emanuel abſtammen, ſind: 


1) Philippus II, König von Spanien, wegen 
feiner Mutter Tfabella, Emanurls älteften Tochter, 

2) Antonius, Prior des Maltheferordens zu 
Crato, wegen feines Vaters Audovici, Herzogs von 
Beja, Emanuels zweyten Sobner ; welcher Ludwig ihn, 
aus einer geheimen Ehe, mit Biolanta Gomeß, erzeu⸗ 
get harte. 

3) Raypnutius Sarnefe, Prinz von Parma, 
bes aroffen Spanifchen Generals Alexaudri Herzogs 
von Parma Sohn erzielt mit Maria, Emanuels äls 
gern Enkelin, von deflen jüngftem Prinzen Eduard, 
Herzoge von Guimaranez. 

4) Catharina, vermählte Herzogin von Bra⸗ 
ganza, Emanuels jüngere Enkelin von eben dem Her⸗ 
zoge von Guimaranez, 


1. Das befte Recht mar auf Seiten des Haufes 
Draganza. Allein ſowohl felbiges, als Parma, un. 
teritunden ſich nicht, gegen Spanien ihr Recht mit 
Gewalt zu betreiben. ANTONIVS wagt eg, den Titel 

580 König, unter weichen er von einem geringen Theil 
des Pöbels, in einem jählingen Aufftande, ausgerufen 
worden, anzunehmen. Aber Philippus EI, welcher , 
durch Geld und Ränfe, fich fchon den Weg zum Thros 
ne gebahnet hatte, fehickt nunmehr den Herzog von 
Alba, mit einem anſehnlichen Heer, ins Reich; der, 
ohne fonderlihe Mühe, eine Provinz nad) der andern: 
einnimt, Antonii Völfer, bey Alcantara unweit fiß« 
bon, zerftreuer, und Lißbon felbft befeger, 


ur 
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III. Hierauf langt Philipp perfönlic) in Portugal 

. an, 1580 Deceinb.; wohnt dein Reichsrage zu To« 

mar bey, beftätiget die Privilegia der Stände, ver. 
ſpricht ihnen noch einige neue Freyheiten, laͤßt ſich 

und ſeinem Erbprinzen ſodann daſelbſt huldigen, und 1581 
wird alſo Beſitzer des ganzen Königreichs, mit allen Apr.i5 
deffen weitläuftigen Oſt · und Weſt · TIndifchen Ye 
benlaͤndern, auſſer der Inſel Tercera. 


III. Zeit. 
Von der Vereinigung mit Spanien, bis auf die 


groſſe Revolution 
u oder 
Spaniſcher Stamm. 
—————— Bram nun 








Dom J. 1580-1640. (60 Jahre). 


ng nennen nein — 
ET AREE IE, 











“ PHILIPPVS 1, in Hifpan. II. 


Koͤ. in Sp. 1556, alt 29 J. in Port. 1580, alt 54, r. in P. 18, 

ft. 1598 Sept. alt 7ı., 

I. Antonius macht Philippo noch einige Sorgen; 
‚indem er deſſen Nachftellungen glüclich entweichet, 
und in Frankreich fo viel Unterftüßung finder, daß 
er, miteinerEfcadre, feiner treuen Azorifchen Inſel 1582 
zu Hülfe kommen fann. Allein, nach verlohrnem 
Seegefecht (Iul. 26,), fält Tercera, aller Gegenwehr 
ungeachtet, endlich den Spaniernin die Hände, 1583. 


Anton verfucht es zwar nochmals, mit einer Englis 
h d 4 [hen 
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fhen Flotte, unter dem Admiral Drafe, und landet 
bey Lißbon, 1589 5 aber wieder vergeblich: daher er 
nad) Frankreich zuruͤckkehret, wo er Bd 15951 ge⸗ 
ſtorben. 


1. Explanatio iuris, quo ſereniſſimus Lufitaniae 
Rex AnTonıvs nititur, ad bellum PhiLippo, Regi 
Caitellae, pro Aegni recuperatione, iuferendum, vna 
cum hiſtoricu enarratione rerum co nomine gelarum, 
usque ad a, 1583. Lugduni Batau. 1585. 4 

2. Kurze Unzeige, aus was Chehaften Auelltos | 
König von Portugal den König von Gaftilien verfols 
ge, van ByLor Abrorum variorum fafciculo 1. 


3. Briefve et Jommaire Defeription de la Vie et 
Mort de Dom Antoine premier du nom & dixhuicties- 
wmeRoy de Portugal{parDomCHrisTovam, Prince 
de Portugal fils du Rei Antoine). Paris 1629. 8. 

4. Hifloire de Don Antoine, Roi de Porrugal, tirde 
des memoires de Dan Gomez de Vasconcellos, par Ma- 
dame de Saıntosne. Amfterd. 1696. 12. 5 


V. Auch bringe die Ungewißheit von Königs Se« 
baftiani Tode im Africanifchen Treffen mehrere an⸗ 
gebliche Sebaftianos zum Vorfchein; unter denen 

1598 derjenige, melcher fi) zu Denedig offenbaret hat, 
vom Groß. Herzoge von Florenz nad) LTeapel ausgen 
liefert worden, und im Gefängniß in Spanien geftors 
ben, einigen Zweifel übrig läßt, ober der wahre ober, 
ein falfcher Gebaftian geweſen. 

III. Uebrigens wurde Portugal, ſeit der Spanifchen: 
Beherrſchung, in ale Kriege diefer Krone mit den: 
Vereinigten TTiederlanden, England, und Frank⸗ 
reich verwickelt: wodurch, ſchon unter Philippo I], die: 
Portugiefihe Seemacht groffentheils zu Grande, 

+ 1598 Hieng. PHk' 
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PHILIPPVS II. in Hifpan. III. | 
KH. in Span.u. Port. 1598 Sept. alt 20. 3. r. 22, fi, 1621, alt 224 


I. Unter diefem Könige gerieth der mächtige Oſt⸗ 
Indiſche Handel faft ganz in Verfall. Die Hol⸗ | 
länder und Engländer hatten, ſchon unter dem vori⸗ h 
gen Könige, angefangen, den Indiſchen Drean zu bes | 
ſchiffen, und die Portugiefen, ats Spanifche Untere 
thanen, feindlich zu behandeln. rftere greifen die 

dafigen Portugiefifchen Beſitzthuͤmer, feit 1598, anz 
und erobern ſonderlich die Moluckiſchen Specerey« 
Inſeln 1605 ; dagegen Philipp, fowohl im Frieden 
mit Groß. Britannien, 1604, alsnachher, im Waffen« 
ſtillſtande mit den Vereinigten Niederlanden, 1609, das | 
| Portugiefifhe Handels: Intereſſe gaͤnzlich hindanfeget: + 1622 


PHILIPPVS III. in Hilpan, IV, 

| Kb, in Port, u. Sp, 1621, alt 16 3, verlohr Port. 1640, fh, 
1 1665 alt 60. 
\ - 1 Die Portugieſen werden in das aͤuſſerſte Ver⸗ 
derben geftürzts Auſſerhalb Europa geht idre Hands 

lung vollends zu Grunde: indem Ormus, einer ihree 
größten Handlungspläße, vom Perſiſchen Shah A⸗ 
bas, mit Englifcher Hülfe, 1622; und, auf der an⸗ \. 
‚dern Geite, von den Vereinigten Miederfändern fos 
weohl die reichte Helfte von Braſilien, 1625, 1636, 
als aud) S. Georgio dellä Mina, die vornehmfte Por 
tugieſiſche Feſtung auf der Küfte von Bvines, 1638, 

ı ja fogar die mächtige Stadt Malaecca, 1640, erobert 
wird; da inzwiſchen die graͤuliche Chriftenverfolgung 

in Japon auch den dafigen Portugiefifchen Handel 
aͤnglich ruiniret, 1638.39. 

J. F5 IL, 

| 
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11. Und während biefer Bedrängniffe wird auch bie 
Spanifche Tyranney je länger je unerträglicher, und 
der innerliche Verfall des Reichs kommt aufs hoͤchſte. 


‚ 111. Diefes alles verurfacher endlich eine Perſchwoͤ⸗ 
rung der vornehmften Portugiefen, um das Reid) in 
SrenBeit, und den Herzog von Braganza, "Johann, 
dem die Spanier, ausdiefer‘Beforgniß, ohnehin biss 
ber viele Fallſtricke geleget hatten, auf den Thron zu 

164.0 ſetzen. Sie bemädhtigen ſich ber Hauptftadt, beynahe 
Dec, ı opne Blutvergieffen: worauf, in wenigen Tagen, das 
ganze Königreich fih dem Spanifchen Joch entreißt; 
1641 und fohannem, auf öffentlihem Reichstage, als 
König erfennet: welchem fid) hiernechſt auch alle noch 
übrigen LTebenländer, das einige Ceuta ausgenoms 
men, gufwillig unterwerfen. 
a) Von der Geſchichte diefer Revolution mit ih⸗ 
zen Folgen ift nachzufehen: | 
1. Hifloria de Portugal reflaurado por D. Luis de 
MENEZES Conte de Erızevra. Lisbona (von 1640- 
1648.). tom. I. 1680. tom. II. 1698. fol. 
2. Aleffandro BRANDANo Zifleria delle Guerre 
de Porrogallo fuccöduteperl’occafione della feparatione 
di quelregno dallacorona Catholica. Venetia 1689. 4. 
3. Bellum Luſitanum eiusque vegni feparatio a re- | 
gno Caflellenfi cum abrogatione ſuperadiecta Alphonſi 
vegis Lufitani (von 1640 71668.), auctore R. P. D, 
Caietano PAsſsS ARELLO (a concionibusCarolill. Re- 
gis Hifpan,). Lugduni 1684. fol. 


b) Die Rechtmäffigkeir derfelben erweiſen: 


I: Ius fuccedendi in Lufitaniae Regnum dominaeC«- 
abarinae, Regis Emanuelis ex Eduardo filio neptis, 
| Do&o- | 
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Do&orum fub Henrico Lufitaniae Rege ultimo Con- 


imbricenfium Tententiis confirmatum, Nunc a 


Lufitano Anonymo Latinitatidonatum, addita ap- 
pendice de actu poffidendi etiure poftliminii Regis 
Ioannis IV (cum dedicatione Francifei MAcEDonIıS 
ad Cardinalem Richelium), Parifiis 1641. fol. 


2. Lufitania vindicata (auctore D. Emanuel.:A 
Cvnna, praefuleElvenfi & regio maioreSacellario. 


Olyſſip. 1641. 


3. Johannes IV, Stra allem iuſte conſalutatus 
ab eodem Regno ſuo. Tractatus analyticus, compoſi- 
tus, Regisnomine, a Franeiſco Velafco GovEAnD. 


ICto Lufitano. Olyflipone, expenfisRegni 1645. fol. 


wobey Comitiorum Confulrum, feu Decrerum Regni, 
vom J. 1641. vorangedruckt ift. 


4. Antonii Sousag de MAcevo Lufitania libe- 
vata ab iniuflo Caflellanorum dominie, reflituta legi- 
imo principi lohannt IV. Londini 1645. fol. 


ec) Gegen die Rechtmaͤſſigkeit derfelben ift ger 
fchrieben: 


loannes Bragantinus Lufitaniae 'sllegitimus vex 
demonftratus aD, Io. Caramuel LogkowitTz, ex 
Hifpanicotranslatusinidioma Latinum aD. Lean- , 
dro VAn DER Banpr, Lovanii 1642. 4. Hierin 


wird bieManifeftatio Regni Portugalliae in VI. Büs 


ern widerlegt. 


IV. Zeit. 
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IV. Seit, 
Dad Haus Draganza. 


feit 1640. 
ER 
IOHANNESIV. 
Kb. 1640. Dec, ı alt 36 J. reg. 16, fl, 1656, alt 52. 


TE EL, LG pn Du A DEE 





Hiftoire des Revolutions de Portugalpar l’Abb& 


de VERTOT. (vom 1640:1668). Paris, ı7ı11, 12. 
I. Der neue, Rönig wird, von Frankreich, Große 


Britanien, Schweden, und den Vereinigten Mies 


derlanden, als König erkannt; dagegen Spanien 
ſolches, an andern Höfen, zumal am Päbftlichen, hin« 
dert: welches den Portugiefen manche Kraͤnkung ver 
urfachet, und beynahe eine Trennung von der Römis 


fchen Kirche veranlaffet hätte. 


II. So ſchlecht ſich übrigens anfänglich die Vers 
faffung des Reichs befinder, und fo wenig Johannes 
auf fremden Beyſtand Rechnung machen Fan: fo ift 
die Krone Spanien bey ihren damaligen Kriegen ben. 
noch nicht im Stande, Portugal mit Gewalt anzus 
greifen. Der Spaniſche Hof zettelt eine Verſchwoͤ⸗ 
ir Ußbon an ; die aberentdeckt, und beftraft wird. 

Es rächer fich felbiger auch an des Königs Johannis 
Bruder, dem SKaiferlihen General Dom Duarte, 
auf eine niederträchtige Weife; Fann aber fonft kaum 


die Porkugiefifchen Grenzen ——— beunru⸗ 


higen. 
III. 


| 


das Haus Braganja. 93. 


111, Hingegen koͤmmt es mit den Vereinigten 
Niederlanden zu einem ernftlichern Rriege, Denn 
obgleid) Portugal mit diefer Republick eine Allianz 1641 
gegen Spanien, für feine Jänder in Europas, für die 
Nebenlaͤnder aber einen zehnjährigen Waffenſtill⸗ 
ftand gefchloffen hatte; und daher fo gar eine Hollaͤn⸗ 

diſche Hülfsflotte bey Lißbon anlangte: fo wird doch 

der Waffenftillftand von feiner Seite aufrichtig gehals 

zen. - Die Portugiefen in Braſilien revoltiren gegen 

die Holländer, 1645: wodurch nachher die Vereinis 

gung diefer Provinz mit der Krone veranlaffer wird, 
1654. Dagegen brechen die Hollaͤnder in Dft-Jn» + 1656 
‚dien los, 165 1, und treiben die Portugiefen endlich Nov.6 
aus ganz Ceylon, 1656. 





Bun ist AULPHONSVS TV, 
Par | Sohannis Sohn. 
IR, 1656, alt. 13 I. reg. 12, abgef. 1668, fl. 1683, alt 40. 


I. Memoires de Mr. (Fremont) D’AsLancourT 
Envoye de S. M. TC. Louis XIV. es Portugalconte- 
nant lhifloire de Porsugal depuis le Traite des Pyre- 
nees de 1659. jusqu’ da 1668. A la Haye ı701. ı2. mai. 


2. Relation de la Cour de Portugal fous Don Pe= 
dro I. traduite de l’Anglois. Amfterdam 1702. IL 
tomes,:$. 


3. Hifloire du detronement d’Alphonfe VI. Roide 
Portugal contenne dans les Lettres de Mr. Robert 
Souruwer Ambafladeur ä la Cour de Lisbonne, 
precedee d’un Abrege de PHifloire de ce Royaume, 
traduite de l’Anglois (de Mr, Thomas CArrs). 
Paris 1742. I. tomes 8. 

I. Wegen 


1662 


2601 
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1. Wegen Minderjäbrigfeir bes Königs führe defe 
fen Mutter, Louile Guzinan, gebohrne Herzogin von 
Medina Sidonia, anfänglich die Regentſchaft; weils 
che Alphonfi Erziehung mit Fleiß verabfäumer, 
Als fie ihn aber nachher, vor den Augen der ganzen 
Keichsverfammlung,, beſchimpfet, verliehre fie daruͤ⸗ 
ber die Regierung, welche der junge König felbft 
übernimt. | 

11. Der Aolländifche Krieg hatte inzwifchen 
die Portugiefen faft um alles, was fie in Oft» Syn 
dien befaffen. gebracht, bis endlich, unter Groß. Bris 
tannifcher Vermittelung, der Sriedensfchluß dahin 
getroffen wurde: daß jeder Theil, was er wuͤrklich bes 
faß, behalten, Portugal aber an die Vereinigten Nies 
derlande noch eine Summe Geldes, als eine Schads 
loshaltung wegen Brafilien, bezahlen follte. Dennoch 
fam es zu neuen Streitigkeiten; die erft 1669 (lul. 
31) völlig abgerhan wurden. 

III. Es mußte aber Portugal zu dieſem nachtheifis 
‚gen Vergleich fi) Hauptfächlich Deswegen bequemen, 
weil ee immittelft von Spanien, weldye Krone nach 
dem mit Frankreich geſchloſſenen Pyrenätfchen Frie⸗ 
den, 1659, ihre ganze Macht gegen Portugal wand⸗ 
te, in groffe Noch gefegt worden. Allein hiebey feis 
ftete Frankreich den Portugiefea unter der Hand, Große 
Britanien aber öffentlich fo aroffen Benftand, daß 
felbige das Hauptereffen bey Almorial (Canal), 1663, 
gewinnen, und nachher einen noch anfehnlichern Sieg 
bey Monteselaros erfechten, 1665, und dadurch ih⸗ 
re Freyheit hinlänglich befeftigen. x 

IV. Doch hat Alpbonfus nicht das Glüf, den 
Frieden mit Spanien zu Stande zu bringen, Denn‘ 

weil 


N 
f 
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‚weil fein ſchlauer Bruder Dom Pedro und bie unzus 
feiedene Rönigin, Marie Frangoife Elifabeth von Sa- 
voyen aus dem Haufe Nemours, ſich mit einander 
gegen dieſen ſchwachen Herrn vereinigen, und ihn eis 
ner eben fo groffen Untüchtigfeit zur Regierung, als 
zum Eheftanbe, befchuldigen: fo wird felbiger, nady 
vielerley gefpielten Ränfen, theils von feinem Bruder 1667 
zur Abdankung, doch mit Vorbehalt des KöniglichenNov.a3 
Titels, gezwungen; welches aud) die Stände auf eis 
nem Reichstage, 1668, befräftigen ; theils von feiner 
Gemahlin geſchieden (Mart. 24.), die fih) Dom Piss 
dro gleic) darauf (April. 1.) beylegen läßt, Er felbft 
aber wird vor feine Perfon, 1669, nad) Tercerst, 
und von da, 1675, nad) Cintra gebracht, und da⸗ 
felbft bis an feinen Tod, 1683, gefänglich verwahret. 
Relation des Troubles arriver dans la Cour de Por-- 
tugal en lannee 1667. & 1668. (par Leander Do- 
RIAS, traduit du Portugais), Amtt. 1674. ı2. 











PETRVSM, 
Negent 1667, alt 20 J. Kö. 1683, reg. sufammen 38, fl. 1906 
Der, alt 58. 


+ I. Nun koͤmmt endlich der Friede mit Spanien, 

ben biefe Krone wünfcher, Groß- Britannien betreiber, 

Frankreich aber, als öffentlicher Feind von Spanien, 

zu hindern fuche, gewiſſermaaſſen gegen des Negems 1668 

ten Neigung, zu Stande, Hierinnen erkennt Spaw Febr 13 

nien die Krone Poatugal alsein freyes Reich, thut 
erzicht auf alle dazu gehörigen Laͤnder, behält aber 

um Andenken Ceuta. Und von diefer Zeit an fin 

iefer Krone auch von allen Europäifchen Staaten die 

Gerechtſame der Souveraͤnetaͤt ungehindert zugeſtan⸗ 


den worden. Il: 


I 


I 2 
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IT. Petrus weis auch nachher, in dem Streit mie 
Spanien, wegen feiner neuen, am Mordlichen Ufer 


1680 des Fluſſes delaPlata, angelegten Eolonien de San 


Sagramento, das Anfehen feines Reichs wohl zu be⸗ 
aupten; 
b III. nicht weniger das Intereſſe ſeiner Krone in 
Betrocht der Spaniſchen Succeſſtonshaͤndel kluͤg⸗ 
lich zu beobachten. Denn ob er gleich, nad) König 
Carls desil Tode, anfän glich Pbilipp von Anjou als 
König erfennen, ja in eine Allianz mir Sranfreich 
‚gegen Defkerreic) treten muß: fo erklärt er fid) doch 
baldmöglihft vor König Carl den II1, undleiftet auch 
felbigem , und deffen Bundeegenoflen, öffentlichen 


1706 Benftand, erlebet aber das Ende diefes Krieges nicht. 


De 9. 


1. Theancient and prefent State of Portugal u 
bya Gentleman, who refided fome Years in that 


Country. (Tohn STEVENS). Lond. 1705, 8. 


2. La vie de Marie de Savoye Reyne de Portu- 
gal et de P’Infante Iſabelle, fa fille, par le P. d’Or- 
LEANS, ſuivant la copie imprimée à Paris, 1697. 12. 


10HANNESV, 


ältefler Sohn Petri II. zweyter Ehe von der eu 


teuburgifchen a na Maria Sophia. 

Kö. 1707, alt 183. 1. #3, ſt. 1750, alt 61. 
Memoires inflru&fifs pour un voyageur dans les di- 
wersErdrs del’ Europe. Amfterdam, 1736; Il. tomes'&% 
uͤberſetzt: Kebrreiche Nachrichten für einen Reifens 
den 2. Berlin 1738: 11. Theile, 8. Eben dieſe Auflas 
ge ift. nachher unter dem umgedruckten Titel: der 
gegenwärtige Staat von England, Portugal und 


Spanien, nebſt einigen Nachrichten von Italien um 
9 


Anmerkungen über den Handel dieſerVoͤlker, zum N 
tzen der Reifenden, 1755, zu Danzig, wieder erſchienen⸗ 
J. Jo⸗ 
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I. Johannes feßer den Krieg gegen die benden wer. 
einigten Kronen Frankreich und Spanien fort; und 
erhält, in dem Utrechtiſchen Frieden, durch die 
Fräftige Unterflüßgung von Greg. Britannien, daß 
Stanfreich auf den Anſpruch an bie Laͤnder des 
NordCaps, zwifchen dem Amazonen⸗Fluß (Maran- 
hanon, oder Maragnan) und dem Yapoe- Fluß, und 
auf die-Souveränerät des ganzen Amazpnen⸗Fluſſes; 
Spanien aber auf feine Prätenfion an obgedachte 171% 
Landſchaft, und Die Colonie de fan Sagramento Ber: Febr;g 
icht leifter, | 

HM. Pabſt Clemens XI bewilliger dem Könige und 
feinen Nachfolgern das Recht eines Portugiefifchen 
Darriarchats : welches hierauf von dem Könige es 1716 
richtet; zugleich aber auch das Klofter Mafra er—⸗ 
bauer, und auf beyde Stiftungen ungeheure Sum⸗ 
‚men verfchwendet werden, 
111. Nachher zerfaͤllt Johannes mit dem Pabft In⸗ 
nocentio XIII darüber, dafs feldiger den bisherigen 
Nuntium in Portugal Biechi nicht zum Cardinal ere 1723 
nennen wills noc) mehr aber mit deſſen Machfslger, 
em Pabft Benedieto XIII, welcher in einer geheimen: 
| ongregation dem König fo gar das Recht der 1726 
Dräfentarion, zum Cardinalar abfpridt. Weilept.sg 
Diefer ſich aber, durch Aufhebung aller Communica- eod. & 
Nion mit dem Rämifcyen Hofe, gar empfindlich raͤ— 
herz foerlange Bicchi endlicy vom Pabſt Clemens 
Dem Il den rohen Huth, 1731; worauf bie ubrigen 1733 
Zwiſtigkeiten auch völlig verglichen werden, Ian, 19 
"IV. Portugal war eben wegen eines Anfatis von 
„Spanien beforgt, als unvermuthet eine WPechiek. 1725 
N © bee 
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heyrath zwifchen dem Prinzen von Brafilien Joſeph 
Emanuel, und der Spanifchen Infantin Maria Ans 

na Victoria, und zwiſchen dem Prinzen von Afturien 

O&.ı2 Serdinand, und Johannis V Tochter Maris Barba⸗ 
va gefchloffen wurde. Worauf beyde Höfe, auf der 
Grenze, zufammen fommen, und die Auswechſelung 

1729 der Prinzeffinnen mit groffer Pracht, aufder Inſel Pe- 
Ian, ıs gon am Fluß Caya, nahe bey Bajadoz, vornehmen, 


V, Diefes gute Einverftändniß beyder Kronen 

1735 wird aber über einen Geſandtſchafts⸗Handel un- 
terbrochen: indem der. Portugiefifhe Ambafladeur, 
Feb.20 Dom Pedro Cabral de Bellmonte, durd) einen Miß« 
brauch des Rechrs der Freyftatt, veranlaffet, daß der 

- 22 König von Spanien 19 Domeftiquen, aus deffen 
Haufe in Madrid, mit Gewalt heraushohlen, und eins 
fperren läßt; dagegen Portugal an dem Spanifchen 
Mar.ı3 Öefandten Marquez de Capecelatro ein Gleichmaͤſſi⸗ 
ges ausüber, und ihn gar aus dem Reiche weifer, 
Hierauf bricht Spanien gegen Brafilien los, und 
bedroht Portugal felbft mit einem Anfall. Doch die 
Groß» Britannifche Flotte ftelle fih zur. Bedecfung 

Jun 22 von Lißbon fihleunig ein, Und beyde Theile laſſen fich, 
1736 durd) Vermittelung der benachbarten Potenzen, bes 
1737 fänftigen, und endlich völlig wieber ausföhnen. | 
VI. Johannes unterftüßt, im Deftergeichi (hen Erbe 

fhafts. Kriege, die Königin von Ungarn mit Geldz 
+1750 bleibt aber übrigens neutral; und ſtirbt, nachdem 
Tal. 31 ihn fein Eränklicher Zuſtand, ſeit acht Jahren, zur 
Regierung unfähig gemacht hatte. Unter ihm iſt bag, 

gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, in Brafilien 


entdeckte Bold in groffer Quantität nad) Pa ger: 
übre 
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führe worden. Man battesauc) dafelbft, feit 1728 
ungefehr, Diamanfen gefunden. Der König hat eine 
Hiſtoriſche Academie, 1720 Decembr. 8, geflife 
tet; und ift der erjte Portugiefifche König, der, Fraft 
eines Päbftlidyen Breve von 1748, ben Titel eines 
Regis fideliflimi geführee. 0 
1. Cha. Brock weıs natural and political hi- 
ftory of Portugal. Lond. 1726. 2. 
2. Lud, Caetani de Lıma Epigrammata, quibus 
aliquot gefta Lufit. Reg. Ioannıs V traduntur. O- 
lyT, 1730. 8. —J | 
3. IOHAnNnEs Portugalliae Regcs ad vivum ex- 
preſſi, calamo a P. Emanuele MonTEYRD, caelo a 
Guil. Franc, Laur. de Beıe- Ulifi..1742. fol. 
| 4. Bon der hiftorifchen Afodemie handelt; Hifto- 
ria da Academia Real da Hiftoria Portugueza, por ' 
| Marquez Manuel Telles da Sylva. To. I. Lisb. oce. 
| 1727. fol. maj. Cs hat aud) der Prof. Toze eine 
| Nachricht von derfelben und den Schriften der ein« 
| zelnen Mitglieder in d.Hannöp. Beyträgen zum Nutzen 
| und Vergnuͤgen vom J. 1700 mitgetheilet, 64,65,66Sk, 


10OSEPHVSEMANVEL, 
Sohannis Sohn, 
geb, 1714, Koͤ. 1750 Zul, 31, Alt 36 5, 


1 Er trit die Brafilianifcdye Coloniede San Sas 
gramento, die ſchon ſein Vater an Spanien uͤber⸗ 
laſſen hatte (1750 lanuar. 16), durch einen anders 
weitigen Traetat, gegen ein Stuͤck von Paraguay, 
\ ab, 1753. Allein die Jeſuiten, um die Unabhäns 

gigkeit ihrer in Paraguay errichteten Republick zu 
behaupten, hindern die Vollſtreckung deffelben, durch 
| 0 2 Raͤn⸗ 


| 
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Känfe und Gemalt, mehrere Jahre, dermaaffen, 
daß folcher endlich, Durc) einen neuen Tractat, 1761, 
völlig aufgehoben worden. 

I Relarion abreg&e concernant Ja Republigue que ker 
Religieux, nommes Fefuites, desprovinces de Portugal 
eg d’Efpagne ont etablie dans les Pays et Domaines 
d’Outremer de ces deux Monarchies, et de la guerre 
qwilsont excitee et foutenue contre les Armees E/pagno- 
les et Portugaifes : drefiee fur les Regiſtres de Secre- 
zarias des deuxCommiflaires refpettifsPrineipaux et 
Plenipotentiaires des deux Couronnes et furd’autres 
pieces authentigues, traduit de l’Original Portugais, 
publie par ordre de laCour.de Portugal. Amifterd. 
1758. 8. In, 


1755 I1. Ererlebt das Ungluͤck, daß ber größte und bes 
Nov.ıfte Theil von Lißbon, durd) ein erſchreckliches Erd⸗ 
beben, und daraus entftandene Feuersbrunft, umges 
ftürzet, und verzehret wird, ben diefes Erbbeben 
hat, aud) in andern Gegenden des Reichs, traurige 
Spuren zurücgelaffen. 
ı. A Collettion of the moft remarkable Ruins of 
Lisbon deftroyed ı Nov. 1755, drawn on the fpot 
by Paris et Pedegache. Die Erklärung ift in Engl, 
Port. und Franz. Sprache, f. obl. 


a. Difcours politique fur les avantages, que les 
Portugais pouroint retirerdeleurmaiheur. Nouv. 
edit, rev. corrig. et augmentee, ä Lisbon. 1736. 8. 


11. Da die Jeſuiten, wegen obgebachter Paras 
guayſchen Haͤndel, ihre Beicheftellen, und Zutriee bey 
Hofe verliehren, 1757: fo zetteln fie eine Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen den Roͤnig an; welcher auch wuͤrklich, 

1758 auf öffentlicher Landſtraſſe, verwunder wird, Dies 
Sept z fer unternommene Königsmord wird an den Hauperhär 


| 
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tern, dem Herzog von Aveiro, und der Familie Tas 
vora, durd) eine, fhmähliche Hinrichtung, gerädyet 1759 
(lanuar. 13.). Der Jeſuiteror den aber wird, feiner - =: 
Theilnehmung halber, mit Verbannung aus dem Koͤ⸗ 
nigreiche und den Nebenlaͤndern, und Einziehung ſei⸗ 
ner Guͤther, beſtrafet. Und die Hauptſchuldigen, der 
Pater Malagrida; und andere Glieder deſſelben, 
buͤſſen mit dem Leben. 
1. Criminalfactum und Bekenntniß, nad) welchem 
die Verſchwornen gegen das Leben des Koͤniges zu 
Liſſabon, 1759, hingerichtet worden. Hamb. u. Xeipz- 
1759. 4- 
2. Sammlung der neueften Schriften, welche die 
Ssefuiten in Portugal betreffen. Aus dem Stalienis 
ſchen überfegt. IV Bände. Frf. u, Leipz. 176051762. 
Deytrag zu dem Schreiben eines Vortugiefen an 
‚feinen Freund in Rom, das widrige Scidjal der 
nr Sefuiten betreffend. 1761. 4. 
IV. Der König wird indeffen, felbft Durch diefe 
Begebenheit, veranlaffer, zur Sicherung der Nachfolge 
in ſeinem Hauſe, ſeine aͤlteſte Tochter, die Prinzeſſin 
von Braſilien, Maria Franciſca, mit feinem leiblie 1760 
chen Bruder, dem Infanten Don Pedro, Großpri- Iun. 
orn von Crato, zu vermaͤhlen. Das DBerragen des 
Paͤbſtlichen Nuntii, des Cardinals Acciajuoli, bey 
dieſer Gelegenheit, zog ihm die Verweiſung aus dem 
Koͤnigreiche zu. Von Rom ward der Portugieſiſche 
Miniſter, der Commandeur d' Almada, gleichfalls abge⸗ 
wieſen. Und das bisherige Mißverſtaͤndniß mit dem 
Paͤbſtlichen Hofe brach zum voͤlligen Verfall aus. 
hen Ausfuͤhrlicher Bericht wegen der Verftoffung des 
Paͤbſtlichen Nuntius Cardinals Acciaſouli aus Lifs 
| ML) 63 ſabon⸗ 
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fabon, mit wichtigen Anmerkungen bed Portug, 
Miniſters, Commendators d Almada. 1761. 4. 
1763 V. Bey dem Ansbruch des Krieges zwiſchen Spas 
nien und Groß ⸗ Britannien verlangt erſtere Krone, 
nebſt ihrem Huͤlfsgenoſſen Frankreich, daß Portugal 
ſich gleichfalls gegen Groß. Britannien feindlich er— 
klaͤren fol. Und auf erfolgte abſchlaͤgige Antwort greis 
fen behyde Kronen Portugal mie öffentlidhem Kriege 
an, Doch die Groß- Britannifdye Hülfe vereitelt 
Nov, die Bourbonifchen Abfichten. Und der Friede wird 
noch in eben dem Jahre wieder hergefiellt. 


VI, Während des Krieges waren, durch die Ver, 
dienſte des Grafen von Edyaumburg» tippe, Dil 
helms, Generaliffimi der Porrugiefifdyen Landmacht, 
Bey dem Milttaͤrſtande groffe Verbefferungen vorges 
nommen worben; die aud) nad) demſelben fortgefegt 
werden. Die Staatsgeſchaͤffte fuͤhrte Don Caraval⸗ 
bo, ber zum Grafen von Oeyras erhoben worben, 
als erſter Minifter, j 
Vi. Im Kirchenmwefen behauptete der König, in 
Unfehung bes Patronatrechtes, der Anwendung ber Guͤ⸗ 
ther ber Jeſuiten, der Unterfuchung über den Beſitz 
der Bücher von ben Beiftlichen — Einſchraͤn⸗ 
fung der Inqulſition, und anderer Dinge, die Rechte 
1768 der Mageflät, Eine Zulle des Pabftes Clemens. 
lan. 1, des XIIl, die ben Orden der efintren beftätigte, er» 
regte die Unzufelebenheit bes Königes nod) mehr 
und ward ihre Bekanntmachung, burd) ein ſcharfes 
Mays. bier, ben Sebensftrafe, verbothen. 2 
VI. Den Rornbau zu befördern, warb, In einis 
gen tanbfdyaften, ber zu ftarfe Weinbau Pr 
ür 
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Für ben beffern — der Jugend ward, mit 
größtem Eifer, geſorgt; und zu demſelben zuerſt bie 
Paites Dratori, und zum Theil aud) Ausländer ges 
—* und ein anſehnliches Collegium für den jun⸗ 
gen Adel geftifrer. In Amerika wurden die Portu« 
ieſiſchen und Spaniſchen Graͤnzen, zur Vermeidung 
| * Streitigkeiten, genauer bezeichnet. 
IX. Das Verboth wegen Ausführung des Goldes 
pr der Goldmünzen aus Portugal erregre, bey den 
Er Englaͤndern, wegen ihrer Küdftände, und ihres all 
gemeinen Uebergewichts im Handel mir Portugal, 
Sof groffe Beſchwerden, und nachdruͤckliche Verftellun. 
gen, bie ernftlichere Folgen beforgen lieffen. 
Diefe Unzufriedenheit hat wahrſcheinlich bey fols 
64 gendbem MWerkchen bie Feber geführet: Nachrichten 
| von dem Portugieſiſchen Hofe, unb ber Staatsver⸗ 
| waltung des Grafen von Deyras. Aus Drisinak 
| Briefen. Aus dem Engliſchen überfest. Frankf. u. 
* Leipz. (Göttingen) 1768. 8. 
X. Clemens der XIII ſuchte zwar, durch ein 


1766 


1763 


Schreiben an den König, den Weg zur Wiederauss Aug. so 


föhnung zu bahnen, Da aber fein Mittel zur Befrie⸗ 
digung des Koͤniges vorgeſchlagen worden: ſo war die 


g des Boͤniges darauf nicht nach der Der. 


Paͤbſtlichen Hoffnung. 

XI. Dem Biſchof von Coimbta, Don Michael 
dell Annunciata, brachte ein Airtenbrief, darin er 
das Sefen einiger Werke, aus eigner Yuctorität, ver- 
bothen, die Abſetzung, und ein beftändiges Gefängniß. 
Man fah denfelben als eine Verleitung zu innern Un. 

ruhen an. Es wurben auch andere Geiftliche, auf die 

ein gleicher Verdacht gefallen, zur Verantwortung 


gegogen. 
4 UI. 
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* 
1769  XIE Die Feſtung Mazagan auf der Africaniſchen 
Kuͤſte ward, 1769, im Maͤrz, vom Kaiſer von Ma⸗ 
roceo ploͤtzlich angegriffen; und, nad) tapferer Vers 
theidigung, von den Portugieſen, die ſich auf die Schif⸗ 
fe mit ihren Guͤthern begeben, in die Luft geſprengt. 
Doc ward nachher mit dem Feinde ein Waffenſtill⸗ 
fiand getroffen; und das Kommerz freygelaflen. 
XI, Der neue Pabft Clemens der XIV fand 
beffere Wege, den Portugiefifchen Hof wieder zu ger 
winnen, Und der Commandeur Almada gieng, als 
Minifter, aufs neue nah Kom, Mit England 
ward gfeichfalls wegen einiger Hinderniffe im Handel 
ein Dergleich getroffen. | 
1769 XIV. Am Ende des Jahrs gerieth der Roͤnig abers 
Dec, mals in Befabr, von einem Nichtswuͤrdigen ermordet 
zu werden. - Es war aber Feine neue Verſchwoͤrung 
bamit verbunden, 
1796 XV. Endlich ward mit dem Pabfte Clemens der 
vollige Vergleich gerroffen; und derfelbe, im Auguft 
Aug, 1770, Öffentlich beftäriger. 
XVI. Joſeph fährt feitdem unermüdet in den Pla. 
nen zur Aumahme des $andes fort, Und die neuen 
1772 Verfaſſungen auf der Lniverfitär zu Coimbra ges 
Aug. ben davon den jüngften Beweis. 





IL 













BR’. 1 80* 7— ———— 
Re NND 6 
EV { Slllsäll® 
—— m W ii { > 
A. — \ PETER, a 
— BR 8 7 >EES 
rs AAN Na MD ? = f „ 
- 2 In [2 
Nr DER) 2 AR & a 
>> > = N 
* 7 D = N zih 
— NE. - — 


an), 


—— —— 


III. Haupt 
Sranfreig 


Befchichtfchreiber. 


I. Bibliotheca. 


a) Bibliotheque hiftorique de la France, eontenant 
le catalogue de tous les ouvrages, tant imprimes 
que manufcrits, quitraitent del’hiftoire dece Ro- 
yaume, ou qui yontrapport, avec denores critiques et 
bifloriques, parJaques Le Long,Prötre de l’oratoire, 
Paris ı719. fol. -Nouv. Edition revue, corrigee et 
confiderablement augmentee par Fevret de Fon- 
TETTE, Confeiller au Parl. de Dyon, Tomes II. 


14 a Paris, 1768, 1769, gr. fol. 


Hr. Collettiones 


| Auſſer Petri Pithoei doppelter Collectiod, Marqu. 


VFreheri Corpore Francicae hiftoriae, und Philippi 
\  Labbenovabibliotheca manufcriptorum librorum: 
| G 5 a) An- 
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a) Andreae Du ChresneE (Geographi Regjii) Hi. 
oriae Francorum feriptores coaetanei. Lutet, Parifi- 
or,tomusl. et II. 1636; opera etftudioFrancifci Du 
Chesne (GeographietHiftoriographi Regii,filiiAn. 
dreae) tomus III. et1V. 1641, tomns V. 1049. fol.(at 
ipfius gentis origine vſque ad Philippi IVtempora) 
b) Eiusdem Andr. Du CHEsnE Normannerum bi 
floriae feriptores antiqui, aba, 838, ada,ı220, Pari: 
1619. fol. | 
c) Rerum Gallicarum et Francicarum Scriptores, 
opera Martini Bovqver, etaliorum eiusdem con- 
gregationis, fine Recueil des Hiftoriens des Gaules 
et delaFrance, par desReligieux Benediltins de la 
Congregation deS. Maure. XI Tomes. (usqueada, 
1060,) à Paris 1733 - 1768. gr. fol. 


Syftemata et Compendia, 


Auffer den Werken des Frangois Belleforefl, Du 
Haillan, Jean De Serres, Scipion Du Pleix, Le Gen- 
dre, uud vieler anderen: 

a) Hiftoire de France par Frangois Eudes De ME- 
zERAY, Hiftoriographe de France, (gehtbig 1610), 
nouvelle edition revu&etaugmentee, parl’auteur, 
d’un Volume de /origine des Frangois. Paris 1685, 
III. tomes fol. | 

b) Abrege chronologique de ’hiftoire de France 
par Fr. Eudes de Mezerav. ä Paris, 1668. avec fig. 
Vol. III. ı2. a Amft. 1696. Vol. VII. 12. augmente 
de la vie des Reines. ib. 1701. 12. Vol. VII. a Amſt. 


(Paris) 1755. Vol. XIV. ı2. 


c) Hiftoire de France par Gabriel DaAnter (Hifto« 
riographe du Roi) dela Comp. de Jefus (bi8 1610.) 
Paris 1713. III. tomes fol. ift mehrmals gedruckt, 
Am vollftändigften aber iſt die Auflage: augmente de 
Notes, de differtations critiques et hifloriques, de Phi: 

Noire de Louis XIII, et d’un journal de celle de Louis 
Am. 
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XIV, et ornee de Plans, de Cartes Glographiques et 


de Vignertes,reprefentant deMedailleset deMonnoyes 


de chagueRegne(parle P. GRIFFET). Paris XVI. to- 
mes 1755, 6, 7. 4t0. Ins Teutſche uͤberſetzt. Nuͤrn⸗ 
berg 1756:1765. XVI Theile. (bis 1715). 

d) Abrege del’hiftoire de France, jusqu' à la 
imort de Henr. IV, par G. Danier, à Paris, 1722. 
Vol, III. 4. ib. 1722 Vol, IX. 12. ' 

_ e) Hiflsive de France par Mr. ’ Abbe Vertı, Paris 
gr. ı2. Tom. I- VII, continuee par Mr. VıLLARET, 
Tom. VII-XVI, par. Mr. GArnieR, Prof. R, To- 
mes. XVII-XX (big 1498). a Paris. 1755-1767, 12. 

f) Abrege de Phiftoire de France (bis 1574) par 


Bossver, Eveque de Meaux. Paris, 1707.12. au) 


in deffen Oeuvres, Paris, Tom. XI etXIl. 4. 


».. g) Nouvel Abrege chronologique del’Hiftoire de 


France par Mr. HenavrT, Prefident honoraire au 





Schroͤckh. Leipſig 1771, 1772. 8, 


Parl. de Paris, Parisı744, 8, V edit. à Paris ı756, II 
Tomes. 8. nouv, edit, revu&, corrigee et augmentee 
ä Paris 1768. II Vol. 8. une autre edition in 4, 
avec des ornemensde Gravure. Teutſch uͤberſetzt 
von Earl Friedrich Roltſch. Nüsub. 1759. 4. 

b) Plan de I’Hiftoire generale et particuliere de 
la Monarchie Frangoife, par Mr. !’Abbe LENGIET 
Dv Fresnov, à Paris, 1753, ı2. III Tomes. 


) Gefchichte von Franfreich, ausgearbeitet von 


Johann Georg Meuſel. ı Theil. Halle, 1770. 4» 


Ein Theil der allgem. Welthiftorie. 
k) Gefchichte von Frankreich. V Bände, (- 1715) 


Allgemeine Gefchichte der befannten Staaten, Heil 
„ bronn, V-IX Band. 176251767.8. ' 


) Geſchichte von Frankreich, Allgemeine Weltge« 
ſchichte von Burbrie und Gray. X, u. XI Band. 
Aus den DOriginalfchriftftellern verbeffert, vermehrt, 
und mit Anmerkungen verfehen von Joh. Matthias 


IV. 
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d) Nouvelle Deſcription de la France par Pısa- 


NIOL DE.LA Force. Paris 1718. Vol. VL 12. 3 e- 
dit. corr. et confiderablement augmentee. Paris 
1753, 54. XIII Tomes gr. ı2.. | 

b) Defcription hiftorique et g&ographique de la 
France ancienne et moderne par Mr. l’Abbe o£ 
LonGverve. Paris, ı719. Vol. Il. fol. 

ce) Dietionnaire geographique hiftorique et poli- 
tique des Gaules et dela France, parM. l’Abbe Ex- 
PıLLy, Chan. Treforier du chap. R. de Tarafcon, 
à Amit. Tomes V. (bis Q.) 1762-1768. fol. 

d) Hifloire Genealogique et Chronologique de la 
Maifon Royale de France, des Pairs, Grands Offciers 
delaCouronne, et de laMaifon duRoi, et des an- 
ciens Barons du Royaume cet, enfemble les Scatuts 

et le Catalogue des Chevaliers, Commendeurs et Ofh- 
ciers de "Ordre du Sr. E/prit, par le P. AnseLme, 
Auguſtin dechaufie, continue par Mr. Du Fourni, 
troifieme edit. corrigee et augmenteeparleP. An- 
GE et le P. SımpLicien, Auguftins dechaufles, Pa- 
ris, 1726-1733. IX. tomes, fol. 

e) Les Vies des hommes illuflves de la Franee par 
Mr. Dauvicny, Amfterdam, ı2. tom, I-XII. 1739- 
»745, tom. XIII-XX, par Mr. l’Abbe Pe’RAr, 
1745-1753: 

f) Memoires de Litterature, tirez des Regiftres de 
P-Academie Royale des Infcriptionsetbelleslettres, 
Tomes XXXV. Paris 1717-1770. 4. 

g) LeslMonumens delaMonarchieFrangoife, avec 
les Figures de chaque Regne, que l’injure destems 
a epargnes, par Dom. Bernh. ve MOnTFAvcon, P, 
et Bened. de la Congr. de S. M. Paris. Tomes V. 
(bis 8. Geinrihb IV) 1729 - 1733 fol, | 

s) Hiftoire literaire delaFrance pardesReligieux 
Benedictins delaCongregation deS. Maure. Tomes 

XI. (bis zum 12 Sahrhundert.) & Paris 1733-1750. 4. 
Bor 





Vorläufige Anmerkungen. 109 
Vorlaͤufige Anmerkungen. 
I. s Yie alten Einwohnet des heutigen Fran ⸗ 


‚reihe, die Celtae, fo auch von den Grie⸗ 
chen Galatae, von den Römern Galli genennt worden, 
und eine Menge ‚Eleiner Voͤlker unter fid) begriffen; 
haben fih, dur groffe Wanderungen, weit und V. €. 
breieberühmt gemacht; und, aufeiner Seite, im obern 600 
Theil von Italien, bis an den Apennin (Gallia Cis- 
alpina), auf der andern, in Britannien, auf der drite 
ten, in Spanien (Celtiberia), auf der vierten, durch 
Teufebland, Dannonien, Griechenland, bis in 
Afien (Gallo-Graecia oder Galatia) ausgebreitet. 2798 
Die Galli Cisalpini Haben (389), unter ihrem Heer« 
führer Brenno, fo gar Rom erobert und verbrannt, 

ı. Paul Pezron antiquite de la nation et de la 
langue desCeltes, autrementappellesGaulois, Pa- 
| zis, (1703. 8. 

2. Sam. PerLovTier Hiftoire des Celtes, et par- 
| tiiculierement des Gaulois, etdesGermains, depuis 
les tems fabuleux, juſqu'àâ la prife de Rome par les 
Gaulois, ä la Haye. Tomes Il, 1746, 1750. 12. 
3. lo. Daniel. ScHOErFLIN: vindiciae Celticae, Ar- 
gentotat, 1754. 4- 

11, Nachdem aber die Römer biefe Gallos Cisalpi- 
nos überwunden, und fodann in der heutigen Pro- 
vence feften Fuß gefeßet: fo hat endlich der groffe 
Feldherr Iulius Caelar ganz Öallien unter Römifche ; 
Herrſchaft gebracht; welche auch über vierbundert ; 
Zahꝛe fortgedauert, und, während welcher Zeit, dies 
ſe Nation die Römifche Sprache, Eitten und Chriſt⸗ 
liche Religion angenommen hat. 5 N 

| | III. 
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III, Ben dem nachherigen Verfall des Oeciden— 
talifchen Raiferebums brechen verfchiedene Voͤlker in 
N. C. Gallien ein: unter welchen Die Schwaben, Danda. 
497 len und Alsnen nad) Spanien durchziehen; herge— 
412 gen die Weſt-⸗-Gothen ſich in Gallia Aquitanica und 
Narbonenfi, die Burgunder um bie Nhone und 
460 den Aarfluß, die Britannier in Armorica, und 
die Franken in Gallia Belgica feftfeßen; und diefe 
infonderheit, unter Clodione (Clogione), des Frän. 
fifhen Heerführers Pharamundi Sohn, Cambray 
(428), nebft den umliegenden $Sändern, bis an die 
Somme (ungefähr 438.) erobern, auch, unter feinen 
445 Nachfolgern, Meroveo, Clodionis Vetter, und defe 
460 fen Sohn, Childerico I, fid) den Römern immer 
fürchterlicher niachen. | 
LaReligion desGaulois,tir&e des plus pures four» 
cesdel’Antiquite parFaquesMarrın. Paris, 1727.4» 


I. Seit. 
Merovingiſcher Stamm. 
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Auſſer Mascops Geſchichten der Teutſchen und 
der Reich8s Hiftorie des Grafen von Buͤnau: 
ı, Hadriani VAresır verum Francicarumtomi III. 
(bis 750.) Lutet. Parif. 1646. fol. 
- 2. Hifloive critique de l Etabliffement de la monar- 
chie Franpoife dans les Ganles (bis 539), par Mr, 
V’ Abbe Du Bos (Secretaire perpetuel de PAcademis 
Frangoife). Paris, 1733. und Amfterd, 1734, UL 
x itomes, 4. a 


J. 
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‚ J..CHropovagvs, Childrichs Sohn, ift der wah- 481 
re Stifter des Fraͤnkiſchen Reichs in Gallien, 
Denn er erwirbt fid), Durd) feine groffen Siege, 1) den 
bey Soiflons, über Siagrium, die Roͤmiſchen Beſitzthuͤ⸗486 
mer, 2) ben bey Toolbiacum, über die Allemannier, 496 
ein groffes Stück. von Teutfchland, und 3) den bey 
Poitiers,über die Meſt. Gothen, Aquitanien ;nachdem 507 
er ſich ſchon vorher zu Kheims (496) taufen laffen, 
und von Arınorica oder dem heufigen Bretagne, alg 
Oberherr, erfannt worden (497.). Zuletzt befeftigee 
er feine Macht noch dadurch), Daß er die übrigen Fran. 
fifchen Fürften unterdrücfet. (reg. 30 J. ft. 5ır, alt 45) 
Des Limites de la France et de la Gothie par Mr. 
de MAanpaıors. Memoires de ’Acad. des Infeript. 
tom. VIII. p. 430. h 
11. Ungeachtet nun feine vier Söhne fich in diefe 
Sander cheilen: fo wird dod) ihres Waters Reich, 
fonderlich dur) T’HLoDoricı, und defien Sohnes 511 
THEODEBERTT Tapferkeit, mit Thüringen 531, 534 
Durgundien 534, Provence und Abätien 536, 
vergröffere, und alles diefes endlich von Chlodovaei 
jüngftem Sohn CHLOTARIıO I wieder zufammen 
befeffen. | 5 
Dauer des Koͤnigreichs Burgund von 412-1534 — 
122 J. La conquere de la Bourgogne par les füls de 
Clouis I, par Mr. ’Abbe Fener, Paris 1750. ı2. 
111. Allein die neuen Theilungen zerrütten diefe grofs 
fe Monarchie. Und die ſchlechten Regierungen der 
folgenden Merovinger veranlaffen, daß die Maiores 
domus, die anfangs bloffe Hofbedienten waren, nach— 
ber aber zugleich die erften Staats, und Kriegsbes 
dienten wurden, fich, fonderlich ſeit DAROHRET: I. 
| ode, 


558 


„ 
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638 Tode, ber Königlichen Gewalt bemaͤchtigen, ben wah—⸗ 


481 


ren Rönigen nur den Titel laffen, groffe Laͤnder an ſich 
bringen, ihre Würde erblid) machen, und endlid) fic) 
ſelbſt die Krone auflegen. Doch ift, bey diefem 
Derfall des Wierovingifchen Hauſes, das Frans 
Fifhe Reich nod) fo gluͤcklich, daß es, unter der An« 
führung des tapfern Maioris Domus CaroLı Mar- 
telli, von dem angedrohten Joche der Saracenen bes 
freyet.(73 1, 732), und mit dem Sande der Frieſen, 
als einer neuen Eroberung (736), vergröflert wird. 
+) Von dem Recht der Thronfolge und Theil« 
barkeit in der Fraͤnkiſchen Monard)ie fiehe Diff, de 
l’Abbe De VerToT, in den Mem. del’Acad, des 
Infer. tom. IV. p. 672. 

Eb. deſſ. Dil. fur les Rois Faineants de la premiere 
Race, eb. daf. tom. IV. p. 704. 

Memoire que le Royaume de France a ete fucceffife 
bereditaire dans la premiere Race, par Mr. de Fon. 
CEMAGNE. eb. daf, tom, VI, p. 680, t. VIIL p. 454. 

Eb. Deff. Memoire fur le Partage du Royaume de 


"Francedanslapremiere Race. eb. baf. t. VIII. p. 476. 


+7) Von der Bröfle diefes Reiche, | 

Memoire fur I Etenduẽ du Royaume de France fous 

la premiere Race par Mr. de FONCEMAGNE, eb. daf. 
tom. VIII. p. 50$. 

* Die Folge der Merovinger auf und neben 


einander iſt nicht ohne Schwuͤrigkeit. 


Hier find hauptfächlic zu merfen: 


») bis zum Derfall des Merovingiſchen Baus | 


fes, nad) Dogoberts des I Tode, 486r 


638 = 152J. 
Curopovatvs J. (reg. 30 J.) 


Thei⸗ 
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Theilung des Fraͤnkiſchen Reichs unter ſeine vier 511 
Söhne, Der aͤlteſte TAERODOKICVSI 
erlangt Auſtraſien. Seine drey Stiefbruͤ⸗ 
ber, CHLODOMIRVS(t$20); CHILDE- 
BERTVS I (Fr58), und CHLOTARIVS 
I theilen ſich in Neuſtrien. Theodorico 

folge fein Sohn THEODEBERTVS, 534 5 und 
diefem fein Sohn THEODEBALDVS, 548 A 
1555. 

CHLOTARIVS I, Chlodowichs jüngfter Sohn, 558 
bringt die Sränfülche Monarchie (nad) 47 
J) wieder zufammen. 

Theilung des Reichs unter feine vier Soͤhne, 561 
CHAR:BERTVM (}$70), GVNTCHRAMNVM 
(t 592), SıGEBERTVM I, und CHILPERI- 
cvm I, Diefer legte hinterläßt einen Sohn 

CHLOTARıVM II, der das ganze Reich (nad) 613 
42 J.) wieder vereiniget.- 

Neue Theilung unter deffen Söhne DAGOBER- 628 
TVM I, und CHARIBERTVM. Mad) bes letz- 
tern feüßgeitigemn Abſterben herrſcht 

DaGonBERTvVS IL. allein. 630 

Nochmalige Theilung unter Dagoberts unmuͤn⸗638 
dige Soͤhne, Siegebert und Chlodowich. 


2) Seit Dagoberts des I Tode, und dem Der 


fall der Merovinger. 638.752 114 J. 
CHrovovazvs 1l, Dagoberts jüngerer Sohn, 655 
der nad) feines Bruders, Siegberts des Il 
Tode, das Reich wieder zuſammen bringt, 

und auf kinen Sohn 

CHLOTARIVM Ill vererbt, Allein diefer muß 300 
nachher eine 

aus 


ad 


678 


691 
695 
zıı 
715 


720 
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neue Theilung mit feinem Bruder CHIiLDERR 
co II eingehen. Und, nad) beyder Ableben, 
670 und. 674, erbt zwar der dritte Bruder 

Turovorıcvs IM alles; bekoͤmmt aber auf 
eine Zeitlang einen Gegner an Sigeberti LI 
bisher vertriebenem Sahne, DAGOBERTO II, 
der Auſtraſien an fich bringt, aber aud) bald 
darauf mit Tode abgeht. Von dieſer Zeit 
an bleibt die Monarchie zwar beyfammen;z 
aber fo, daß die Maiores domus die eigents 
liche Herrfchaft, und die Rönige felbft nur 
den Ulamen führen. Theodorico III 

folge 

CHLODoVABvS III, deffen Son, 

CHILDEBERTVS Ill, fein Bruder, 

DAGOöBERTVS III, Ehildberts Sohn, 


w 


. CHILDERICVS Hl, Childrichs des LI Sohn, ehes 


mals Daniel genannt. 


THEoDorIevs IV, Dagberts des II Sohn 


Nach deffen Abfterben entfteht ein 
Interregnun: von 6 Jahren: worauf 
CHIIDERICVS IM, Chiſprichs des I Sohn, 

zum Scheinfönig erflärt; nachher aber vom 

Thron in das Kloſter Sithiu, anjeßt St. Ber- 

tin zu St. Omar, verftoffen wird. = 


** Unter den Maioribus domus find die drey legten 


und mädhtigften : 

Pipinus Heriftallius(Craflus), ber, unter Theo: 
dorico Il, Auftrafien, als ein Herzogehum 
für ſich behauptet; und die Würde eines Ma 
ioris domus des ganzen Keichs,nad) ber Haupt 

ilah 
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ſchlacht bei Teſtri, 687, feinem Haufe erb⸗ 

lich macht. (r. feit 678 in Auſtr. fele 657, 

in der ganzen Monarchie, 36 J. ft. 714). 
Carolus Martellus, (Thudites), fein Sohn, 714 

der Die Sränfifchen Könige nach Gefallen,einv 


und abgeſetzet; und endlich bas Neid), von 


737, bis an BR Tod 742, ER laͤßt. 
ar GR 


Bipinus rim Caroli Martelli Sopn, anfänge 741 
lich Herzog in Neuſtrien, fo.wie fein Brus 
der Carlınann in Auftcofien; nachher Mei⸗ 
ſter der ganzen Monarchie, weil ſein Bru⸗ 
der den geiſtlichen Stand — und 
endlich Roͤnig. 752 


1. Ioh. Lud, Levin GEBHARD Reges Franco- 
rum Merovin gici, documentorum auto ritate afler- 
ti. Luneb, 1736. 4. 


2. Io. Nic. a 
ris.  Giefl, 1710, 4, in opule. 10, II: | 


„3. Des Antiquites de la Nations et * Ia Monar- 
chie Frangoife par Mr. Gilbert Charles LE GENDRE, 
a de S. Aubin fur-Loire. Paris, 1741, 4 
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I. Pırınvs N obgehachked Fraͤnkiſcher Hera 
308, bewürft, durd) Borfhub des Päbftes Zacha- 
riae, und des Erzbifchofs von Maynz S. Bonifacii , 
daß die Fraͤnkiſchen Stände, 'mit Berftoffung Chil- 


752 derici III, ihn felbft, auf dem Reichstage zu Soiflons, 


75) 


768 


zum Könige wählen: welche Würde er, durch eine 
doppelte Salbung und KRroͤnung, befeftiget; und, 
unter allerley Empsrungen und Kriegen , gluͤcklich 


behauptet; auch die Herrfchaft der Franken in Gal⸗ 


lien, dur) Eroberung von Gallia Gothica, fo den 
Saracenen entriffen wird, zur Vollſtaͤndigkeit beingt 
(creg. als Kö. 17 ft. 768) 


II. Nach Pipins Tode wird zwar das Reich unter 
deſſen beyde Söhne, CaROLVM und CAROLOMAN« 


77, NVM, geteilt, © Allein, letzterer ftirbe bald: worauf 


CaroLvS Magnus (Charlesmagne, geb. 742) | ſich 
der gaͤnzen Monarchie bemeiſtert, (alt 29 J.) 
Dieſer gewaltige Koͤnig bezwingt, nach vieljaͤhrigen 
Kriegen, die Sachſen (von 771:804); erobert daß 
Reich der Longobarden (774), wobei er Meifter 
von dem größten Theil von Italien, auch !berberr 
von Rom, und dem Päbftlichen Staat wird; bringe 
den ganzen Strich von Spanien zwiſchen den Pyre⸗ 
naen und dem Ebro (778, ), nebft den Inſeln Man 

jorca 


I 
Earolingifcher Stamm. 17. 


jorca und Minorca (799), unter feine. Hoheit; ver⸗ 
einiget ganz Bayern mit ber Krone (787); und 
breitet feine Eroberungen, einer Seits bisan den Raab» 
fluß in Pannonien (796), und andrer Seits, nad) 
Erneuerung und Annehmung der Raiferlichen Wuͤr⸗ 
de im Dceident (800), bis über die Elbe, und an den 
yderftrom (81 1), aus. (reg. in allem 46 3. ft, 
814, alt 72). u) ? 
0  FGINHARDI vita er converfario Imperatoris 
Caroli Regis magni, ex edit. To. Hermanni SEHMINc- 
.KE, Traiecti ad’ Rhenum, 1711: 4. aud) in. ver- 
ſchiedenen Collettiombus: 1 ©: 


‘ 


2. Hifloire du Regne de Charlesmagne ; par Mr, 
E LA BrürrE.Paris, 1744. I2. 


DI. Seinem Sohn und Nachfolger Lvpovico 814 
I, Pio (Louis le Debonnaire,, alt 36 {y:) wird die Res 
‚gierung dieſer weitläuftigen Monarchie zu fchwer ; 
daher er ſolche unter feine Söhne verrbeiler: worüs 817 
‚ber mehrere innerliche Kriege entftehen, die, bis nach 
Ludwigs Tode, (reg. 25, f 840, alt 62), fortdauren; 
und, nach dem groffen Treffen bey Fontenay (841), 
fid) endlich), durch den Tractat zu Verdun, derger 343° 
ſtalt endigen, daß die ganze Fränfifche Monarchie in | 
drey befondere unabhängige Reiche getheilet wird; 
bavon 1) CAROLVS,Caluus Meuftrien und Aquita: 

nien, oder das Sand zwifchen dem Ocean, und den vier 
Kipa ‚ berRhone, Saone, Maaß und Schelde, 
fo nachher befonders Frankreich genennet worden, 
erlanget; Dagegen 2) Ludovico Germanico Teutſch- 
land, nebft Maynz, Speyer und Worms; 3) aber 
Lothario, nebft ber Ben alien, Proven- 
vl 3 ce, 


75% 
768 
771 
814 
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ce, und der ganze Strich Landes zmifchen dem Rhein, 
und obgebachten vier Fluͤſſen, uͤberlaſſen wird. 


IV. Ob nun gleich CaroLvs Calvus nee no 
ein Stuͤck des Lotharingiſchen Reiche, und endlich | 
auch Italien, und das Raiſerthum an fich bringet: 
fo werden doch, nad) feinem Abfterben, nichr nur | 
diefe Errungenfchaften verlohren ; ſondern die ſchwa⸗ | 
eben Regierungen feiner Nachfolger veranlaffen 
auch, fonderlih nad Carorı Crafli Ableben, Daß 
durch allerlen Revolten, durdy die gräulichen Were 
heerungen der Normaͤnner, und dadurd), daß ſich 
die vornehmeren Rıon- Dafallen zu Landesherren ers“ 


” heben, und einige gar zu Neben und Gegen Koͤni⸗ 


gen aufwerfen, dieſe Weft-Zränfiiche Monarchie bey⸗ 
nabe ganz zu T-ümmern geht, und endlid) der Reſt 
des Carolingiichen Stammes von der Krone gar 9 
geſchloſſen wird. 


* Die Koͤnige dieſes Zeitraums find 
1) Vor der Haupttheilung unter den Söhnen Dub. 
wigo des frommen. 75284088 J. 
Pırinvs, (tr 7. J.) 
CaROLvS magnus und CAROLOMANNVS, (3 3 
CAROLVS magnus alfein (r 43.5.) 
Lvvovicvs 1. pius, (r.g5 J.) J 
9) Nachdem das jetzige Frankreich ein befonderer 
Staat geworden. 840987 :147 J. 
a) Won der eigentlichen Franzoͤſiſchen Linie, 
CaroLvs calvus, aud) Carolus 4, weil er zuerſt 
Frankreich allein beberrfcher, (137 J. ae 


x 
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Lvpovꝛcys Il balbus Cie Begue) befien Soßn,g77: o 
MEI: 
Lvpovıcvs HI (alt 15 Sn), und CAROLO-g79 
MANNVS, (alt 13 J.), Söhne Ludwigs Des 
“11, regieren zufammen; muͤſſen aber den „, : 
"Herzog Bofo, als Stifter des Burgundiseod.a. 
ſchen, oder Arelarıfi ben Reichs, neben 
ſich leiden. Nach ihrem — — Ab» 
fterben 882, und 884, wird... Ä 
F 9 Bon der Teurfchen Linie 
CarOLYS M.Craflus (Charles:le Gros), Lu- 994: 
dovici Germanici jüngfter Sohn, Roͤmi⸗ | 
ſcher Kaiſer und Teutſcher Rönig, auf 
den Franzoͤſiſchen Thron erhoben ; aber auch, 
durd) eine allgemeine Empörung, wieder 
verftoffen. (reg. 4 J.) 
e) Von der a Linie wieder, nebſt den 
* Gegenkoͤnigen. 
Evpss (Odo), Graf von Paris ward vonggg 
einigen Ständen zum Könige erwaͤhlt; hatte 
: aber mit dem Anhange der Earolingifchen 
Familie Zeitlebeng zu ftreiten. Nach beffen 
Abſterben (r, 10 J) ward endlid) 
Carorvs Hl fimplex (le fimple), Ludoviciggg 
Balbi Sohn zweyter Ehe, vom größten Theil 
bes Reichs als Koͤnig erfannt, Er behaups 
tete auch) die Krone gegen Roberren, des 
Grafen Eudes Bruder, 923; ward aber doch 
nachher. von den unrubigen Groffen vertrie- 
ben, und zuletzt von bem Grafen von Verman-g23 
dois, zu Peronne, bis an feinen Tod (929), 


gefangen gehalten. (t. 25 3.) 
94 Rv- 


923 


5334 


954 
986 


987° 


120 Frankreich, II, Zeit, 


‚Rvoorpnvs (Raoul), Herʒog von Burgund 
wird zum Könige erwaͤhlt, wovor er viele Dos 
— v Weot ee Er * unbeerbt. (r. 
13 3.) 

Lvoovıcvs Iv- —— (transmarinus, 

a dꝰ Outremer), Caroli fimplicis Sohn, (r. 

f 18.3.) 

" — LOTHarivs, Ludwigs älterer Sohn, (e. 32 J.) 

Lvpovicvs V, le Faineant, defjen Sohn, der 
nad) furzer Regierung, wie fein Water, anal 
- Gife hingerichtet wird. (r. 1.3.) 


V. In biefen Derwirrungen if es nun gefchehen, 
daß, wie überhaupt im ganzen Carolingiſchen Reich, 
alfo befonders auch in der Weſt⸗Fraͤnkiſchen Monare 
die, die Startbalter der Provinzen und andere 
Groſſe, in den ihnen anvertraufen Krongürern, 
almaͤhlich die Erblichkeit erlanget, und, nebft der 


vornehmeren Geifttichkeit, aue cieh Mojeſ atorechte 


auszuüben angefangen: welches beydes die letzten Ca⸗ 
rolinger, unter dem Titel von Lehen, anerkennen 
muͤſſen. Hieraus entſtunden alſo in allen Theilen des 
Reichs eine Menge beſonderer Landesherren; von 
welchen bie Landſchaften und deren Einwohner, als 
QAfterleben und’ Untervaſallen, dergeftalt abbingen, 
daß den Koͤnigen aufdieletzt faft nichts, weder an 
ER noch an eigentlidyen Unterthanen, übrig 
lieb 
Die mächtiuften unter diefen Rronvafallen wur⸗ 
den Pares Franciae (Pairs de France) genannt; und 


führten afle, ſowohl die geiſtlichen als die weltlichen, 


den Titel entweder von einen Herzogthum oder 4— 
rajs 
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Grafſchaft. Unter Carolo ſimpliei finden ſich ſieben 
weltliche Paͤrien, ) von Isle de France, 2) Bur⸗ 
gund, 3) Aquitanien, oder Bpienne, 4) Nor⸗ 
mandie, 5) Flandern 6) Champagne, 7) Touloufe ; 
und fünf geiftliche-Pärien, ı) das Erzftift Abeims, 
2) das Bißthum Leon, 3) das. won Beauvais, 4) 
von Chalons, 5) von Novon. 14 ) 


1) Antonii Dadinf ALTESERRAE de Ducibus et Co- 
mitibus Galliae provincialibus libri tres. Cum prae- 
fatione recudi fecit Io. Georg. Esrtor, Francof. 


et Lipf, 1731. 8... . 


2. Les origines ou ? ancien Couvernement de In 
' France, de / Allemagne, er de U Italie, LaHaye(Pa- 
ris) 1757. IV Voll 8. ' 


3) Abrege chronologique des grands Fiefs dela 
Couronne de France, avecdes Princes et Seigneurs, 
a Paris, 1759.98. 


VI. Was die Parie und das Herzogthum Nor⸗ 
mandie insbejondere anbetrifft: ſo iſt deffen Urfprung 
in den glücklichen Heereszügen der KTormänner zu 
ſuchen. Diefe Nation, welhe, ſchon zu Carls des 
GSroſſen Zeiten, die Teutſche Küfte, und, unter Lud— 
wig dem Frommen, die Frangöfifche Küfte am Ice 
an, ayaeialien hatte, feßte fi, unter Carl dem Rab. 
len, in. der heutigen Normandie feft ; und verwüftere 
feitbem, durch verfchiedene Einbrüche, einen fehr grofe 
fen Theil des Reichs. Daher fah fi) Carl der 
Kinfältige endlich genöthiget, mit ihnen den Srie- 
den zu S. Clair für Epte zu ſchlieſſen; kraft deffen 
ber Heerführer der Normänner, Rollo, einen Theil 
ar ' H 5 von 


1 
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von Neuſtrien, nehmlich die heutige Normandie, 
nebſt der Hoheit uͤber Bretagne, auch des Koͤnigs 
Tochter Giſela zur Gemahlin erhielt, und dagegen 
fid) taufen ließ, und Vafall von Franfreich wurde, 
Die Nachkommenſchaft a) diefes Rollonis, der in 
der Taufe den Namen Robertöß annahm, bat 5* 
England erobert. 


a) Die — — szersoge folgen alfo auf⸗ 
einander: * 
Robertus'I,. 91. - 
Wilhelmus I, Longa fpata, Roberts Sohn gi. a 
Richardus I, Wilhelms Eohn, 942, der fein 
Herzogthum ſowohl gegen Ludouicum IV, 
als Locharium wohl vertheidiger, 
Richardus H, deffen Sohn 996, 
Richardus II, fein Sohn 1017, 
Robertus II, deſſen Bruder 1027, 
Wilhelmus I], Conqueftor, Roberti IF Sohn 
1036, weldyer das Königreie) —2 er⸗ 
obert 1066. 
1. Andr. Du Curswe obangeführte (S. 92.) 3 
Noriae Normannorum feriptores antiqui. 

2. Abrege de U hifloive de Normandie. Rouen, 
1665. 8: 

3. Memoire fur les caufes de la facilitd que les 
Normans trouvosent d ravager le Royaume de Fran- 


ca, parMr. Bonami, in den Mem, de I’ Acad, des. 
Infeript. tom. XVII, 


4. £b. deſſ. für les Incurfions, des Normans par 
la Sein. eb. dafı 
VII. | 


\ | 
Earolingifcher Stamm, 123 


> 


VIE, Um aber überhaupt zu wiffen, was für Laͤn⸗ 
der, am Ende des Carolingiichen Stammes, den 


Staats koͤrper von: Frankreich eigentlich ausmad)« 


ten, ſo iſt zu merken, daß ’ 

A) fdyon vor Carolo Craſſo 1) die Inſeln Ma—⸗ 
jorca und Minorea von den Saracenen wieder ers 
obert worden ; aud) jenfeit der Pyrenäen, aufler der 
Graffihaft Barcellona‘, ‘alles übrige verlohren gegan» 


gen, indem theils 2) die Saracenen , im heutigen 


Arsgonien, ſich der Franzöfifhen Hoheit entzogen, 
theils 3) das jetzige Navarra ſowohl dieß » als 
jenfeit der Gebürge, unter Carolo Calvo, 853, fi) 


frey gemacht, woraus bald nachher das Königreich 


gleihes Namens, 857, erwachſen; endlich auch 4 ) 


in den füblichen Provinzen, das Nieder Hurgundte 


es. „Pr EEE 


ſche Königreich (Regaum Arelatenfe, feu Burgun- 


u 3— —J — > e 
dieum Cisiuranuın, Regnum Provinciae), 879, er- 


richtet worden, weldyes ehedem ein Stüd des Regni 
Lotharingiei- gewefen, und die ‚heutige Provence, 
Dauphine, Lyonnois, Savoyen nebit einem Theil 
von der Franche-Cointe, begriffen. Ferner, daß 
B) nach Abfesung Raiſers Caroli Cra/fi , wel: 


der, nebft Frankreich, die ganze Fraͤnkiſche Monarchie 
beſaß, nicht nur 1) Italien, nebft der Kaiſerwuͤr⸗ 


de und Hoheit uͤber den Paͤbſtlichen Stuhl, und 2) 
Teutſchland davon beſtaͤndig getrennet geblieben ; 


ſondern auch der Ueberreft des 3). Lotharingiſchen 


Beſchs, auffer Flandern und Artois, verlohren ge 
gangen, indem ſich a) das Über : Burgundilche 
Aeich (Regnum Burgundicum Transiuranum), in 
der heutigen Schweiz, und dem Furagebürge, errich. 
tete, fo nachher mit dem RegnoBurgundico Cisiura- 
no 
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no vereiniget worden, b) Ober / Lothringen aber 
(Ducatus Mofellanicus) ſowohl, als c) Nieder⸗ 
Lothringen, nad). vielen: Streitigkeiten zwiſchen 
Teutſchland und Frankreich, durch mehrere Verträge, 
von letzterer Krone an die erſtere uͤberlaſſen wurde. 


HL Zeit. - 
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I. Nach Ludwigs des V Tode wird HvGo Capetus, 

Herzog von Isle de France (Dux Franciae) und Graf 

von Paris und von Orleans, (alt 45 J.) zum Abe 

nige ermählt; gegen welchen zwar der Herzog von 
987 Nieder Lothringen Larl,  $udwigs Waterbruder, 

den Thron feiner Vorfahren mit Gewalt behaupten 

will; aber in Laon gefangen wird, und in folgens 

991 dem Jahr mit Tode abgehet. Diefer König Hugo 
a) ift der Stammvater männlicher $inie aller nach⸗ 
folgenden Könige von Frankreich, bis auf den heuti-⸗ 

gen Tag. (reg. ı0 J.) i 

5 

a) Hugonis Ur: Großvater Robereus Forris brach⸗ 

te Diefe Familie in die Höhe. Er hatte Ludovici 

Pii Tochter Adelam zur Gemahlin, erhielt Comita- 

tum Parifienfem und Ducatum Franciae\ohngefähr * 

| 863), 
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863), und: vererbte foldye auf feine Nachkommen⸗ 
—ſchaft. Deffen älterer Sohn Eudes (Odo) ward 
"r König vom Frankreich, 888. (F898)- Der jüngere 
Sohn Kodertus fochte mit Carolo ſimplici ebenfalls 
unm die Krone, wurde aber, im Treffen bey Soiflons, 
von feinem Gegner erſchlagen, 922. Dieſer hinter 
ließ einen Sohn, Hugonem magnum, aud) Abbatern 
‚genannt, der feiner Schwefter Emmae Gemahl Au- 
 dolpho 1923), undnachgehen ds auch den Carolingern, 
Ladovico IV /936), und Lothario (954), zur Krone 
half, und fi) dadurd) das Herzogthum Burgund 
nebſt ber Grafſchaft Orleans erwarb (7956). Augo 
Caperns war Hugonis' magni ältefter Sohn. Seit 
feinee Erwählung wurden feine Samiliengüter Eds 
nialiche Domänen. Doc, blieb das Herzogthum 
‚ . Burgund bey feinem Bruder Örto, der ed auf den 
dritten Bruder Yeinrich vererbte. 
II. Ihm folgte Roserrvs, fein Sohn, weldyem, 997 
fhon bey des Waters Leben, war gehuldiget worden, 
und von dem dag ältere Haus der Burgundiſchen 


a) Herzoge abftammet. (1. 34,3.) 


a) König Robert erbte dad Zerzogthum Bur; 
gund von. feinem Oheim Henrico 1001, belehnte 
damit feinen zweyten Sohn Aenricum, der, nad) 
erlangter Krone, folches feinem jüngern Bruder Ao- 
berrö, und deſſen Nachkommenfchaft überließ 1032. 


II. Henrıevst, Roberts Sohn, während beffen 103 1 
Regierung (27 J.) das Surgundiſche Reich, nach 
dem unbeerbten Tode Königs Rudolphi MI (1033), 
an Teutfchland fällt =), 

a) Kraft des Erbvertrages, welchen Rudolpb 
mit Kaiſer Seinrich dem II, feiner —— 
Sohn, 





|‘ 
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Sohn, zu Straßburg, 1016, errichtet, und mit deſ⸗ 

fen Nachfolger, Raifer Conrad dem 11, 1027, era 
neuret hatte. Daher ließ fich Kaifer Conrad, zu 
Peterlingen, v033, ald Burgundifcher König, kroͤ⸗ 
nen; und behauptete diefe Krone auch gegen den 
Anfpruch des Grafen bon Champagne Eudes, 
welcher, 1037 im Treffen erſchlagen wurde. Aus 
dieſem Arelarifeben Reich find die unmittelbsren 
Teurfiben Reichs Grafſchaften, Provence, Fran- 
che-Comte, Vienne (fo nachher Dauphine genannt 
worden); und. schen — 


1050 IV. — —— ‚Heinrichs ächtjähriger Cohn, zu 
deſſen Zeit der Herzoa von der Normandie Wilhelm 
England erobert. (1066), wodurd) der erfte Grund zu 
den nachherigen, ‚vielen. Kriegen. zwiſchen Frankreich 
und diefer Hrone aeleget wird. Es wurde auch) uns 
ter. ihm der erſte Rreuzzug a) nad) dem gelohten 
Sande unternommen. (r. 49 J.) 


a) Pabſt Vröanus IIließ, auf dem Concilio zu 
Clermone in Auvergne, ben erſten Kreuzzug nad) 
dem gelobten Rande befchlieffen, 1095: in welchen 
Jeruſalem den Saracenen entriffen, und hierauf 
Gottfried von Bonillon, einer von den Heerführern 
ber Kreuzziehenden, zum Bönige bavon ermwählet 
ward, 1099. 4 

Ihm folgen, im Jeruſalemiſchen Königreiche, Bal- 
dninus 1 fein Bruder, noo, Balduinus Il, deſſen 
Vetter, 1118, Fulco, Graf von Anjon, deffen * 
1131, Balduinns il, deſſen Sohn, 1142. 
ırog ; V. Lvpovicvs VI Craſſus (le Gros) Philippe 

Sohn, der, ungeachtet der ſchweren Haͤndel, welche 
ihm vom Engliſchen Rönige-Henrico 5 
als 
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als ſeinem uͤbermaͤchtigen Vaſallen, gemacht wer⸗ 
den, dennoch die koͤnigliche Gewalt, durch ſeinen und 
feines Nachfolgers klugen Staatsbedienten, Suger, 
Abt von St. Denys, merklich verſtaͤrket. (r. 29 J.) 


"VE Lypovicvs VII iunior (le Jeune) $ubwigs 1137 
des dicken Sohn, (alt ungef. 18 J.), laͤßt ſich, inaug. 1 
Geſellſchaft Kaiſers Conradi IH, zu einem Rreuz- 
zuge (1147, 1148) verleiten a), der fehr ungluͤcklich 
abläuft; und giebt hierauf feiner wollüftigen Gemah— 
fin, Eleonora, Erbin von Guienne und Poitou, 
den Scheiebrief (1152), welche, ſechs Wochen nach—⸗ 
ber, den Englifchen Thronfolger Henricum II, zum 
‚groffen Machrheil der Sranzöfifchen Krone, heyrathet. 
(reg. 43. ff. 1180, alt 61 5.) | \ 

a) Weil die Ungläubigen Edeſſa, 1143, erobert 

hatten: fo ward ein neuer Kreuzzug befchloffen, 

welchen Kayfer Conrad der 111, 1147, antrat, dem 
: Ludwig von Frankreich mit 80,000 Mann nachfolgs 
te. Allein auf felbigem ward erft Kaifer Conrad, 
durch DVerrätherey des Griechifchen Kaifers Ma— 
nuel Eomneni, und nachher aud) König Ludwig 
von den Saracenen gefchlagen (1147); und darauf 
bie Belagerung von Damafcus (1148) vergeblich 
unternommen; ja König Ludwig, auf der Rückreife 
nach Frankreich, von den Saracenen fogar, auf 
der See, gefangen, doch durd) die Sicilianer bald 
wieder befreyet. 
Don den Kreugzügen find nachzuleſen 
1. (Iacobi BonGassır) gefla Dei per Francos, 
ſiue Orientalium expeditionum er Regni Francorum 

Hierofolymitani hifloria, a variis, Ted illius aeui 
- feriptoribus litteriscommendata: Orientalis Hiflori= 
| #e tomi Il, Hanoviae, ı6ır, fol. 
| | ' 2, Be- 


2180 
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2. Benedilti Accorrı bifloria belli ſacri adver- 
Vus infideles. Venet. 1532. aud) Groning.1731. 8., 
3. Hifloive des Croifades pour la delivrance de I 
terre fainte, par Louis MAımBourG. Paris 1675.4. 
aud) ame edit. Paris ı680. III. tomes. 12. 
4. Chriftophori Besorvi bifloria urbis es vegni 
 Bierofolymitani,;Regum item Sieulorum et Neapoli- 
zanorum, Argentor. 1636. 12. 2.70 
5. Io. Daniel. SCHOEPFLIN: commentatio hifto: 
rica de facrıs Galliae Regum in Orientem expediti- 
omibus. In Eiusd, Comment. p. 321. 


VII. Päıtıppvs Il Auguftus, Sudwigs des vn 


Sohn, (alt 14 J.), tritt, nebft Röchardo, Könige 


von England, einen neuen Kreuzzug 4) an (1190), 
deflen er doch, nad) Eroberung der Stadt Acre (Pto- 
lemais), bald überbrüffig wird, 1192; und nimmt 
nachher von den Unruhen in England, und einem an— 
geblichen Sehnsverbrecyen des Englifchen Königs "Jo: 
hannis, Anlaß, die ganze PTormandie, nebft Poi- 
tou, Saintonge, T'ouraine, Anjou, und Maine, ein 
zuziehen, 1204. Gegen die Albigenfer ward, auf 


“den Bannſtrahl des Pabftes Innocentius des II], 


ein Rreuzzug d) unternommen. (rt, 42, ft. 1223). 

a) Im Jerufalemifchen Reiche folgte Balduino 
II fein Bruder Abmericus, 1163, und hierauf 
Balduinus IV, deffen Sohn, 1173, Balduinus V, deie 
fen Schwefterfohn, 1185 Guido von Lufignan, defe 
fen Stiefvater, 1185. Guido verlohr die Schlacht, 
bey Tiberiade, und die Stadt Jeruſalem gegen 
den Saladin, 1187; und diefer Verluſt war die Urs 
ſache des neuen Kreuzzuges. Siehe Aiflvire de Sa- 
ladin Sultan .d’ Egypte et de Syrie, parMr, Ma- 
Rın,ä laHaye (Paris) 1758, 8. f 


6) Nachdem 
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b) Nachdem Pabſt /unocentius III gegen die Als 

er bigenfer, und deren Befchüßer Aaymundum WII, 
Grafen von Touloufe, das Kreuz predigen laffen: 

fo ward Diefer Kreuzzug, unter Anführung des Gra⸗ 
fen Simons von Monzfort, 1209, angetreten. Zwar 
fam Petrus II, König von Aragonien, den Albigen⸗ 
fern zu Hülfe, ward aber bey Muret erfchlagen, 1213. 
Der Pabſt ſchenkte hierauf Simoni des Grafen von 
Touloufe Länder, 12155 womit ihn König Philip- 
 pus II aud) inveftirte. Aber Simon flarb 1217, in 
der Belagerung von Touloufe, und Raymundus eis 
nige Jahre darauf, 1222, im Bann, | 


VII. Lvpovicvs VII, Cor Leouis, Philippi IE 1223 
hn, (alt 36 J.) feget anfangs den Engliſchen iul. 25 
Krieg, mit vielem Ölücfe, fort; mwender aber nachı 
yer feine Waffen gegen feine eigenen Unterthanen, die 







—26 


Brafen von Touioufe; auf welchem Feldzuge er, in der 
Belagerung von Avignon, umkoͤmmt. (reg. 3. ſt. 
926, Nov, 8 alt 39 J.) 


a) Amalricui, Simonis Sohn, überließ Ludovico 
VII, gegen die Connetablie de France, alle feine 
Anfprüche an die Grafſchaft Touloufe. Diefes 
nie den Feldzug des Königs gegen die Albia 
genfer. 


Ueberhanpt ift von den Albigenfern nachzulefen 


| 
| 1. Hifloires des Albigeois par Jean CuAassAnıon, 
| Geneve 1595. 8. 


| 2. Johann Legers Gefchichre der Waldenfer, aus 
1} dem Franzöfifchen (Leyden 1669, fol.), uͤberſetzt nom 
HOrn. von Schweinig, Breßlau 1750, 4- . 

4 5 VI Wäßs 


* 


1226 


1248 


1258 
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IX. Waͤhrender Minderjaͤhrigkeit feines Sohns 
Lvoovicı IX a) ſancti (alt 11 J.) ſchließt deſſen Mut⸗ 
ter, Slanea von Caſtilien, als Regentin, den vor⸗ 
theilhaften Dergleich, 1228, mit Kaymundo VII, 
Grafen von Toulouſe: Eraft deffen er ſich dem Koͤ— 
nige, und der Nömifchen Kirche wieder untermirftz 
und feine Tochter und Erbin, Johanna, an des KRös 
nigs Bruder, Alpbonfüs, mit der Bedingung vers 
beyrathet, daß, in Ermangelung von Erben aus diefer 
Ehe, die Graffchaft Touloufe an die Krone fallen foll, 
Der König felbft unternimmt nachher einen Kreuzzug. 
(1248): worin zwar Damiataerorbert; aber, in der 
Folge, feine von Hunger und Deft geſchwaͤchte Armee 
gefchlagen, und er feibft, nebft zweyen Brüdern, Als 
pbonfus und Carl, bey Maſſoure gefangen wird; 
dergeftalt, daß er fi), und die Geinigen, mit 400, 
ooo Livres, und der Ruͤckgabe von Damiara, ran⸗ 
zioniren muß. Er vermäblet hierauf feinen Sohn 
Philipp mit der Aragonifchen Prinzeffin Tfabella, 
1258; deren eingebrachte Heyrathsguͤther, dic Grafa 
fehaften Carcaflone und Beziers, nachher an die Kro= 
ne fallen, Ludwig cediref, bey diefer Gelegenheit, in 
dem Tractat von Corbeil, an Aragonien die Lehns⸗ 
bobeit über die Graffchaften Barcellona, Rouflillon 
und Cerdaigne; welche Krone dagegen ihre Anſpruͤ⸗ 
che auf die Graffchaften Narbonne, Nismes, Alby, 
Foix, Cahors, und andere $ändereyen in.Languedoe, 
wie auch auf die Graffchaften Furcalquier und Arles, | 
und die Stadt Marleille in Provence, fahren läßt. 
Auch har diefer König den König Heinrich den III 
von England zum Abtriet von der Normandie, Pols 
ton, Esintonge, Maine, Touraine und Anjou, 5 

genoͤ⸗ 
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genoͤthiget; und ift nachher, in einem neuen Feldzuge 1270 
gegen diellngläubigen, vor Tunis, geftorben, (reg.aug.25 


44. 3. fl. 1270, alt 55). 


a) Pabft Bonifacius VII hat diefen König, 1297, 
zum Heiligen erfläret; und König Ludwig der XIV 
ihm zu Ehren denDrden von St. Louis, 1693, geftiftet 
x*1)Zur Befchichte diefes Rönigs dienet vorzüglich 
Hiſtoire de S. Louis IX dunom, Koi de France, 
Par Jean Sire de JoınviLrLz, Senechal de Cham- 
' Pagne, enrichie de nouvelles obſervations et dis- 
Sertarions biflorigues par Charles Du Faesne, Sieur 
du Cange. Paris 1688. fol, F 
72) Zur Befcbichte der Kanguedodifchen Graf⸗ 
und Serrfchaften; , 17 
Hifloire generale de Languedoc par deux Religieux 
de la Congregation de St, Maur. Paris 1730-1745; 
V. tomes, folio, | 


X. udwigs des Heiligen Sohn, ParLipevs III 
Audax, (alt 24 J.) miſchet fic) in die Caſtilianiſchen 
a) und Sicilianifchen b) Kronfireitigfeiten, ohne 
Vortheil davon zuerlangen, Doc) hatte er das Gluͤck, 
feinen Erbpringen, Philipp, mit der jungen Königin 
von Navarra, "Johanna, dje aud Erbin von 
Champagne war, zu vermählen, 1284. (veg. 15 Jr 

., 1285 alt 40). | 





) | | 

’ Pe | 

| » a) Er nahm ſich der Prinzen de la Cerda, als 
} feiner Schwefter Blancae Kinder, gegen den In— 
fanten Sanktium an, um ihnen, wegen ihres Ans 
| ſpruchs an die Thronfolge von Caſtilien, Genugthu⸗ 
‚ang zu verichaffen, 


} 
1 


E 3 b) Er 


| 
J 


1270 
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b) Er ſtund Carolo von Anjou, Könige bender . 
Sicilien, als feinem Vaterbruder, gegen Petrum III 
von Aragenien bey; der, nach der Sicilienifchen 
Vefper, 1282, ſich der Zufel Sicilien bemächtiget 
hatte. Philipp brad), mit einer gewaltigen Macht, 


perſoͤnlich in Katalonien ein, 1285, und ftarb auf 


‚ dem. — 


1285 xı. — iv Pulcher(IeBel, alt 175.) Philipps 
des Ill Sohn, verfällt, wegen des Englifhen Kries 


r 


| 


a 


ges a), und der Steuerfreyheit feiner Geiftlicheit, in 


groffe Streitigkeiten mit Pabſt Bonifacio VIII b), 
| Diefer belegt Sranfreic mit dem Interdict, und thut 

1302 den König in den Bann; welcher dagegen, unter 
ftüße von feinen Ständen, Bonifacium für einen un« 
rechtmäffigen Pabft erklärt, an das Fünftige Concilium 
‚appelliret, und fic) an der Perfon des Pabftes felbft 


empfindlich raͤchet c); auch nachher Gelegenheit finder, 


feinem bisherigen Widerfacher , Bertrando de Got, 
Erzbifhofe von Bourdeaur, gegen gewifle gebe ime 


1305 Bedingungen, zur Päbftlichen Würde zu verhelfen. 


Diefes ift Clemens V, der den Päbftlichen Sie von 


Kom nad Avignon verlegt; feine Zufagen, fo weit 


es die Pabftliche Unfehlbarfeit und Politik verftarter, 


erfüllet; auch nachher, dem Könige zu Gefallen, den 
mächtigen Orden det Tempelberren (geftiftee zu 


Jeruſalem, riig), nach angeſtellter Inquiſition, wor⸗ 
in allerley gotteslaͤſterliche und unmenſchliche Be⸗ 
ſchuldigungen gegen ſelbigen vorgebracht werden, auf 
1312 dem Concilio zu Vienne d), gaͤnzlich vertilget. König 
Philipp bar überhaupt die Regierunasfunft wohl inne 


gehabt, und die Koͤnigliche Gewalt anſehnlich bes 


feſtiget und vermebret, (v, 29 J. fl, 1314, alt vo 


m — — — 


N 
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a) Diefer Krieg brach 1292 aus; und wurde 
nachher, mittelft Bermählung der Schwefter Philippi 
IV, Margarethae, mit Eduardo J von England, und 
der Tochter PhilippiIV, Zfabellae, mit Eduardo, Erbs 
Prinzen von England, gehemmet. 


b) Bon diefen Streitigkeiten find nachzulefen 


1. (Simonis VıGoris nad) LeLong, nad) andern 
aber Franc. Pithoei, d i. Frangois PırHnou) Afain- 
zer Bonifacium VIII, Benediltum XI, Clementem V, 


fummosPontifices, er Philippum Pulcrum, Regem Fran- 


corum. edit. I. 1613. edit. 2, aultior, 1614. 4. 


2. Hifloire du Differend entre le Pape Boni- 
face VIII, et Philippe le Bel, Kei de France, (par 
Pierre Du Puy, publiee par Jaques Du Pur), Pa- 


ris 1655. fol. 
3. Hifloives des demelez du Pape Boniface VIII, 


avec Philippe le Bel, Koi. de France, par Adrien 
BAIILET. ade edit. Paris 1718. gr. 12. 

c) Guillaume Nogaret, $ranzöftfcher Sefandter 
in Rom, nahm den‘Pabft, zu Anagni, gefangen; der 
zwar, wenige Tage nachher, durch einen Aufruhr 
dafiger Bürger, mieder befreyet ward, aber doch, 
aus Verdruß, bald verftarb, 

d) Von dem Grden der Tempelberren,. und 
deffen Ausrottung, fiehe 


1. Traiter concernant la condemmation des Tem- 


pliers par Mr. Pierre Du Pur. Paris 1685. 8. 


2. NicolaiGvrTtuerı Hiſtovia Templariorum, ob- 
fervationibus ecclefiaflicis aucta. Amftelod. 1691. $. 
j i 


- edit. 2, auctior 1702. $. 


3. Chriftiani Tnomasıı difl. de Templariorum 
Equisum ordine ſublato. Halae 1705. 4. 


S 3 XII. 
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XH-XIV, Auf Philipp den Schönen folgen feine 
drey Söhne hintereinander, weldye, ohne etwas 
merfwürdiges unternommen zu haben, frübzeltig, und 
obne Mannserben, verfterbenz 3 


1314 Lvpovıcvs X Hutinus (Hutin), König von 
Navarra, gleich nad) dem Tode der Mutter, 1304, 
in Frankreich 1314, (alt. 25 J. rege 2), t:1316- 
lun. $. a). eu T 

13:6  Putippvs 5) V longus, (alt 24 %. r. 6), +1322 
Ianuar. ı. ; — | 

1322 Carorvs IV Pulcher, (alt 29 rn), 1928 
Febr. 1. Mit feinem Tode eriofch Philippi IV Manns⸗ 
ſtamm. 


a) Ludoyico X wurde, nad) feinem Tode, ein 
Sohn Johannes gebohren, den man auch öffentz 
lich zum Könige ausrief; der aber, acht Tage nach 
feiner Geburt, mit Todeabgieng (Nov. 19). Uebri« 
gens hinterließ er eine Tochter Johanna, die, 
wegen ihrer Großmutter Johanna, Philippi IV Ges 
mahlin, diewahre Erbin des Koͤnigreichs Navarra, 
und der Grafichaft Champagne war. 


b) Diefem Könige wurde anfänglid) die Krone, 
durch obgedachte Johanna, Ludwigs des X Tochter, 
ftreitig gemacht; und deren Anfpruch fogar, durch 
zwey Prinzen von Geblüthe, Carln, Philippi V 
Bruder, und Eudes, Herzog von Burgund, untere 
ftüßt. Allein die Reichsverſammlung decidirte fi 
Philippum V, 1317, Febr. 2, unter andern deswe⸗ 
gen , weilLex Salica das weibliche Gefchlecht vom 
der Thronfolge ausfchlöfe. Weil die Prinzeffin 
minderjährig war, blieb auch Philipp, und nad) 
ihm fein Bruder ‚Cart, im Befig von Klaparra. 
Und Champagne ward fogar, durch ein Co 

rin» 


» 


—* 





4Æ — 


u 
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Princes et Seigneurs, mit der Krone bereiniget. os 
hanna ee iſchen an Pbilippen Grafen von 
nah, vehkphäthen, 326, und endlid) wirklich vers 
te a 

“+. Difl. für P’Origine des Leix Saliques, er fl c 
efl precifement en vertu de "Article 62. J. 6. que 


des ‚filles de nos Bois font BE de la fucce[hon a la 


Couronne par Mr. PAbbe de Vertor. Memoires 
de l’Acad. des Infcript. tom, II. p 6351. 
' 2. Differt. für la Loi Salıqueet fur le Differend _ 
entre Philippe de Valois et Edonard 111. parMr, 
de Rapin THovRas, in feiner Hiftoire d’Angleterre 
tom. III. ift der Lebenöbefchreibung Königs Eduar- 
di III angehänget. * 

3 Memoire Hiſtorique dans lequel on examine, 


A les filles ont ete exclufgs de la fucceffion au Royau- 


me en vertu d’une difpofition de la Loi Salique par 
Mr. FoncEMmAGNE, ibid. tom, VIII. p. 490. 


IV. Seit. 


Zweyte Linie des Capetingifchen Stammes 


oder dag 


Haus Valois. 











— — — ——— 


Von 1328 bis 1589. (a6ı 8 








Hifloire et Chronique de Meflire Iehan Froissarr 
(von 1326-1398, fortgefeßt von einem Unbekannten 
bis 1498), revu& etcorrigee par Denys SauvaGs, 
Lyon tom. I. et Il. 1559. tom. Ill. 1570, fol. 

N PHI. 


PR Ya — — 
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5 PHILIPPVS VI Valefius, i | i 
Kb, 1328, alt 34 reg. 23, ſt. 1350, ats J 


1328 I. Der nächfte Kronerbe männlicher Sinie war Dies 
fer Philippus, ein Sohn Caroli Grafen von Valis, 
welcher Königs Philippi !V Bruder war. Allein - 
Eoduard der III, König von England, machte ihm 
die Thronfolge, wegen feiner Murter Iſabella, als 
des legten Königs Caroli Pulchri Schwefter, ftreitig. 

Nun erklärten zwar die Stände ven Anfpruch Ebuards 
für nichtig. Und der König von England leiſtete 
auch, in der Qualität eines Herzogs — 

Philippo die perſoͤnliche Lehnspflicht, zu Amiens 1329, 
lun. 6. Dem ungeachtet entſtund über dieſen S Suc⸗ 

3337 ceffiong. Streit nachher · ein langwuͤhriger Krieg, 
worin Philippus VI ſonderlich das groſſe Treffen 

bey Crecy, 3346, Aug. 26, und den Haupthafen 
Calais, 1347. einbüßte. | 

I. Uebrigens bat diefer König die Rron-Domä 

nen mit ſehr anfehnlichen Errungenfchaften vermehrt 3 
und zwar 1) mit den Graffhaften Champagne und ' 
Brie a), durch den daruͤber mit Navarra geichloffes 
nen Vergleich, 1335, Mart. 14; 2) mit der ganzen 
Dauphine b), kraft dreyer Schenkungs « Tractaten 
des legten Dauphin und Comte de Viennois, Hum- 
berti II, von 1343, 1344, und1349, 3) mit der 
Standesherrfchaft Montpellier, durd) Ankauf derfele, 
ben für 120,000 Goldgulden,. von lacobo I, Ko⸗ 
nige von Majorca, 1349, Apr. 18, welcher Kaufcone 
traet nachher, durch den Vergleich zwifchen Iohanne 
‚Bono von Franfreich, und Petro IV von Aragonien, 
2352, im Febr. beftärigt worden. 








a) Phi- 


ea TE 
N ” 
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a) Philippus Valefins gab zwar Navarra an die 
rechtmäffige Erbin, oberwähnte Johanna, zurüc, 
328; beftätigte aber zu gleicher Zeit die, ſchon unter 
Philippo Longo, ausgemachte Reunion von Cham- 
pagne und Brie mit der Krone; und überließ der 
Königin, in dem Vergleich von 1335, dagegen eints 
geandere Güther. Hierauf erfolgte auchdie Renun- 
eiation der nunmehßwolljährigen Königin Iohannae, 
1336. Dennoc), machte deren Nachkommenſchaft 
nachher den Franzöfifhen Königen noch fo viele 
Händel über Champagne, daß Carölus V Idem Kö» 
nige von Navarra, Carolo III, deswegen nod) das 
Herzogthum Nemoursüberlaffen mußte, 1404 Iun. 9, 


R r, Hifloire des Comtes de Champagne et de Brie, 
© ‚Paris 1753. H Voll. ı2. 


2. Memoire für P’Union de la Champagne et de la 
Brie a la Couronne de France par Mr. Secousse, in 
den Mem, del’Acad. des Infcript. tom. XVIL p. 295. 


by Durch den legten Tractat von 1349 erlangte 
König Philippus, noch bey Lebzeiten des bisherigen 
' Grafen, den Beſitz des Delphinats. Eiche 


Memoires pour fervir @ Phifloire de Dauphius ſous 
des Dauphins de la maifon Tour du Pin (par Pierre 
Moret de Bourchsnu Marquis de VALBOoNAS). 
Paris 1611. fol. 


* 


IOHANNES Bonus 
Philipps des VI Sohn 
| Kö. 1350, alt 38 J. reg. 14, ſt. 1364, alt 52. 

I. Set den Englifchen Krieg fort; aber mit 1350 
noch gröfferm Unglüd‘,. als fein Vater: indem er, beyaugsa 
‚Maupertuis (Beauvoir), zwey Stunden von Poitiers, 
Schlacht nnd Freyheit verliehre, 1356; und daher 
S 5 den 


= 


138 Frankreich. IV. Zeit. 


den hoͤchſtnachtheiligen Frieden zu Bretigny, unweit 
Chartres, eingehen, und an den Engliſchen Koͤnig 
Eduardum Ill, gegen deſſen Renunciation auf Frank— 
reich, ganz Guienne, nebſt Poitou, Angoumois, Ca- 
lais, Guines, Ponthieu, und andern GStüden, mit 
aller Syuveränetät, abtreten muß, 1630, May $. 


1. Er erbet das Herzogthum Burgund, 1361, 
Sept. 215 und belehnt, 1363, Sept. 6, damit ſei— 
nen jüngften Sohn Phili ppum audacem, den Stamm. 
vater des jüngern Hauſes der Burgundifchen Ser: 
zoge. 

* König Johannes ſtarb, 1364, in London, als 
wohin er, nach erlangter Freyheit, kraft des Bre— 
tignyſchen Friedens, freywillig zuruͤckgekommen, 
weil fein Sohn Ludwig, Herzog von Anjou, Die 
Geiffelpflicht gegen England gebrochen hatte, und 
mad) Frankreich entwichen war. 


CAROLPYSV Sapiens 
Johannis ältefter Sohn, 4 
Koͤ. 1364, alt 27 Zi reg. 16, fl. 1380. alt 43, 


1364 I. Erflärt, aus Veranlaſſung eines Aufftandes 
in Guienne gegen die Engländer, den Frieden von 
Bretigny für ungültig, 1368; und gewinnt, in dem 

41380 hierauf erfolgten Kriege, nod) mehr wieber a), als 

fept.ıs Johannes in dem vorigen verlohren hatte, i 

a) An diefem Kriegsglüc hatte der tapfere Con- 
netable du Guefelin groffen Antheil, von dem 
nachzulefen 

Hifloire de Bertrand dw Guefelin, Connetable de 


France et des Royaumes de Leon, de —— de 
OT« 
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Cordoue et de Seville, Duc de Molines, Comtede _-- 
Langueville par Mefüre Paul Har ,„ Seigneur de 


Chaftelet. à Paris 1666. fol. 


CAROL VS rı 
Carls V Sohn, 


Kb. 1380, alt r2 3. reg. 42, fl, 1422 Det. alt 54, 
1. Memoires pour fervir à l’ hiftoire de France 
 etdeBourgogne fous le Regne de Charles VI, et 
Charles VIL 1729. 4. | 


s 2. Hifleire du Regne de Charles VI, par "Made. 


de Lvssan. Paris 1753. IX ae 12. 


J. Dieſer Koͤnig hat, ſchon in feiner Jugend, dag 1392 


Unglück, in Lnfinn und Raſerey zu verfallen. Das 
her wird das Reid) zuerft, durch innerliche Unruhen, 
die aus dem Streit des Herzogs von Orleans, Luda 
wigs a), und Der Herzoge von Burgund, Phi— 
ipps des kuͤhnen, und Johannes des unver⸗ 
zagten, über die Reichsverwaltung entflanden, era 
chrecklich zerruͤttet. Die Ermordung des Herzogs von 
rleans erregt noch gröffere Verbitterungen, Die— 
er Verwirrungen bedient ſich der junge König von 
ngland, “Heinrich der V, den Krieg zu erneu«s 
en, Er unterwirft fich die Normandie; und erficht den 
groffen Sieg bey Azineourt. Dazwifchen Ddauren bie 
einheimifchen Handel immer fort. Endlich koͤmmt es 
ſo weit, daß der Dauphin Earl, welcher den Herzog von 
Burgund ermorden laffen b), auf Anftiften feiner eis 
genen Mutter, der Bapyerifchen Iſabelle, in einem 
Lit de Juflice, der Thronfolge verluftig, und dages 
en der Englifche König Heinrich der 7, * 
deſſen 










1417 
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deffen Schwefter, Catharina, hehrathet, zum Er 
ben und Regenten des Neichs erfläree wird, 2420, 
Dee. 23. 

a) Der Herzog von Orleans Ludwig war des 
Koͤnigs Bruder, und ſtritt wegen der Regentſchaft an⸗ 
faͤnglich mit demBurgundiſchen Herzoge, Pllilippo au- 
dace, ſeit 1397; nad) deſſen Abſterben aber mit deſ⸗ 
fen Sohne, Iohkanne inzrepido, feit 1404 Diefer 
ließ den Herzog von Orleans in Paris affaffinirem 
1407, Nov. 23. Dennoch daureten die beyden 
Sactionen der Orleanois oder Armagnacs, und der 
Bourguignonsfort. Inzwiſchen wuchfen des Könige 
Soͤhne heran, davon die beyden älteren Lonis und. 
Iohannes, als Dauphins, kurz hintereinander farben, 
1415, und 74:7; der dritte Dauphin Earl aber 

hierauf den Armagnacs beytrat. Darüber verband 
fid) lohannes intrepidus mit England, und zog 
aud) die Königin Iſabelle auf feine Seite. | 

b) Es hatte ſich der Burgundiſche Herzog mit 
dem Dauphin im Ernſt verglichen, und beſuchte ſel⸗ 
bigen zu Montereau ; wurdeaber, auf der Bruͤcke da⸗ 
ſelbſt, erſchlagen 1419, Hierauf verband ſich die 
Königin Iſabelle mit des ermordeten Sohne, Philippe“ 
bonn, noch genauer, Und beyde, nebft ihrem Anz 
hange, fehloffen mit dem Könige von England, 
Heinrich dem V, zu Troyes, 1420, May 2ı, dahin, 
daß diefer die Franzoͤſiſche Prinzeſſinn Catharina 

heyrathen, und, nach Carls des Vl Tode, den Franjoͤ⸗ 
ſiſchen Thron erlangen follte. Zum Glück ftarb Hein⸗ 
rich einige Wochen vor Carln, 31 Aug. 1422. * 


CAROLVS VII Vidtoriofus N 
Garls des VI Sohn, 
Koͤ. 1422 alt zo $. reg. 39, fl. 1461, alt 59. 
1422 1. Mac) Henrici V und Caroli VI Abfterben wird 
oct.2o des erſtern unmündiger Prinz, Henricus VI, vom 


"größe 
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größten Theil des Reichs als König erkannt, auch 
nachher fo gar in Paris gefrönet 1431, Dee. 13; 
und Dagegen der verlaffene Carlder YIl, durch die 
Uebermacht der Englaͤnder, und Bungunder, bene 
nabe unterdrückt. | 


II, Doch erlangt er hierauf den erften Glaͤcksſchein 
durch die Pucelle d'Orleans. Dieſes Bauermaͤgd⸗ 
chen, Feanne d’ Arc ‚ober Day genannt, aus Dom- 1429 
remi bey Vauchuletics gebürtig, meldet fich bey dem: 
Koͤnige zu Chinon, wie fie Befehl von Gott haͤtte, 
as belagerte Orleans zu entfegen, und den König’ 
ac) Rheims zur Krönung zu führen; noͤthiget ſodann 
uͤrklich die Engländer, die Belagerung gedachter 
tadt aufzuheben (May 8); und bringe den König, 
titten durch das vom Feinde befeste Sand, glücklich 
adı Rheims, mwo er auch gefröner wird. Als fich Iul. 12 
ber diefe nunmehr mit ihrem Geſchlechte geadelte 
räulein Du Lys in das belagerte Compiegne wirft, 
pird fie, bey einem Ausfall, von den Engländern ges 1430 
Jangen, und, zu Rouen, als eine Here, öffentlich ver PN 
rannt (Tun: 14): welches Urtheil doch der Pabſt 
achher caſſiren, und ſie unſchuldig erklaͤren laͤßt, 1455. 







I. Melchioris GoLDAsTI Sybilla Francica. Urſel- 
Us, 1606. 4. 

2. Hiſtoire de Jeunne d’Arc, dite Ia Pucelle & 
Orleans. Rouen 1634. 8. 


3. Hifloire de Feanne d’Arc, par Mr, VAbbé Len« 
| glet du Fresner. Paris 1753. 8. 


IN. Ein weit gröfferes Gluͤck aberiftes für den König 
fl daß TEEN bonus, Herzog von — 
\ 


\ 
\ 
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mit den Engländern zerfällt, und ber Könige der 
1435 übrigens fehr ſchimpflichen Stieden ſchenket, der zu 
Arras gefchlofien wird, 1435, Sept. 22. Denn 
hierauf erobert Carl Paris, 14365 der größte Theil 
des Reichs erkennt ihn für den rechfmäffigen König; 
die Englifchen Pläge werden nad) und nach bezwun. 
gen; und, nad) aufgehobenem Waffenftififtande, von 
1444-1449, die ganze YIormandie, 1449, und 
bald darauf auch ganz Guienne, ıa51, den Eng. 
ländern entriffen; feit welcher Zeif ihnen nichts als 
Calais, mitdem fogenannten Pays.d’ Outre mer, uͤbrig 
bleibet, Und biemit endigen ſich aud) die Englifchen 
Kriege in Frankreich, ohne * ein Se 
geſchloſſen worden. * 


1) Carls Verdruß mit a ungehorfamet 
Daupbin, dem nachherigen Könige Ludwig dem X 
der fihon 1440 öffentlich revoltirte, nachher, wider 
des Vaters Willen, in der zweyten Ehe, Charlorze 
von Savoyen heyrathete, und zum Herzoge bon 
Burgund flüchtete, derihm, bis auf des Vaters 
Ableben, das Gnadenbrod gab. König Carl fol 
fi), un nicht vergiftet zu werden, zu Tode Be 


gert haben, F 
„ * 2) Seine Sanltio pragmatica, Biturigibus con 
dita, 1459: 


LVPDOVICVS XI 


Carls des VII Sohn, 
Kb. 1461, alt 38 J. reg. 22, fi. 1483, alt . 
I. Memoires de Meſſire Philippe dComin ES, 
Seigneurd’Argenton. Edition nouvelle divifeeen 


V Tomes par Mr, Gonerkox, Brufleles 1726. 8 
2. Hr 


* | | 
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2. Hifloire de Lonis XI, autrement dite In Chro- 





- auch tomo ll. der Ausgabe des Cominei zu Brüffel.- 
* 3. Hifloire de Louis X], par Mr, Du Cios (Mem, 
del’Acad. desInfcript, et B, Lett.). AlaHaye 1745. 
| - UI tomes 12. J 








I. $udwig faͤngt an, unumfchränft zu regieren, 
nd da die vornehmften Srände a) hes Neichs dage⸗ 
‚gen in die Ligue du bien public zufammen treten: ſo 
verliehret er zwar das. Treffen bey Monrleherz (Iul. 


, 


a) Sonderlich Earl Graf vonCharolois (Carolus 
audax, Erbpriuz Pbilippi.boni, Herzogs von Bure 


Sohannes, uehmlid) die Herzöge von Burbon, Cas 
labrien und Alengon, und die Grafen von Armagnac 
und Dunois, nebft Ludwig, Grafen von St. Pol; des 
‚nen ſich endlich fogar des Königs Bruder Carl, 


II. Ludwigs gefährlichfter Nachbar war der mäch» 


ey einem Beſuch a), in Gefahr feiner Freybeit und 
ines $ebens brachte, und ihn nachher auch mit 
en Engländern zu verwickeln fuchte. Doch $udwig 
jefriedige den König von England, Eduard den IP, 
mit Geld, und Verfprechung eines jährlichen Zinfes; 
nd verftärfer fich,, durch den Tractat mit der Eydge— 
oſſenſchaft, kraft deffen dieſe, gegen eine jaͤhrliche 
"Penfion von zwanzigtaufend Franz. Pfunden, ihm 
Br die benörhigten Truppen, für gehörigen Gold, 
in überlaffen verſprechen. 

+ 


j 


a) Lud⸗ 


nique fcandaleufe, par Jean de TroveEs. 1620. 4, 


1465 


126); zertrennet folche aber vennod) bald darauf mie 
gund), Franz der Il, Herzog von Bretagne, die 5. 


Herzog von Berry, nachher von Guienne, zngefellet. 


ige Herzog von Burgund, Carolus audax, der ihn, 


1468 


1475 
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a) Ludwig befuchte eben Garln den fühnen, zu 
Peronne, ald eine Revolte zu Kürtich gegen daſi⸗ 
gaen Biſchof, des Herzogs Bundesgenoffen, ausbrach. 
Weil nun Ludwig foldye mit angefponnen: fo wurs 
de er nicht nur. mit dem Gefängniß bedroht; ſon⸗ 
dern muſte auch mit dem Herzoge vor Lattich zie⸗ 
hen, und ein —— Zuſchauer und 


ſeiner Rache werden. 


1477 1. As nachher Garolus audax, im Treffen gegen 
die Schweizer, umfömmt : fo befeget udwig nicht nur, 
das Herzogthum Burgund, als ein an Frankreich 
zurückgefallenes Mannlehn; fondern auch, unter als, 
lerhand Vorwand, die Sraffchaft Burgumd und" 
den größten Theil von Artois, nebft Bonlogne, Cha- 
rolois, und den Durgundifhen Plägen in der Pis - 
carbie. 


IV. Hieruͤber gerfäle er mit Maria Burgundica, 
der einzigen Tochter und Erbin Caroli audacis, die 
der König ehemals an feinen Bruder Garn, und 
nachher an feinen Dauphin vermählen wollen, und 
die nunmehr den Erzherzog von Defterreich und nach 
herigen Kaiſer, Maximilian, heyrathet, 1477, Sept,‘ 
18; fchließe aber fodann, nad) Mariae Abſterben, 

1482 mit biefem den Frieden zu Arras, worin die Hey⸗ 

dec.23 rath des Dauphins Earls mit der Prinzefjin Marga⸗ 
retha, Maximiliani und Mariae Burgundicae Toch- 
cer, verabreber, und diefen Verlobten die ſtreitigen 
$änder, als Franche-Comte, Artois &c. uͤberlaſſen 


— 


Hiſtoire de Marie de Bourgogne, fille de Charls. 
de semeraire (par Mr. GAıLLARD), Paris 1757. 126 
V. Da 


J 
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V. Da a auch der letzte Graf von Provenct, 
‚Carl, Zitular» König von Neapel, ver zugleich Anjon 
und Maine befafi, mit Tode abgegangen war : fower. 
den deflen Laͤnder und Anfprüdye von $utwigen , afs 
Zeftamentserben, an die Krone gebracht. Wie dann 148 ı 
auch, von feiner Zeit an, die Dauphine nicht weiter 
an die nächften Prinzen vom Geblürhe zu Sehen geges 
ben worden; fondern beftändig mit der Krone verei⸗ 
be. geblieben. 


VI. Nachdem Ludwig, durch viele Argliſt und Ty⸗ 
ranney, den Grund zur unbeſchraͤnkten Gewait 

ſeiner Nachfolger geleget: fo uͤberfaͤllt ihn, in den letz— 

ten Jahren, eine fchreckliche erh, dieihn, bis 11483 
an fein Ende, plaget, aug.30 


1, #7) Urfprung ber poſten. Ludwig erhöhte rei 
‘ tende Poften, durch ein Edict von 1464. Doch ka⸗ 
men folche erft 1480 in Gebrauch. 
2) Errichtung des Risterordens von S. Michael, 


1469, / 


$ 
u 








CAROLVS VIII 


Ludwigs XI Sohn 
Koͤ. 1483, alt. 13 J. reg, 15, ſt. 1498, alt $. 


 Hifloire de Charles VII, Roi de France, par 
Guillaume nr Jarıcnv, Andre De La VıGne,et 
autres hiftoriens de ce temps là: le tout recueilli 
par fen Mr. Goperkor. Paris 16$4. fol. 


1, Earl bat das Gluͤck, das Herzogthum Breta— 


ine zu erheyrathen, und dadurd) das Reich zu feiner 
| R inner« 


i 
\ 
N 


J. 


1491 
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innerlihen Wollftändigkeit zu bringen. . Es Hatte 
nehmlich Franciscus 1, letzter Herzog von Bretagrie 
(tı588), eine einzige Erbtochter Anna binterlaffen ; 


. Die zwar mit dem Erzherzoge und Nömifchen Könige 


Marımilian verlober, und deſſen Gefandten, dem 
Grafen von Naffau Engelbrecht dem I], angetrauet, 
1490; dennoch) aber nachher bewogen wurde, fich mit 
dem Könige von Sranfreich zu vermäblen, 1491: 100s 
bey zugleid) dem Erzherzoge feine Tochter, Wiarga« 
retha, Carls bisherige Braut, zurücgefchicft wurde, 


Wegen diefer doppelten Befchimpfung ergreift Maris 


milian die Waffen; läßt jidy aber endlich, in dem 


1493 Stieden zu Senlis, dadurch befänftigen, daß ihm, 
may 23 oder vielmehr feinem Sohn, dem Erzherzoge Philipp, 


als Erben der Mariae Burgundicae, die Grafſchaſten 
Burgund, Arteis, Charoleis und übrige Mitgift 
der Prinzeflin Margaretha, bis auf etwas weniges, 
zurück gegeben werden, 


1494 11. Carl unternimmt einen Feldzug nach Neapel, 


um ſeinen Anſpruch auf daſiges Koͤnigreich, als Erbe 
des Hauſes Anjou, auszufuͤhren; als wozu ihm die 
damaligen Geſinnungen der Italieniſchen Staat 
guͤnſtig ſchienen; und weswegen er auch den Genlif 
Frieden befchleuniget; nicht weniger Ferdinando Cas 
zholico die verpfändeten Sandfchaften, Rou/illon und 
Cerdaigne, ohne Entgeld, zurück gegeben hatte, 1493 
Francifei GuiccıarDintı Hiforia a’ Italia dope 

Panno 1494, infino alıyz6,libri XVI. Fiorenza 1561. 

und mit Thomae Porcachi Noten. Venezia 1640, 4 

Iſt ins Franzoͤſiſche, Lateinische, Englifche, Hol 
Ländifche und Spanifche überfeßt. | 

Hr, 


f 
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111. Carl überfteige alfo die Alpen, und findet, auf 


dem ganzen Wege, überall Thür und Thor offen. ne 


zwiſchen überläße der König von Meapel Alohonfus 
If, Ferdinandi I Sohn und Nachfolger, feinem von 


den linterthänen mehr geliebten Sohn, Ferdinando 1, 


Die Krone; welcher aber, bey Carls Annäherung, 
nad) der Inſel Jichia entweichen muß: dagegen Carl 
Sg in Neapel einziehet, 1495, Febr, 21, und 


ich das gange Königreich unterwirſt. 


IV. Allein gleich darauf verbinden fich der Pabft, 
Alexander FI, Kaifer Maximilian, der Erzhers 


zog Obilipp der Schöne fein Sohn, der König von 





Epanien $erdinand, die Venetianer, und der Herz 
zog von Mapland Ludovicus Morus, mit einander 
zu Venedig, die Sranzofen aus Italien zu vertreiben, 
Nun öffnet fi) zwar Carl, durch den Sieg bey For- 
noue (lul. 6), den Ruͤckweg; macht auch fodann dem 


sin Novara belagerten Herjoge von Orleans wieder 


Luft, und koͤmmt gluͤcklich nach Frankreich zuruͤck. 


3 


1495 


Aber das Königreic Neapel wird gleich nachher eben 4 1498 
fo geſchwinde wieder verlobren, als es erobert worden, Apr. 7; 


Be erboriersern 
| Pere du peuple 
Herzog von Orleans, Carls des V Urenkel 
Koͤ. 1498, alt 36 I: reg 17, ſt. 191%, alt 53. 


m, Bifloire de Louis XII, Roi de France, Pere du 
peuple, Par Meflire Jean Du Saıyrt GrLais, mife 
en lumiere par Theodore GopFrroY Paris ı622. 4: 
2. Hifloire de Lonis XII, par Meffire Claude Du 
Sevsser , Archeveque de Turin, Jean D’ Aa 938 — 
2 Hiſto⸗ 
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Hiftoriographe du Roi et autres, mife en lumiere 
par Theodore Goperroy. Paris 1615. 4. 


3. Hifloire de Lonis XI. Paris 1755. ul tomes. 


4 


4. Hifloive de Padminiflration du Cardinal(Geor- 
ge) d’ Amboife , Grand Mimflre d’Erät en Frame 
(+ 1510.), par le Sr. Michael BAvDıer. Paris 1634. 4. 

5. Vie du Cardinal d’ Amboife, Premier Miniflre 
‚de Louis XII, (par Mr, Le GENnDRE), EN 
1726. 12. 

6. Lettres du Rui Louis XII, et du Cllinst i 
George d’ Amboife. IV tomes. Bruxelles 1712, 12. F 


1. Nach Carls des VII Tode fällt die Krone auf 

das haus Orleans, als die jüngere kinie Caroli V, | 
nebmlich auf Zudwig den XIT, deffen Großvater 
gleiches Namens, Herzog von Hrleang, ein Bruder 
König Earls des VI gemefen: welcher neue König, ' 
mit Verftoffung feiner bisherigen Gemahlin, Johan⸗ 

1498 na, Ludwigs XI Tochter‘, die unbeerbte Wittwe ſei⸗ 
nes Vorgängers Arına heyrathet, und dadurch Bre⸗ 
tagne noch naͤher mit der Krone — 


II. Hierauf ſucht Ludwig, — den Anſpruch 
geltend zu machen, welchen er, ‚von feiner, Großmut⸗ 
ter, der Prinze fin Valentina, a) Her, auf May⸗ 
land machte; und bemächtiget ſich, in zwanzig Tas i 
gen, des ganzen Herzogtbums, und kurz nachher auch 
1500 ber Stabt Genua, und, im folgenden “Yahre, fogar 
ber Perfon des Herzogs Ludovici Mori b); mie er 
dann, in der Folge, aud) die Inveſtitur c) über die⸗ 
fes Teutfche Sehen, vom Kaifer Maximilian dem I, 
1509, erhält, 


1499 





2) Vä- i 


” ] M ’ \ 7 
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a) Valentina war des erſten Herzogs von May⸗ 
Yand, Iohannis Galeacii Vifcontii Tochter, und Lu- 
dovici, Herzogs von Orleans, Gemahlin. Rad) 
Abgang des Vifcontifhen Mannsſtammes, hatte 
das Haus Sforzia in ſolchem Herzogthum fuccedis 


ret, auch die Belehnung vom Kaiſer Marimilian, 


1495, erhalten. Diefem Haufemachte das von Or⸗ 
leans die Erbfolge jtreitig. STR 
5b) Diefer Herzog warb zwar, nach feiner Vers 

jagung, etliche taufend Schweißer an, mit denen 
er auch einen Theil des Herzogthums wieder erober: 
te. Allein er wurde bald darauf von felbigen vers 
laffen, und in Navarra verrathen; und mußte, vor 
feine viele Bosbeiten, in dem Gefaͤngniß zu Lo- 
ches, bis an feinen Tod, 1510, büffen. 
©) Marimilian verfprach dem Könige die Beleb” 
>. ung von Mayland ſchon, 1505, in dem Tractat 
zu Zrident, Okt. ı3, und zuBlois, Dec. 135 aud) 
nachher nochmals, zu Blois, 1504, Sept 22, und zu 
Hagenau, 1505, Apr. 4; und ertheilte ihm hierauf 
den Lehenbrief, zu Hagenau, 1505, Apr. 7, vor 
ihn, feine mänttliche Erben, und, in deren Ermans 
gelung, auch vor die Princeffin Claudiam, nnd deren 
fünftigen Gemahl und Nachkommen Die würkliche 
AInveſt itur erfolgte aber erft, 1509, Iun. 14, zu 
Trident. | | 


I. Diefes Glück reizt $udwigen an, das Recht 
feiner Krone auf Neapel gleichfalls auszuführen. 
Hu mehrerer Sicherheit verglich er ſich vorher über die 
Einnahme und Theilung diefes Reichs mit Ferdinan- 
20 Catholic, Es gehet auch die gemeinfchaftliche 
voberung davon gar leicht von ftatten, Der Koͤ—⸗ 
tig von Neapel Sriederich a) fälle den Franzoſen, wie 
yeflen einziger Prinz Ferdinand, Herzog von Calas 

.. $ 3 brien, 







| 
| 


1500 


1501 


= 
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brien , den Spaniern in die Hände. Aber Furz nach— 
1 502 ber werden beyde Nationen über die Theilung des 
Reichs uneinig ; und hierauf die Franzoſen, durch 
1504 den liftigen König von Spanien, völlig aus Neapel 
vertrieben b}: weldyes Ludwigen endlich beweget, 
feine Gerechtſame auf Neapel an Ferdinandum Ca- 
tholicum, der Ludwigs Schweftertochter Getmanam 
1505 de Foix heyrashet, gegen eine Summe Geldes, ab» 
zutreten. 


a) Fridericus hatte die Neapeliſche Krone von 
feines Bruders Sohne Ferdinando, 1496, geerbet. 
Er capitulirte mit König Ludwig, begab ſich nach 
Srantreih, und farb zu Tours, 1504. Sein Erbs 
prin; Serdinand dagegen ftel, bey ber Gran Cad 





von Taranto, durch einen Meyneyd des Gran Ca- 

itano, den Spaniern in die Hände; welche ihm 
in Valentia fejt feßten, wo er, 1559, Aug. 5, gez 
ſtorben. | ß 


b, Ben diefem Thetlungszmift hatten anfangs bie 
Franzoͤſiſchen Kriegsvoͤlker die Oberhand. Daher 
fchloß Ferdinandus Catholicus, Durch ſeinen Schwiea 
gerſohn, den Erzherzog Philipp, zu Lyon, einen Ver⸗ 
gleich, 1503, mit Frankreich. Hierdurch ſchlaͤferte ew 
König Ludwigen einz ſchickte aber immittelft feinem 
Truppen in Neapel eine Verſtaͤrkung zu, und jagt 
die Sranzofen aus dem ganzen Reich, Diefe Ber 
trüglichFeit ärgerte den Erzherzog dergeitalt, daß es 
ſich Ludovico freymwillig zum Geiffel in Lyon ſtellte 
der ihn aber frey wieder abziehen ließ. 1 

1V. Seitdem ſchraͤnkt Ludwig ſeine Abſicht auf 

Befeſtigung und Erweiterung feiner Herrſchaft im 

obern Ibeil von Italien ein; und ſchließt deswe⸗ 

gen mit Pabft Iulio I, Kaifer Maximiliano — 
ei“ 
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Ferdinando Catholico die geheime Ligue zu Cambray 1 508 
\ gegen die VDenetianer; feget auch diefe Republif, deo. 10 
| * den groſſen Sieg ben Aignadel oder Giradada, 
2509, May 14, auf die Spiße des Werderbens, 

| Doch des Kaifers Sangfamfeit, und die Eiferfucht ge« 

' gen Frankreich fchaffen nicht nur Den Venetianern Luft; 
fondern das Bündniß gegen Venedig verwandelt fich 

fogar in eine Derbindung gegen Frankreich. 








2 Hifloive dela Ligue faite d Cambray contre la Re- 
publigue de Venife (par jean Baptifte pe Bos). Pa- 
ris 1709. I2. und La Haye 1710. Iltomes. 12. 


V. Denn nachdem Denedig mit dem Pabſt In- 
Jio II, und Spanien, fo guf es gekonnt, gefchloffen ; 
treten diefe neue Freunde, fonderlicy auf lulii Il Bes 
trieb, mit den Eydgenoffen, zu Vertreibung der Frans 
zofen aus Italien, in Die Ligam Sandlam, Hhner- 1510 
achtet nun Kaifer Maximilian noch auf Frankreichs | 
Seite blieb; und beyde, durdy einige mißvergnügte 
Cardinaͤle, ein Concilium zu Pifa a) veranlaßten, um 
den Pabſt abzufegen, aud) das Franzoͤſiſche Kriegs. 
beer, 1512, Apr, sı, bey Ravenna, einen groffen Sieg 1512 
erhielt; fo Fonnte Ludwig doch nicht hindern, daß Ma- 
ximilianus Sfortia, Ludovici Mori Sohn, mit Hülfe 
ber Schweißer, Mayland wieder erobertes Benus, 
durch eine Mevolte, fich in Freyheit ſetzte; Ferdinan- 
dusCatholieus den König Johann Albrer von Na⸗ 
varra, Ludwigs Bundesgenoffen, aus dem größten 
Theil feines Reichs verjagte, und der Kaifer feinen 
befondern Frieden mit dein Pabft madıte. 
a) Diefer Pifanifehen allgemeinen Kirchen: Ver: 


ſammlung ſetzte der Pabſt fein Comeilium Lareranenfe 
K 4 ents 


‘ w 
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* 
entgegen. Inzwiſchen wurde das Coneiliu 
iz, nad) Mayland, und pon da, 1512, 


vonPifay 
yon 





— 


verlegt. Der Pabſt bewog hierauf den Kaiſer, daß 
er das LateranenfifcheConcilium, 1512, erkannte; un 
belegte Frankreich, und ſonderlich Lyon, mitdem In, - 
terdict. Endlid), nach Iulii II'Xode, 1513, nabm 
König Ludwig felbft das Concilium Lateranenfe anz 
wodurd) das zu Lyon gänzlich ing Stecken gerieth, f 


VI. Bey diefen Umftänden ziehe Ludwig der XII F 
bie Venetianer, durch dag Bundniß zu Blois, rsız, 
1513 auf feine Seite; mit deren Hülfe er and) Mayland 
nebit Genua mwieder erobert. Allein, nach dem kuͤh⸗ 
nen Treffen und Siege der Schweizer bey Novara, 
Jun. 6, gebt alles wieer verlobren. Und, kraft der 
neuen gegen Frankreich aefchloffenen Ligue zu Mes 
chein, Apr. 5, brechen nunmehr aud) der König von 
England Heinrich der VIII, und der Kaifer von der 
Seite der Niederlonde a), fo wie von der andern Geite ‘ 
die Schweißer in das Herzogthum Burgund, ein. Koͤ⸗ 7 
nig Ludwig rettet fi) endlich, durd) einen Wergleich 
mit Spanien, Dee. 1, durch einen Waffenſtill⸗ 
ſtand mit den uͤbrigen Alliirten, ı514, Mart. 13, 
und durch den Frieden mir England, kraft deſſen 
ſfistsz er des Königs Henrici VIlL Schweſter, Maria, hey⸗ 
Jan. rathet, Oct. 14, aber kurz nachher mit Tode abgehet. 


a) König Beinrich der VIII von England bes 
lagerte, in Geſellſchaft des Kaiſers Maximilians, 
1513, Terouenne; welches auch, nebſt Tournay, 
nad) dem unglücklichen Treffen bey Guinegate, Jour- 
née des Eperons genannt, eingenommen wurde. ; 

FRAN. 
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FRANCISCVS A 
Graf von Angoulesme 
Ludwigs des XII Vaterbruders Enkel 
* Kb. 1515, Jan. alt 2ı 3. reg. 38, ft. 1547 März, alt 53. 


1. Les Memoires de Mejfire de BeLLAY Seigneur 
de Langey, en dix Livres, 4 Paris 1569. fol. find 
mehrmals nachher gedruckt, auch von Hugone Su- 
raeo ins Lateinifche uͤberſetzt. Francof. 1585. fol. und 
nunmehr auch, in die Form der heutigen sranzöfifchen 
Sprache, umgegoffen worden, unter dem Titels 
Memoires de Martin et Guillaume de Berrax 
LaxGei, mis en un nouveau ftile, aux quelson a 
jointles Memotres du Marechal def Leur anGes qui 
'. n’avoient pointencore£te publies, etle Faurnulde 
Lovist deSavoys; letout accompagne de Nozes 
eritiques.et biſtoriques, et de Pzeces fuſtificatives, pour 
fervir al’hiftoire du Regne de Francois I, par Mr. 
" PAbbe Lamserr. Paris 1753. Vlltomes. 1. 
2. Lettres et memoires d’ Erät des Koys, Ambafla- 
deurs et autres Miniflres ſuus les R ‚gnesde Frangois], 
. Henry H, etFrangoisIl, rangees felonl’ ordre des 
temps par Mefüre Guillaume RıBıer, Confeiller d’ 
Etat. Il tomes, Blois 1666. fol : ar 
3. Aifloire de Frampois premier, Koi de France, 
- par Mr. GaitLLArn del’Acad, des Infer. et beil.lett, 
Tomes VI. Paris 1766-1769. 8. Gaillards Ges 
ſchichte Franz des I, Königs in Franke. ı Ih. (über 
fezt von Job. Kric. Meinbard). Braunſchw. 1767. 


N 
Y 





I. Francifeus, bisheriger Graf von Angoulesıne, 
rbet, als $udbwigs XII Vaterbruders Enkel, die Kro— 
je, und, wegen feiner Bermählung, i514, mit Clau⸗ 
Yin, bes Königs und der Annae Britannicae älteften 
sochter, auch) das Herzogthum Bretagne, 

} A ——— I, 


- 
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ssı5 HM. Franz greift Mayland, 1515, wieder an, 
treibt die Schweitzer, in dem gewaltigen zweytaͤgigen 
Treffen bey Marignano, jurücd, Sept. 13, und 14, 
nimmt den Herzog Warimiltan, im Schloß zu Maya - 
land, gefangen, der ihm feine Nechte, gegen eine Pen- 
fion, abtritt, und mird Meifter vom ganzen Herzogthum 
und von Benua; bleibt auch, Fraft der Verträge 
mit dem Pabſt Leone X, zu Viterbo, Od, 13, mit 
König Carl von Spanien, zu Noyon, 1516, Aug, 
13, mit dem Kaiſer Maximilian, zu Cambray, 1517, 
Mart. ı1, und mit den Schweigern zu Frenburg, 
fo der ewige Friede genannf worden, davon im Befiß, 


It. Als Dierauf der König von Spanien Carl 
Raifer geworden; ergreift Kranz alle Mittel, defjen 
Uebermacht zu ſchwaͤchen; leiſtet dem Könige von 
Ylavarra, Henrico, Sülfe, bey feinem Einfall ing 
1521 Epanifche Navarra ; und hetzet den Herzog von Rouil« - 

lon, Robert de la Mark, gegen den Kaifer auf. Das 
gegen verbindet fich Kaiſer Carl der V mit dem Pabft 
Leone X, zu Rom, 1521, May 8, um die Franzofen 
aus Italien zu vertreiben, und Franci/co II Sfortia, 
Maximiliani Bruder, Mayland zu verfchaffen; wel⸗ 
ches auch, mitrelft der Siege bey Bicoque, 1522, 
und bey Romagnano oder Rebeck, ı724, bewerk⸗ 
ftelliget, und fodann, von dem in Kanferlihe Dien« 
fte übergetretenen Herzog Tarl von Bourbon a), 
1524 fogar Marleille, 1524, wiewohl vergeblidy, belagert‘ 
wird, Und als Franz hierauf, gegen das Ende des 
Jahres, mit einer ſtarken Armee, in Perſon nach 
Italien geht: fo wird er, bey dem Kaiferlichen Ent⸗ 


r525 ſatz von Pavia, 1525, Febr, 24, gefangen, und, 
1526, ° 


1519 
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1926, Ian. 14, zu dem Madrider Srieden amöthi- 1526 
getz darin er das Herzogthum Burgund abtriff, aufian. 14 
alle Anfprüche an Neapel, Mayland, Öenua, und die | 
Lehnshoheit von Flandern und Artois Verzicht leie 
ſtet, allem Benftande an das Haus Albret wegen Na— 
varra entfaget, und mittlerweile, ſtatt feiner Perfon, 
feine beyden älteften Söhne zu Geiſſeln fteller, 


a) Carl von Bourbon, Connetable von Franfa 
‚reich, war ein naher Prinz von Geblüthe. Er ent« 
wid) aus Rranfreich, und fochte feitdem gegen fein 
Materland, weil er von der verbuhlten Königl. Frau 
Mutter, Kouife von Savoyen, verfolget, und von 
dem Könige ohne Schuß gelaffen worden, 





IV, Allein kaum ift Franz in Freyheit: fo läßt er 

den geſchloſſenen Tractat, durch feine Stände, für uns 
‚ gültig erflären, und fchlleße mit dem Pabſt, Clemen- 
te VII, dem Herzoge von Mayland, den Benetianern, 1526 
und Slorentinern die Liga fandfa, zu Coignac. Al, may2a 
lein, nachdem Kaifer Earl Franeilcum Sfortia aus 

dem Mapländifchen, 1526, verjagen, Rom, mit fürs 
| mender Hand, 1527, May 6, erobern, aud) den Pabft ı 527 
| felbft, Jun. 7, in der Engelsburg gefangen nehmen, 
| nicht weniger die Franzöfifche Armee von der Bela— 
| gerung der Stadt Neapel abtreiben laſſen: muß 
P fid) der Pabft, mit Einfluß von Mayland, Florenz 
‚und Venedig, zu dem befondern Vergleich zu Bar- ı 529 

cellona bequemen. Dieß nöthiger den König Franz, Tun.2g 
| in dem Tracrar zu Cambray, Traite des Dames ges Aug. 5 
nannt, den Madrider Frieden, ausgenommen was das 
Herzogthum Burgund betrifft, zu erneuren, und feine 
\ Söhne, mir zwey Millionen Goldgulden, zu löfen. 
| V, Den. 

















| 
| 
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V. Dennoch) kann Franz bas Herzogthum May— 
land nicht vergeſſen; beſetzt vorlaͤufig, unter vorge— 
wandtem Erbrecht ſeiner Mutter, Louiſe, Halbſchwe— 

ſter des regierenden Herzogs Carls des III, einen 
1535 heil von Sapoyen, um fich einen offenen Weg nach 
Italien zu verfchaffen; fordert hierauf, nach dem unbea 
erbten Abfterben Herzogs Francifci I, Mayland oͤffent⸗ 

lich, fuͤr ſeinen zweyten Prinzen, ven Herzog von Orleans, 

1536 und ſchickt deswegen eine Armee über die Alpen, 
Hieruͤber bricht ein neuer Krieg mit dem Kaifer aus, 

in welchem die Franzoſen nochmals aus dem Maylaͤn⸗ 
tiifchen vertrieben, und Mar/eille vom Kaiſer perföns 

lid, obwohl wiederum vergebens, belagert wird, 
Skoͤnig Franz verbindet ſich hierauf mit dem Tuͤrkiſchen 
Staifer, Solimann dem II; fehlieffet aber doch, uns 

fer Bermittelung des Pabftes Pauli III, den zehn. 

1538 jährigen Stillftand zu Nizza. Darauf befprehen 
Ion. 18 ſich beyde Herren, zu Aigues- Mortes, freundfchafte 
ih: Und Earl wager, um die Unruhen in Gent zu 

1539 ſtillen, glücklich, feinen Weg mitten durch Frankreich 
zu nehmen. EI TE 


VI. Dierter Rrieg mit Carl dem V. Franz bes’ 
fehuldiger den Kaifer, daß er Caelarem Fregofum 
und Antonium Rincon, des Königs Geſandte, durch 

den Statthalter von Mayland, meuchelmoͤrderiſch um⸗ 

1541 dringen laffen. Er fchlieffer mit den Koͤnigen von} 
Daͤnemark und Schweden, Chriſtian dem IIl, und 
Guſtav dem I, Defenfiv Allianzen; alliirt fich aufs: 
‚neue mit Solimann, und unferftüßet den Herzog 
von Juͤlich und Eleve, Wilhelm, in feinem Anſpruch 


auf Geldern, Kaifer Carl verbindet fihh dagegen mit 
| vein⸗ 
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HZeinrich den III, Könige von England; und bey⸗ 
de brechen gemeinfdyaftlidy in Kranfreid) ein. Um: 


geachtet nun König Franz, durch die Türfen, große 


Berheerungen an den Italieniſchen Küften anrichter; 
auch dafelbit die Schlacht ben Cerifoles gewinnt: fo 
ſieht er ſich doc) übermältiger, und daher zu Ernevies 
rung der Cambrapifchen Bedingungen, in dem Kries 


1544 


Den zu Cre/py en Laonnois, genötbiget, 1544, Sept. 1544 
18- Darauf vergleichet er fich audy mit dem Könige 1564 
von England, im Lager zu Ardres und Guines, In 


VII. König Francifcus I ſtirbt: ein ſtatsklu ger + 1547 
nd ben Gelehrten geneigter, aber wollüftiger Fuͤrſſt. mart;38 


 *Concordata Nationis Francicae, geſchloſſen 15516, 

Aug. ı8, modurd) die Sandtio Pragmatica Caroli VII 
ichtet, und die Kranzöfifche Geiſtlichkeit vom Koͤ— 

ige und Pabſt gemeinfchaftlich geplündert wurdı2, 





HENRICVS U 
Franz des J Sohn, 
Kb, 1547, März, alt 29%. res, 12, ſt, 1559, Jul. alt au. 


‘1. Tacobi Augufti Tavanı Zifleriarum ſui tem- 
poric libri CXXXVIII, abanno 1544, ad a. 160 7, cu- 
/ Best Carte. Tomi VIl. Londini 173 3 fgq. 
66 

2. Commentaire del Etär de la Religion es de la 
Republique fous Henry II, Fransois HI, et Charkes IX. 
(von 1556-1561, par Pierre pE LA PLACE), 15.65. 8. 
/ ‚3. (lohannis Serranı feuDr SerRts, alias; Fran- 
eiſci Horomannı) Commentarii de ſtatu Religionis 

et Reipublicae in Regno Galliae, ab a, 1557-1976, V 
'_ Partes, gedruckt 1577-1589. $. 





4, Hit 





a * Br 
158. Flankreich. IV. Zeit, 


4. Bifloire du Regne de Henry II, parMr. — 
LAMBERT. Paris 1755. IV. Voll. 12, 


1551 I. König Heinrich verbindet fi), um des Ralf 

Uebermacht zu ſchwaͤchen, mit verfchiedenen proteftanti. 

ſchen Reichs fuͤrſten, mit dem Herzoge von Parma, Oca⸗ 

vio, und ber Republik Siena; und nimmt hierauf Mei, 

1552 Toul und Verdun weg, ı552. Kalfer Carl beige 
Wetz vergeblich), am Ende des Jahrs; und wird vo 

1554 Hentico, bey Renti, gefdjlagen, 1554. Dagegen verlieh 

ren die Franzoſen, in Itallen das Treffen bey Marcian, 

und muͤſſen Siena räumen. Diefer Krieg wird, 

1556 durch den fünfjährigen Waffenſtillſtand, zu Vaus 

febr, 2 celles bey Cambray, unterbrochen. Und, feit diefer 

Zeit, iſt Franfreich im beftändigen Belig der vr 

Lothringiſchen Bißthuͤmer verblieben, 


MM: Kurz nachher läßt ſich der König 4 
1556 durch den Pabſt Paulum IV, zum Bruch des Waffı 
ftillftandes verleiten. Allein der neue König von 
1557 Spanien, Philippus II, bringt das Haus Farnela 
und Medicis auf feine Seite ‚macht die Franzöfıfche 
Anfchläge auf Neapel zu Waller, bewegt ſeine Ge 
mablin Maria, Königin von England, zur Kriegs 
erflärung gegen Frankreich, und gewinnt die gro 
Schlacht bey S. Quintin, 1557, Aug. 10, au 
im folgenden Jahre, das Treffen bey Grevelingen, lu 
15, Dadurd wird König Heinrich zu dem höchſ 
1559 nachtheiligen Frieden ʒu CAteau· Cambrefis a) bewo 
Apr. 3 gen, wodurch in Sstalien alles wieder auf den Fuß, 
wie es unter Francifco I geweſen, gefeßet, und eine 
Menge Pläge in den Niederlanden an Spanien zuruͤ 
gegeben werden müffen, J 
| a) Hier⸗ 
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a) Hierbey wurde auch die Vermaͤhlung der Koͤ⸗ 
niglichen Tochter Iſabelle, mit Koͤnig Philippdem 
A, und der Königlichen Schweſter Margarethe, mit 
dem Herzoge von Savoyen Emanuel philibert, 
ausgemacht. ? le 
111, Jedoch erlangt Frankreich von dieſem Kriege 
ben groffen Vortheil gegen die Engländer, daß es fols 
he, durch Eroberung von Calais, und den übris 
gen Pays d’Outremer, 1558, gänzlich vom Franzd« 
ſiſchen Boden treibet; auch dieſe Eroberungen, in 
dem beſondern Frieden mit der Koͤnigin Eliſabeth, 
1559, ſich auf eine Zeitlang, vorbehaͤlt; ſeitdem aber 
eſtaͤndig in dem Beſitz davon bleibet, 
IV, Heinrich, ein Sclave feiner Beyſchlaͤferin, der 
Diana von Poitiers, Duchefle von Valentinois, und 
in Seind der Reformation, die fid) dennoch, mits 
ten unter feinen harten Berfolgungen,gemwaltig ausbreis 
tete, ſtirbt an einer Wunde, die er fid), im Turnier. T1559 
vennen, felbft muthwillig zugezogen, Iul. 10 
a) Seine Gemahlin war Catharina de Medicis, 
Tochter Aaurentiide Medicis, Herzogs zuiebino, 
und Schwefter Aleranders, erften Herzogs zu Flo: 
venz, vermaͤhlt, durch die Bermittelung des Pabftes, 
Clemens des VII aus eben diefem Haufe, 1533, Sie 
hat auf die folgenden Geſchichte ihrer Söhne und 
Frankreichs groffe Einflüffe. (it. 1589): ; 


FRANCISCVS I; 
| | Heinrichs des 17 Altefter Sohn, 
| #5. von Schottland, durch feine Gemahlin Maria, 
in Frankr. 1559, Zul, alt 16 Jer. 14, fl. 1560, alt 18. 
I. Memaires de Conde (von 1559-1569.) eine neue 
ſehr vermehrte Auflage mit Kupferftichen. V tomes, 










\ La Haye 1743, 4, 
| i 3 2 A — 
| 
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2. Memoires de Conde, tomeVI, ou Suppleneile aux 
Memoires de Conde, IV parties, contenantla Legende 
du Cardinal de Lorraine, celle de Dom Claude de 
Guife, apulogie et le ‚roces de Fean Chaflel, &c. 
Paris 1743, et 1744: a 

3. Memoires de Meflire Michael pe CASTELNAU, 
zlluflvez et augmentez de plufieurs Commenraireset 
mannjsvipts, fervant à donner la verite del’hiftoire 
des Regnes de Frangois II, Charles IX,et Henry III, 
par 1 LeLABourEur, Confeilleret Aumonier du 
Roi, Prieur de Juvigne. Il tomes. Paris 1659. fol, 
item IlItomes. Bruxelles, 1731. fol. j 

4. Hifloria delle Guerve Civil di Francia (von 
1559-1598.) di Henrico Catherino Davıı. a. in Ver 
netia.ı630. 4. Iſt häufig nachgedruckt, * noch 
kuͤrzlich, zu London, 1754, in II Banden, in gr. 4, 
herausgefommen. Man hat davon Ueberfeßungen r 
irn mehreren Sprachen, unter weldyeu vorzüglic) zu 
merken: 

Henrici Catharinae Davırar de Pelh Civili Gal. 
lico Kifloriarum libri XV, ex Italicis Latinosreddi- 
dit Petrus Francifcus Cor nAzanvs Romae, fol, 
vol. 1 von 1559 - 1574) 1735, vol II (bie 1589,17385 
vol, II bis 1745; und 

Hifleire des Gnerres Civiles de France fousles Re- 
ones de Frangois Il, Charles IX, Henri III, et Henri 
IV, traduite del’Italiende H.C. Davıra, avec des 
notes critiqueset hıfloriques par Mr. I’ Abbe MR 
Paris, 1757. I tomes. gr. gto. 


}. Seit Heinrichs II Tode eröffnet fich in Grant 
reich ein vieljähriger Schauplas von Verwirrun⸗ 
en und innerlichen Kriegen ; welche, durch die ſchlech⸗ 
te Regierung feiner drenen Söhne, durd) den Verſol⸗ 
gungsgeift der Catholicken, und nachher durch den’ 


bevorfiehenden Abgang des herrſchenden Stammes, 
ver⸗ 
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veranlaffet ; unter Anführung der beyden widrigen 
Häufer Guiſe und Bourbon, erreget, und fortaeführet ; 
und durch die Ränfe der Königlihen Murter, 
Catharinae von Medicis, fowoht, als die Einmiſchung 
fremder Potenzen, fonderlih Philippi TI, Königs 
von Spanien, vergröffert und verlängert werden, 


HM. Franz, Herzog von Guife, und fein Bruder 
Earl Cardinal von Sothringen a), bemächtigen fich, 
als Oheime der Königin b), mittelft ihrer Vereini⸗ 
gung mit Catharina von Medicis, der Regierung, 
Dagegen erklären fich die beyden Prinzen von Geblits 
the, Antonius von Bourbon, König von Navarra, 
und fein Bruder, Louis Prinz von Conde, zu 
Häuptern der Mißvergnügten, und Neformirten oder 
Hugenotten. Dieſes giebt zu der Verſchwörung 1560 
von Amboife Anlaß : die aber von den Guifen mit 
vielem Blutdurſt getilget wird ; und felbit mit deg 
Prinzen von Conde Hinrichtung wäre gerächer wor: 
den, wenn nicht des Königs Tod foldye unterbrochen tdec.g 
äfte. 






a) Ihr Vater, Claudius Herzog von Guife, war 
des regierenden Herzogs von Lothringen, ARemazz 1], 
jüngerer Sohn, und ein Bruder Herzogs Anzonii, 
| von dem das heutige Lothringiſche und Raiferliche 
aus abſtammet. 
| 


b) Maria, Königs Francifei II Gemahlin, und 
Erbfönigin von Schottland, war eine Tochter Jaco- 
\ bi V Königs von Schottland, die er mit Maria, 
eiinerGuiſiſchenPrinzeſſin, Herzogs Francifci Schwer 
| fter, erzielet hatte. 

i $ CARO- 


En we 


wr 
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CAROLFS IX | 
Zweyter Sohn Heinrichs bed ll 
Kö. 1560 Dee, alt 10 I. reg. 14, fl. 1574, May, alt 24 


1561 1, Des Königs Frau Mutter, Catharina, führe 
anfangs die Reichsverwaltung; und verftattet den. 
Hugenotten, aus Furcht vor der Uebermacht der 
Guififchen Parthey, die Amneſtie, (lul.) und nachher, 

15621562, im Januar, fogar die Öffentliche Religions 
Übung, in den Vorftädten und andern Orten, Hie⸗ 
durch wird aber das Blutbad zu Yafy gegen di 
unfchuldigen Hugenoften veranlaflet, Mart. 1. Dieft 
greifen hierauf, unter Anführung des Prinzen 
von Condd, zuden Waffen, und fegen ſich, mi 
Engliſcher Hülfe, in verſchiedenen Städten, feft. J 
diefem erften bürgerlichen Kriege wird Antonius 
von Navarra, mweldyer damals zur Guififchen Fas 
ction übergetreten war, vor Rouen erſchoſſen. 
Herzog von Guife gewinnt die Schlacht bey Breux 
Dec, 19, gegen den Prinzen von Conde; wird abe 

1563 furg nachher, 1563, Febr. 24, ermordet ; und hierau 

‘den Hugenotten, in einem Pacifcations-EdiE, die R 
ligiong » Sreybeit erweitert (Mart.). 


II. Well es aber dem Hofe Fein Ernft iſt, fel 
Verſprechen zu halten; und Conde deswegen den Kö 

1567 nig aufheben. will, 1567, Sept, 28: fo briche d 
zweyte Krieg mit den Hugenotten aus; und zwim 

gen ſolche, nach erlangter Huͤlfe aus Teutſchland, und 

eod. a,erfochtenem Siege bey St. Denys, Nov ı0, jenen 
die Erneuerung des Pacifications- Edietes ab, 


1A 












0) 


—J 7 


u. 


111, Als fie aber nachher entdecken, daß man ſich 
ihrer Häupter, des Prinzen von Condé und des Ads 
mirals von Coligny, miſt tift bemädhtigen will: fo 
ziehen fie, 1569, aufs neue zu Felde Nun vera 
liehren fie zwar ſowohl die Schlacht bey Farnar, 
Mart, ı3, woben der Prinz von Conde gefangen, 
und gleich darauf erfchoffen wird, als auch nachher 
das Treffen bey Montcontour, O4. 3; erhalten aber 


dennoch), in dem darauf erfolgten Frieden, 1570 im ! 


Auguft, zur Berfiherung ihrer. Religions» Freyheit, 
Die Seftungen Rochelle, Charite, Mentauban und 
Coignac, | 














IV, Weil man nun mit Gewalt gegen die Huges 
often nichts ausrichten Fönnen: ſuchet man fie durch 
ine neue Hinterlift zu fällen. Es wird eine Heyrath 
wiſchen Heinrich dem IF Könige von Navarra a), 
nd des Rönigs Caroli IX Schwefter Margarerba, 
erabredet. Und die vohrnehmften Häupter dev Huge— 
ntten werden, ben diefer Gelegenheit, nach Paris 
elocket; aber, wenige Tage nach dem Beylager, 1572 
ug. 18, ein erfchrecflines Blutbad b) unter ihnen 
le Maflacre de la St. Bartheleıni, Aug. 24-6.) att« 
erichter; und ein gleiches Mordfpiel, auf Befehl 
ed Königs, auch in den mehreiten Provinzen, bea 
erkſtelliget. Der König von Navarra, und der juns 
e Prinz Heinrich von Conde müffen, um ihr Leben 
ı retten, die reformirte Meligion abſchwoͤren; zu dee 
e ſich aber nachher öffentlich roieder bekannt Haben. 


‚a) Henrieus König von Navarra, war Anronig 
und Johannae Albreranae Sohn; und, feit Ermor« 


ber 


> 


Das Haus vValois. 163 


dung des Pringen von Condé, das vornehmſte Haupt 
22 


1573 


V. Nunmehr hoffte Carl, den Reſt der Kegerep 
völlig ausrotten zu koͤnnen. Allein der Herzog von 
Anjou, Heinrich, des Königs Bruder, reibt, vor 

+3 Rochelle, beynahe die ganze Armee umfonft auf: vr 
ches den Hugenotten die Frneurung des Friedens 


y A 


« d 


Frankreich IV. Seit. 


der Hugenotten (alt 16 J.). Seine Mutter willigte 
ungernin die Henrath. Man vergiftetefie ; und befoͤr⸗ 
derte dadurch die Bollziehung derfelben. Meil diefe 
Prinzeffin die wahre Erbin des Königreichs Navarra 
mar: fomwurde ihr Cohn, bis an ihren Tod, ber 


| | % 
‚Prinz von Bearn genannt. u, 


a) Diefed Blutbad wird Deswegen die pariſer 
Bluthochzeit genannt. Um die Hugenotten zu reizen, 
ward vorlaͤufig der Admiral Coligny, auf oͤffentlicher 
Straffe, durch einen Schuß, verwundet, Aug. 224 
Doch blieben die Hugenotten, wegen AufferfterBerftels 
lung des Königs Caroli IX, ruhig. ber, in der 
Nacht darauf, hielt eben diefer König, mit feiner 
Mutter, mit Henrico Herzoge von Anjou, feinem 
Bruder, mit dem Nerzoge von Nevers, dem Mare- 
chal de Tavannes, und dem nachherigen Marechal 
von Retz einen Blutrath; worin der Schluß gefaßt 
wurde, die Hugenotten, mit Ausnahme einiger weg 
nigen, insgejamtzuermorden. Dieſes Morden daus 
rete, in Paris, drey Tage hintereinander ; wobey det 
Könia perfönliche Proben feined Haffes und Gras 
famfeit ablegte. — : 

1. Nuptiae Parifinae, per Chriftianum Fridericum 
FRANKENSTEIN. Lipfiae 1672. $. | 

2. Iohannis Cyprıanı difl. de flatu er motibu 
Galliae in lanienam Parifienfem definentibus, contr& 
Gabrielem Naudaeun. Lipf. 1674: 4- 



















1574 und freyen Gottesdienftes verſchaffet. Der König 
mayzo flirbf, vol Werdruß und Verzweifelung, bald — 
HEN 
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| HENRICVSTII 
Heinrichs des IIdritter Sohn, Herzog von Anjou, 
xö. in Polen, 1573, alt 22 I. in gris74 May, alt 23 129. 14, 
f.ıs89,Alt3g. 
001: Memoires de Mefüre Philippe de MORNnAY 
„(von —T 1623). Tom. I, 1624. II, 16025. III, 
1651, IV, 1652. 4 
2. Fournal des chofes ——— advenües dur ant 
—7 de Henry III, (par Pierre pEI Esrorux). 
gne 1720. Iltomes, 8. It, avecp/ufieurs autres 
pieces cur ieufes. La Haye 1744. V tomes.8. 

3. Six Recueils contenans les chofes les plus memo- 
\ yables advenües fous laligue. VI tomes, 1590.1599.8, 
‚gehen bis aufden Verviniſchen Frieden. Neue Aus: 
gabe: Memoires de la Ligue augmentes de Notes 
Critiques etHiftoriques, Amfterdam (Paris) 1758. 
o VI Voll. 4. 

4. Memoires d’ Erät par Mr. ne ViLLERoY, Con- 
feiller d’Etät,etS ecretaire desCommandementsdes 
Rois CharlesIX,Henrylll, Henry IV, etLouisXIIL. 
‘(von 1575-1604). IV Volumes. Paris 1665.8. 

5. Memoires et inflruliansfervants d ! hifloire de 
France fous les Regnes de Henry Ill, et Henry IV, 
depuis 1586 1591. Paris 1626. 4. 

* 6. Memoires particuliers. pour fervirä l’Hiftoire 

de France fous Henry til, Henry IV, et Louis XIII. 

- Paris 1756. IV Voll. ı2. enthalten nur eine neue . 
Auflage folgender raren Werke: Tom. I, Memorres 
du Duc d’Angoulefine, tom. U, Mem. duDuc d' Efrees, 
tom, 1ll, Alm. de Mr. Deageant, tom. IV, Mem. de 
Gafton Duc d’Orleans. 

7. La Satyre Menipee ou la Vertu du Catholicon 
d’ Efpagne, et de latenu&des Eräts de Paris (gebt big 
1594). III tomes, Ratisbonne ızı1. 8. auch Paris 
1752. III Voll, g. 


8. Hifloire de la Ligue, parMr,MAımBourG. 
Vo 1684. 12. 








83 I. Hein⸗ 
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I. Heinrich der IIT,der das Jahr vorher zum RS. 
31574 nigein Polen war erwaͤhlet worden, verläßt diefeg 
Wahlreich heimlich, worüber ihm die Polen aud) den 
Gehorſam auffündigen; und koͤmmt in fein Erbreid) 
zurüf, nachdem er unterweges an ben Herzog von 
Gavoyen, Zimanuel Dhilibert, Pignerol, davillan 

und Peroufe verſchenket hatte, | 


11. So gleich bricht er auch genen die Hugenot— 
gen los Alvin die Entweichung feines Bruders 
Francifci, Herzogs von Alencon, und des Königs 
von Navarra, ihre Vereinigung mit den Hugenotten, 

7576 und Buͤndniß mit England bringen den Rönig bald auf 
way Gedanken des Friedens; worin den Hugenotten eia 
ne uneingeſchraͤnkte Hebung ihrer Religion pretems 
düe reformee, durch das ganze Meich, ausgenommen 
Paris, mit der umliegenden Gegend von zwey Srum 
den; nebfi Chambres mi- parties in allen acht Pars 
lamenten, und noch acht neue Sicherbeitspläne 
zugeftanden werden. he | 


ni ä 
IT. Diefer vortheilhafte Religionsfriede erbittert 
die eifrigen Catholicken dergeftalt, daß fie, auf. An 
fitten des jungen Herzoggs von Gui/e sHeinsi 
3576 bie heilige Zögue errichten; die der König felbfi, au 
dem Reichstage zu Bloic, unterfchreiben muß, ı57 
3577 worauf zwar ein nener Krieg, welches der fechstg 
mitden Hugenotten; doch auch bafd wieder ein Kri 
de erfolger, 1577, weil das Anfehen des Herzogs von 
Gnife dem Könige gefährlich zu werden anfängt. 


IV. Und obgleich die Hugenotten, wegen fortdau— 
1579 render Bedruͤckungen in Öuienne, wieder zu den wa 


[5 


— 
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fen greifen: fo laͤßt er ſich doch zur Grneurung des 
1 


Friedens gar leicht wieder bewegen. 580 


V. Als aber hierauf obgedachter Francifeur, nune 
mehriger Herzog von Anjou, des Königs einziger 
Bruder, und vermuthlicher Kronerbe, mit Tode ab» 
geht, 1684 ; und hiedurch das nächfte Recht zur 1584 
Thronfolge auf den Fegerifchen König von Navarra 
fälle: fo bricht der Krieg weit heftiger wieder aus,ı586 
als bisher. Die Liguiſten ſuchen, unter Anführung 
des Herzogs von Guiſe, und mit Paͤbſtlichem und 
Spaniſchem Beyftande, nicht nur den König in Mas 
Yarra von der Erbfolge auszufchlieffen ; fondern, zu 
mehrerer Sicherheit, felbft Henrico Hi alle Gewalt 
zu rauben a), Der König von Navarra macht ſich, 
urch den Gieg bei Coutrac, Luft, 1787, Od, 20.1537 
ingegen wird König Henricus HI von den Parifer- 
athölteken, oder der fogenannten Ligue de Scize aus 
einer eigenen Kefidenz vertrieben, 1588 May, und; 88 
er Herzog von Guiſe zu ihrem Schußherrn angenom⸗ 
en 5; aber Furz nachher, auf dem Keichstage zu 
lois , eben da er im Begriff war, fid) den Weg zum 
hron zu bahnen, auf des Königs Befehl, nebft feis 
Bruder, dem Cardinal Ludwig, ermordet.  dec.2z 








a) In diefen Verwirrnungen erklaͤrte fich der Car⸗ 
dinal von Bourbon, Carol, Erzbiſchof von Rouen, 
Henrici von Navarra Vaterbruder, ſelbſt zum erften 
Prinzen von Geblüthe. Und Pabſt Sixeus Pforad, 
in feinem Bannfluch, fowohl dem Könige von Navar, 
ra; als dem Prinzen von Conde, alles Recht zur 
Xhronfolgeab. Henricus LIT hob zwar, zur Befänf: 
tigung der Ligue, alle den Hugenotten bisher zuges 
ſliandene Sreyheiten auf; mußte aber dennoch frz 
DE &4 nachher, 
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nachher, zu feiner eigenen Vertheidignng, gegen die 
Uebermacht der Ligue die Waffen ergreifen. Alſo 
entftand der Krieg des rrois Henris: da nehmlich Hein⸗ 
rich der III, das Haupt der Royaliften, Heinrich Koͤnig 
von Navarra der Hugenotten,, und Heinrid) Herzog’ 
von Guife der kiguiften war. Diefer legte Fam, wider 
feinesKönigs ausdrücklichen Befehl, nad) Paris. Und, 
als folcher, zu feiner Sicherheit, einige Truppen ein: 
rücken ließ : wurden felbige, in der Fournee des Barri- 
eades, zurückgetrieben, und dadurch der König zur 
Flucht aus Paris genötbiget. Hierauf verglich er ſich 
mit den Liguiften, Und die Ausfchreibung des Reiches 
tags zu Blois war eine Folge dieſes Vergleichs, . 


VI. Diefes verurfachet eine allgemeine Empoöͤ— 

1589 zung ber Catholicden. Die rafende Ligue des Seize 

° erflärt den Thron vacant, und den Herzog Carl 

von Mayenne, des hingerichteten Herzogs Bruder, 

zum Generals Statthalter von Frankreich, (Lieute- 

nant - General de l’Etat et du Royaume de France), 

Darauf ergreift Henrieus II das äufferfte Mittel feiz 

ner Rettung ; vereiniger fih mit dem Rönige von 

Navarra, und belagert, in deffen Gefellfhaft, Darig, 

wo fich die Häupter der Ligue befanden, wird aber 

von einem Kacobiner Mönde, Fagues Clement, zu 

Ang: r St, Cloud, ermordet (Aug. 1). Ein Herr, den fein 

leichtſinniger Wanfelmurb beyden Partheyen verdäd)s 

tig, und feine eben fo lüderlidye, als abergläubifche, Le⸗ 
bensart bey jedermann veraͤchtlich machte. 


*) Er jtiftete den Orden des heiligen Beiftes, 1379. 
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HENRICVS 1V, Magnus, 
8b, von Navarra, 





1572, Alt 19 3. in St. 1589, alt 36, veg, 21, ff. 1610, alt 56. 


1. Fourual du Regne de Henri IV, par Mr. Pierre 
DE LEsrotur, avec des Remarques, et plufieurs 
pieces. IV Volumes. La Haye 1741, 

2. Oeconomies Royales, ou Memoires a’ Eflar, Do- 
mefliques, Politiques et Militaires de Henry le Grand, 
par Maximilian pe Bernune Duc De Surıy { von 
1570- 1611). 11 tomes. Amfterdam (Sully, vor 1649). 
III et IVmé tome. Paris, 1662, fol. Diefes Werk 
iſt verfehiedentlich nachgedruckt. Die neuefteAnflage 
ift die zu Amfterdam, oder Trevoux, 1725, XII Voll. 
2. Nunmehr ift es ganz umgeſchmolzen, und ſowohl 
in der Ordnung als Schreibart, durch und durch 
verbeffert worden, unter. dem Titel: Ä 

Memoires de Maximilian de Bethune Duc de Sul- 
Iy prineipal Miniftre de Henry leGrand, mis en or- 
dre, avec des Remarques par M.L.D.L.D.L.Lon- 
dres, (Paris) 1747. Ill tomes, 4. Siehe nach Ohfer- 
vations für la nowwelle edition des Memoires de Sully. 
La Haye, 1747. 12. 

L 


5 3. Les 


1589 


2590 


170 Frankreich. V. Zeit, 


3. Les Ambafladıs du Cardinal vu PERRoN, de- 
puis 1590, jusqu’en 1618. Paris 1623. fol, 

4. Lettres dARNAULD Cardinal D’OssaT au Ray 
Henry le Grand, et d Mr. deVillercy, depuis 13994 jus- \ 
qu’en 1604. Paris ı627. fol. it. aveclesNotesdeMr, 
Amelotpg a Houssave, V Volumes. Amfterdam 
1732. 12. . | a 

5. Hiſtoire deHenriIV, par Hardouin DE Perkrixe. 
Amfterdam 1664. 12. 


I. Henricus IV ſtammt von König Ludovici IX, J 
oder Sandti, jüngerem Sohn, Roberto, Grafen von 
Clermont ab, welcher, durd) feine Bermählung mie 
Beatrix von Bourbon, feiner Nachkommenſchaft den 
Titel von Bourbon verfchaffe hatte. j } 


1 Heinrich wird zwar von den anmefenden Kriegss 
völfern feines Vorgaͤngers größtentheils erkarme, ° 
aber auch größtentheils von ihnen verlaſſen; und hier⸗ 
auf, in feinem Ruͤckzuge, bei Argues unweit Dieppe, 
(Sept. 20), aud) in dem folgenden Jahr, (1590, 
Mart, 14), bey Fury unweit Dreux, von dem Herzo⸗ 
ge von Mayenne, mit.elner weit überlegenern Macht, 
angegriffen; den er aber beyde Male, mit groffeer 
Tapferkeit, aus dem Felde ſchlaͤgt, und fich über 
Haupt ber Siguiftifehen Uebermacht, unter dem Beyſtand 
der Königin Eliſa bet von England, ritterlich era 
wehret. | I 


III. Kurz nachher ftirbt der von ben figuiften zum | 
König ernannte Carl a) der X (May 10); worauf 
die Mehrheit der Rroncandidaren b) die &igule 
ften uneinig macht. Dennoch belagert König Seine - 
sich fowohl Paris (1590), als auch nachher Rouen 

(15920), 
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Lion), wegen herannahenden mächtigen Spanifchen 
Euecurfes,-vergeblih c). Als, aber König Philipp 


der II, auf der zu Paris angeftellten Reichsver⸗ 


ſammlung, feine, aus der Heyrath mit Henriei IM 
Schweſter erzeugte Tochter ”Ifabelle öffentlich, als 
Königin, vorſchlaͤgt: bequeme ſich Heinrich), die Kros 


| 
j 


| 


ne, mit Abſchwoͤrung feines Glaubens (Iul. a5), 
zu erfaufen. Darauf unterwerfen ſich die Liguiiti- 
ſchen Anführer, Städte und Provinzen nach und nad) 


dem Könige; fonderfich, nachdem er zu Chartres ges 


frönet (Febr, 27), und in Paris eingelaffen worden 
(Mart. 22) | 


a) Diefed war der bisherige Eardinal von Bour⸗ 
bon, den manzu Paris zum Könige ausrief (15894 
Nov.2s). Es hielt ihn aber König Heinrich „ bis 
an-feinen Tod, zu Fontenai en Poitou, gefangen. 


b) Philippus 11 fuchte nehmlich feitdem die Fran, 
zoͤſiſche Krone für feine Tochter Iſabella; der Herzog 
von Lothringen Earl, für feinen Sohn Beinrich, 
von der zweyten Tochter Kb, Heinrichs des 7, der 
Prinseffin Claudia ; der Herzog von Mayenne aber 
ſowohl, alö ber jüngere Earl, Cardinal von Hour: 
bon, wie auch bald heruach der, aus feiner Haft 
zu Tours, 1591, entwichne junge Herzog von Guiſe 
Earl, ein jeder für fich felbft. | 

)Diefe Spanifchen Hälfswölfer führte der beräkm. 
te Kriegsheld, Alexander Herzog von Parına, beyde 
Male, aus den Niederlanden, nad) Frankreich. 


IV. Nun Hatte Heinrich noch die Abſolution 
vom groffen Rirchenbann, wegen feines Rückfalls 
An Die Kegerep, zu füchen ; welche ihm, on bie 

IH - h pa⸗ 


| 
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-,1595 Spanifchen Künfte ſehr ſchwer gemacht; aber doch 

ſept.i⸗ endlich, vom Pabſt Clemens dem VIII, völlig errbeis ° 
let wird. Diefeg giebt der Ligue den leßten Stoß; 
und bringt dem Keiche, nad) fo langwuͤhrigen Wers 
wuͤſtungen, und Mordfpielen, allmählig die Ruhe 
wieder, Welche Heinricy nachher, durch das berühme 
te Edit de Nantes, aud) in Anfehung der Hugenotten, 
befeftiget, 1598. a 


V. Inzwiſchen harte König Heinrich Pbilipp 
dem I], als der Seele der Kgue, und dem geſchwor—⸗ 
1595 nen Feinde feiner Perfon und Krone, den Krieg ans 
gefündiger; und Deswegen aud) nachher mit England, 
und den vereinigten YTiederlanden, ein Off-und 
Defenfiv: Bündnif (im Haag, 1596, Od. zı) gen 
fchloffen. In diefem Kriege erobern zwar die Spas 
1596 nier Cambray, i595, Calais und Ardres, 1596, 
1597 äberrumpeln aud), im folgenden Jahr, Amiens. Allein 
Amiens wird bald wieder bezwungen. Und der altePhis 
lipp wünfcht den Frieden noch fehnlicher, als der ” 
1508 noch nicht zu Kräften gefommene Heinrich. Es koͤmmt 
may 2 folcher, in Vervins, zu Stande. Man giebt ſich dar— 
in benderfeits alles zurück, was, feit 10689, ein« 
ander abgenommen worden ; und Henricus IV behäft 
fich feine Anfprüche auf Navarra vor, ’ 
Memsires de Mrs. DE BELLIEVRE e£ DE SILLERY 
fur lapaix de Vervins, Il parties. Paris 1667. 8. 

VI. Da auch Carl Emanuel, Herzog von Ga« 
vonen, mwährender Kguiſtiſchen Unruhen, die wohlgeles 
gene Marfgraffchaft Saluzzo an fi geriffen hatte” 
(1588); und fid) nad) des Königs Willen zu beque 
men ausfchläge: fo greift Henricus den Herzog mit - 

Gewalt | 


| 
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Gewalt der Waffen an; und zwingt ihn, im Stie- 
den zu Lyon, zum Abtritt von la Brefle, le Bugey, 1600 


le Val Romeyg le Pays de Gex, und einigen andern gor - 


Dertern jenfeirs der Rhonez dagegen ihm Saluzzo Ian, 17 
‚überlaflen wird a). tar Ä 

a) Der Berzog ſuchte zwar nachher, durch gebei: 
me Unterbandlungen mit Spanien, und mit einis 

gen Franzöfifchen Mißvergnügten, ſich feines Scha« 

dens wieder zu erhohlen. Allein König Heinrich 

entdeckte und zernieptete dieſen gefährlichen Anfchlag. 

Und der Herzog Marechalde Biron verlohr dabey den 
RKopf (1502). | s 

Il. Die übrige Zeit feiner Regierung wendet 
Heinrich fehr Elüglich auf Verbeflerung der Finanzen, 
ber Bandesproductionen, Sepden- und anderer 
Manufacturen, der Schifffabre, Rriegsmacht, 
und übrigen Landespoltcey; worin ihn fein grofs 
fer Minifter, Duc de Sully, Marquis de Rosni, Pair. 
de France, getreulich unterftüßet. 

VII, Heinrich war im Begriff, Spanien und De» 1610 
fterreich von verfchiedenen Seiten anzugreifen, als 
rangois Ravaillae ihn, am hellen Tage, auf öffent: 
icher Straffe, zu Paris, in feiner, Rutfche, ermordet a), maylg 
Diefes mar das Ende eines wahrhaftig groffen Kö» 
igs, der fein eigner General und Minifter, und 
feiner Unterehanen Ueberwinder und Water. zugleich 
gewefen. | —* | 
a) Echon 1594 vergriff fich Fean Chaſtel, ausblin; 
dem Eifer, an des Königs Perfon, verleßte ihm aber 
nur Die Oberlippe: worauf die Sefuiten, als feine 
Zehrmeifter, durch einen Arret des Parifer Parla— 
ments (Dec. 22), aus dem Reiche verbannet ; aber 
8503 vom Könige wieder hereingerufen worden, 
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LYDOVICVS XII, Iuftus 


Heinrichs ded IV Sohn 
8,1610 May, alt ⸗ J. reg. 33, fl. 1643, alt 42. 

a) Die ganze Gefchichte ber Regierung diefes Kb⸗ 
nigs handeln ab s 

1) Gabrielis Bartholomaei GRAMMoOMNDI Aiflorias 
vum Galliae, ab exceffu Henrici IV, libri XVII. To- 
lofae 1643. fol, Amiterd. 1653. 8, Francof. et Lips 

ſiae 1674. 8. - 

2. Hifloire de Louis X11I, par Michele Vassor$ 
Amfterdam 1701-1711. Xtomes, gr, ı2. auch Amfter 
dam (Paris) 1757. VIE Volümes, 4. und XVIII — 
mes. ı2. Wird anjetzt Teutſch uͤberſetzt. — 

2. Hifleire du Regne de Louis XIII (par DU J— 
illtomes. Paris 1716. 12. it. Aecneil de pieces con 
cernantJhifloire deLouis XIII, 11ltomes.ib.eod. ı2, 

b) Die Gefchichte der erfteren Regierungsjahre: 
erzählen * 

1. Memoires depuis la mort de Henrv IV, jusſqu'u 
Miniflere du Cardinal de Richelieu, par DEAGEANT 
Grenoble, 1668. 8. | 

2. Memoires ad’ Etät, concernant les -chofes les pl 
verparquables arrivees fous la Regence de la Reine Ma 
vie de Medicis, et du Kegne de Louis XIII, Paris 1666 
12 









3. Hiſtoire de la Mere et du fils, «’ efl d dire de Ma 
rie de Medicis Mere de Louis X11I, par Frangois Eu 
des DEMFZERA1ı attribude au CardinalRıcH£Lieu 
Amfterdam 1730, ILtomes, 12. and) La Haye 1757. 


von Medicis, die durch einen Parlaments, Schlu 
die Regentfchafe erhalten, dem Prinzen Moritz von 
Dranien einige Hülfstruppen zugefandt, mit weldyen . 
die Feſtung Juͤlich a) dem Kayſer entriffen wird: — 
geht 


x J 
J. Nachdem des Königs Frau Mutter Su 
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gehr fie von ihres Gemahls Staatsmarimen haupt—⸗ 
fachlich Farin ab, daß fie mir Spanien vertrauliche 
Sreundichaft ſtiftet; und (1612) eine Doppelhey⸗ 
rarb zwifchen dem Könige Ludwig, und der älteften 
Spanifchen Infantin Anna Maris, und zwifchen 
Philippo Prinzen von Afturien, und der älteften Fran⸗ 
ͤſiſchen Prinzeffin Eliſabeth, ſchlieſſet. Hieruͤber 
ntſtehen einige Unruhen von Seiten ber Groſſen und 
jer Hugenotten; zu deren gaͤnzlicher Beylegung ber 
önig, nady übernommener Regierung, eine Aßem- 
lee des Etats generaux ausſchreibet, weldye aber 
rucht!os auseinander gebt. Diefe allgemeine Vers 
ammlung der Stände ift ber letzte Reichstag, fo 
Frankreich gehalten worden, 


a) Europäifche Staatshändel, ©. i9. f. 

MM. Die Königin Frau Mutter führe immittelſt die 
egierung fort, und läßt die Doppelbeyrarb (1615) 
ollzieben, worüber die Mifvergnügren wieder zu 
n Waffen greifen: welcher Lerm zwar bald geftillee 
ird, 1616; aber nad) Gefangennehmung des Prin« 
n von Conde (Sept. ı), aufs neue ausbricht. Ends 
ch wird die Königin Frau Murter, nebft ihrem 












chal d’Ancre a), durch den bisherigen Serchenbeißer, 
Sharles Albert de Luiner, dem Könige verhaßt ges 
nacht ; der" Marfchall erfchoflen (1617 April 24), 
nd jene nach Blois verwiefen ; doch nachher mit dem 
önige verglichen, 1619, auch der Prinz von Conde 
sgelaffen, und dadurch das Reich berubiger. 


Ir a) Der Fall des Mavechal d’ Ancre machte auch 
feine GemahlinLeenora Dori, genannt aahgah Yu 
gluͤ 


aupt-Minifter Concino Concini, Marquis und Ma- 


16123 
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glücklich, Sie wurde, durch einen paelhenten 
- Spruch, geföpfet, und verbrannt. Beyde waren 
Landsleute der Königin Frau Mutter. 


11. Durch den Sturz des Marechal d’ Ancre 
kommt Luines ans Gtaatsruder. Er wird Furz 
hintereinander Duc, Groß-&iegelbewahrer, und-Con- 
netable; ift aber fo übermütbig und ungefchickt, daß 
nur fein Ableben (1621, Dec. 5 th, von dem na» 
ben Fall befreyer. | 


IV, Inzwiſchen hafte das harte Edict des RS. 
nigs , wodurch Bearn mit der Krone vereinigef, und 
die Rückgabe dafiger Catholiſchen Kirchenguͤther an⸗ 
befohlen worden, welches der Koͤnig in eigener Per 
fon, 1620, vollfireckte, und die deshalb von den Re» 
formircen zu Rochelle angeftellte Derfammlung - 
einen Religions: Arieg veranlaffet ; worin die Hu« 
genotten, unter Anführung der beyden Brüder des 
Herzogs von Rohan, und des Prinzen von Sou- 
bize, zwar tapfer fechten; aber doc) ihren Zweck nicht 

16:2, erreichen a), ſondern fich mit einer fehr eingefcyränfe 
oct. zı ten Beftätigung des Edicts von Nantes begnügen‘, 


‚müffen. 


a) Der König belagert zwar, nebft 6 Marechaux | 
deFrance, die Feftung Montauban vergeblich; hatte | 
aber vorher Saummr und Sr. Fean d’ Angeli erobert; ’ 
und feine Truppen blieden, im folgenden Fahr, Meis 
fter im Selde, und hielten fchonachelle felbfi bloquirt. 


V. Die Königin Frau Mutter, welche um dieſe 
Zeit einen groſſen Theil ihres Anſehens bey dem Koͤ—⸗ 
nige wieder erlanget haste, ziehet den Biſchof von 


Lu- 
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Lucon, Armand Jean Dupleflis de RicHELIEU a) 
wieder hervor; verfchafft ihm den Cardinalshuth 
(1622, Sept. 5), und nachher einen Dias im Staats— 
rath (1624, lanuar); worauf er gar bald vie Wir. 
de eines Premier» Minilters erhielt. Seit dieſer 
Zeit befteht die Regierung Ludwigs des XIII 
bauptfählih in den Tharen Ddiefes groffen 
Staats bedienten. 


2) Er hatte den Anfang feines Gluͤcks dem Ma- 
rechal d’Ancre (mit befjen Fall er auch eine Zeitz 
lang in Ungnade fam,) die Folge davon feinen Ver« 


1624 


bienften um Luines, und nachher um die Königin 


Frau Mutter zu danken, 


le Sr. Louis Augery, Advocat au Parlement et 
aux Confeils du Roy. Paris, 1660. fol. 


Ä 2. Memoires pour Phifloire du méême, par AUBERYs 
| 


1. Hiflöire du Cardinal Düc de Richelieu, par 


IItomes. Paris, 1560. fol. 


IS 3. Vie du Cardinal Richelieu, par Mr, LE CLere, 

| (gme edition). Amfterd, 1724. III tomes. 8. (sine 

| edit.) Amfterd. 1753. V tomes 12. 

4. Journal de Mr. le Cardinal Duc de Richelien, 

| fait en 1630 et 1631, et autres pieces. Amfterdam, 

4664. II parties, 12. 

5. Teflament politigue du Carainal de Richelien, 
3me edition, enrichie d’Obfervations hiftoriques, 

| et politiques, par Mr. l’Abbe pe Saınr PiERRE- 

| Il. tomes. La Haye, 1740, 8. 


| VI, Richelleu nimmt ſich fogleidy der Schweitzet 
gegen Spanien, inder Deltelinifchen Sache a), mit 
Gewalt der Waffen, an; züchtiget auch, mit Hülfe 
| M des 


| . 
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des Herzogs von Savoyen Carl Emanuels, bie 
Genueſer, wegen ihrer Partheylichfeit vor gedachte 
Krone; und fchlieffee endlich mit Spanien über bey» 
de Händel ben Tractat zu Mongon, 1626, zu 
Frankreichs Vortheil. 


a) Europaͤiſche Staatsbändel. ©. 27:29. 


1625! VI. Und als der Prinz von Soubize , wegen un« 
vollftreckten Friedens, fi) der Königlichen Schiffe zu 
Blavet (Port Louis), bemächtiger (1625, Ian. 18): 
fo treibe Richelieu die Augenotren dergeftalt in die 
Enge, daß fie, nad) verlohrnem Geetreffen gegen den. 
Admiral Herzog von Montmorency (Sept. 17), und 
nach Einbuffe der Inſeln de Ahe und Oleron (Sept. 

1626 ı8 und 20) den neuen fchlechten Stieden, als eine 

Feb.5. Gnade, anfehen müffen, 


VII. Er ſetzt hierauf die Heyrath des Herzogs‘ 
1626 von Orleans, Baftons, “Bruder des Königs. mie 
. der Mademoifelle de Montpenfier durch; macht ſeine 
Widerfacher * bey dieſer Gelegenheit, ungluͤcklich, 

und ſorgt fuͤr ſeine kuͤnftige Sicherheit. 


a) Die Königin felbft ftecfte hinter der Parthey/ 
welche dieſe Vermaͤhlung zu hintertreiben ſuchte; und 
ſo gar einer Verſchwoͤrung gegen des Cardinals Le⸗ 
ben beſchuldiget wurde. Wegen dieſesComplots ward 
der Marquis von Chalais, zu. Nantes, graufam hinges 
richtet. Den Marechal #’Ornano, Favorit des Ga⸗ 
ftons, rettet von einem gleichen Schiekfal fein Tod, 
im Gefängniß zu Vincennes, Madame de Chevreufe, 
die Vertraute der Königin, flüchtet nad) Lothringen. 
Die Vendomes wurden auf eine zeitlang feftgefeßl 
Und der Graf von Soiffons mußte nad) Rom flüchten. 


1: Me 
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1. Memoires de feu Mr. le Duc d' Orleans, conte- 
. nant ce qui s’eftpafle en France de plus confidera- 
ble,avecun Journal de favie. Amfterd. 1685, ı2. 


IX. Als kurz nachher der König Carl der 7. von 
Groß Britannien, zum Bortheil der Kocheller, mit 
einer ſtarken Flotte, die Inſel de Rhe, obgleich frucht« 
los, angreifen laffen: werden die unglücklichen Huge— 
notten dadurch in einen neuen Krieg mit dem Könige 
geſtuͤrzet. Richelieu unternimmt die Belagerung 
von Rochelle (1627, Aug. Io), und zwinget dieſe gea 
waltige Seefeftung a), weldye noch zwey Engliſche 
Flotten b) vergeblich zu retten fuchen, zur Ueberga« 
‚be auf Gnade und Ungnade (1628, Od. 28). Dars 
‚auf müffen die Hugenotten auch die übrigen Feftungen 
räumen, und ſich mit einer völlig webrlofen Reli. 
gions » Duldung begnügen laffen. Mit Groß— 
Britannien wird der Friede aud) bald nachher be, 
richtiget. 

a) Hierbey wurde der berühmte Meerdamm durch 
Pompejum Targon, den größten Ingenieur feiner 
Zeit, aufgeführt, um Rochelle zu Waffer zu fpers 
ren. Der König und der Gardinal waren bey 
diefer Belagerung felbft gegenwärtig. 

b) Die zweyte Englifche Hälfsflotte, unter dem 
Grafen von Denbigh, war zu ſchwach; und bie 
+ „Dritte weit flärfere Englifche Flotte, unter dem 
' Grafen von Lindfey, Fam, wegen des ſchon 
vollendeten Meerdamms , zu fpät. 






X. Nunmehr Eonnte erft Franfreich fih mir Nach⸗ 
druck in die auswärtigen Händel einmifdyen ; und 
"finder auch bald Gslegenheit, in dem Mantuaniſchen 
2 M 3 Erb» 


Li 
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Krbfchafts- Zwift a), fi) den Spanifdh,Defterrei 
chiſchen Abfichten öffentlich, und zwar fo glücklich zı 
widerfeßen, Daß nicht nur, in dem Frieden zuChiera/co 
folche gänzlich vereitelt; fondern auch bald darauf di 
wichtigen Pläge Pignerol und Cafal (1633), nebf 
Monaco (1641), an die Krone gebracht werden. Wii 
dann auch Franfreich von diefer Zeit an, ſowohl dei 


‚Republic der vereinigten FTiederlande, zur Fortfe 


gung des Krieges gegen Spanien, als aud) der Kro— 
ne Schweden, zum Kriege gegen den Kaifer, grofft 


Subjidien bezahlet bat, 


a) SEuropäifche Staatshaͤndel. ©. 31. 33. 


XI. Um diefe Zeit brechen neue Cabalen gegen 
den Cardinal aus, Die von des Königs Mutter und 
Bruder eifrigft unterftüßet werden, Erſtere wuͤrkt 
fchon den "Befehl zu feiner Entfernung von Hofe aus 
(1630, Nov. 10); ‚den er aber, am folgenden Tage, 
gluͤcklich hintertreibet; und dagegen dieſe feine groffe 
Feindin naher (1631) noͤthiget a), felbft nad 
Brüffel b) zu entweichen, | a 

a) Richelieu brauchte ein paar vertraute Geiftli 
che, den Eapuciner Joſeph, und den Presbytrum 
Oratorii Harley dazu, um den König zu einer zweyten 
Entfernung feiner Mutterpon Hofezu bewegen. Sie 
Fam, auf erhaltene Nachricht hievon, dem König 
lichen Befehl, durch ihre Flucht, zuvor. 

b) Hier fand fie eine.groffe Wohlthäterin an 4 
Erzherzogin Iſabella. Nach deren Tod gieng fie, übe 
Holland, nachEngland, zuihrer Tochter, ber Königin 
Henriette; und endlicd) nad) Eöln, wo fie die übrige 
Lebenszeit, in trübfeligen Umftänden, zubrachte, und 
ihren Haß gegen den Cardinal, der ihre | 

mi 
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mit dem Könige beftändig hinderte, mit ind Grab 
nahm, 1642» 


XI, Die Händel mit dem Herzoge von Orle— 
ans machen noch gröffere Unruhe. Der verwittwete 
Gafto heyrathef, ohne Wiſſen und Willen des Königs, 
die Prinzeffin von Lothringen Margaretha. Der 
König vertreibet ihn perſoͤnlich aus Lothringen nad) 
Brüfel. Der Herzog bricht nachher (1632), mit 
einigen Truppen, in Languedock ein; verträgt ſich 
Darauf, nad) verlohrnem Treffen beyCaltelnaudari 2), 
mit dem Könige; entweichet aber von neuem nad) 
den Niederlanden (eod a.); verträgt b) fich wieder 
(1634), und entferne ſich auch wieder (1636), bis 
ber König endlich in feine Ehe einwilliget, 1637. 


a) Gaſto hatte den Gouverneur von Languedoc, 
Berzog von Manrmorency, zurHülfsleiftung verleitet. 
Diefer wurde, bey Caftelnaudari, gefangen, und, 
wider den mit Gaſto getroffenen Vergleich, bingerich- 
ser; und hiedurch dieneue Entweichung des Herzogs 
von Orleans veranlaffet, Worauf der König die Che 
feines Bruders, fogar durch rechtliche Ausfprüche fo; 
wohl der Beiftlichkeit (1634 Iun.), als des Parlaments 
zu Paris (eod. a. Sept. 5), für nichtig erklären ließ. 
b) An der wunderlichen Aufführung des Herzogs 
von Drleans hatte fein Favorit Puylaurens ben größ; 
ten Antheil; daher Richelieu nicht eher ruhete, als 
bis er ihn ins Gefängniß, und vermuthlich auch da; 
felbft ums Leben brachte, 1635. | 


‚ AI. Diefes Familien » Handels bedient ſich der 
-ardinal liſtiglich um im Lothringen feften Fuß zu 
gen. Denn, weil dafiger Herzog Tarl der IV dem 
M 3 wider⸗ 
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widerfpenftigen Gaſton Aufenthalt gegeben, bricht ber 
König gegen ihn los, und dringe ihm, im Tractac 
zu Vic (1631, Dec. 31), Marfal ab. Und, da er 
den Gaſton nad) wie vor unterftüßer : fo noͤthiget ihn 
1632 eine neue Franzöfifche Armee zum Tractar von Li- 
verdun (1632, lun. 26); darin er Jametz und Ste- 
nai zum Unterpfande, und die Feftung Clermont: 
auf ewig abtreten, und wegen des Herzogthum Bar 
die Huldigung verfpredhen muß. Weil er aber den 
legten Punkt nicht erfüller : fo wird Bar mit der Kros 
633 ne vereiniget, der Herzog in Nancy belagert, und, 
durch den Vergleich zu Charmes, gezwungen, dieſe 
Hauptftade auffo lange in Franzoͤſiſche Hände zu übers 
geben, bis et dem Könige feine Schweſter Margares 
2634 tha ausgeliefert. And da er diefes nicht bewerkſtelli⸗ 
‚gen Fann a): fo befeßen die Sranzofen das ganze 
Sand; welches ihm erft, 1641, in dem Tractat zu 
St. Germain en Laye ‚unter ſchweren Bedingungen, 
‚wieder eingeräumet wird. 

a) Indem die Prinzeffin Margaretha inzwifchen 
zu ihrem Gemahl nad) Brüffel geflüchtet war. Der 
Herzog von Lothringen überließ, bey dieſer Verle— 
genheit, feine Staaten an feinen Bruder Nicolaum 
Francifeum, bisherigen Cardinal von Kothringen, 
der hierauf die Prinzeſſin Claudia heyrathete. Dies 
ſes neuvermählte Paar entwifchte den Franzofen 
ebenfalls glücklich aus Luneville (Apr. 1.1634). 

1. Memoires du Marquis DE BEAUVAU pour m 






a Phifloire de Charles IV, Dur de Lorraine et de Bag 
(edition nouvelle corrigee). Cologne 1688. 12. 


XIV. Nachdem nun der Cardinal feine einbeimi 
ſchen Seinde größtentheils gedaͤmpfet; auch ſowoh 
bei 

| 


| 
} 


| 
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den Adel als die Geiſtlichkeit, und fonderlich das 


Parlament zu Paris, durch Unterdruͤckung deſſen 


bisheriger Gewalt in Staasſachen, zum unum⸗ 


ſchraͤnk ten Gehorſam gewoͤhnet: ſo verliehret er 


feine Zeit, den Spaniern oͤffentlich den Rrieg an« 
zufündigen; und zugleich den Raifer, mittelft Hülfe 
leiftung an Schweden, anzugreifen: wodurd) er feis 
ner Krone die Gelegenheit verfchaffee, auf der einen 
— den groͤßten Theil von Elſaß und Brißgau, 
und auf der andern Catalonien und Reuſlen 
unter ſich zu bringen. 


XV. Und als der Herʒog von Bouillon a), mit 
andern Mißvergnuͤgten, neue Unruhe erreget, und 
darüber ſogar mit Spanien in Buͤndniß tritt: fo noͤ⸗ 
thiget er ihn, feinen Kopf mit Ueberlaffung der Fe⸗ 
ftung Sedan loszukaufen. 


a) Anfänglich vereinigte er fich mit dem Grafen von 
Soilfons, und demHerzog von@uife, unter Spanifchen 
Deyftande, gegen den Cardinal. Als aber der Graf 
von Soiffons, imTreffen beySedan, umgefommen, und 
Guife nad) Brüffel entwichen war: bequemte er ſich 
wieder zur Unterwerfung. Allein kurz nachher verband 
er fich aufö neue gegen Richelieu mit dem Herzoge von 
. Drleans, und dem Groß:Stallmeifter, Cingmars, Mr. 
le Grand genant. Ihr Vertrauter Fontrailles unters 
zeichnete wuͤrklich, Namens Gaftonis, ein Buͤndniß 
mit Spanien zu Madrid (1642, Mart. 13). Der ſchon 
kranke Cardinal entdeckte aber das Complot. Daruͤber 
verlohrCinqmars, und deſſen Vertrauter, Francois Au- 
gufle de Thon,denKopf. Und derHerzog vonBouillon, 
den man zu Cafal in Verhaft genommen, wurde mit 
einer gleichen Strafe gefchrecket. Man hatihm, 1651, 
noch ein Aequivalent vor Sedan gegeben. 


M 4 XVI. 


1635 


1642 


71643 
May 


14. 
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XVI. Richelieu (1643, Dee. 4), und fein König 
fierben kurz hintereinander. Kein Minifter hat jes 
mals einen gefaͤhrlichern Poften befleidet als biefer 


 Cardinal.  Um-fid) zu erhalten, mußte er fich feinem 


Könige, deffen unumſchraͤnkte Gewalt fein Hauptzweck 
war, eben fo fuͤrchterlich machen, als der Königlichen 
Familie, don Groffen des Reichs, und allen Sränden, 


‚die er aehorchen lehrte, König Ludwig liebte die 


Gerechrigfeit und Einfamfeit, hatte Muth ohne Feyer, 


Einfiche ohne Entfchloffenbeit, 


* a) Errichtung des Parlaments su er, 1633, 
vor diedrey Bißthuͤmer, aus welchen bisher noch viele 
Appellationen an das Kaiferliche und Reichs » Kam 
mergericht waren gebracht worden. 


®,b) Stiftung der Academie Frangoife 1635. 


LVDOVICVS XIV, Magnus 
Ludwigs des XII Sohn, 
Ko. 1643, alt s 3. tig. 72, f 1725, alt 77 


a) Bon der Gefihichte feiner ganzen Regierung 
handeln: | 

ı. Hiflöire de France fous le Regne de Louis XIV, 
par Mr. ne LARRev, ‚Confeiller de la cour et des 
Ambaflades du Roi de Prufie, Rotterdam, 1721. 
IX tomes. 12. ’ 

2. Hifleire de la vie et du Regne de Louis XIV, 

ubliee parMr. Bruzen DE LA MARTINIERE, aveo 
des Medailles. La Haye, 1740. V tomes, 4, 4 

3. Hifloire du Regne de Lonis XIV, par Mr. Re 
BOULET. Avignon, 1746. VIII tomes. 12. 

4. Le Sieck de Louis XIV (par Mr. ne Vor TA 
RE), publi& par Mr, pe FRANCHEvILLE. Berlin, 
1751. I tomes, 12, Vollſtaͤndiger, in der — 

100 
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" &ion complete des Oeuvres deMr. De VoLTaı- 


RE.) Geneve, 1756. tom. XV - XVII. | 
5. Medailles für les principaux Evenemens du Regne 
entier de LouisdeGrand, avec des explications hifto- 
riques. Paris, 1702. Vollftändiger beforgt par Mr, 
BoseSecretaire del’Acad. desInferiptions etB.Let- 


tres. Paris, 1723. gr. fol. Die unterdruͤckte Vorrede 


zur erften Auflage finder fich in dem Werk: Melange 
eurieux des pieces attribuees a Mr. deST,EVRENONT, 
{Amifterd. 1726. $). tom. I. p. 207, | 


b) Don der Gefchichte der erften Regierungs» 


Sabre haudeln; 


1. Memoires de la Minorite de Louis XIV, fur ce 
qui ’efl paſſe a la fin de la vie de Lonis XIII, et pendang 


„da Regence d’ Anne. d’ Autriche (par Mr. le Duc de 


ROCHEFAuCAULT). Villefranche, 1688. 12. Nou- 
velle edit. augmentee, Paris 1754. IItomes. ı2. 

2. Memoires fecrets de la Cour de France, contenant 
les intrigues du Cabinet, pendant la Minvrite de Lonis 
XIV. Ill tomes, Amiterd. 1733. ı2. 

3. Memnires pour fervir dl’hiflotre d’ Anne d’ Au- 
triche, Epoufe de Lauis XIII, Roi de France, par 
Madame de MoTTEvıLLE, une de fes favorites, 
V tomes, Amfterd. 1723. 12. | | 

4. Beniamini Prıors ab exceffu Ludouici XIIF, 
de rebus Gallieis Hifloriarum libri XL. Lutet, Parif. 
1665, 4. it. Lipfiae, 1686. 8. 

5. Memoires de Mademotfelle de MONTPENSIER, 
fille deMr. Gafton Duc d’Orleans. Paris, 1728. VI 
tomes ı2. Vollftändiger, Amfterd. 1735. VIII to. 
mes, 12, 

6. Memoires et Reflexions fur les principanx Eve- 
nements du Regne de Louis XIV, et fur le caractere 
de ceux, qui y ont eu la principale part, par Mr. L, 
M.D.L.F, (leMarquispe La Fare). Rotterdam, 


Pr 


1716. 8. a 
NE I, Die 
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| I. Die Königin Frau Murter, Anna von Oeſter⸗ 
1643 reich, wird, gegen den leßten Willen ihres Gemaͤhls, 
unumſchraͤnkte Regentin; und erflärt, einige Zeie 
nachher, den Cardinal Iulium MAzARINT, welchen 
ſchon Richelieu zu feinem Nachfolger auserfehen und. 
angezogen bafte, zum erſten Miniſter (Dec), 
| 1. Hiflorie del Miniflerio del Cardinal Mazarini di 
Galiazzo GvAtLDo PrıoRATO fin all’ anno 1655, 
Ill parti, in Colonia 1669. ı2. Sranzdfifc), Amſt. et 
Cologne, 1671; auch zu Lyon, 1673. 1 Voll.z, 
2. Hißoire du Cardinal Mazarin, par Mr. Auge- 

Ry. Iltomes. Amfterdam, 1730. 8, 


U. Unter. diefem ‚groffen Staatsmann wird der 
Rrieg gegen Spanien und den Raifer, mit gufem 
Gluͤck, fortgefege. Mit leßterm wird endlich der 


1643 Weſtyphaͤliſche Sriede, zu Frankreichs groffem Vor⸗ 


theil, geſchloſſen: indem dieſer Krone darin die hrey 

Sothringifchen Bißehümer Metz, Tull und Derdun; 

die Sandgraffchaft und Landvogthey Elſaß, nebft 

Sundgau, und Pfirt, mit aller Souveraͤnetaͤt; 
auch das Befaßungsrecht in Philippsburg, und die 

gehnsherrlichfeit von Pignerol überlaffen werden. 


III. Eben um diefe Zeit aber brechen im Herzen 
des Neichs ſchwere Linruben aus, welche von dem 
Mißvergnügen der Broffen und des Volks, oder ber 

- fogenannten Fronde, gegen die Regierung einer auss 
ländifchen Kegentin und eines ausländifchen — 
entſtehen. Den erſten Sturm veranlaſſet die Feſi⸗ 

1648 ſetzung einiger Parlaments» Herren (Aug. 26). Der 
Hof ſieht ſich genoͤthiget, aus Paris nad) St, Germaia 

| zu’ 


| 
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zu entweichen (Tan. 6; zwingt aber hierauf dieſe re⸗ 


belliſche Stadt, durch eine Bloeade des Prinzen von 
Konde, zum Bergleid) (Martin), 


IV, Der zweyte Lerm entftand über die Gefan⸗ 


feines Bruders, des Prinzen von Conti, und ihres 
Schwagers , des Herzogs von Longueville; deren 
Anhang in der Normandie, Burgund und Öuienne 


zu den Waffen greifer. ob nun gleich, durch die 


Reife des Hofes in diefe Provinzen, die Ruhe wies 
der bergeftellt; aud) Turenne, der fi) Lieutenant- 
General de l’Arınde du Roi pour la liberte des Prin- 
ces nennen läßt, mit feinen Spanifchen Hülfsvölfern, 


„bey Rhetel gefchlagen wird. (Dec.ıs): ſo vergröffere 


ſich ded) die Faction der Frondeurs dergeftalt, daß 


die Königin gemüffiget wird, nicht nur die nach Ha- 
vre de Grace abgeführten Deinsen. auf freyen Fuß 
zu ftellen (Feb. 3.)5;  fondern auch den vom Parla« 


ment auf ewig verbannfen Mazarini von ſich zu 


laſſen (Mart. 4), welcher nad) Luͤttich, und von da 


nach Coͤln abgeht. 
V. Weil aber der Cardinal, auch in feiner Abwe⸗ 


ſenheit, den Hof fortregiert; und die Königin unter 


dem Anhange des Conde Spaltun generreget: fo bricht 


dieſer Prinz aufs neue in Guienne los (fin. Sept.). 


Der nunmehr mündige König ruft den Mazarini 


zuruͤck (Februar); bringt den Prinzen von Conde, 


durd) obgedachten Turenne, etliche Mal zum Weis 
chen, und nimmt fodann, nad) einer zweyten freymils 


ligen Entfernung des Cardinals nachSedan (Aug. 19), 


von feiner Hauptſtadt wieder Beſitz (O4, 21). Das 
gegen 


1650 


gennehmung eben Diefes Prinzen. von Conde und Jan. id. 


1051 
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‚gegen muß ber Prinz von Conde, in den Spanifchen 
‚Niederlanden, Schuß fuchen. Nunmehr zieht der 

1653 Cardinal, mit allgemeinem, Benfall, wieder in 
Paris ein (Rebr. 3). Die Unruben in den Pros 
vinzen werden gänzlich gedämpfer; der Prinz von 
Conde aber des Verbrechens der beleidigten Majen 
ſtaͤt ſchuldig erfläret (1654. Apt.). 


1. Memnires de Mr. L*** (Pierre LENET) Confeil- 
ler d’Etat, contenant Ühifloire des Guerres Civiles des 
. annees 1649, et [uivantes,, ll tomes, 1729. ı2. 
2. Memoires de Mr. le Cardinal deRerts. Nancy, 
1713. III Voll. i2. Auch ua (Rouen) 1718. 
VVolı. BT 


VI. Nach diefer inneren Beruhigung des Reichs 
wird der fo vieljährige Spanifche Krieg mit dop« 
peltem Eifer; und, feit 1656, in Gemeinfchaft mit 
der Republik "England, fortgefetzt; "und endlich, durch 
1659, ben Pyrenäifchen Frieden, ſehr glücklich und ruͤhm⸗ 
lich gefchloffen. Denn hierin. wird die Heyrath des 
Rönigs mie der älteften Spanifchen Infantin Ma⸗ 
ria Thereſia, Philippi IV Tochter, die aber auf alle 
kuͤnftige Erbfolge eydliche Verzicht leiſtet, feftgeftelle 
(vollzogen zu St. Jean de Luz, 1660, Jun. 9); und die 
Graffchaft Rouſſillon, nebft Conflans, ferner inden 
Niederlanden beynahe ganz Artois, mebft einigen 
Plaͤtzen in Flandern, Hennegau und furemburg ‚an 
Frankreich abgetreten; welche Krone dagegen den 
Prinzen von Conde in feine vorige Rechte und Güs 
ther wieder einfeßt ; auch die Reflitution des Herzogs 
von Borhringen, unter gewiſſen — — ver⸗ 


ei 
Dies 


——— 
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Diefer legte Punce wird nachher, durch einen be: 
fondern Vergleich des Herzogs Carls IV, zu Vin- 1661 
cennes, berichtige, Der Herzog von $othringen Feb. 
muß die Feftungsmwerfe von Nancy ſchleifen; und, über 28- 
die fchon ehemals abgetretenen Pläße, auch) die Örafe | 
ſchaft Clerınont, die Stadt Sirk, nebft einigen Fle— 
fen im Herzogthum Bar, auch Sarburg und Pfalzs 
burg räumen, und andere befchwerliche Bedingun« 
‚gen eingeden, 


VII. Der Cardinal Mazarini ſtirbt: nachdem Mart. 
er feinem Könige ein vollfommen ruhiges, und an. 9 
ſehnlich vergröffertes Reich verfchaffet; und ihn zus 
gleich in der Negierungsfunft wohl unterrichtet hat. 
te. Er mar eben fo gelaffen, als Richelieu heftig; 
und richtete mit feiner Geduld mehr aus, als fein 
Vorgänger mit Gewalt ausrichten koͤnnen. Diefer 
Ausländer ohne Herfunft hat auch das Glück feiner 
Anverwandten höher gebracht, als jener Franzoſe 
von altem Geſchlechte. 


Parallele du Cardinal de Richelieu et du Cardinal 
Mazarini par Mr. RıcHARrD, Amfterdara 1716. ı2, 


VIII. Von diefer Zeit an regiert der Rönig in 
eigener Perfon ; und wendet die damalige Friedens, 
zeit fehr Flüglich an, um feine Finanz⸗Juſtiz. Dolt. 
cey- Rriegs- und Seeweſen, nebft Manufactun 
ven und Handel, aus dem Grunde zu verbeffern: 
toben vorzüglich dietrefflichen Anfchläge des Control. 
leur General des Finances Colberts a) dem Könige 

nuͤtzlich, und dem Reiche heilſam werden. 


Hifloi- 
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Hifloire de Louis XIV, depuis 1661, jusgu’a la Paix 
de Nimegue, par Mr. Petısson. (geht eigentlich nur 
bis 1670. Ill tomes. Paris, 1749 ) gr. 12. 

a) Johannes Baptifta Colbert erlangte die Vers. 
waltung der Königlichen Finanzen, nachdem Fozgner, 
Marquis deBellisle, bisheriger Surintendant des Fi- 
nances, (1661, Sept. 5) geftürzetworden. Doch wurs 
de deffen Titel unterbrücket. Colbert } 1683. Siehe 

1. La vie de Fean Baptifle Colbert Miniflre d’ Erär. 
Cologne 1695. 12. Ueberfegt von C. J. Dreßden, 
1695. 12. 


2. Teflament politigue de Mefüre I. B. CoLBErT, 
Miniftre et Secretaire d’Etät, La Hay 1694. 12. 


1661 IX. Der Epanifche Abgefandte am Großbritannis 
fhen Hofe, Baron von Batteville, behauptet, bey 
dem Kinzuge des Schwediihen Gefandten, Grafen 
von Brabe, den Rang vor dem Sranzöfifchen Gefand- 

O&.10 ten, Comte d’Efrades, mit Öewalt: Ludwig der 
XIV aber nöthiget feinen Schwiegervater, den Batte- 
ville zurüczurufen, und, durch einen aufferordentlichen 

1662 Amballadeur, den Marquis de Fuentes, eine präjudis 
cirliche Ehrenerflärung zu leiſten. 


1662 X: As kurz nachher ein andrer Königlicher Geſand⸗ 
Aug, ter der Herzog von Cregui zu Rom, durd) die Cor: 
2°. ſiſche Barde, infultiret wird; und Pabft Alexander ' 
der VII die verlangte Genugthuung nicht eingehn 

1663 will: wird Avignon bejegt, der Paͤbſtliche Staat 
mit einem Einfall bedrohet ; und Alexander, in dem 

1664 Vergleich) zu Pifa, gezwungen, den König, durch 
feinen Nepoten, ben Cardinal Chigi, um Entſchuldi⸗ 

gung zu bitten, die Thaͤter abzufirafen, die Corfen aus 

dem Kirchenftaat zuverbannen, und vor ihrem Wacht⸗ 


baufe 
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haufe eine Schandfäule aufzurichten. Doch ift dieſes 
Denfmaal, nad) des Pabftes Tode, mit Königlicher 
Bewilligung, 1667, wieder abgetragen worden. 
Hifloire des demelez de la Cour de France avec la 
Cour de Rome au fujer de laffaire des Corfes, par 
Mr, ’Abbe Regnier DesmArAıs 1707. 4. 

XI. Inzwiſchen hatte $udwig dem Könige von 
Groß- Britannien, Karl dem II, den hoͤchſtwichti— 
gen Seehafen Düntirchen, vor 4 Millionen Frans 
zöfifhe Pfunde, abgefauft (1662). Sodann nimme 
er an dem Kriege der vereinigten Niederlande 
gegen gedachte Krone einen verftellten Antbeil; giebe 1666 

aber bald darauf feine Hauptabficht auf die Erobe— 
rung der Yriederlande öffencli zu erfennen, 
Denn, nad) Philipp des IV Tode (1665, 17 Sept.), 
macht er, wegen feiner Gemahlin, unter dem Vor⸗ 
wand des Juris Devolutionis a), einen Anfpruch auf 
‚einen Theil derfelben; underobert, unter dem Titel , 667 
‚einer Befißnehmung, eine Menge Feftungen darin, May 
nebft der ganzen Franche- Comte,. Diefer gewaltige 
Fortgang der Franzoͤſiſchen Waffen würfer, daß die 
See ⸗Potenzen nicht nurzu Breda, doch mit Einfchluß 
von Sranfreich, ſich fchleunig vergleichen (1667 Iul, 
gi); fondern aud) mie Schweden eine Tripel- Alli- 
ance 1668, (lan.23,26) fchlieffen, und dadurch den 
Frieden zu Aachen (May 2) erzwingen ; darin Ro. 
nig Ludwig fi) mit feinen Eroberungen in den 
Niederlanden, Charlesroi, Binch, Ath, Douai, 
\laFort del’Efcarpe, Isle, Oudenarde, Armentieres, 
Courtrai, Bergues und Tuurnes, mit ihren Diftricten, 
— laſſen muß. 

| a) Europäifche Staatshändel, ©. 84 : 88. 

XII. 





— — — 
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XI. $udwig findet aber bald Mittel, nicht nur, 
diefe Tripel» Allianz zu trennen, fondern fogar 
Groß.» Britannien und Schweden, nebft andern 
Höfen, auffeine Seite zu bringen; und hierauf, nach» 
dem vorläufig der alte verdaͤchtige Her zo g von 
Lothringen von fand und Leuten verjage worden, 
1672 die Republic der Dereinigten LTiederlande, in Ges 

fellfehaft von Broß- Britannien, Chur⸗ Cöln und 
Wünfter zuüberfallen, und auf die Spiße des Berder. 
bens zu fegen. Ob nun gleid) Teutſchland und Spa. 
nien fi ver Wereinigten Miederlande annehmen; 
und dagegen Groß: Britannien, Cöln und Münfter 
von Ludwigen abtreten; fo bleibe er feinen Feinden 
dennoch überlegen; zumal feitdem er, durch Aufbe- 
tzung Schwedens gegen Chur » Brandenburg, auch in 
Norden ein Rriegsfeuer erreget, Ludwig fchreibe 
alſo, in dem Nimwegiſchen, und anderen darauf 
folgenden Friedensverträgen die Bedingungen vor, 


1670 


c) 










2678 Un Spanien giebt er zwar Charlesroi, Binch, 
Ath, Oudenarde, Courtrai zurüd. Hingegen erlangt 
er Valenciennes, Bouchain, Conde, Menin, Cams 
brai, Aire, St. Omer, Ypers, Warvik, Warneton, 
Poperingue, Bailleul, Caflel, Bavey, Maubeuge | 
und Charlesmont, nebft der ganzen Grafſchaft Bur⸗ 
und. Er behält aud) Lothringen im Beſitz: weil 
deffen Reſtitution an fo ſchwere Bedingungen geheftet 
wird, daß der junge Herzog, Carl der Y, foldyes 
lieber in, Frankreichs Händen läßt, 


1679 Das Reich, befömmt Philippsburg zurüc, Hin⸗ 
Feb.5. gegen tritt ber Kaifer Sreyburg ab. Und Frank 
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rei) eignet ſich feitdem Auch die vereinigten Reiches 
ſtaͤdte in Elſaß, und die pre des ganzen 
Sandes u, 

Ludwig verfhafftiauc dem Könige von Schwe- 
den, feinem unglücklichen Bundesgenoffen, alle an 
Drandenburg und Dänemark verlöhrnen Länder i jun.ag 
wieder. ee: | fept. 2 

Europaͤiſche Staatshändel. &. 97-121, 


*) In dieſem Kriege befchlieffen Die zween groffe 
Feldherren, der Vicomte von Turenne, Marechal 
General des Armees du Roi, und der Pring Louis 
der IT von Conde, ihre Heldenthaten. 
TurenNnE ftirbt auf den Bette der Ehren, gegen 
, den Kaiferlihen General ————— bey Salz⸗ 
bach, 1675, Iul. 27. 


I. Hiſtoire du Vicomte de Turenne (par Mr, de 
RAMSEV). II tomes, Paris, 1735. 8. 


‘2. Hifloire du Vicomte de Turenne, De 
RAGUVENET. Il tomes. la Haye, 1738. 8 


Le grand Conde’ begiebt fich, feit dem Anfange 
des Jahres 1676, zur Rube: undjlirbt, 1686, Dec, 
II, zu Fontainebleau, 

' Hifloire de Louis de Bourbon, II du nom, Prinee 
‚deConde,parMr. PierreCosTE.3me edition. la Haye 
1738. Il tomes. 4. 

' XI. Dennod) unternimmt der —* groſſeLud⸗ 
allerley neue Gewaltthaͤtigkeiten gegen Teutſch- 
nd und en: Indem er, durd) diegu Meg, Be- 
angon,un riſach angelegten Reunions-Lammern, 16 81 

erſchiedene „als Kron-Domaͤnen, einziehen 
Ah; Straßburg, 1681, Courtray und Dirmus 
N den, 










| 
| 
| 
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den, 1683, und Lurenburg, 1684, burd) offenbare 
Gewalt, wegnimmt; und hierauf beyden Reichen den 
1684 zwanzigſaͤhrigen Stillftand abtroger. 
a) Europäifche Staatshändel. ©, 1213127. 


XIV. Inzwiſchen läßt der König auch die Raub— 
neſter in der Barbarey; und zwar Algier, etliche 
Mal (1682, 1683, und 1688), Qunis und Trie 

poli aber 1685, bombardiren, um feiner Flagge 
und Handlung auf der Mittelläandifchen See Nefpect 
zu verfchaffen. 


XV. Weil auch die Republik Genuag ſich mit 
Spanien in Bündniß eingelaffen; und fogar mit Als 
gier gegen Frankreich ingeheim verftanden haben foll? 
fo muß fie Die Rache des Königs, durd) ein erſchteckli⸗ 

1684 ches Bombardement des Marquis du Quesne, fühs 
may fen; und wird erft, auf des Pabſtes Vorwort, fols 
chergeftalt begnadiget, daß fie, Durch ihren Doge, Fran- 

168 ciſcum Mariam Imperiali, nebft vier Natbsherren 1 
may iz zu Verſailles, öffentliche Abbitte thun muß. 


XVI. Um ſolche Zeit werden auch die Hugenotten 

je länger je ſchwerer bedruͤckt; und endlich, durch VDE 

1085 derrufung des unwiderruflichen Ediets von Nan 

oct. 22 teo, ihnen alle Religions⸗Freyheiten genommen: woraul 

die Bekehrung der Hugenotten, durch die geftiefelter 

Apoftel; aber auch die Ausweichung von mehr alt 

700, 000 Perfonen, zum unerfeglihen Verluſt dei 
Reichs, erfolger. E 

Hifloive de IP’ Edit de Nantes, contenant ce qui Pd 

pajle en France avant er apres fa publication d Pocen 

fin de In diverfite des Religions er ——9 

0 
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Contssaventions, inexedurions, chicanes, artifices, vio- 
lences ot autres injuflices, que les Reformei fe plaignens 
a’y avoir foufertes jusgu’ al’Edit de Kevocation, 
avec ce qui a fvivi ce nouwelEdir, (par Mr. BenoıT) 
Deift 1693. III tomes. 4. 


XVII. Zugleich wurde aber auch der heilige Vater, 
auf mehr als eine Art, fehr empfindlich gefränfer. 
Erſtlich mußte die Franzoͤſiſche Geiſtlichkeit nicht nur 
das, wegen Erweiterung der Regale vom Koͤnige, 
1673, bekanntgemachte Edict erkennen; ſondern 
auch vier der Hierarchie ſchnurſtracks entgegen ſtehen⸗ 
de Saͤtze feſt ftellen, 1682; welche von dem Könige 
beftätiget, und vom Parlament regiftriret werden 
(Mart. 23). Ferner hatte Innocentius XI, mit Bes 
willigung anderer Carholifhen Mächte, die bisherige 
ausfchweifende Quartier. nnd Zollfrepbeit der Ges 
fandten in Rom aufgehoben; und, nach Abfterben 
des Frangöfifchen Ambaffadeurs, bey Strafe bes Ban⸗ 
nes, gänzlich unterdrüdee. Weil aber foldhes dem 

önige, Ludwig ungelegen ift? fo ſchickt er den neuen 

efandten, Marquis de Lavardin, wohl gewaffnet 


1687 


nad) Rem, der ſich in diefem alten Kronrecht mit Gr» eod. a. 


walt behauptet, und gegen das Päbitliche Interdict, 
womit die dafige Franzoͤſiſche Kirche St. Louis bes 
eget wird, fchriftlid) in allen Goſſen van Nom, pros 
tejtirer, Inzwiſchen appellirt auch der Procureur- Ges 
neral, zu Paris, von der Bulle, und dem Interdict, 
an eine allgemeine Kirchenverfammlung; und der Koö⸗ 
ig verfichert fich der Perfon des Päbftlichen Nuncii. 
Innocentius rächet fib an $udwigs Anhänger, dem 
‚Prinzen Wilhelm von Kürftenberg, indem er, 
‚ey der ftreitigen Wahl zum Erzſtift Cöln, dem Prine 
1 f Na jen 


1088 


1685 


1697 


zog von tothringen Leopold Joſeph. 
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zen von Bayern Iofepho Clementi, durch eine Bullam 


‚eligibilitatis, den Churhuth verſchaffet: dagegen der 


Koͤnig Avignon wegnimmt. Diefer Zanf wird, nad) 
Innocentii Abſterben, 1689, mit Pabſt Alexandro 
VIII verglichen. 

XVIM. Nachdem nun Ludwig ſich folchergeftalt 
aufs höchfte furchtbar, „aber audy zugleich äufferft 3 
haßt gemacht: ſo bricht er, bey Gelegenheit obge 
dachter Chur-Coͤlniſchen Biſchofswahl, und des 
leaniſchen Anſpruchs an Chur· Pfalz, gegen dasReich 
und gleich darauf, wegen der Entthronung des Groß 
Britaniſchen Könige Jacob Il, feines Bundesge— 
noſſen, auch gegen die Dereinigten Yriederlai n 
und Broß.- Britanien los; befömmt aber darüber 
auch an Spanten und Savoyen neue Feinde. Ge: 


gen diefe verbundene Macht des geöflern Theils von 
"Europa führer nun der König den Krieg, ohne ei— 


nige Alliirten, mit glücklidyem Erfolg; Doch nicht ob 
ne grofle Befchmwerde feines Reichs, bis an den allge 
meinen Ryßwickiſchen Frieden, fort. Hierin gieb 
Frankreich an Savonen das, Gouvernement von Pi, 
gnerol zuruͤck; erlangt von Spanien einige Dörfer h 
den Miederlonden, und von Teutfchland Straßbur 

giebt Dagegen Freyburg zurück, und reftituirt 34 






4 


Enropäifche Staatshändel. ©. 130- 14% 
=“ Während dieſes Krieges ſtirbt 4 
a) der Kriegsminifter Lonvors, 1691. Iul. 16. 

b) der berühmte Marfchall Herzog, von Zuxen‘ 
bourg, 1696. | 
Memoires pour fervir d Thifloire du Marechal D 
de Lu xembourg, Ecrits par lui meme, La Hay 


1758: 4. 2 
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XIX. Ohngeachtet nun diefer Frieden die Koften 
des bisherigen Krieges nicht bezahlet: fo wird doch 
dadurch dem Könige der Weg eröffnet, feine groffen 
Abfichten auf die Spanifche Rrone auszuführen. 
Bir er es dann würflid) fo weir bringe, daß fein zwey⸗ 
ter Enfel, Pbilipp von Anjou, in dem Teftament 
Garls des II, zum allgemeinen Kronerben eingefeßt 1700 
werd, aud) zum vollfommenen Befiß davon gelanget, 1701 
Hierüber entfteht aber mit dem Haufe Defterreid) und 
ſſen Bundesgenoffen, dem Teutfchen Reich, Groß: 
ritannien, den Vereinigten Niederlanden, Portu- 
gal und Savoyen, der groffe Spanifche Succeffions: 
rieg; worin Frankreich mehrentheils ungluͤcklich iſt, 
und auf das aͤuſſerſte entkraͤftet wird: dennoch aber, 
in den Utrechtiſchen Frie densſchluͤſſen, Ludwigs En⸗ 713 
ei auf dem Spanifchen Thron erhält; allein uͤbri— 
gens mehr Scyaden, als Vortheil, einerndter 
| An Groß - »rirannien tritt es Hudfons- Bay, die 
nfel St. Chriſtoph, Neu-Scyottland oder Acadien, 
und die Inſel Terreneuveab, undreiffer Dünfirchen, 
auf eigene Unfoften, nieber, ö 
An Portugal tritt es Cap «u Nord, bis an den 
Fluß Japoc, im füdlichen America, ab. 
\ on Preuffen erlangt es das Fürftenthum Oran- 
se; 7 erfennet Dagegen deſſen Recht auf Neuf- 
:hatel, | E ! 
Sabvoyen bekoͤmmt die hoͤchſten Alpenfpigen zu 
einen Grenzen, | 
ı. Die Republif der Vereinigten Niederlande err 
‚alt eine Barriere von verfchiedenen Feltungen in 
en Spaniſchen Niederlanden, ‘deren Hoheit dem 
daufe Defterreic) verbleiben foll. 
| N 53 Mit 
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Mit dem Raifer und Reich wird, auf ben Fuß 
des Noßmwickifchen Friedens, zu Ra adtund Daden, 
1714, beſonders gejchloffen, 


a) Europäifche Staatöhändel, ©. 149:224. 


XX. Waͤhrend diefes Krieges veranlaffet die forte 
1702 gefeßte Verfolgung der Hugenotten einen Aufftand 
1703 in den Gevenner. Gebürgen a), den der Marfchall 
von Montrevel, ein Meubefehrter, mit 20, 000 Mann 
1704 nicht bämpfen kann, bis der Marſchall von Villars 
die Häupfer diefer fo genannten Camifards uneins 
macht, und dadurch die Abſicht der angelangten 
Groß - Britannifchen Hülfsflotte zugleich vereitelt: · 
Hierauf wird gegen den Ueberreft diefer Ungluͤcklichen 
mit Feuer und Echwert aufs gräulichfte gewuͤthet; 
auch fonft einem Fünftigen Aufſtande gnugfam vors 
gebeuget. Doch hat die Evangelifhe Neligion in 
dafigen Gegenden, bis.auf den heutigen Tag, nichts 
weniger als ausgerottet werden Fönnen, 


a) Der erſte Ausbruch geſchah, als ber Abt 
Chaila, ein Verfolger der Hugenotten, 60 Perfonen, 
bie einer Berfammlung au defert beygewohnet hats 
ten, auf.einmal feftjegen ließ. Und diefer Aufftand 
wurde allgemein, als ihnen die hierauf angekündigte 
Ammneftie nicht gehalten wurde. Ihre Anführer im 
diefem Kriege waren vornehmlid) La Porte, Rolland 
und Cavalier. Villars biendete den jungen Kriegse 
heldenCavalier, dirch einen Vergleich; der, als er 
ſich betrogen fah, ſich durch die Flucht rettete, das 
gegen die übrigen im Gefechte umkamen. 

1. Hifloive des Cawifards, Iltomes. Lond. 1744 8 

2, Hıfloire des troubles des Cevernes ou de la Guerre 
des Camifards, parl’Auteur du PatrioteFrangois et 
impartial. Villefranche, s760. III tomes. $vo, 
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XXI. Uebrigens iſt noch der groffen Spaltung, 
in der Franzoͤſiſchen Kirche zu gedenken, die, durch 
den "Janfenismus, fonderlid) feit der Zeit entftanden, 
Da ſoiche Lehre, auf Anhesung der Jeſuiten, durch 

Die Pabftlidye fo genannte Contlitutionem Unigeni- 
tus, für eine Keßerey a) erfläret worden, Der alte 
König bewegt die Bifchöfe und die Sorbonne, dieſe 
Eonftitution als ein Rirchengeſetz, anzunehmen; 
und läßt foldye hierauf, durch L.eteres Patentes, als 
ein Staarsgefer, befannt machen. Allein der Tod 
verhindert ihn, felbige dem Parifer Parlament aufe 
zudringen, und ihr mithin die vollftändige Gaͤltigkeit 
au verſchaffen. 
1. Biſtoriſche und politiſche Berrachtungen über 
Die Conftitutionem Unigenizus, und die daraus ent⸗ 
ſtandenen Bewegungen. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Magdeburg und Leipzig, 1753. 8 
2. Anecdotes ou memoires fecrets fur Ja Conflitution 
Unigeniis. Vtrecht, 1732-1734. III parties. 8. Ues 
berfegt: Geheime Vachrichten von der Conſtitution 
Unigenitus, auf Befehl und unter Aufſicht des Cardi⸗ 
nals von Noailles, geſammlet. Magdeb. und Leipz. 
III Theile. 1755-57. 8. Nebſt der Fortſetzung des 
Abts D’Orsonne. IV und VTheil. 1760 und 6i. 8. 
a) Der gelehrteBifchof von Opern CorneliusIAn- 
SENıvS ift, ohne fein Wiffen, derStifter diefer Ketze⸗ 
rey geworden: indem, erft nad) feinem Xode, 1657 
Padft Alexander Pl fünf Säte aus feinen Schriften 
verdammet bat. Und, ſchon feit dieſer Zeit, hängt 
die Sranzöfifche GeiftlichFeit theils den Sefuitifchen, 


theils den Zanfeniftifchen Lehren an. Nachher wurde 


über ein hierin einfchlagendes Gutachten der Sors 
bonne, 1702, von den Jeſuiten Lerm geblafen ; aber 


jolcher, durch die Klugheit des Cardinals und Erzs 


N 4 biſchofs 


1713 


1714 
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bifchofs von Paris de Noailles, und durch bie Paͤbſt⸗ 
liche Bulle, Vineam Domini (1705), nod) einiger 
Maaffen gedämpfet. Diefer Streit ward aber nad)» 
gehende über das Nouveau Teflament avec des Re- 
Bexions des Pere Quesner,eineg eifrigenSanfeniften, 
wieder rege. Denn meil be CardinalNoailles, und 
andere Biſchoͤfe undGeiſtliche felbiges Werk vorlängft 
Öffentlich gutgeheiffen, und ihren Kirchenfprengeln 
angepriefen: fo derungen die Jeſuiten, unter Anfuͤh⸗ 
rung des neuen Königlichen Beichtvaters, Pere de Te/- 
lier, und mit Beyftand einiger Bifchöfe, bey dem 
Pabſt Clemens XI darauf, daß er, durd) die Konftie 
tution, Unigenizus Dei filius, hundert und eine Pros 
pofition der gedachten Betrachtungen uͤber das N. Te 
verdammte, 


1715 XXII. Ludwig ſtirbt, nad) einer mehr als 72 
ſept 1. jährigen Regierung. Er hat die unumſchraͤnkte Ges 
walt und die Ehre feines Reichs aufs hoͤchſte gebracht, 
In der erften Hälfte feiner Regierung machteer Franke 
reichs Glück; in der Folge wurde er die Geiſſel feiner 

‚ Unterthanen fowohl, als feiner Nachbaren. 


* a) Er überlebte, zu feiner Kraͤnkung, feine ganze 
eheliche Nachkommenſchaft, bis aufdie Spanıfdre 
Linie, die Fraft des Utrechtiſchen Friedens alles Recht 
auf Die Kranzöfifche Thronfolge eingebüffet hat, und 
bis auf den einzigen fünfiäbriaen Urenkel, feinen 
Nachfolger. | 


* b) Unter feinen Maitreſſen find die bekannteſten: 
La Valliere, die Marquife de Montespan, die Du- 
chefle deFontange,und endlich dieMarquifedeMain- 
zenon, welche er fih in Geheim, 1685, antrauen laſſen. 
Bon der zweyten find die beyden Söhne zu merfen, 
Louis Augufte Duc de Maine, und Louis Alexander 
Comte de Teulonfe, weldyen der König, 1714, nebſt 

ande⸗ 
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anderen Borrechten, auch) dad Recht der Kronfolge 
ertheilte. Die Prinzen von Geblüthe machten ihnen 
x aber beydes, gleich nach des Königs Ableben, ftreitig; 
und das Parlament gu Paris ſprach ihnen die Xhron- 


folge, 1717, und die übrigen Vorrechte vor andern _ 


Pairs, 1718, ab. Die leteren hat ihnen der jeßige 
.. König, 1723, gewiffer Maaſſen wieder gegeben. 
*0) Ludwig XIVſtarb mit einer Schuldenlaſt von 
2600 Millionen Sranzöfifchen Pfunden damaliger 
Mährung ; welche, nad) heutigem Suß, 4550 Millios 
nen betrugen, 


LVYDOVICVS XV 
Ludwigs des XIV Urenkel 
geb. 1710, 15 Feb. Ko. 1715, ı Sept. alt 5 I. 


Preeis du Siecle de Louis XV, par Mr. de Vor- 


TAIiRE. Servant de Suite au fiecle de Louis XIV 
du même Auteur. à Geneve, 1770. Il toınes. 8, 
1. Ludwig XIV hatte für die Reichsverweſung 
und Bormundfchaft, in feinem legten Willen, alle 
noͤthige Borforge genommen. Aber der nächite Vers 
ter und Ihronerbe, Philipp Herzog von Ürleans, 
findet Mittel, fi) von dem Parlament , mit Hintan- 
etzung des Königlichen Teftaments, die Regentſchaft 
nbedingt zufprechen zu laſſen. 
‚Hl. Die vornehmſte Bemuͤhung des Regenten ift 
I die Tilgung der Rronfchulden gerichtet. Zu 
biefem Behuf wird eine Chambre de Fufice angeord- 
net; aber dabey endlich fo ungerecht verfahren, daß 
‚ber Regent ſich gemüffiget ſiehet, ſolche aufzuheben. 
Hierauf wird, nad) dem Vorſchlage des weltbefannten 
"Jean Law, eine Beneral. Banco, und die Yan. 
delsgeſellſchaft von Miſſiſſippi errichtet; und kurz 
| — nachher 


| 






1716 


1717 
1718 
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nachher die Banco mit der Königlichen Schatz⸗ 
1719 kammer zufammen gefchmolzen. Hieraus entfteher 
der befchrieene Aetienhandel, das feinefte und vers 
zweifeltefte Mittel zur Tilgung der Kronfchulden, 
" Nachdem nun, durch Ränfe und Tyranney, die Baar⸗ 
fchaft der Unterchanen in des Herzogs Hände ges 
1720 fallen: werden die Actien heruntergeſetzt. Der 
Eontrolleur- General Law entweichet alücflid) aus dem 
Reihe. Des Königs Schulden werden, durd) Ver⸗ 
‚brennung der viele hundert Millionen wehrten Actia 
en, vernichtet. Die betrogene Nation erkennt ihre 
Armurh : und die reichen Actioniften flüchten theils 
mit ihren Schäßen in auswärtige fänder; theils müfe ' 
fen fie davon den beften Theil zurück geben. 
Hiſtoire du fufleme des Finances fous le Due Re- 
* et Mr. Lam, avec leurs vies. VI tomes. La 
aye, 1739. 12. 


III. Der Herzog Regent ſetzet ſich, ſeiner eigenen 
Sicherheit wegen, in gutes Vernehmen mit den 
Seepotenzen (1710); woraus, bey dem Spani⸗ 
ſchen Bruch in Italien, wittelſt Beytritt des Kai⸗ 
ſers, eine Quadruple-Allianz (1717), und endlich 
gar ein Rrieg gegen Spanien (1719) entſtehet; 
welcher ſich, in folgendem Jahr, dergeftaltendiger, daß 

1720 Spanien feine Eroberungs. Abfichten fahren laffen muß 

a) Europäifche Staatshändel. ©. 217-224. | 
r Sm Jahr 1717 befuchte der Czaar Peter Frank⸗ 
reich. | 


IV. Uebrigens finden die bisher bedrängten Wera 


theidiger der Franzoͤſiſchen Kirchenfreyheit bey 
dem 
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dem Bi Regenten anfänglih Schuß und Hilfe, | 


Daher appelliven die Bifchöie von Miropoix, Senez, 
Moutpellier und Boulogne von der Conſtitution Uni. 

enitus an ein allgemeines Concilium; denen der 
Cardinat Noailles (1717) noch befonders beytritr, 
Pabſt Clemens XI excommuniciret dagegen, durch 
die Bulle PaftoralisOfhcii, alle Anticonftitutioniften; 
wowider der Cardinal aufs neue appelliret (1718). 
Allein nachgehends hält der Herzog für dienlich, ges 
lindere Wege einzufchlagen ; und bewege deshalb 
nicht nur den Cardinal, fondern nörhiger auch) dag 
| Parlament, die Confticution bedingter weife anzus 


| in viele Zerruͤttungen. 


I. Memoives de la Regence de 5. A. A. Men. le Duc 
d’Orleans, durant la Minorite de Louis XV. Amſter- 
‚dam (729. Illtomes, 8. nouv, edit, 1749. V to- 
mes. I2. 

2. LaviedePhilippe d’Orleans, petit fils de France, 
Regent du Koyaume, pendant la Minorite de Louis, 

par Mr. L.M. D. M, Londres ı737. Il tomes. 8. 


V. Nachdem der Rönig gekroͤnet worden, und 
das Jahr daraufdie Regierung ſelbſt übernommen, 
erlanget der Cardinal und Erzbifchef von Cambray 
Du Bois, als $iebling bes Herzogs von Orleans, das 
Amt eines erſten Miniſters; dem eben der Arrog 

in dieſer Würde, aber bald darauf auch im Tode, fols 
ig (1723, Dec. 2). Worauf der Herzog von 

Bourbon, Ludwig, zum Premier-Minitlre erflärt; 
8 nach jwenjähriger Regierung, abgedankt; und 
ſodann Andreas Hercules von Fleury, Bifchof von 
‚Frejus, des Königs Lehrmeiſter, nachberiger Cars 
| dinal, 





‚nehmen. Diejes alles fegt Die Franzoͤſiſche Rirche 


1720 


1722 
17%3 
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dinal, in deffen Platz (1726, Iun. 11), doch ohne jes 
mals den Titel davon anzunehmen, eingefeßet wird, 


ı735 . VI. Ludwig XV vermählet ſich mit Maria Cat ha« 
fept. ; rina Er Stanislai Lefcynsky, fogenannten Koͤ⸗ 
nigs von Polen, Tochter; nachdem er feine bisherige 

noch unmündige Braut, die Spaniſche Prinzeffin und 
Reine Infante, Maria Anna Viloria a), nady Mas 

drid zurück gefchieft, Aus diefer und andern Urtachen 
enrftchen zwiſchen benden Reichen ſehr groſſe Wis 
helligkeiten, die, bis auf ben Seviller. Tractat, 
729, jortdauren. ‘ 


a) Diefe erfte Verlobung (172: Nov. ı6), war 
ein Merk des Herzogs Regenten; welcher aud) im 
folgenden Jahr die Infantin nach Sranfreid) kom— 
men ließ. Der Herzog von Bourbon befriedigte aber 
nachher die Winfche des Reichs und feinen Haß ger 
gen das Haus Drleans zugleidy, indem er die Vers 
ftoffung dieſer Prinzeffin, und anderweitige Ders 
beyratbung des Königs zu Stande bradıte. 


VII. Der Cardinal Fleury, ein Patron der Cons 
fitutioniften oder Acceptanten, veranlafler, daß der 
Erzbifchof zu Embrun, nachheriger Cardinal de Ten- 

1727 cin, auf feinem Provincial. Concilio, den Biſchof 
von Senez-lohannem abſetzet; nöthiget dem. Cardinal 
1728 von Noailles und andern Bifchöfen die unbedingte 
Annehmung der Conſtitution auf; läßt, im Lie 
de Juftice, eine Declaration regiftriren, daß alle, wel⸗ 
1730 he Ordinesfacros und Pfründen erlangen, die Anneh⸗ 
mung der Conſtitution unterzeichnen follen ; relegire, 
1732 bey fortdauernder Widerfpenftigfeit, das ganze Par⸗ 
lament (Sept. 7) , ruftes aber ‚ nad) zween Monathen, 
zurüd, 


u 
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zuruͤck, ohne doch felbiges feinem Willen völlig unter, 


werfen zu fönnen. — 


VII. Der Eardinal nimmt von der zwiftigen RS 1733 


nigswabl in Polen Gelegenheit, in Geſellſchaft mit 
Epanien und Sardinien, Teurjchland, und das Haus 


Defterreich anzugreifen. Diefer Krieg endiget fid), 1735 
durch die Wieneriidye Praliminar . Artifel, und den ot. 3 
Definitio Tractat zu Verfailles,; worin Frankreich 1738 
nicht nur feinen Bundesgenoffen groffe Vorteile vers nov.ıg 


ſchafft fondern auch vor fich felbft das wichtige her» 
zogthum Lorbringen, mit aller Souveränität, er 
wirbet 


Im Anfange dieſes Krieges ſtarb der alte berühm: 
“ General Marfchall Herzog von Villars, 1734, 
un. 27. 


Memoives du Duc de VırLars Pair de France et 
Marechal General des Armees deS,M.T.C, La 
Haye 1736. Ill tomes, 8. 


- IX Als bald hernach, mit dem Ableben Raifer 
Earls VI, der Defterreichifche Mannsftamm erlöfcher ; 


giebt ſich Frarfreich groffe Mühe, unter dem Titel - 


einer blos hülfleiftenden Potenz, die Macht diefes 
Hauſes umzuftürzen, und deſſen Erbländer zu vertheiı 
| fen Hieraus entftehr der Oefterreichifche Succeſ⸗ 
ſionskrieg, an welchem die meiften Europäifchen 
Mächte, auf verfchiedene Arc, Antheil nehmen. End. 
lich bricht Frankreich öffentlich gegen Oeſterreich 
und Groß - Britannien los; und bemächtiget ſich 
„ber gefammten efterreichifchen Niederlande, 
wird aber dennoch genoͤthiget, den > 
ki en 





1740 


— 


744 
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1748 den einzugehen, worin es vor ſich felbft feinen Fußs 
oct. 18 breit Landes gewinner, | A 
Europäifche Staatabändel. ©. 281,344. 
* a) Während diefes Krieges flirbt der mehr ala 
g7jährige Premier-Miniftre Gardinalde Fieury, 1743; 
Ian. 29, , ‘ 
bh) Auch geht der berühmte Marechal-General, 
Graf Moritz von Sachſen, 1750, Nov. 30, mik 
Tode abi | | | 
1. Michael Ranffıs Leben und Thaten bed Gräf 
Moritz von Sachfen. Vermehrte Ausgabe. Leipzig, 
1751. 8. 2 
2. Hifloire de Maurice Comte de Saxe. Mittau 
(Paris 1752: [ll tomes. $. 


X. Us hierauf Sranfreich, mit groffem Eifer, an 
Derftärkung feiner Seemacht, und Ausbreitung 
feiner Herrſchaft in Nordamerika arbeitet: geräch 
es mit Groß. Britannien in einen neuen Arieg. Und, 

1756 da diefe Krone ſich mit Preuffen zur Erhaltung der 
jan. 16 Ruhe von Teutfchland verbunden hatte; Preuffen 
aber nachher gegenddefterreich und Sachfenloszubres 

may 2 chen gemüfliget wird: fo tritt Frankreich Dagegen mit 
diefen Staaten, mie auch mit einem groffen Theil 

des Teutfchen Reichs, nicht weniger mit Rußland 

und Schweden in Bündniß ; und dringt, als Garant 

des Weftpbälifchen Friedens, und Allüürter der anges 

1757 griffenen Reichsſtaͤnde, mit gewaltiger Heeresmacht, 
mart, in Teutfchland ein, um Preuffen zu erniedrigen, defa 
fen Bundesgenoffen zur Neutralität zu zwingen, und 

das Anfehen Groß» Britanniens im Reich zu unters 
druͤcken. Weil aber diefer Krieg ſowohl zu Waſſer 

as 
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als zu Lande mehrentheils ungluͤcklich gefuͤhret wurde: 

ſo zieht Frankreich auch die Krone Spanien, durch 1761 

ein Familienbuͤndniß, auf feine Seite. Und da aug.ıs 

Spanien fodann an dem Kriege gegen Groß-Briran« 

nien öffentlich Antheil nimmt: fo bricht auch Franf: 

reich der Krone Spanien zu Gefallen gegen Portugal 1762 

los. Dennoch kann Franfreichs verdorbene Sache 

dadurch Fein günftigeres Anfeben gewinnen. Daher 

bequemet ſich dieſe Krone, nebft Spanien, endlich zum ı 763 

Stieden, und überläßt an Groß.» Britannien febr.ıo 

ganz Canada, nebft einem Theil von Louiſiana, 

ie auch die Sinfeln Granada, St, Pincent, Do. 

minique, und Tabago in Welt- ndien, nebft Se. 

negal in Africa. Diefem Frieden tritt Portugal 
y. Undhieraufwird aud) die Rube von Teutſch⸗ 

and, auf den alten Fuß, mieder hergeftellt. 


| 
| * 1. Damiens mörderifcher Verſuch auf das Le⸗ 
ben des Königs, 5 Ian. 1757. Deffen Proceg, und 
Sinrichtung, Mart. 28. 

2. Stiftung des Ordre du Merite militaire für 
proseftantifche Dfficier in den Dienften des Köniz 
....ge8, Iul, 1759. 

| 3. Der König, die Groffen bes Reichs, und andere 
Vermoͤgende liefern ihr Silberzeug in die Münze, 
| 1759. Verſchiedene Städte und Communen verpflichs 
ten ſich freywillig zur Stellung neuer Rriegsfchiffe, 
1762. 
| 
XI. Mit dem Könige von Sardinien waren, durch 
Jen Traetat von Eutin (24 Mart. 1760), die Gräns 
jen beider Staaten genauer verglichen worden. Jetzt 


durden, durch einen neuen Tractat, auch die Anfprüche 1763 
vejjelben auf Piacenza befriedigt. (Iun, 1763). ' Iun. 
| 2,4,‘ 


1764 
smart, 


1762 


1764 
Apr. 
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XII. Die Negierungsgefchäffte führen ſeitdem 
größtentheils die beiden Brüder und Herzöge von 
Choiſeul und Praslin. Die Wiebergerftellung der 
Seemacht, vortheilhaftere Einrichtung der Finan— 
zen, ohne das Land zu fehr zu beläffigen, und die 
Aufnahme des Ackerbaues wurden jeßr das vor. 
nehmjte Augenmerf des Minifterii, und der ganzen 
Nation. Zur Beförderung des Acerbaues vereinig⸗ 
te fic) insbefondere eine Befellfehaft von Patrioren 
mit gluͤcklichem Erfolg, Und für das Finanzweſen 
beeiferten fich nicht weniger verfchiedene Federn mic 
vieler Sebhaftigfeit a); fo daß der Hof endlich nörhig 
fand, ähnliche Schriften zu verbierhen, | 


a) Vornaͤmlich verurfachte ein Plan, der, unter 
dem Titel Aicheffes de !Erat, 1763, erfchtengu, und 
von dem der ‘Parlamentsrath Rouffel der Urheber 
war, groffe Bewegungen. 


XII. Gegen den Erden der Jeſuiten hatten meh. 
rere Veranlaffungen, und befonders ein Proceß des 
P. de la Valette, fcharfe Unterfuchungen erreget. Dies 
ſe endigten ſich endlich damit, daß ihre Collegia ge⸗ 
ſchloſſen wurden, und allen Unterthanen verbothen 
ward, in den Orden zu treten. (Apr. 1. 1762). Die 
Unternehmungen verfchiedener Biſchoͤfe zu ihrem be⸗ 
ften wurden geahndet; und das Breve des Pabites 
Clemens des XIII zuibrer Bertheidigung unterdrückt. 
Und alle Glieder mußten entweder, durch einen Eyd, 
ihre Abfonderung von der Gefellfhaft befraftigenz 
oder das Königreich räumen. Doch ward ihnen ende | 
lich verftattet, zu bleiben, wenn fie ſich in allen nad) 


den Gefegen bes Königreichs bequemeten. Das bes 


rühmte 


I 
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eühmte Collegium la Sleche ward in eine Militärs 
ſchule verwandelte 
XIV. Das Parlament zu Daris weigerte fi, 
die Königlichen Edicte wegen der bleibenden und neuen 1763 
Auflagen zu regiftriren. Seinem Erempel folgten apr. 
die andern Parlamente des Koͤnigreichs. Und von 
allen geſchahen ſehr freymuͤthige Vorſtellungen. Der 
Koͤnig ließ daher im Parlamente der Hauptſtadt die 
| 5 6 durch ein Lit de Juſtice, in ſeiner 
| Gegenwart, felbft bewerfftelligen. Und bey den an- may 
dern gefchah es durch Die Gouverneurs der Provinzen. 
Die Parlamente raͤcheten ſich an dieſen, ſo gut ſie 
konnten und richteten noch ſtaͤrkere Vorſtellungen an 
den Koͤnig. Der Monarch ſuchte ſie daher durch 
Milde wieder zu beruhigen. Nur das Parlament 
von Rennes hatte, durch einige Schriften, den Zorn 
| des Königes fo fehr gereißet, daB es aufgehoben, und 
‚bie Verwaltung der Geſchaͤffte einigen Präfidenten 1765 
und Raͤthen aufgetragen ward. Es wurden aud) nor. 
einige Glieder zur fiharfen Verantwortung gezogen; | 
‚unter denen die vornehmften der Herr von Chalotais 
| und fein Sohn waren. Dem Parlamente von Touloufe 
N gereichte die übereilte Verurtheilung des alas, vom 
‚Sabre 1762 , zum größten Vorwurfe. Seine Un- 
ſchuld ward, um diefe Zeit, von Menfchenfreunden ge- 
rechtfertiget a). 








fl \ i f ” . 1} 

————— 2 Bifean de Mauleon merkwuͤrdige Rechtes 
} h händel. Aus. dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Zürich, 
772 8. | 


‚ll: XV Die BeiftlichEeit des Königreichs erflärte, 176 5 
„In einer allgemeinen VBerſammlung, unter anı aug. 
Al D dern, 


\ 
4 
J 
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bern, durch eine Acte, die Bulle Unigenitus für ein 
Kirchengefeg. Es bezeigten fich aber nicht nur die 

- Parlamente, fondern auch felbft einige Bifchöfe damit 
unzufrieden. 


XVI. Die neuen Unruhen in Corfica — 
bey einem Anführer wie Paſeal Paoli, für die Ge« 
nuefer immer gefährlicher. Die Republik ward das 
durch bewogen, fich in Tractaten mit dem Könige 
einzulaffen. Es wurden für das erſte einige Franzoͤ⸗ 

1764 fifche Truppen, unter dem Marquis von Marbeuf, 
nad) der Inſel gefchickt, welche die Genuefifchen Fe— 
ftungen befeßten, und bie Corfen zum Gehorſam brin⸗ 
gen follten, Diefe vertheidigten fid) aber gegen diea 


felben eine geraune Zeit mit vielem Muthe. | 


XVIT, Dem Könige von Spanien war, beym 
Sriedengfchluffe zu Paris, das übrige Franzöfifche 
Louiſiana verfprochen worden. Diefe Abtretung 

1765 erfolgte jegt würflih. Dabey wurden aud) die Ma⸗ 
loinen, Inſeln an der füdoftlichen Küfte von Ames 
rifa, die man, feit dem Jahr 1762, zu bevölfern ges 
fucht, an Spanien überlaffen. Hingegen erhielt der 
König Ludwig dafür die Spanifche Hälfte von St 
Domingo, 


1766 XVIII. Sm Jahre 1766 ftarb der König Stau 
febr, nislaus (23 Febr. alt 89 J.): und wurden daher 
die Herzogthümer Lorhringen und Darr der Krom 
Frankreich würklid) einverleiber, 
I. Leben des Königes (von M. Mich, Ranft) 
Leipz. 1767. $. 
2. Oeuvres du Philofophe bienfaifant, & Am: | 
fterd. 1764. IV tomes $. 
XIX | 
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XIX. Die Widerfegung und Schritte der Dars 
lamente, bey verfchiedenen Gelegenheiten, erregten des 
Königes Unzufriedenheit immer mehr, Ihre Bes 
hauptung, daß ſie alle nur Ein Corpus ausmachten, 
velches in verſchiedene Claſſen getheilet waͤre, ward, 
als ein ungegruͤndeter und ſchaͤdlicher Grundfag, v ver⸗ 
vorfen. Und der König ließ, in einem Lit de u 1766 
tice, ein Arret des Parlaments von Paris durchftrei. mart, 

en Eben fo ernftliche Erklärungen geſchahen den 

brigen Parlamenten, 


XX. Da der Monarch noch fernere Urſachen zum 
Mißvergnügen fand: ward der, vor einigen Jahren, 
ingefchränkte groſſe Rath völlig wieder bergeftellet, 1768 
Dieß erregte neue Befchwerden. Der König ſchraͤnk. ian, 4 
> gleichwol hernach, in verfchiedenen Stüden, die 
Herichtbarfeit deſſelben wieder ein. 


| XXI. Ein Breve des Pabſtes Element des X 171 
egen den jungen Herzog von Parma, Serdinand, 1768 
nfel des Königes, wegen eines Decress, wodurch ian, 30 
hs Päbftliche Anfehen in deſſen Staaten fehr ge 
hwaͤcht worden, fchien dem ganzen Haufe Bourbon 
leidigend, Das Parlament zu Paris verfaßte da« 
egen ein ſcharfes Arret. Und da der Pabſt es nich 
rücfnehmen wollte: wardie Folge davon, daß die 
Frafſchaften Avignon und Denaiffin mit Franzoͤ⸗ 

Er Truppen befegt, und mit der Provence wie⸗ 

e vereiniget wurden. Der König von bepden Si⸗ 

Kien verfuhr eben fo mit Benevent. * 


RK. Das Schickſal von Corfica war bisher noch 
An entſchieden worden. Allein, nachdem, in einem 
O 2 neuen 










a12, Frankreich. N Zeit, y ; 


i AR 
neuen Traetat mit Benus, diefe Inſel dem Köni 
ge überlaffen worden: ward die Zahl der Franzoͤſiſchet 
Truppen, unter dem Grafen de Vaux, daſelbſt ver 

1769 ſtaͤrkt, und ſie endlich zur voͤlligen Unterwerfung ge 
iun. bracht. Paoli entkam gluͤcklich nad) Livorno, un 
fand in England eine ſichere Zuflucht. 


XXIII. Gegen die neuen Verweigerungen d 
Parlamente, die Königlichen Edicte wegen der * 
lagen zu regiſtriren, brauchte der König eben da: 

- Mittel, fie felbft eintragen zu laffen. Endlich abe 
309 fid) das Parlament 3u Paris bie völlige Ungna 
de des Monarchen zu: da es die Anflage des mie 
bergeftellten Parlaments von Rennes gegen 2 
Herzog von Aiguillon, und die Unterfuchungen gegen 
ihn, mit ſolchem Eifer, trieb; und fid), durch die Be 
fehledes Königes, die Sache nicht zu verfolgen, nidji 

1776 wollte abbringen lafien. Es wurden daher erft, it 

nov.24 einem Edicte, deflen Freiheiten fehr eingefchränft 
Hierüber ftellte es feine Amtsverrichtungen ein; über 
nahm fie zwar, auf Königlichen Befehl, wieder, ver 
langte aber dagegen die Aufhebung des Edicts, 
es fi) nun ferner nad) dem Willen des Königs 9 
nicht bequemen wollte: wurden deffen Mitgliede 

1771 verwieſen, und ein Interimsparlament eingeführt 

jan, 20 daneben aber, in dem groffen Gerichtszwange de 
Parlaments von Paris, fechs neue Obergericht 
geſtiftet. Die Cour des Aides, die fich mit diefe 
Veränderungen fehr unzufrieden bezeigte, ward gleich 
falls abgefchaffee. Wenige Wochen nachher erfolgt’ 
die völligeAufbebung des alten Parlaments un, 
Eröffnung des neuen. Alles dieß feßte der Kanzlı' 

| vc 
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von Meaupou durch, und entwarf dazu ein neues 


Befezbuch von Frankreich. Den Prinzen von 
Beblütbe, die, bis auf den Grafen de la Marche, 
dieß neue Parlamene nicht erfennen wollten, ward 
der Hof verborhen 

XXIV, Während diefer Parlanentshändel Hatten 
die beyden Brüder und Herzöge von Choiſeul und 
Draslin das Vertrauen des Königes verlohren. Der 
König vermittelte auch die Streitigkeiten zwifchen 
England und Spanien über die Inſel Falkland; 
und bezeigte bey diefer Gelegenheit, und aud) nachher, 
feine unveränderte Leigung zum Stieden. 
XXV. Die Prinzen von Geblürbe, die bisher 
entfernt vom Hofe gelebt, find neulich wieder mit dem 
önige ausgeföhnet worden, ohne doc) ihre Gefin- 
nungen wegen des Parlaments völlig aufzugeben. 

a) Der Daupbin, Ludwig, flarb den 20 Dec. 
1765, alt 365.5; feine Gemahlin, Maria Joſepha, 
Königl. Prinzeffin von Polen und Sachſen, den 
13 Marz, 1767; und die Gemahlin des Röniges, 
ben 24 Sum. 1768. Der jetzige Daupbin ift der 
dritte Enkel des Königes, da die zwey Altern Brüder, 
die Herzöge von Burgund und Aquitanien, vor 
ihm geftorben; geb. 1754, vermählt mit der Kai- 
ſerlichen Prinzeffin, Maria Antonia, 1770. 

2) Die Marquife von Pompadone ftarb im Sept, 





704. 
\ Lettres de Mad. la Marqu. de Pompanour, de- 
| puis 1746-1752 inclufiv. ALond.1772. I tomes. 8. 
€) Monumens erigés en France à la Gloire de 
| Lovis XV, precedes d’un Tableau des progres 
| des Arts et des feiences fous ce Regne par Mr, 
| PATTE. à Paris, 1765, 
L — 








Or | IV. 


1770 
dec. { 


1771 


1772 
dec. 


1773 


jan, 
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I. Bibliotheca. 

The Englifh, Scotfh and Irifh hiflorical library 
by William NicHoLsonN, 3me edition, Lond. 1736» 
III parts. fol, 

M. Collettiones 
ı. Actorum publicorum : 

Ada publica inter Reges Angliae et alios quos 
Imperatores, Reges cet. traftata (ab a, 1101-1654 
Tom. I - XV,accurante Thoma Rymer. Tom, 
XVI-XX. accur. Roberto Sanpersons Londini, 
1704-1735. fol, 

Einen Auszug davon giebt Abrege hiflorique du 
Recueil des Altes publics d’ Angleterre de Thomas 
Rymer par Mr. pE Rapın TuovYras, avecles 
notes de Mr. Etienne WuaTuev, bey den Aemar- 


ques de TiNDAL für Vbifloire d’ Anglererre de | 
2. )Ccrl- 


’ | 
A | 
| 


j 
HM 
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84 
2. Seriptorum rerum Britannicarum: 
a) Hieronymi Comme£rinı. Heidelberg, 1587. 
fol. j 
4) HenrieiSavıre. Londini, 1596. fol, it. Fran- 
cof. 1601. fol. i 
ec) Guilielmi CAMBDEN1, Francof. 1603. fol. 
d) Rogerii Twyspen et lohannis SeLpenı. Il. 
tomi. Londini, 1652. fol, | 
) Iohannis Fer. Oxonü, 1684. fol. 
ff) Thomae Gars Scriptores hiſtoriae Anglicanae 
quinque. Oxoniae, 1687. fol, Eiusdem alii Sceripto- 
ves verufliores XV. ib. 1691: fol, aud) zufammen: 
Scriptores XX. ib. eod. fol, 
g) lofephi Sparke, IE Voll. Londimi 1724. fol, 
UI. Syftemata et compendia, 
Auffer Polydoro Vergilio, Andrea du Chefne,Iohn 
Speed, Richard Backer, Robert Brady, Tames Tyrrell, 
Bulſtode Whitlock, Pere d’Orleans, Iſaac de Larrey, 
und anderen, " 
a) The hiflory ef England to the conclufion.of the 
| Reign of king Fames Il by Laurence EcHARD. 3me 
| edition. London, 1720. fol. 


b) Hifloire d’ Angleterre par Mr, DERAPIN Tuov- 

RAS (big 1689), tom. I-VII, 1724, tom. VIII, 1725, 
tom, IX et X, 1727. 4. Diefes Werk ift verfchies 
dentlich nachgedruckt, auch mit Forſetzungen vermehrt 
worden, Die vollftändtäfte Ausgabe ift par Mr. de 

St. M. (i,e.de Saınr Marc, à Paris) 1749. XVIto- 
‚mes, 4: worin TınDars Anmerkungen, und eine 
Fortſetzung der Groß» Britammifchen Gefchichte bis 
714, von Iohann Duranp, und ferner bis 1728, 
von MARTINsERE, wie man glaubt, auch endlich 
noch eine weitere Fortſetzung bis 1748, zu finden iſt. 
Iſ ins Engliſche überfegt, mit Anmerkungen von 
N. Tınpar, 2te Ausgabe. London, tom], 1732, tom. 
, 1,1733. fol. nebft deffen Sortfeßung, bis 1727, tom. 
| IIIV. Lond, 1744, 45, 47: fol, mit vielen Kupfern. 
| t 24 Diefe 
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— 


Diefe Ueberſetzung, davon eine vermehrte Ausgabe 
in XX Voll. 8, London, feit 1757, beforgt worden, 
hat vor der Urkunde groffe Vorzuͤge. Ins Deutfcbe 
überfeßt,mit&. J. Baumgartens Vorrede, Th. I-V, 
Halle 1755-1757, mit C. $. Pauli VBorrede, Th. VI- 
XI, 1758-1760, gr. 4. Sonft hat man auch befonders 
abgedruckt: Remarques hifloriques et critiques fur 
Phifleire d’ Angteterre de Mr. Rapin par Mr. N. Tın- 
DAL, er abrege du Recueil des Alles de Kymer par 


Rarın avec les notes de Mr. Warurey. La Haye 


1733. 4. 
c) A complete Hiflory of England (bi 1748), by 


T. SmorLtet, M D. Lond. 1756. VII Voll. gr. 8. 


Iſt feitdem mehrmals aufgelegt worden. 

d) The hiflory of England complete by David Hv- 
ms London, 1763. VI Voll. 4. Teutſch. Breslau. 
VI Th. 17621772. 4. x 

e) The Parliamentary or Conflitutional Hiflory of 
England from the earliefl times to the Reflorarion of‘ 


King Charles 11, (eigentlid) von 1066, und — 


lid) von 230 an) by Several Hands. London 1751 
1761. XXIV. Voll. gr. 8 Neue Ausgabe 1763, twors, 
im die zwey erften Bände fehr verbeffert worden, 
Unter dergroffen Anzahl der Eleineven Befcbichts® 
buͤcher find die nuͤtzlichſten: R 
a) Abrege de Phiflöörg, d’ Angleterve de Mr. De Ra= 
rın THovrRas, La Haß, 1731. III tomes. 4. Auch 
X tomes. 8. i 

b) Abrege Chronologique de Phiſtoire d’ Angleterre, 
par M.I. G.D.C. (de CHEVRIEREs, bis 1689.) VIL 
tomes, Amfterdam, 1730. 8. 

c) The Chronological Hiflorian, or Account of all 
transadfions andoceurrencess ecclefiaßical, civil and 
military velating 10 the English Affairs by Mr. SAız 
Mon. 3 edit. London, 1747. IL Voll. gr. 9. Sranzde 
fifch überfeßt: Nonvel abrege chronelogique, de !’Hi- 
Roive d’ Angleserre, Paris, 1751. II tomes. 8. | 

d) Dr 
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d) Dr. Gorpsmıtus Hiftory of England. 
Lond. 1771. Vol. IV. 8 


e) Abrege chronal. de l’Hiftoire d’Angleterre 


. par Mr. pu PorT Du TERTRE. a Paris, 1752, III 


tomes, $, 


f) Geſchichte von England. IV Bände (bis 1727). 
In der allgemeinen Sefchichte der befannten Stag 


Steh, Heilbronn, 1760-1704. 8. 


‚IV. Varia. 


— 
en. 





a)Britannia, or a Chorographical Defcription of 


‘Great Britain and Ireland, written in Latin by 


William CamDEn, translated into Englifh, with 
large Additionsby Edmund Gızson. Lond. 1753, 
Voll. II. gr. fol. J— 


b) The eritical Hiflory of England Ecclefiuflical and 
Civil, wherein the errors ofthe Monkish Writers 


' and others before the Reformation are expofed 


andcorretted, asarealfo the deficiency and partia- 
lity of later Hiftorians. London, 1724. U Voll,gr, $, 
c) Franc. SANDFORDS genealogical Hiſtory of 
theKingsand Queens of England. Lond.ı707. fol, 
d) Riographia Britannica: or thelives ofthe naoft 
eminent perfons, whohaveflourifhed inGreat Bri- 


tain and Ireland. V Voll. London 1747-1760. fol. 


Iſt nach dem Alphabet gefchrieben, und gehet bis 
in den Buchftaben S. 


Samlung von merkwürdigen Lebensbefchreibun, 


1 gen, gröftentheild aus der britannifchen Biographie 


erfezt, unter der Aufſicht uud mit einer Vorrede 


e 
85. Baumgartens. XTh. Halle 1754-1770 gr. 8. 


e) TheBritifhPkurarch , London, 1763. Xlltom, 


12. Der Brittifche Plutarch, VI Bände, Zuͤllichau 
2764-1768, gr. 8. 


O5 Vor⸗ 
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Vorlaͤufige Anmerkungen. 


AnIntroduttion to theHiftory of GreatBritaim 
and Ireland, by James MAcrneERsoN, Eſq. Lond. 
1771: gr. 4 | 


T. s Yie heutige Inſel Groß- Britannien, ehemals 


Albion und Britannia genannt, fo vor Als 


ters wahrſcheinlich mit Gallia Belgica zufammen ges 
bangen a), und größtentheils von den Celten bevoͤl⸗ 


kert worden, war in verfchiedene freye Fuͤrſtenthuͤmer 

ante eder Fleine KRönigreiche eingetbeilet, als die Römer, 

@ N. unter Iulio Caefare, aus dem benachbarten Gallien 

52 herüber fchifften, und die erften Anfälle auf diefe In— 
53 fel, doc; ohne weitere Folgen, wagten. 


A. C. 


42 Claudius zuerſt in dieſer Inſel feſt. Und, nad) vers 
43 fhiedenen Kriegen ber Römer gegen die Fürften der 
Beitten, macht endlich Iulius Agricola, unter Kaifer 
78 Veſpaſiano, den Südlichen Theil zur Provinz; 
und entdeckt zuerft, daß das ganze Britannien eine ' 
Inſel fen. | 
III. Weil aber die Schotten und Pieten, fo Nord⸗ 
Britannien bewohnten, dieſe Provinz beftändig be) 














a) Hievon ift nachzufehen 

ı. Guilielmi MusGrave diſſ. de Britannia quon- 
dam pene Infula. Iſcae Dunmoriorum, 1719, 8. 
conf, Acta Eruditorum Lipf. 1720. p, 165. 


2. Differtation fur Pancienne Fonfion de U Angle= 
derre dla France, avec des Plans et Chartes topo- 
graphiques, par Mr, DEsMARETS. Amiens, 1753.12. 


H. Ungefehr go Jahr darauf feger ſich Kalfer 
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unrubigten: fo befeftiget Agricola die Erbenge zwi⸗ 
ſchen Dunbritton und Edimburg. Und Kaifer Adria- 
aus bauet einen Wall (die nachher fogenannte Sco- 
tilhbank oder Pidts-wall) zwifchen den Flüffen Thine 
und Eske, ungefähr von New-Caflle bis Carlisle; 
Lollius Urbicus aber, unter Antonino Pio, einen ans 144 
dern Wall zwifchen Edimburg und Dunbritton, Und 
Kaifer Sertimius Severus endlidy verwandelt des 
Adriani Wall in eine Marker. 208 
I. Vallum Romanum, or the hiftory and antiqui- 
ties of de Roman-Wall commonly called the Pitts- 
wall by John wARBURTON (mit ı Landkarte, und 
beynahe 200 andern Kupferftichen). London,1734. 4. 


IV, Sofchergeftalt behaupten die Römer in dem 
mittägigen Britannien ihre Herrichaft über dreyhun⸗ 
dert "Jahre; während. welcher Zeit aud) die Chrift« 
liche Religion im ganzen Sande ausgebreitet wird; 
bis, bey dem aroffen Einbruch der Nordiſchen 
Bam indas Roͤmiſche Decidentalifhe Reich, Kaiſer 408 


dr 


22 


Honorius fi) der Dritten losfaget, und Kaifer Va- 
entinianus FII diefe Inſel völlig verläffer. "446° 


j ı. Britannia Romana, or the Roman antiqui- 
| ties ofBritain, by John Horsıey. Lond. 1732. fol 
| 2. Origines Britannicae, or the antiquities of 
the Britifh Churches, by Ed. STILLINGFLEET, 
‚Lond. 1684, fol. 

| 3. Britannicarum ecclefiarum antiquitates col- 
lect. Jacobo Usserıo Archiepifc. Ardmachano, 
Dubl, 1659. 4 | 


| 


V. Hierauf werben die dritten theils Durch inner⸗ 


liche Unruhen, woben ſich auch die Armorici in 1 
en 
| 
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lien als ihre Abkoͤmmlinge einmifchen, geſchwaͤchet, 

theils durch die graufamen Einfaͤlle dee Schotten 

und Picten dermaffen gedränget; daß, da fie ſich nd» 

lich aus den Fürften der Dunmpnier ein gemeinfchaft« 

447 liches Oberhaupt VORTIGERNVM ermwählen, folcher 

fein anderes Mittel der Rettung finder, als daß er, 

mit Einftimmung feiner Unterthanen, die Sachfen 

um Hülfe anruft: welche auch, unter Anführung der 

449 beyden Brüder hengſt und Horſt, anlanden, aber zu. 

gleich fi) nad) und nad) des ganzen Landes bemaͤch⸗ 

tigen. | | 

The Hiftory of Great-Britain from the firft inva- 

fion ofit bythe Romans under IuliusCaefar , writ- 

ten ön a new Plan by Aoberr Henrv, Vol. I ( bis 
449). Lond. 1771. gr. 4. 


‚I. zeit. 
Saͤchſiſche und Dänifhe Regierung. 


ge ET m in nn ———————— — 


Vom Jahr Chriſti 449, bis 1066 (617 Jahre). 


—— 




















—— — — 
— 








Chronicon Saxonicum, ſeu Annales rerum in An- | 
glia praecipue geftarum, a Chrifto nato ad annum 
vsque 1154 deducti «c iam demum Latinitati donati, 
opera.et ftudio Eamundi GıBson, Oxonii, 1692. 
ar. 4. | 
449 1. VORTIGERNVS räumet den Sachfen anfang« 
lic) Thanet ein; und überläßt nachher an Hengſt, 
457 als ſeinen nunmehrigen Schwiegervater, das * 
rei 





| 
| 
N 


br 
9 
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reich Rent. Die Sachſen laſſen mehrmalige Ver— 
ſtaͤrkungen von Angeln, Juͤtlaͤndern, und andern 
Sachſen nachkommen, treiben die Schotten und Pi« 
eten zurück; bringen aber fodann die dritten felbft, 
nach vieliährigen Kriegen, unter das "Joch, und be« 
meiftern ſich alfo des ganzen Landes; Wallis, oder 
Caimbria , nebft einem Stücd von Cornwall, ausges 
nommen, wofelbft die geflüchteten Britten ſich inihrer 


Frehheit behaupten. Die Sachſen errichten nach und 


| 
N 
| 
| 


nach fieben befondere Rönigreiche, Rent Suffer, 
Weſtſex, Effer, Nordhumberland, Oft-Angeln, 


und Mercia; die aber doch in einer gewiffen gemein« 


famen Berbindung mit einander bleiben, und daher 
zufammen die Heptarchie genennet werben, 
* Das Königreich 
1. Kent wird errichtet von HencisT, 
2. Suflex von Eıta, 
3. Weſtſex vor CERDIC, 
4. Eſſex von ERCKWIN, 
5. Morthumberland von Ipa, 
6. Oft: Angeln von UTrFA, 
. 7. Mercia von CRIDDA. 

Il. Diefe Sachfifhen Könige und ihre Voͤlker be— 
fehren ſich, feit dem Ende des fechften Jahrhunderts, 
nach und nad) alle zum Ebriftlichen Glauben: und 
werden feitdem die Erzbißchümer Canterbury und 


| »Xork, nebft verfchiedenen Bißthuͤmern und Kiöftern, 


| errichtet ; auch von Ina, Könige der Welt» Sadıfen, 
1 I 
f 


bey feiner Anweſenheit in Rom, der Peter-pence oder 7 
Roine-fcot geftiftee, und nachher von OFFA, KRös 


„tige von Mercia, bey einer gleichen Reife, gleiche i 
780 


| Stiftung gemacher, 


Hiito- 


828 


823 
836 
858 


8650 
866 
872 


900 
924 
944 
946 
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Hiftoria ecclefiaftica gentis Anglorum Lib. V, 
aut. S. et ven. BAEDA, (ff. 735) vna cum relig, 
ejus operibus hiftoricis, cura los. SMITH. Canta= 
brigiae,, 1722. gr. fol. | 

II. Endlich) gelingt es dem Könige EGBERTO, ber 
ſchon Weſtſex und Suffer, nebft ganz Cornwall, bes 
faß, die anderen Könige zu überwinden, und dadurch 
die Heptarchie in eine erbliche Monarchie zu verwan⸗ 
dein. Er lege feinem Reiche den Namen England 
bey, Sein Sohn ETHELWOLF erſtreckt den Des 
terspfennig, welchen die Pabite nachher als einen 
jährlichen Tribut einfordern, auf das ganze Reich. 
Deflen Nachkommenſchaft wird aber zuleßt von 
den Dänen zum Sande heraus getrieben. 

* Die Angel-Säcdhfifhe Monarchen dieſes Zeit⸗ 

raums find: 
EGBERT, erfter Monarch von England, (r.9 J.). 
ETHELWOLF, fein Sohn, (r. 22 J.). 
ETHELBALD (t.2 |. )und ETHELBERT, Ethels 
wolfs Söhne, theilen ſich in das Neid), big, 
noch des ältern Abfterben, 
ETHELBERT allein regiert (6 {%.). Ihm folge. 
ETHELRED, der dritte ‘Bruder, (vr. 7 J.) 
ALFREDVS Magnus, der vierte Bruder, ein 
eben fo tapferer als flaatsfluger Monarch, 
(1, 28 J.) ca 
EDWABD (I) der ältere, deffen Sohn, (r.24..) ° 
ATHELSTAN, deffen Sohn, (r. 16 J.) 
EDMVND, deffen Bruder, (r. 8 J.) 
EDRED, der dritte Bruder, der den Titel Köa 
nig von Broß-dritannien annimmt. (r.6.5.). 
“ Nunmehr folgen erft Edınundi 2 Söhne N | 
D« 


— 
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EDwiN, (r.4 J. und 955% 
EDGAR der friedferfige, (r. 16 BER 959 
EDWARD (11) der Märtyrer, Edgars Sohn 975 
erfter Ehe, der, auf Anftiften feiner Stief 
‚ mutter Elfride, ermordet wird, (reg.4 J.): 
worauf ihr eigner Sohn 
 .. ETHELRED den Thron befteigt, der folchen ge 97.8 
4 gen die Dänen verliehre (1012); doch endlich 
|; vor feinem Tode noch (1014) einen Theil des 
Y Reichs wieder gewinnet. (1. 36 J.) 
1: EbmvnD Ironfide (Cöte-de-fer), fein älterer 101@ 
| Sohn, der fic) mit den Dänen: über die Thei« 
| lung des Reichs vergleicher ; aber drey Mo⸗ 
| nathe darauf umgebracht, und fodann ganz 
England den Dänen zur Beute wird, 


IV. Es hatten aber die Dänen, nad) mehreren 
vorgaͤngigen Anfaͤllen auf die Engliſche Kuͤſte (ſeit 
787), ſchon unter Egbert angefangen, ſich in Nord⸗ 
— feſt zu ſetzen. Sie breiten ſich nachher 
mmer meiter aus, zwingen dem Könige ETHELRED 
frinen jährlichen Tribut, das Danegeld genannt, ab; 

machen fic) enblich, unter ihrem Könige SVENO- 

‚ und deffen SohneCAnvTo Magno, Meifter von 

* ganzen Reiche; da indeſſen die Königliche An— 
hel. Saͤchſiſche Familie ſich zu ihren Anverwandten, 
yen Herzogen von der Normandie, fluͤchtet. Als 

ber nachher mit König HARDICNVTE der Manns- 
famm Svenonis ausftarb: feßten die Engländer Epv- 
\RDVM Confeflorem, Ebmunds Bruder, auf den 
hron, fo daf, erft mit deffen Tode, die Regierung 

es alten Saͤchſiſchen Stammes aufhören. Di 

| * Die 


1014 


1015 
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* 


1017 


1036 


1039 


jlo42 


» Der Angel: Sächfifche Rönig Enwart 
(III), the Confeflor, (Eduardus fandtus), fo,nad 
$ 1066 Hardicnute, das Neid) erhält, war König Edmund 

ian. 5 Halbbruder aus: Ethelreds zweyter Ehe. (r. 34 3.) 


V. 


unumſchraͤnkt; ſondern nach dem Fuß der Teutſche 
Regierungsverfaſſung, da die wichtigſten Staatsgt 
fchäffte auf den Reichsverfammhlungen ausgemad 
wurden, Epvarpvs Confeflor ließ ‚die Gelege 
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Die Dänifchen Rönige, fo über England ge 
herrſchet haben, find: | 
SvENo, erobert England, und wird dafelbf 
umgebracht. — 
CAaNVTVS (I) Magnus ſtreitet mit dem zuruͤck 
gefommenen König Ethelred, auch nadyhei 
mit deffen Sohn Edmund, um die Krone 
tbeilt das Reid) mit leßterm, und wird, nad 
deſſen Ermordung, Seherrſcher des manzer 
Reiches, erobert fodann auch Norwegen 
1028, und theilt feine drey Neiche unter fein 
drey Söhne (r.2ı J. fl. 12 Nov. 1036). 
P, F. S. (von Subm) om Knud den Sto 
re' Konge i Dannemark, Engelland ody Norge 
Sin Forſog til Foͤrbedringer i den gamlı 
Dee e Norſke Hiftoria. Kioͤbenh 1757, 
Pr IR FREE | 


Harorp (Haraldus T ), der.ältefte Sohn, folgı 
ihm in England, (r. 4.5.) und diefem 
HARDICNVTE (Canutus I), König von Dä 
nemarf, fein jüngfter Bruder. (r. 3.5.) , 








| 


Die Angel Saͤchſiſchen Koͤnige herrſchen nich 


En 
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Gewohnheiten der Sachfen fammlen: welches Gefeß. 
buch, Common Law genannt, nod) big auf den heuti— 


gen Tag feine Guͤltigkeit hat: und dadurd)ift die Sep 


beit der Englifchen Nation befeſtiget worden. 
II. Zeit. 
Das Normaͤnniſche Haus. 


— — — — ⸗ 











— —— — — — —— — — — — 


Von 1066, bis 1154 (88 Jahre). 


— — 


—— — 

















| 
| elmo Conqueftore, ad ultimum annum Henr. Ill. 
Lond, 1571. £,1644 fol. 


| \ 
| 1. Es war nod) ein männlicher Zweig des Angela 
aͤchſiſchen Königlichen Stammes, Namens Edgar 
Abeling, Eduards Bruders-Enfel, übrig. Weil 
er aber noch ein Kind war: fo finder Hararn, Graf 
| on Weſtſex, des Grafens Goodwins Sohn, Gele 
enbeit, fich auf den Thron zu fehwingen. Er liefert 


er, um@roberungen zu madyen, in Northumberland 


elandet war, bey Nork, ein glücliches Treffen a), 


‚arin diefer blieb (Sept. 25). Allein gleich dar— 
uf landet der Herzog von der Norman die Wilhelm b), 
"nit einer mächtigen Armee, auf der Kuͤſte von Suſſex 
N Sept, 29); ſchlaͤgt und rödrer feinen Mirbubler um 
"ie Krone, in der groffen Schlacht bey Haftings oder 
Y attle-Abbey (OR. 14), und wird Hierauf, durch Vor⸗ 

\ p fhub 


MartHaer Parısiensıs Hiftoria Major, a Guili- 


1066 


em Könige von Norwegen, Harald demftrengen, 
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ſchub des Pabſtes und der Geiſtlichkeit, von dem gan⸗ 
zen Reich, auch ſelbſt von Edgar Atheling c),als Kö» 

1066 nig erkannt. Diefer Wırueimvs (William) l, Con- 
queftor (alt 39 J.), fuͤhrt, mit Umſtoſſung des Edu- 
ardiſchen Geſetzbuchs, das Lehnrecht ein, und regiert 
fo willkuͤhrlich und ſtrenge, daß darüber ein Auf— 
ftand nad) dem andern ausbricht: wobey fid) anfangs 
Schottland und nachher Frankreich einmifcher. 
Wilhelms Arm wird allen feinen Feinden ſchrecklich. 
Dod) zwingt ihm fein aufruͤhriſcher ältefter Sohn 
Robert gewiffer Maaffen die Normandie ab, 1077, 
(r. 21 J. ſt. 1087, alt 60 J.). 


a) G.S. (Sböning) om Barald Zaardrade ſong 
i Rorge. Im Foͤrſog til Foͤrbedringer i den gamle og 
Norſke Hiſtorie. S 243. f. 

b) Von ? Wilhelms Abftammung, f. Die Geſch. von 
Sranfr. ©. 121, 122. 

c) Doc) flüchtete Edgar Atheling nachher nach 
Schottland, und brach, mit Schottifcher Hülfe, etli⸗ 
che mal, wiewohl allezeit vergeblich, in England ein; 
daher er ſich endlich, mit Verzicht auf die Brone, 
durch eine Penfion, befriedigen ließ (1073), 


Hifeire de Guillaume le Conguerant Due de Nor- 
mandie.etRoi d’Angleterre parMr. ’ AbbeP**, Am- 
fterdam, 1742. Il tomes. 8; auch 1751. 






II. Ihm folgt fein jüngerer Sohn WırkeLmvs 
11 Rufus, (alt 315. r. 13) der, Fraft der väterlichen 
Ernennung, Roberten vorgezogen wird; worüber } 
legterer zwar zu den Waffen greifet, aber endlich fein 
eigenes Sand dem Könige verpfänder, undeinen Kreuze 
zug antritt. (fl. 1100, alt 44). * 1 


1087 
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1. Während deſſen Abweſenheit ſetzt ſich, nach 1100 
Wilhelmi ll Tode, HesticvsI Clericus (beauclerk) _ 


Wilhelms I jüngfter Prinz, aufden Thron, (alt 33 5.) - 


undbefeftiget ſich auffelbigem, ſowohl durch die fhrifts 
liche Urkunde, Charta libersatum genannt, worin die 
Eduardifchen Geſetze, folglich) die alten Frenheiten der 
Nation, mit beynahe gänzlicher Aufhebung des Lehn⸗ 
techts, wieder hergeftellet werden; als aud) durd) die 
Heyrath mit der Schottifchen Prinzeffin M-rbildis, 
Edgar Athelings Schwefter- Tochter. Alsnun Ro⸗ 


bert, nad) feiner Ruͤckkunft, Anfprud an die Krone 


macht: fo wird er zwar anfaͤnglich, durch einen Ver. 
gleich, 1501, abgefunden; nachher.aber, 1105 , ges 
ne genommen, und geblender a); und alfo die 
Normandie wieder mit der Kröne vereiniget; auch 
ſolches Herzogthum gegen Ludovicum VI, König von 
‚Sranfreich, welcher Roberts Sohn Wilhelmen, Gra- 
fen von Flandern, in deſſen Beſitz fihüßen will, bes 
hauptet b). Heinrich verliehrt feinen einzigen Prinzen 
‚Wilhelm c); durch Schiffbruch, und läßt daher feis 





‚ne Tochtet Mathildis 2) zur Kronerbin erklären. (r. 


185%: ſt. 1135, alt 68), 
a) Robert farb im Öefängniß, zu Cardiff, 1134, 
| b) König Heinrich ſchlug die Franzoſen aus der 
4 Noͤrmandie ititzz und verglich ſich ſodann mit ihnen, 
uunter Vermittelung des Pabſtes Calixti Il, auf dem 
Coubcilio zu Rheims, 1t19. | 
N E) Er erjoff, nebft feiner Gemahlin und ganzen Ges 
j | folge, auf der Rürfreife aus der Normandie nad) Eng⸗ 
| land, 1180, Nov. 23 
) MathildisCMaud)hatte, in der erften unbeerbten 
Ebhe, Kaiſer Seinrich vn, V, in der zweyten kan 
| 2 um 


1130 


228  Groß-Britannien II. Zeit. 


dum (Jeffery) Plantagenetam, Grafen von Union, 
geheyrathet. Doch behielt fie den Titel Kaiſerin 
Zeitlebens bey, | 


11 IV. Dem ungeachtet bemächtiget fi) SteruAanvs 


; Blaefenfis(alt 31 J.), WilhelmiCongusftorisTochter. 


fohn a), in Abweſenheit der MATHILDLS, des Thrones, 
und der Normandie. Und ungeachtet er von ihr, im 
Treffen bey Lincoln, gefangen wird: ſo jagt er ſie, nach 


oe erlangter Sreyheit, Dennoch wieder aus dem Reiche; 
1147 vergleicht ſich aber endlid) mit ihrem Sohn Henrico 
1153 bergeftalt, daß er König bleibt, und diefen als feinen 
Thronfolger erkennet. (r. 195. fl. 1154,25 Oct. 
alt 50.) ? | 


a) Seine Mutter hieß Adela, fein Vater Stepha: 
nus Graf von Blois, Er felbft, führte den Titel, 
Graf von Bonlogne und Martagne. 


II. Zeit, 
Das Haus Anjou 
oder | | 


der I lantagenetiihe Stamm. 





— — — — —— — ee —— — — — 


Bon 1154, bis 1485 (331 J.) 




















— — — 
u Tr 





I. Henrıcvs II Court-Mantle, der Kaiferin 
1154 Sohn, (alt 22 -) erlangt, nad) Stephans Tode, die 


Krone, nebſt der Normandie, ohne en 
| in 


9 
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Fin mächtiger Herr, indem er von feinem Vater 


auch Anjou, Teuraine und Maine geerbet, und mit 
der Herzogin Eleonore a) Guienne, Gäfcogne, Poi- 
#04 (1151) erheyrathet hatte. Er cafliret feines Vor⸗ 
gaͤngers Verwilligungen an die Stände ; beftätiget 


aber Henricil Chartam; und bringe, unter Pabft- 


lichem Vorfhub, Irland b) an die Krone. Doch 
hat er übrigens. mit dem Pabft Alerander dem III 
viel Berdruß wegen der Kirchenfreybeiten, und des 


ihm sangefcyuldigeen Mords des Primatis Regni 


Bechet's c): weßhalben er auch eine feyerlihe Kite 
chenbuſſe zu thun ſich genoͤthiget fieht. (r. 34 I. fl 
1159, alt 56). | 
3) Don Eleonora Herzogin von Guienne fiehe 
nad) L’heritiere.de Guienne ‚ou hifloire d’ Eleonore 
(par Mr..de Larrey). Rotterdam, 1691. II par- 
ties. gt. 8 Be f 
b) Bon der Geſchichte der Inſel Irland find vor⸗ 
zuglid) zu nıerken : 4 
1. Jacobi Waraeı de Hibernia et antiquitatibus 


eius liber Dublini, 1639. 4. auch Londini, 1658. 8. 


us Englifche hberfegt, unter diefes James Ware’s 
übrigen Werfen.. ‘The Antiquities and Hiftory of 
Ireland,by fames Ware. Lond. 1705. fol, The 
‚whole works of Fam. VV are, by Walter Harrıs. 
Dublin, 1764. Vol. II. fol, 


2. The general Hifory.of Ireland by Jeffery. Kea- 


TING, aus dem Szrländifchen ins Englifche überfetzt 
von Dermitio Connor. London, 1723, fol. 


. 9. Hiſtoire de }Irlan ie ancienne et moderne tirde 
des Monuments les plus authentiques par Mr. !’Ab« 
be Ma Grocnenan. Tomes III. Paris 1758. 4. 


4. The Hiftory of Ireland by Ferd, VVARNER, 


Vol.I. Lond, 1753. 4. 
| p3 5. Von 


1171 


30 Groß-⸗Britannien. UL De 


s Bon erEroberung Irlands handeln, ald gleich» 
zeitige Sihriftjteller, a, Ihe Hiftory of Ireland by 
MauriceRecan,Servant andIn'erpreter toDermod _ 
:Mac- Murroueh, King of Leinſter. In Hiberni- 
cis. Dublin. 1757; fol, b, Expugnatio Hiberniae 
auct. Giraldo_Cambrenf, Inter Script, Camdeni 
Franc; 1703. p. 755. fol J 


ce) Thomas Becket, der undankbare und trotzige 
Erzbiſchof von Cantelberg, entwich, 1164, aus dem 
Reich; verglich fid nachher mit dem Könige, und 
fan zuriick 1170, Dec. und zog fidy feine Ermordung, 
(29 Dec.), durch feine. neue Widerſpenſtigkeit, 
feloft zu, | 


1189 _ 1. Rıicnarpvs I Cor leonis, Heinrichs Soßn, 
(alt 32%.) unternimmt, in Gefellfehaft Philippi Au- 

11909 gufti, Königs yon Sranfreich, einen Rreuzzug; wel⸗ 
ber aber niche nur zwifchen benden Herren grofie Miß⸗ 
belligfeiten a).veranlaffer ; fondern aud) Richardo das. 
Unglück zuziehet, daß er, auf der Nücfreife, von dem 

119% beleidigten ‚Herzog Leopold von Defterreich, gefan« 
gen, und an Kaifer Heinrich den VI ausgeliefert wird, 

1194 weldyer ſich deffen Ausföjung mit 1oo,ooo Marf Sil« 
berg bezahlen läßt. (r. 10 J. fl. 1199, alt 42). 


a) Richard vermählte fich, in Cypern, mit der 
Navarrifben Prinzeffin Berengaria; und ließ alfo 
feine vieljährigeBraut Alix, Philippi Auguftißchwes 
fter, figen. Ueberbas erregte die vorzügliche Tapfers 
Feit Richards, bey der Belagerung von Prolomais, 
und fonft, viele Eiferfucht, fo daß Philipp Auguft aus 

erdruß nad) Frankreich znrückieegelte (11gı); und 

ichard, nachden er den Egnptifchen Sultan Fala- 
din aufs Haupt gefchlagen, hauptſaͤchlich wegen der 
Franzoͤſiſchen Bewegungen, nach Hauſe eilen „22 | 
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Mie er dann, nach feiner Befreyung aus ber Teutſchen 

Gefangenſchaft, und Rücfunft in Sugland, 1194, Phi- 

_ lippo Augufto den Rrieg wuͤrklich anfündigte , und 
ſolchen, bis an feinen Tod, fortfegte. 


III. Tonannes fine terra, Nihards Bruder (alt 


33J.), verdrängt feines ältern Bruders Gottfrieds 


Cohn Artburum a), Herzog von Bretagne, von der 


Krone, und dem Herzogthum Normandie, Als nun dies 
fer Prinz, in dem darüber enrftandenen Kriege, gefangen 
wird, und wenig Tage darauf ſtirbt: fo erfläret König 


Philipp Auguft Johannem wegen diefesihm zur Laſt 
gelegten Mordes aller feiner Sranzöfifchen Sehen verlus 
ſtig; und bemächtiget fih der ganzen KTormandie, 


nebſt Doitou, Anjou, Weine und Toursine. 


Johannes verfaͤllt hierauf über die Erzbilchofs- 
Wahl von Cantelberg mir dem Pabſt Innocentius 
dem Z/lin Streic; und findet ſich gemuͤſſiget, feine 
Krone dem Päbftlichen Legaten Dandolf zu Fuͤſſen 
zu legen, und England als ein zinsbares Lehen 
des Paäbftlihen Stuhls zu erkennen. 


Diefe Unglücksfälle hat er feiner wilführlichen 
Regierung zuzufchreiben ; worüber die Barones Regni 
endlich zu den Waffen greifen, und den König zur Un⸗ 
terzeichnung der Magnae Chartae libertatum (the 
Great-Charser), des nod) jegigen Hauptkleinods der 
Englifchen Freyheit, zwingen; und, da der Pabft, 
feinem neuen Lehnmann zu Gefallen, diefen Vertrag 
cafliret , fogar den Franzöfifchen Prinzen Ludwig, 
Philippi Augufti Sohn, Johannis Schweſtertochter— 
Mann, auf den Thron rufen, und Johannem verjas 


Pp 4 gen, 


1199 


12083 


1204 


1206 


1213 


1215 
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12165 gen, welcher auf feiner Flucht nach Schottland ver. 
Oct.io flirbet. (r. 17 %5. fl. 1216, alt 50.) 
1. Hiftoire de Yean fans terre, Roid’Angleterre, 
Duc de Normandie , par Mr, BouLLay. Rouen 
1756. Il parties. 

a) Arthurus war ein Sohn Godofredi, und, we⸗ 
gen feiner Mutter Confantiae, Herzog von Breras 
gne. Seine Schwefter Eleonora wurde mit ihm zus 
gleich aefangen; auch, bis an ihren ſpaͤten Tod (Tı247, 
im Schloß zu Briſtol, feft gehalten, weil fie aufihren 
Unfpruch, an Die Krone beftändig beharrte, 


IV. Doc) bewuͤrket hierauf der Graf von Dems 
broch, des verftorbenen Königs Schwiegerfohn, daß 
der Adel Henrievm Ul, Johannis neunjährigen 
Sohn, als König erfennef, und ihm felbft die Rez 
gentfchaft überträget; mithin von dem Franzoͤſiſchen 
"Prinzen abfpringet, welcher fodann zur Verzichtleis 
1237 ftung auf die Englifche Krone gezwungen wird, 


As nachher König Heinrich die Regierung ſelbſt 
‚übernommen (1222): greift er Frankreich verſchie⸗ 
dene mal an, um das Verlohrne wieder zu erlangen, 
Weil aber alle feine Bemühungen vergeblich find; 
tritt er nachgehends fein RechraufdielTormandie, 
Anjou, Maine, Poitou und Touraine, gegen eine 
Eumme Geldes, an Frankreich a), ab (1259), 


a) Sranzöfifcbessiftorie ©. 130. 


Weit aud) Heinrich ebenfalls dem groffen Frey⸗ 
heits⸗Briefe mehrmalen zuwider handelt, und fon« 
derlih, in Gemeinſchaft mit dem Pabft, das Volk, 
durd) übsrtriebene Belderpreflungen, —— 

N 


— 


1216 
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ſo entſtehen daruͤber gewaltige Unruhen, darin der 
Koͤnig zu einem der Majeſtaͤt ſchimpflichen Vergleich 
gezwungen wird (1258); und nachher, nebſt feinem 
Bruder Richard, dem Roͤmiſchen Könige, und feis 

nem Sohne Eduard fogareine Zeitlang (1264,65) 1264 
in Befangenfchaft geräth. Eduard entfömmt, und „1265 
befreyer auch feinen Vater a), Durch das, während 

d efes innerlichen Krieges, errichtete Linterhaus des 
Parlaments b), ift die Freyheit der Nation nody mehr 
befefliget worden. Cr. 56%. fl. 1272, alt 66.5.) 


2) Treffen bey Lewes, 1264, darin der König und 
fein Bruder gefangen werden; bey Evesbam, 1265, 
Aug. 5, vom Prinzen Eduard gewonnen. 
b) Der Anführer der Mißvergnügten Simon von 
Montfort. Graf von. Leycefter, verfammelte, wähs 
render Gefangenfchaft des Königs, 1265, ein Pars 
lament, wozu nebft den Baranibus oder Lords, das 
ift, dem Adel und den Prälaten, zugleich aus jeder 
Landſchaft, Stade und Sledeen 2 Deputirte berus 
fen wurden: Diefes ift dad Original der heutigen 
| Kammer der Bemeinen. Der Graf von Leycefter 
| blieb bey Evesham. 


V. Ihm folgt fein tapferer und ftaatsfluger Sohn 1275 
——* (I poſt Conqueſtum) langfhanks ($ang. 
ein alt 34 J. ) welcher, nad) feiner Ruͤckkunft vom 1973 
Kreussuge, ruhigen Befiß vom Thron nimmt; Die 
Freyheiten feines Volks unangefochten läßt; und dage⸗ 
zen feine Herrſchaft, durch Eroberung des Fuͤrſtenthums 
Wallis a), vergröffert; "auch, in dem damaligen 
Streit über die Schottifche Krone, ſich einen 1284 
Infpruc auf die Oberherrſchaft diefes Reichs er- | 
Jirbet , worüber nachher verfchiedene Ariege enifte 132! 
en. (33%. f-1307, alt 08 J. ). 
| BP 5 a) wal: 


el lhkp EEE ————— 
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a) wallis wurde, ſeit der Heptarchie, durch ſei⸗ 
ne eigene Fuͤrſten regiert. Doch hatte der Angel⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Monarch Ahelſtan ſchon angefangen, felbige 
tributaͤr zu machen. Koͤnig Nilhelmus Rufus zwang 
die Walliſer zur Unterwerfung, 1093; Beinrich der 
Il ebenfalls, 1157, aber ohne Beſtand. Die folgens 
den Könige fehränkten die Landeshoheit der Fürften 
je länger je,mehr ein: welches mehrmalige Kriege 
veranlaßte; bis endlich der letzte Fürft der Wallifer 
Leolin, im Treffen gegen König Eduard, umkam, 
und hierauf Wallis den Englifchen Gefegen völlig 
unterworfen wurde. Seitdem find die Krbprinzen 
von England Prinzen von Wallis genennt worden, 
Eduards Erbprinz gleiches Namens hat diefen Titel 


zuerft geführet. 

* Einſchraͤnkung der bisherigen Uebermacht ber 
BeiftlichEeit. 

Andtreibung der Juden, 1290. 
Anfang ber Parlaments:Acten, fo ferne folche in 
ununterbrochener Keihe noch vorhanden find, feit 
1297, anno XXV Eduardil. 


Acte oder Geſetz, daß ber König ohne Einwilli⸗ 
gung des Unterhauſes feine Auflagen ausjchreis 
ben kann, 1297. | 


o7 VI. Weil aber beffen Sohn und Nachfolger Eov- 
ARDvS II, (alt 23 J.), die willkuͤhrliche Gewalt 
offenbar wieder einzuführen ſuchet: geräth das Reich 
aufs neue in weitläuftige Derwirrungen die zuleßt 
dahin ausfallen, daß, unter Anführung Robert Mor- 
timer’s, und felbft der Königin "Ifabella a) , Kür 

1327 nigs Philippi pulchri von Frankreich Tochter, Edu⸗ 
jan. ard gefangen, abgefest, und, wenige Monathe 
fept, nachher, jämmerlid) umgebracht wird. (r. 20 J. 
ſt. 1387, alt 43 J.). 

a) Mor- 
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a) Mortimer war, in dieſem innerlichen Kriege, 


von ber Königlichen Parthey ſchon gefangen; eutwich 


aber aus dem Tower nad) Frankreich (1322); wor 

auf die verliebte Königin nebft dem Erbprinzen ihm 
dahin folgte (1324); fodann ihren Sobn mit des 
Grafen von Hennegan Wilhelms Tochter, Philippa, 
verlobte; und hierauf, mit einigen Truppen, nach 
England zurückfeegelte, und stehe eigeien Gemahl 
nom Thron ftürzen halle 


VII Gleich nad) König Eduard des Il Abfegung 
wird der junge Epvakpvs Ill (nat. 1312, Oct. 30), 
fein Sohn, als regierender König erkannt (altıs J.); 


1327 


unter deſſen weiſer und billiger Regierung der 


Wohlſtand der Nation, und das Anſehen der Krone 
gar fehr befördert wird... Machdem felbiger den Mor- 
simer hinrichten laffen, und ſeine Mutter vom Hofe 
entfernet (f im Geſaͤngnißt389), durch deren Berans 
ſtaltung fein Recht aufSchottiand verlohren gegan⸗ 
gen (1329): findet er Mittel, fich die Lehnshoheit 
barüber wieder zu erwerben, auch die Inſel Man 
mit der Krone zu verfnüpfen (1340), 


Hierauf macht er,von feiner Mutter wegen, An; 
fpruch an die Krone Frankreich a) 5 und greift 
dieſes Neid), mit folchem Gluͤck, an, daß nad) erfochtes 
| nen dreyen groffen Siegen, einem zur See im Ca, 
nal (1343), und ſodann zween zu Sande, bey Crecy 
(1346, Aug. 26) b) und bey Poitiers (1356), in 
‚ welchem legtern der Franzoͤſiſche König lohannes felbft, 
niebſt feinem Sohn Philippo, dur den Prinzen von 
| Wallis, Edvardum nigrum, gefangen wird; er, im 
Zrieden zu Bresigny, nebft einer Summe von 3000, 
",900 Kronen, ganz Guienne, nebft Poitou, Calais, 


| und 


1330 


1333 


1337 


1360 
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may gund andern $andfchaften, mit aller Souveraͤnetaͤt, 
erlanget. | RN, 

Mährend diefes Krieges ward auch der Schatz 
tifche König, David Brus, Franzöfifcher Bundesge, 
noffe, von Eduards Gemahlin (1346) gefangen; 
body, als. Schwager des Königs, ohne Erneurung 
ber Oberhoheit, blos gegen ein Loͤſegeld von 100,000 
Marf Silbers, wieder losgelaflen (1357). 


1368 Als aber nachher ber Aufjtand in Guienne ei- 
uago ten Streit über die Gültigkeit des Friedens zu Bre- 
309 tigny, und folglich einenneuen Krieg mit Frankreich 
veranlaffet: gehen bie Sranzöfilchen Eroberun⸗ 
gen, wegen Abfterben des groffen Prinzen von Wale 
lis C), und der Sranzöfifhen Allianz mit Caftilien und - 
Slandern, mehrentheils wiederverlohren, Doc) iſt 
der Titel und das Wappen von SranEreich feitdem 
von den Engliſchen Rönigen beftändig beybehalten 
worden. 


Uebrigens hat Eduard ber III den Orden vom 
blauen Hoſenbande geftifter (1349 , Apr. 23),den 
NPaͤbſtlichen Lehnstribut abgefchaffer, 1365, bie 
Wollenmanufacturen eingefübrer, und übers 
haupt, durch feine weife und billige Regierung, den 
Wohlſtand der Nation und das Anfehen der Krone 
gar fehr befördert. (reg. 51J. fl. 1377, alt 65 J.) 
The hifory of Edward 11] Kingof England and 
France, and Lord of Ireland, by Jofhua Barnes, 
Cambridge, 1688. fol, enthält zugleich) das Leben 
Eduardi Nieri. + 
3) Er allüirte fich hiebey mitden Slanbderern, auf 
deren Vorſchlag er den Titel König von Frankreich 


und das Wappenvon Frankreich, 1340, annahm. 
b) Die 
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b) Die Schlacht bey Crecy wurde hauptſaͤchlich 


durch. die Topferkeit des jungen Prinzen von wallis- 


gewonnen. In diefem Treffen blieb der blinde Koͤ⸗ 
nig von Böhmen Johannes, der Graf von Alencon, 
Philipps Valefii Bruder, und der Kern des Franzoͤ⸗ 
fifchen Adels. 


) Diefer Prinz she Black Prince) den fein Ba: 
ter zum Herzoge von Guienne erklärt hatte, brachte 


- von feinem Feldzuge nach Eaftilien (1367), wo er Pe= 


trum crudelem wieder auf den Thron gefeßet, Die Aus: 
Zzehrung zuruͤck; weswegen er, 1370, nad) England 
uͤberging, und, zum Unglück feines Vaterlandeg, in 

der Blüthe feiner Sahre, ftarb, 1376. | 


VII. Nach Eduards des HI Tode erlangt deffen 
eilfjähriger Enfel Rıczardvs II, des ſchwarzen Prin- 
zen Sohn, (altu ?y.) die Krone ; der, da er fich durch 
den Geiz und die Ungerechtigfeit feiner Lieblinge, 
verleiten läßt, nach der unumfchränften Gewalt zu 
‚fireben, viele Revolten auszuftehen hat, und endlich 
ebenfallsgefangen genommen, und abgefert wird. 
‚(ts 21, bisı399, Sept. 30, alt 32 5.) | 


—7 
1X, Zu gleicher Zeit ſpricht das Parlament bein 
bisherigen Herzoge von L ancafter, Hesr co IV, Ri- 
chards Vertern, die Krone zu, Calt 32 J.) weldyen 
‚bald nachher feinen Dorgänger, im Befängniß zu 
Pontfract, ermorden läßt; aber übrigens feine 





‚Negierung unter lauter innerlichen Unruhen zue 


bringt, die er dennoch mit fonderbarem Glück ingges 
famt dämpfet. (1.14, fl. 1413, alt 46.5.) 
X. Hiedurd) wird feinem Sohn Henrico V eis 
herubige Regierung verfhaffet, (alt 25 J.) al 
| | ey 


1377 


1399 


1400 


1413 


* 


1415 


1417 
J 


1420 


1422 
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bey: denbamaligen Derwirrungen in Srankreich, 

die Anfprüche feines Haufes wieder rege macht, und, 

nad) dem groffen Siege bey Azincours (1415 Oct. 

24), auch geichloffener Allianz mit dem Burgundi« 

(chen Herzoge Jobanne intrepido, ‚und deſſen Faction, 

nicht nur die ganze Klormandie erobert 5. ſondern 

auch nachgehends , durd) den Tractat zu Troyesz 

(1420 May 21), ſich die Thronfolge von Franfreid) a), 

mirtelft feiner Heyrath mit der Franzöfifchen Prins 

zeffin Catharina, erwirbet; aber in dieſem Zuge ſei⸗ 

nes Gluͤcks zu frühzeitig verftirbet. (reg. 9 J. ſt⸗ 

1422, Aug. 31, alt34 J.) | 

a) Stänzsfifche Ziſtorie/ ©. 1390: f. 

IX. Sein einziger Sohn von 9 Monathen Hex- 
rıevs VI wird nun zwar, wie in London, alſo auch, 
nach Caroli VI Tode, in Paris, zum Könige ausges 
rufen, auch dafelbft nachher gekroͤnet 1 451 Dec.7)$ 
und die Regentfchaft von Frankreich, durch dem 
Herzog von Bedford, Fohannes,des Königs Oheim, 
fo wie die von England, durch deſſen Bruder, Humfred) 
Herzog von Blocefter, wohl verwaltet: 

Allein die Sactionen in England, die Heyrath 
bes Herzogs von Gloceſter mit der Erbin von Hen⸗ 
negau, Holland und Seeland Jaqueline, die Ers 
fcheinung des Maͤdchens von Orleans (1499), 
der Aufruhr in der Normandie (1434), der Aberitt 
des Burgundifchen Herzogs, Philippi boni, von dem 
Englifcher Bunde, durd den Frieden zu Arras 
(1435), des Herzogs von Bedford Ableben (1436) 
nebſt der fchlechten Regierung des Königs Heine 
richs, verfchlimmern Englands Sachen in Frankreich 
dergeftalt, daß, nach aufgehobenem — 9— 

1444 
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(1444-49), der Rönig von Franfreich Carl der VII 
die KTormandie, und, wenige Jahre nachher, aud) 
ganz Buienne wieder erobert, und alfo den Englän« 
bern nichts, als Calais, mit dem benachbarten Die 1453 
ſtriet, und einigen Inſeln an der Normandiſchen 
Kuͤſte, übrig bfeibet a). | 
a) Sranzöfifche giftorie, ©. 140. f. | 
Gleich nachher bricht der langwuͤhrige innerlihe 1453 

Rrieg ber fo genannten rothen und weiflen Roſe, 
das ift, zwifchen dem regierenden Haufe Lancafter, 
als der dritten Mannslinie ‚von Eduardo IN, und _ 
9*p Hauſe Nork, als der vierten Mannslinie, aus; 
weil letzteres, bey Abſetzung Richardi II, wegen fei- 
ner Heyrath in die zweyte Linie von Lionell Herzoge 
on Clarence, ein näheres Recht zur Krone gehabt, 
[8 das Haus Sancafter. In dieſem Kriege erficht ſich 
ichard, Herzog von York, anfangs das Protecto⸗ 
rat, 1455 5 nachher das Recht der Thronfolge, 1460, .. 
ınd, als er im Treffen bey Wakefield, umgefom. 
en, fein Sohn Eduard endlich die Krone ſelbſt, 
461. Richard Graf von Salisburp, und fein 
Sohn, Richard Graf von Warwick, leifteten da« 
ey dem Haufe NXork groffe Dienfte, Exrſterer hatte 

nit dem Herzoge, in dem obigen Treffen, einerley 
Schickſal. (Heinr. reg. 40%.) 


| 

| * Erfie Schlacht bey Sr. Alban, in Hertfordihire, 
wo Koͤnig geinrich der VI vom Herzoge von York ge⸗ 
| fangen wird, 1455, May 23; dod) aber, 1457, fich 
| 











wieder auf den Thron fihwinget. 
Sieg der weiffen Rofe bey Bore-heat, 1459, in 
Shropfhire. 
\ Und bey Nordhampton , wo Heinrich wieder ges . 
fangen wird, 1460. lul,9. N 
| Sieg 
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Sieg der Königin Margaretha ben Wakefield, in 
Dorkfdire, worin der Herzog von York umkoͤnmt, 
1460, Dec. 31. 


Sieg des jungen Herzos von York Eduardi, bey 
Mortimer's Cro/s ober Ludlow, 1461, in Here⸗ 
fordfbire, Febr. 2. 

Zmweyter Sieg der Königin bey Barnards’heat,nas 
he bey St. Alban, ıa61, Febr. 17, wodurch ihr Ges 
mahl wieder befrenet wird; aber doch gegen Die meifs 

ſe Roſe zu ſchwach bleibet. 


1461 XII. Eovarovs IV (alt 20 J.) befeſtiget ſich, 
mart,g dutch den groſſen Sieg bey Tawnton, und ferner 
bey Hexrham: und Heinrich, der gefangen worden, ges 
räth in den Tower. Eduard befömmt aber nachher 
an feinem eigenen Vetter, Richard Grafen von 
Warwick, einen Gegner, (146%) welcher dem Köni— 
ge Henrico VI, der fieben jahre gefangen gefeifen, wies 
1470 der auf den Thron hilft (1470, Det.) Allein Edu⸗ 
1471 ardus IF bringt fidy von neuen in die Höhe. Des 
wich bleibe im Treffen bey Barnet (147 1, Apr. 14): 
Henrici Vl einziger Prinz Eduard, und er felbft wers 
den furz hintereinander (May y, und er) umgebracht, 
uhd das Rronredyt des Haufes Nork vom Parla- 
1473 ment erneuert. Es behauptet fich alfo König Eduard 
47 Zeitlebens auf dem Thron. | 


1474 Er bricht fodann, in Befellfchaft des Herzogs von 
Burgund Carls des fühnen in Sranfreich ein, läßt 
fid) aber mit einer Summe Geldes befriedigen ; zwingt 
aber dagegen Schottland, das, in dleſem innerlie 
chen Kriege, an ſich gebradyte Berwick wieder zurück 


zu geben, (reg. 22 J. ft. 1483, Apr, 9, alt 42). 
Haupt⸗ 


1482 


bey einem neuen Ueberfall, gefangen befümnit, 1469. ° 
*  ©iegEduatdi IV, der aus feinem Gefaͤngniß ente 


| 





. ARDvs V; deraber den unglücklichen Königstitel kaum 
Q 
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* Hauptfiegi Eduardi IV bey Tawnzon, in Dorf- 


ſhire, 1461, Merz 29: worauf König Heinrich, mit. 


feiner Gemahlin, amd feinem Prinzen, nad) Schotts 
land fliehet, und, gegen Abtritt der Stadt Berwid, 
dafelbft in Schuß genommen wird. 

Neuer Sieg gegen König Heinrich bey Hexliam, 
in Nordhumberland, 1463, April, welcher bald nach: 
her, auf den, Grenzen des Reichs, ausgefpühret, und 
in den Tower gefangen gefeget wird. | 

Sieg des Grafen von Warwick, der fich durch 
die Heyrath des Königs beleidiget findet, über deſ⸗ 
fen Truppen bey Danesmoor, in der Nähe von Ban- 
bury, in Orfordfhire; worauf er den König felbft, 


wifcht war, bey Szamford , in Rincolnfhire, 14705 


worauf Warwid nad) Frankreich entweichet; aber, 
nach feiner Ruͤckkunft, den König nöthiget, ebenfalls 


das Reich zu räumen, und zum Herzoge von Buͤr⸗ 
gund, Karl dem Kühnen, der Eduard Schwefter 


Margaretha, 1467, geheyrathet hatte, zu flüchten. 


Meuer Sieg Eduardi IV, der, mit Burgundifcher 
Hülfe, bey feiner Rüd’Eunft, 1471, König geinrih 
den V lin London wieder gefangen genonimen (Apr. 
11), bey Barnet, in der Kühe der Hauptftadt (Apr. 
14), worin der Graf von Warwick, oder fogenaunte 


 Make-king, umfömmt. 


Fernerer Sieg EduardilV bey Tewäsbury,in Glo⸗ 
cefterf hire (May 9), worin die Koͤnigin margaretha 
und ihr Prinz Eduard gefangen und letzterer hiers 
auf, in des Königs Gegenwart , ermordet wurde. 
Calt 18J.). Margaretha ift nachher , 1457, vom 


hergoge von Anjou Renatus, ihrem Vater, ran⸗ 
ziontret worden, 


XI. Ihm folge fein zwoͤlfjaͤhriger Sohn Eov- 


drit⸗ 


1483 
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drittehalb Monathe führer. Denn Richard Herzog 
von Gloceſter, feines Vaters Bruder, der fich ber 
Derfon diefes Prinzen bemächtiget, und als Prote⸗ 
ctor des Königs und Königreichs erkannt worden, 
iun.aa findee Mittel, den Thron felbft zu befleigen. 


XIV, Diefer Richakpvs II (alt ungef, 36%.) 
zugenahmt ber Buckelichte, befeftiger ſich aud unter 
andern dadurch), daß er den vorigen König; nebft 
deſſen Bruder Richard, Herzoge von Porf, im 

iul, Tower erdroffeln läßt; genieflet aber der Früchte 
‚feiner unmenſchlich boshaften Herrſchſucht nicht Tange, 


* 


(reg. 2 J.); indem er von Henrico Grafen von Rich- 


1485" mond, in dem Treffen bey Dosworsb, in der Nähe 
aug,aa von Leicefter, um Krone und $eben gebracht wird. 


IV, Zeit, 2. 
Das Haus Tudor, 
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Bon 1485, bis 1603 (118 Jahre.). 
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HENRICYS VI 
Koͤ 1485 Aug. alt 289. r. 24, ſt. 1509, alts2 J. 


1. Francifei Baconıs DE VErvLAMIO Aiforia 
regni Henrici VII, Angliae Regis. Lugd. Bat:- 
uorum, 1642. I®. 


— — 


a. Hiſtoire de Henry YII,Roid’ Angleterre, für 


nomme leSage et le Salomon d’ Angleterre, parMr.de 
MaRr- 
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. Marsorıer, Chanoine de lEgliſe Cathedrale d’U- 
ſez. Paris, 170%» 8 


/ 


“I. Henricus VI war ein Sohn der Margaretha 
don Sommerfet, aus dem Haufe Sancafter, und Des 
Grafen von Richmond Edmund Tudor’s a). Er 
harte, feit 1471, als ein Flüchtling an dem Hofe des 
Herzogs. von Bretagne, Srancifei, gelebet, welcher 
ihn gegen Eduardi IV, und Richardi Ni Naciftellune 
‚gen redlich ſchuͤzte. Gleich nach dem Siege bey Bo- 
worth ruft ihn fein Kriegsheer zum Könige aus, Er 1435 
zieht in London ein; feget den jungen Grafen von War AU»22 
wick, Eduar dum, Richardi Il Bruders Sohn, in den 
Tower gefangen; läße fi in Weftmünfter Frönen : 
(Oct. 3), und hierauf, durch das Porlament, ſich und ſei⸗ 
ne Nachkommenſchaft zu alleinigen Thronerben 
erflären ; vermäblet ſich auch ſodann mit Eliſabeth, 
Eduardi IV Tochter (1486, Januar, ı8), wodurch 
die vorhe und weiffe Roſe vereiniger werden. 





2.2) Edmund Tudor war geinrich des UI Halbz 
bruder wegen der Mutter, der Königin Larbarina, 
Königs Heinrichs des V hinterlaffenen Gemahlin, die 
nachher der Owen Tudor, einen Edelmann aus 
Wallis, geheyrathet hatte, Zeinrichs Erbfolge aber 
fam von feiner Mutter Margaretha her, die eine 
| Urenkelin des “Jobannes von Gaunt Herzogs von 
| Bancafler war: a 
| 1. Doch macht ihm bar Anhang bes Hauſes York 
noch verſchiedene Jahre groſſe Unruhen. Ein gewife 
ſer Lambert Fimnel 5) wird aufgeſtellt, die Perſon 
yes gefangenen Grafen Eduards von Parwick zu 
pielen; welcher fogar in Dublin (1486) gefrönet wird, 
Da, Da und 
Br 
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ind ie einer Srländifchen Armee in England ine 
bricht. Diefen Lerm ftille der König, durdy den Gieg 
1487 bey Stocke, in der Nähe von Newark (un. 16). 


a) Simnel, eines Beckers Sohn, ließ fich,unter dem 
Namen Eduardi , kroͤnen. Hiebey war des Koͤnigs 
Schwiegermutter selifaberh elbft verwickelt, die das 

für im Gefaͤngniß fterben mußte (1486). Der König. 
zeigte, vor der Schlacht bey Newark, den wahren 
Eduardum den Volk, in der St. Pauls. Kirche zuLon⸗ 
don; und begnadigte nachher den Simnel, und mach» 
teihn zum Königlichen ge und endlich f\ 
feinem Salfenier. 


1489 UI, Heinrich verbindet ſich mit dem Herzoge von 
Bretagne, und dem Erzhergoge von Defterreih Mas 
ximilian, gegen Frankreich; feegelt auch nachher in 

1492 Perſon nad) Boulogne über, und zwingt Carolum VII, i 
in dem Frieden zu Etaples, ihn für den rechtmäffig 
König von England zu erfennen, und bas Verſpr vi 
chen einer jährlichen Summe Geldes zu erneuren. 





IV. €s meldet fi) ein neuer Kron. Präfendent, 
Perkin Warbeck a), der fi für Richardum Herzog 
von Nork, Eduardi V Bruder, ausgiebt (1494), 
auch vom Könige lacobo IV von Schottland eine 
Zeitlang anfehnliche Hülfe erhält (1495-97); endlich 
aber gefangen, und, da er zum zweyten mal entfliehen 
wollen, aufgeknuͤpft; zugleich aber auch, bey diefer 
Gelegenheit , der unglücliche Graf Warwick, dei 
legte Zweig des Dlantsgenetifchen Mannsſtam 
mes, als Theilnehmer an Warbeds Verbrechen, in 
1499 Tower hingerichtet. 


J 4) Wan 
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4) Warbeck, eines getauften Suben Sohn aus 
7 den Niederlanden, wurde von der verwittweten Nele 
zaogin von Burgund Miargarerba,Eduardi IV Schmes 
fter, ſehr fünftlih abgerichtet Diefer Handel koſtete 
verfchiebenen Groffen den Kopf. Warbeck’s Anbang 
drung, unter Auführung des Lords Andley, bis gegen 
London ein; wurde aber gefchlagen (1497, Junii 24). 


V. Heinrich regiert Die übrige Lebenszeit im Sries 11509 
den, und befördert den Wohlſtand feines Reichs, ?P!-22 


- Dod) drückt er fein Volk mit Abgaben und Beld- 


firafen, welches feine Cameraliften, Edmund Dudley 


und Richard Empfon, nachher mit dem Leben bezah⸗ 
len muͤſſen. Ä — 


HENRICVS VII 
Heinrichs des VII Sohn. 
Kö. 1509, altıg Jr. 38, fl. 1547, alt 57. 





co VAII, Eduardo VI,et Mariaregnantibus, Anna- 
les, 1616. fo). Engliſch überfet von Morgan Gon- 


wın, London, 1630. fol. und $ranzöfifch von DE 


| Lo:cny, Paris 1647. 4. 


% 2, The Life and Retgn of K. Henry VIII,by 
Edward Lord Hergert' of Cuersury. London, 
1649. fol, 

| 

| 

| 


1 Diefer König nimme (1513), durch den Tras 
ctat zu Mecheln, Antheil an der heiligen Ligue ge— 
gen Frankreich; und erobert, in einem perfönlichen 

| Feldzuge, mit Hülfe des Kaifers Maximiliani, nad) 

‚ erlangtemGiege beyGuinegäte (Journee des eperons, 

„Aug, ı6), die Seftungen Terouenne und Tournay; 


| Q wi 
| 3 ie 


1. (Francifei Gopwin))rerum Anglicarum, Henri- 


1513 
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wie dann auch die Schotten, Fraufreihs Gehuͤlfen, 
bey Flodaanfield, (Sept, 9) bergeftalt geſchlagen wors 
den, daßihr König lacobus IV jeibjt auf dem Platz 
bleibet. Doch wird der Sriede, im folgenden Jahr, 
wieder bergefteilt, 
Gefhichte von Frankreich. ©. 157. 


1513 1 Um dieſe dei überläßt König Heinrih das 
Reichsruder dem Cardinal Mſey a); welcher feinen 
Herrn anfangs auf Franzoͤſiſche, ſodann auf Spa⸗ 

1525 niſche, und nachher wieder auf Franzoͤſiſche Seite 
lenket; wobey der Cardinal zwar gewiſſer Maaſſen 
die Beybehaltung des Gleichgewichts von Euro⸗ 
pa, doch feinen eigenen Nutzen noch mehr, zur Abe 
‚ficht hat. Bey djefer Gelegenheit vergleiche fih 
Heinrich wegen feines Anfpruchs an die Kronesranfe 

1527 reid mit Kranz dem / dahin: daß er und feine 
Nachkommen Francifcum und deffen Nadyfommen k 
in dem Befig ihrer Sänder niemals ftöhren; Frank⸗ 
veid) aber Dagegen , auf ewige Zeiten, eine ri 
che Summe von funfzigtauſend Kronen an Engs 
fand beschlen folle. J nn 


a) Thomas Wolfey war erfier Staatäminifter, 
Erzbifchof von Dorf, Groß-Canzler, Cardinal, und 
beftändiger Legat des Paͤbſtlichen Stuhls. Er lver⸗ 
ſchaffte Franz dem I Teurnay wieder, 1518. Kaiſer Carl 
brachte ihn, durch die Hoffnuug der Paͤbſtlichen Krone/ 
auf feine Seite, 1619. König Franz gewann ihn aber | 
wieder, bey der Unterredung mit Henrico VIII, in 
dem ſogenannten Camp de drap d’or, 1520, Allein 
Kaiſer Carl ſtimmte ihn, bey feiner zmenten Yandung 
in England (1522,May), gauzlty um; fchmeichelte‘ 
ihm aber nicht fänger, als bis er feiner nicht en 
ß 
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fo noͤthig hatte; daher ex, feit 1525, ſich wieber auf. 


Franzoͤſiſche Seit lenkte. Der Hochmuth dieſes Cars 
dinald brachte fogar den Grafen von Buckingham, 
Edward Staford, letzten Lord Connetable, umjden 
Hals, 1521. 


| 1, Da um biefe Zeit das licht der reineren Lehre 
in Tentfchland aufgehet; bezeiget fih Heinrich anfangs 
fo eifrig vor die Roͤmiſche Kirche, Haß er auch, durch fein 
uch von den fieben Sacramenten, fih und feis 
nen Nachfolgern, von dem Pabſt Leo dem A, den Tis 


tel Beſchuͤtzer des Glaubens erwirbet (1521), Als 


kein, in der Folge, wird er einer der heftigjien Gegner 
des Pabftehums. Denn da er feiner frommen Ges 
mahlin Carbarins, Infantin von Spanien , übers 
brüflig wird; md, unter dem Vorwand der Bluts 
ſchande, weil fie feines Bruders Frau gewefen, von 
| ihr geſchieden feyn will; darüber aber von dem Pabft, 
Clemens dem VII zu fange aufgehalten a)! wird: 
fo läße der König, auf Anrathen Thomas Cran⸗ 
mers, von verfchiedenen Univerfiräten Refponfa über 
diefen ehelichen Gemiffensferupel einhohfen; ſcheidet 
fih darauf, mie Einftimmung des Parlaments, eigen- 
mödhtig von feiner Bemablin (1531, lul. 24;) bey: 


rathet Anne Boleyn (1338, Nov, 14); und erlangt, 


durch eben den Cranmer, als nunmehrigen Erzbiſchof 
von Canterbury, daß audy die Englifche Geiſtlichkeit fich 
feinem Willen hierin gemäß erkläret, 


a) Hiebey wurde auch der Sardinal wolfey un: 
gluͤcklich. Denn ihn, nebit Campegio, war die ge: 
richtliche Unterfuchung diefer Sache vom Pabit aufs 
getragen, Nachher zog aber der Pabſt, weil die Kö: 
nigin, mit Verwerfung diefer Richter, nach Rom aps 

Q4 pelli⸗ 


| 
| 
| 
v 
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pelliret hatte, und darin vom Kaifer Carl V unter 
fiüßet wurde, den ganzen Streit nach Rom zuruͤck. 
Hieruͤber nahm der erbitterte König dem Wolfey das 
Ganzleramt ( 1529, O&t.), ließ ihn im Parlament ans 
Hagen, begnadigte ihn gewiſſer Manffen, ließ ihn aber 
nnachher in Dorf arretiren, und nach London abfühe 
ren, Er fiarb unter Weges, 30 Nov. 1530. Ä 


IV. Nun hatte der König ſchon die Päbfklichen 


Annaten undlonfirmationen (15 32), auch die Ap« 


pellstionen nah Nom aufgehoben (1533). As 


Clemens hierauf, Durd) einen feyerlichen Ausſpruch, 
1534 die erfte Che Heinrichs für gültig erfläret (1534, Mart, 
23): fo fageder König und das Parlament dem Pabft 
‚vollens allen Gehorſam auf; und das Parlament 
führe den Bid ofSupremacy ein; wodurd) der Koͤ⸗ 

nig zum oberften Haupt der Englifhen Kirche erklaͤ⸗ 

ret wird a), fpriche ihm aud) die Annaten und den 
geiftlihen Zehenden zu. Und da der folgende Pabſt 

1535 Paul der II b) den König in den Dann thut: fo 
läßt Diefer hingegen, durd) den neuen Reichs-General⸗ 


_ 


Picarius Thomas Cromwell, die Klöfter vifitis 


ren, und, durch des Parlaments Schluß, anfängs 


1536 lic) 376 der geringeren, und nachher auch die uͤbri⸗ 


gen reicheren Klöfter, an der Zahl 645, nebft dem. 


2538 Schatz des Heiligen Thomae Becket, einzieben. Der 


Pabft über darauf, durch Entbindung der Engländer 


von dem Eide der Treue gegen ihren König, die legte, 
1538 aber fruchtlofe Rache aus, | 


a) Der Bifchof Fiſcher von Rochefter, und der 
Ganzler Thomas Morus, welche diefen Eid abzule⸗ 
gen ſich weigerten, famen darüber erft ind Gefaͤng⸗ 
niß, und hernach, 1535, 22 Zum. und ı Zul,,auf 


die Blutbühne. 


b) Cle⸗ 


— — —— 


- 
. v — 
—— — 
— — — 


— — 
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b) Clemens ſtarb ben a5 Sept. 1534, Paul der III 
t 


ward den 13 Oct. erwaͤhlt. 


1. Thehißory of the ReformationoftheChurch of 


England byGilbert Burner. London, ı part. 1679, 
1, 1681, Il, 1715. fol. UeberſetztFranzoͤſiſch parMr. 
de Rosemonn. IV parties. a Geneve, 1687. 12. und 
Lateiniſch, II partes. Genevae, 1686, und 1689. fol. 

2. Anton Wilhelm Böhmens acht Bücher von der 
Neformation der Kirchen in England, mit einer Bors 
rede Jo. Alberti Fabricii. Altona, 1734. 8. Siehe 
nad) Philipp Friedrich Zahnens hiftorifche und theos 
logifche Anmerkungen dazu. Hamburg und Kiel, 
1735. 8 


V. Heinrich unterdruͤcket nachher noch eine Men⸗ 
ge anderer milden Stiftungen an Collegiis und Ho⸗ 
ſpitaͤern, nebſt dem ganzen Johanniter⸗Orden 
(1541); und wendet einen Theil dieſer neuen Kronein⸗ 
kuͤnfte auf ſechs neue Bißthuͤmer (1542) und einige 
andere Stiftungen an; und ſtellet uͤbrigens, durch das 
Parlament, ſechs Glaubensartikel (15 39)feſt, der⸗ 


geſtalt, daß dagegen etwas zu lehren, oder zu glauben, 


J 


bey Lebensſtrafe verbothen ſeyn ſoll; welcher Befehl, 
15 41, geſchaͤrft wiederhohlet, und ſeitdem, mit vie— 
ler Grauſamkeit, wider Catholicken ſowohl, als Pros 
teftanten, vollſtrecket wird. 


VI, König Heinrich, verbindet ſich zuletzt noch 
mit Kaifer Carln gegen Franfreich ;erobert Boulogne 
in Perfon, und behält ſolche Feſtung auch einftweilen, 
in dem Vergleich) zu Ardres und Guines. 


VI. Heintich, ein Wohllüfling in der Jugend, 


“und Tprann im Alter, hat übrigens viele Handel 


25 mit 


154) 
1544 


1546 
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mit feinen Berfchiedenen Bemablinnen; von benen 
die erfte und vierte verftoffen, Die zweyte und fünfte 
aber, wegen bezüchtigter Liebeshaͤndel, hingerichtet wor- 
den. Doch läßt er, durch eine Parlaments; Acre, fei« 
nem Sohn Eduard die Prinzeflinnen, Maria von 
der Spanifchen Infantin, und Eliſabeth von An- 
ne Boleyn , fo beyde vorhero ihres Erbrechts waren 
fi547 beraubee worden, in der Thronfolge ſubſtituiren 
ian.28 (1544). 

* a) Eeine Gemahlinnen und Kinder. 

1. Catharina, Ferdinandi Catholici Tochter, vers 
mahlt, 1509, verftoffen, 1531, 7 1536, Januar. 8. 
Don diefer war gebohren Maria, 1516, Febr. 18, 
nachheriae Königin. 

oe, Anna Boleyn, enthanptet, 1536, May 16, we: 
gen angeblichen Ehebruchs. Deren Tochter Klifas 
berb war gebohren, 1533, Sept. 7. 

3. Joanna Seymour, vermählt, 1536, May 20, 
flirbt 15537, Oct 13. Sie hatte vier Tage vorher 
Eduardum, nachherigen König, gebohren, 

4. Anna von Cleve, des Herzog Johannis 777 
Rochter, ızao, vermählt und verffoffen. 

5. Catharina Howard, Edmundi von Nortfolk 
Tochter, permählt, 1540, entbauptet, 1541, Febr. 
13, wegen überführter Unzucht, | 

6. Catharina Parr, Johannis Newils Barons 
von Latimer Mittwe, vermählt, 1543, heyrathet, 
nach des Königs Tode, Johannem Seymour. 

* b) Heinrich nimmt den Titel König von Irland 
an, 1543 ; nachdem das SrländifheParlamentdiefer 
Inſel den Namen eined Königreichs beygeleget, und 
das Englifche Varlament foldyen beftätiget hatte. 

* c) Acte, wodurch Wallis noch miber mit Eng 
land. verciniger; und deffen abdelichen Familien, 
Sandfchaften, und Städten Si und Stimme im 
Parlament zugeftanden wird, 1536. 


EDVAR- 
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EDvarbvs VI | 
Heinriche des VII Sohn | 
Rd.1547, Jan. alt 9. 2. r. 6%. fl. 1553, Jul ˖ alt 15. 


1. Unter diefem minderjährigen Könige wird 1547 
bie Reichsverwaltung, anfänglid) von dem Prote- Jan, 
ctor Eduard Seymour, Herzog von Sommerfet, des 
Königs Mukter-Bruder, und, nachdem felbiger geftür« 
jet worden, von einem Hegentfihafts Rath, und 
hauptſaͤchlich von deffen Präjidenten Jobn Dudiey, ger ı 549 
führer. Erfterer bricht mit Schottland (1547), um 
bie Heyrath dafiger Königin Mariae, mit Eduardo 
V, durchzutreiben. Allein Frankreich erhält dieſe 
Prinzeffin vor feinen Dauphin, und fängt daher gleich. 
falls mit den Engläandern Krieg an (1549). Dar— 
auf fHlieffet Dudley mit beyden Kronenden Srieden, ; 550 
in welchem England zwar feine Anſpruͤche auf bey. 
de Reiche vorbehält; aber gegen Frankreich nicht nur 
Boulogne, fondern aud) die von Henrico VIII beduns 
gene ewige Penfion, einbuͤſſet. 


Il, Vebrigens wird die Reformation durch das 
ganze Reich öffentlidy ausgebreirer ; auch :Rinig 
Eduard in der Evangeliſchen Religion erzogen. Dies 
fer hoffnungsvolle Herr wird aber, wahrfcheinlich 
durch obgedachten Eronfüchtigen Dudley, Herzog von 
Mordhumberland und Grafen von Warmic, noch bor 
‚ erlangter Bolljäprigkeit, mit Gift aus dem Wege ſis63 
ı geräumet, Gedachter Dudley hatte, nach bewuͤrkter Jul, 6 
\ Hinrichtung des ehemaligen ProteStoris, feinen Sohn 
ı Gilford mit Jane Grey, einer Enfelin Mariae, der 
Schweſter Henrici Vill aus ihrer zweyten Ehe mie 
| dem 


| 
| 
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dem Herzogevon Suffolf,verheyrathet (1553); nnd 

den jungen König, kurz vor feinem Ableben, überredet, 

diefe feine Anverwandtin, alg eine Proteftantin, zur 
| Tpeontolgerin zu erklären. 


"MAR h A | 
Heinrichs bes VIII ältefte Tochter 
K. 1553, Jul. alt 37 9. 1.5. ſt 1558. Nov. alt 44. 


ge Ob nun gleich Johanna Grey als Königin 
1553" ausgerufen wird (lul. :0): fo erfläret fi) doch der 
iul., geheime Rath, die Stadt London und felbft die 
Armee vor Maria. Sienimmt hierauf, zu Norwich, 
den Königlichen Titel an (lul. 19); und läße ſodann 
den Herzog von Nordhumberland (Aug. 22), auch, 
nach mißlungenem Aufruhr des Ritter Thomas Wyat, 
Johannam ſelbſt, nebſt ihrem Gemahl, und ihrem 
Vater dem Herzoge von Fr enthaupten 
. (1554 Apr.ı2, 13). 


' 1, Weil nun Maria der Catbolifchen Religion 
zugethan war: ſo macht fie ihr Hauptwerk daraus, das 
Pabfithum wieder einzuführen; und bedienet ſich 
Daben fonderlich der Rathſchlaͤge des Bifchofs von 
Minchefter und Groß. Canzlers, des blurdürftigen 
1554 Stephani Gardiner’s. Sie vermäbler fib au, 
iul, 25 in dieſer Abſicht, mit Kaifer Carls des V Erbprine 
zen, Philippo,nacdjherigem Könige von Spanien, nach⸗ 
dem die Benebmigung des Parlaments dazu mit i 
Spaniſchem Gelde durchgetrieben worden. E 


{ 





III, Inzwiſchen waren fehon bald anfangs, unfer 
allerley Borwand, die Proteftantifchen a 
eſt⸗ 
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feftgenommen; und nachher das neue Parlament 
(1553,0&,) dem Königlichen Willen gemäß einge» 
richte, auch hienaͤchſt alle Proteftanrifche Pfarrer abe 
und dagegen Catholiſche Driefter .eingefeget worden, . 
Hierauf ſchickte der Pabft Paul der ZZI den Cardi⸗ 
nal Polum, der Königin Better, als Legaten nad) 
England; welcher, in öffentlihem Parlament, nad) 
vorgängiger Wernichrigung aller zum Nachtheil der 

- Däbftlichen Auctorität a), unter den beyden vorigen 1554 
Regierungen, errichteten Geſetze, das Königreich nov. 
mit dem Päbftlichen Stuhl wieder ausgeſoͤhnet. 
Dennod) werden die veräufferten Kirchenguͤter ihren 
neuen Beſitzern befjäriger. 


a) Um folche zu behaupten, hat auch der aß, 
1555, durch eine Bulle, motu proprio, if zu 
einem Konigreich erhoben. 


IV. Nunmehr gehen die Ver folgungen gegen 
die Proteſtanten mit Macht vor ſich; und werden 
verſchiedene hundert derſelben heimlich und öffentlich 
hingerichtet. Unter die Märtyrer dieſer Zeit gehoͤren 
auch vier Difchöfe und der Erzbifhof Eranmer 


ſelbſt, welcher Iebendig verbrannt wird (1556, 
Febr.14). 
















V. Philipp der II verleitet 9 Gemahlin mic 1557 
8 Frankreich zu brechen; in welchem Kriege die alten 
" Conquetes doutre mer, und befonders Calais vers 1558 


ohren gehen. Während diefes Krieges ſtirbt Mas 
via unbeerbet. y D0v.17 


| | E LI S.A- 
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ELISABETH 
"Heinrichs bes VIII zweyte Tochter 


u N Koͤ. 1558, Nov. alt 25 J. r. 44 fl. 1603 März, alt 70.8, 


1. Annales rerum Anglicarum et Hyberhicar:ım 
regnante Elifaberha. auctore Guilielmo CAMDeno, 


* „‚ Lugd. Batav 1625.8. Amfterdam, 1677: 8. Engliſch 


. „ Aberfeigt. 3 Edit. Lond, 1675. fol. 


\ 


2: La vie d’Elifabeth, traduite de V’Italien de 
Gregoire Lert. Il parties. Amfterd. 1694. 8. 


9. Memorlals ofaffairs ofState in the Reigns of 
Q.Elifabeth and King James I,colleöted fram the 
papersofRalph Wınwoon, by Edmund SawyErs 
London, 1725. Ill Voll, 
4. Memoires et Inftru&tiol®pour les Ambafla- 
deurs, ou Letires et Negociations de WALSINGHAM, 


. Miniftre et Secreiaire d’Etat fous Elifaberh ( big 
1586). Amfterd. 1727. IVtomes. 8. 


5. Hiforia rerum Britannicarum, ab a, 1572; 


— 


ada. 16008, auctore Roberto JounsTono,Scoto-Bfi» 
tanno. Amftel. 1655. fol. ' | 


6. Memsirs of the Reign of Queen Elifaberh, 


from the Year 1581, till her death, by Thomas 
Bırcn. Lond. 1754: Il Voll, 4. 


1. Elifabech, welche, waͤhrender Reglerung Ma⸗ 

tiä, eine Zeitlang im Befängniß, und in Todesge 
fahr gewefen, und ihre Erhaltung dem Könige von 
Epanien, in Hoffnung einer fünftigen Heyrath, zu 
banken harte, gelangt ruhig zum Befig der Rronez 
fchlägt aber die ihr nunmehr von Philipp dem U 
angetragene Ehe, unter Vorfhügung der nahen 
Verwandtſchaft aus, bedienet ſich doc) deſſen Ver— 
mittelung, um mit Frankreich und Schottland 


den 


ae 
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den Srieden, zu Chateau Cambrefis, zu Stande zu 1559 
bringen. Hierin wird Calais, nebft den übrigen 

Pays d’outre mer , zwar auf acht jahre lang an 
Frankreich gelaflen; ift aber feit dem, Eliſabeths Be⸗ 
mühungen ungeachtet, beftändig in Sranzöfifchen Han- 

den geblieben. a REIN: 


1, Eliſabeth erneuret die RirchensReformas 1559 
tion, nad) und nach, und ohne Blutvergieflen. Das 
‚Parlament wirdeben fo geſchwind wieder Proteſtan⸗ 
tiſch, ale es unter Maria Catholifdy geworden; und 

hebt die neuerlichen Religions: Acten nad) einander 
/ aufs. giebt der Krone die Annaten, Zehenden, und ans 
dern Rechte wieder, führt aud) den Kid ofSupremacy 
wieder ein, wodurd) die Königin als Moderatrix Ec- 
clefiae anerfannt wird. Darauf werden die Catholi⸗ 
ſchen Biſchoͤfe mehrentheils feftgefegtz; und deren 
Stellen ſowohl, als die Pfarrdienfte, mit fauter Prote⸗ 
ftanten befegt ; und fodann.das neue RirchensAe- 
giment, mit Beybehaltung der Biſchoͤflichen Negie- 
ung, und einer ceremoniöfen Siturgie , eingerichtet, 
und mittelft der Ade Uniformité, 1559, und des 
ynodi zu $ondon, 1563, Im ganzen Reiche allge» 
—* gemachet. Doc) eben dadurch wird die Tren- 
ung der [Von-Corformiften, Duritaner und Pres- 
byterianer von biefer fo genannten hohen oder 
EpifeopalRirche veranlaffet; welche der Königin 
Eliſabeth nachher viele Unruhen zugezogen, und ih⸗ 
en Nachſolgern noch fuͤrchterlicher geworden iſt. 
III. Ueberhaupt befindet ſich Eliſabeth, Zeit ig 
er ganzen Regierung, in vielfältiger Gefahr, Krone 
nd deben zu verliehren; wobey -beftändig ein Theil 
| ihrer 


1560 


1562 


1564 


1568 
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ihrer eigenen Linterthanen, ſonderlich die Catholi— 
fen, mit ihren auswärtigen Feinden zufammen tres 
ten, nehmlich mit der Königin von Schottland, 
Maria, ihrer naͤchſten Anverwandtin und Throner⸗ 
bin, mit der Krone Frankreich, und nachher mit der 
Stanzöfifchen Ligue, mit dem Pabft, und haupt: 
fählich mit dem mächtigen Könige von Spanien, 
dem wahren Hauptanführer aller ihrer Widerfacher. 


-Dennod) wickelt fi) die Königin aus allen dieſen Ge⸗ 


fährlichfeiten, ohne befonderen fremden Benftand , 

durch ihre eigene Klugheit, und fürnehmlidy durch 
die Liebe, die fie bey ihrer Nation zu erwerben weiß, 
und durd) die beftändige Diverfionen, die fie ihren 

Feinden inSchottland, Frankreich und den FTies 

derlanden macht, gluͤcklich heraus. 


IV. Weil die Rönigin von Schottland, nebit 
ihrem Gemahl, dem Könige Francifo li von Sranf« 
reich, den Titel von England angenommen: ver 
bindet ſich Etifaberh mit den mißvergnügten Schot⸗ 
ten; und nöthiget Mariam, nad) Abfterben ihres Ges 
mahls, folche Titulatur abzulegen. 


V. Um von Franfreich weniger Beforgniß zu ha 
ben: ſchickt fie den Hugenotten, gegen Einraͤumung 
von Havre de Grace, Huͤlfe. Dieſer Ort geht zwar 
(1563) wieder verlohren. Doc) fest fie ſich, durch 
den Tractat zu Troyes, gegen obige Krone in mehs 
rere Sicherheit. | | 

VI. As bierauf Maria von Schottland mit if. 
ren Ständen in öffentlichen Krieg gerät, und nad) 
England flüchtet: finder Elifabeth, als angenomme 
ne Schiedsrichterin zwiſchen ihr und dem — 

ele⸗ 
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Gelegenheit, dieſe gefaͤhrliche Gegnerin in Verwah⸗ 
rung zu behalten, und nachher, wegen ihres verfaͤng⸗ 
lichen Briefwechſels, woraus allerley Conſpiratio— 
nen entſtunden, zumal auch der Pabſt Pius der U 
die Elifebeth ereommunicirte (1569), und ihre Un: 
tertbanen vom Ende ber Treue losſprach (1570), fo 
gar gefangen zu feßen. 
VII. Und weil Philipp der IT, fonderlich durch 
feine Statthalter in den Niederlanden, ebenfalls al« 
lerley Verſchwoͤrungen gegen Eliſabeth anzettelt: 
ſo nimmt fie ſich der mißvergnuͤgten Niederlaͤnder 
wider Spanien an; dagegen Philipp der JE den "Ir- 
| köndifchen Rebellen öffentlichen Beyftand zufendet, 

VII. Da ihr aber die Vereinigung Spaniens 
mit der Sranzöfifchen ‚Ligue je langer je gefährlie 
\ cher wird: fo fehließe fie mit der neuen Republick der 


| 






niß; und ſchickt felbiger ein anſehnliches Corps Trup⸗ 
pen zu Huͤlfe; und laͤßt endlich auch, wegen der une 
aufhoͤrlichen Eonfpiretionen, die Königin Maria Sfr 
fentlich enthaupten, 1587, Febr. 8. N 
IX, Well nun Philipp der IT som Pabſt die Exe⸗ 
eution gegen Elifaberh tiderfommen; auch Maria 
ihm ihr Recht auf England übertragen; amd Elifas 
eth Ihm uͤberdas, wie in den Niederlanden, alfe auch 
in Umerifa, durd) den berühmten Weltumfeegler Frang 
Drake, groffen Schaden zugefuͤget hatte (1581, 
md 1586): fo rüfter fich diefer König, mit ganzer 
Macht, um England zu erobern. Allein exftlich 
hält ihn Drake dadurch ein ganzes Jahr auf, daß 
a die Spaniſchen Transporeihiffe, im Haſen von 
| R Oi⸗ 
| 


Vereinigten Niederlande ein foͤrmliches Bünde. 


1571 


1577 


1579 


1585 
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braltar, 1587, verbronnet. Und als hernach die 
1588 Spanifche unüberwindliche Flotte im Canal an. 
fanget (Iul.): fo macht die Königin Dagegen fo qute 
Anitalten, wie zu Sande, alfo auch zur See, daß die 
Spanifhe Flotte die aus Flandern erwartete groffe 
Verſtaͤrkung nicht an fich ziehen kann; und endlich 
aug. von den Engländern a) felbft angegriffen, gefchlagen, 
und zugleich durd) einen Sturm gänzlich zerftreuet 
wird; wobey die Engländer Fein einziges ihrer eigen 

nen Schiffe einbüffen. or 
a, Deren Slotte durd die berühmten Geehelden, 
den Lord- Admiral Homard und Vice- Admirals 
Drake, Hamwkins, und Forbif’her ommandirt wurde. 


X, Elifaberh feßt auch den Krieg gegen diefe Kros 
ne 3eitlebeng fort; wobey fie den Spaniern, fowehl 
auf ihren eigenen Küften, a) als auch auf dem Ocean, 
und in America, unfäglichen Echaden verufachet, 
Sie leiftet, in diefer Abſicht, auch Henrich IV gegen 
die Lique beftändigen Beyſtand; und fchlieffee nachs 
ber mit felbigem ſowohl, als mit den Vereinigten Nier 

1596 derlanden, eine Off- und Defenfiv- Allianz gegen 
Spanien; davon dod) Franfreich, durch feinen bes 
fondern Frieden, 1598, wieder abfpringer. | 

a) Unter andern eroberte der Admiral Howard, in 
Gefellichaft des Grafen Eſſex (1598, Sept.), Cadiy 
und verbrannte alle dafigen Schiffe und Schiffeger 
räthe. 


4 
XI. Doch thut Spanien der Königin dadurch mer | 
he, daß es die Catholicken in Irland zu einer als 
1598 gemeinen Revolte anreizet, und ihren Anführer ben 
Grafen von Tir-Oen fo ſtark unterftüger, daß die 
ans 
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anfehnliche Kriegsmacht , fo Eliſabeth, unter Com« 
mando des Örafen von Eſſex, dahin abſchickt, nichts 
ausrichtet; worüber diefer Liebling der Königin feine 
Bedienungen, und endlid), wegen der deshalb gefaß« 
ten rachgierigen AUnfchläge, den Kopf verliehrt (1601, 
Mart. 1). Es wird aber nachher vom Lord Mont- 
joye der neue Spanifche Succurs gefchlagen, Tir- 
Oen gefangen, und diefe Rebellion völlig unter: 


Drücker. | 


XII. Elifaberh ſtirbt; die größte Frau, fo jemals 


1599 


1602 
1603 


eine Krone gefragen, ungeachtet fie nicht ohne weib- mart24 


lihe Schwachheiten gewelen. Sie bat ihren Staat 
in allen Theilen feiner Einrichtung verbeffert, und 
den Hauprgrund zu den Manufacturen, den Nord» 
Americanifchen Eolonien‘, dem Kandel, und der 
Seemadhr von England geleget. Sie blieb aus 
Vorſatz unvermäblt: ob fie fich gleich mir vielen aus» 
landifchen Prinzen in hepratbe : Unterbandlungen 
einließ. Erſt kurz vor ihrem Tode ſchlug fie dem 
Parlament den Rönig Jacobum von Schottland, 
der ohnedem ihr nächfter Anverwandter war, zu ih— 
rem Machfolger vor, welchen fie doch vorlängft dazu 
beftimmt hatte. 


Fragmenta vegalia, ou le caractere veritable d’Eli- 
ſabeth et de fes favoris, traduitdel’Anglois de Ro- 
bert Navnton, par Jean LE PeLLerier. Rouen, 
1683. 8. 

* Aufnahme des Englifchen Handels nad) Rufs 
land, über Archangel. Der Weg dahin war, febon 
unter Eduardo VI, 1553, durch einen Englifchen 
See: Capitain, Richard Canfellor, welcher einen 
Nordlichen Weg nach Oft: Indien fuchte, entde« 
et worden, 


R 2 Ders 
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Bermehrung der Manufacturen, durch die Nies 
derländifchen Flüchtlinge, feit 1567. 

Errichtung eines Handels nad). Perfien, über 
Rußland, 1569. . Ir 

Stiftung der Türfifchen oder Levantiſchen 
Handelsgefellfehaft,. der älteften in ihrer Art, 1579, 

Anfang der Englifchen Colonien in Nord-Ame, 
rica, 1585. Richard Greinwill führte die erften Eos 
loniften nach Virgiwien. 

Anfang des Englifchen Gandels nad) Oſt⸗Indien 
unter dem Schiffs Capitain Kancafter, 15915 worauf 
die Oft-Indifche Compagnie, 1600, octroyirt wird, 

Stiftung der Univerfität Dublin, 1591. 

‚Aufhebung aller Monopolien, 1601. 


V. Zeit. 
Das Haus Stuart, 


womit zugleich die —— Englands 
und Schottlands oder das Koͤnigreich 
Groß: Britannien anfängt. 


























— — — ge en en 
Won 1603, bis 1714, (11: Sabre). 
——— —— 
Vorlaͤufige Anmerkungen 


aus der 


Geſchichte von Schottland. 


I. Iacobi Anprrsoni fele&us diplomasumer un- 
mifmasum Scotiae shefaurus. Perfecit opus Thomas / 


Rvpoı- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Rvopımannvs. Edinburgi, 1739. fol. worin alle 
Urkunden nad) ihren Original» Charaeteren in Kupfer 
geftochen find. Das ältefte Diploma ift von Duncano 
II, vom Jahre 1094. i 

2. De origine, moribus et vebus geflis Scotorum 
libri X, auctore Iohanne Lesteo. Romae, 1578. 
Londini, 1677. + 

3. Berum Scoticarum hifloria, auctore Georgio 
BvcHAnano, ad lacobum VI, Scotorum Regem, 
Traiecti ad Rnienum, 1697. 8. Auch in Operibus 
Buchanani, cura’Thomae RvopıMannı .Edinburg, 
1721. tomus II. fol. | 

4. The hiftory of Scotland from 3619, to ı726, by 
David Scort, Weftmunfter, 1727. fol. 

5. The Hiflory and Antiquities of Scotland, from 
the earlieft account oftime, tothe death oflamesl. 
a. 1437, by William MaırLAnp F.R, S., and from 
the period to the Acceflion of Iames VI, tothe 
Crown of England a.'1603, by another hand, the 
whole compiled from the moft authentic vouchers, 
London, 1757. II Voll, fol. 


Erfie 3eie 


Diealtefte Gefchichte, Bis aufdie Unterwerfung 


| 
| der Picten unter Kenneth li Mac Alpin. 


! 


\ Celt 


Critical Diflertations on the origin, Antiquities, 
Language, Government, Mannersand Religion of 
the ancientCaledoniens, their Pofterity the Pitts, 
andtheBritifh and Irifh Scots, By John MACPHER- 
son, D. D. Lond. 1768. 4. 


Die älteften Einwohner von Schottland, eine 
ifche Colonie, hieffen Gaels, und wurden von den 


Romern Caledonis genannt. Nachher haben fie fich 
| R n 


| 


3 i 
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in die Scotos und Pidlos getheilet: welche beybe Nas 
tionen ihre Freyheit gegen die Römer ftandhaft be» 
hauptet, und nachher theils mit den Angel» Sächfi« 
chen Königen, theils mie den Dänen, theils aud) 
unter ſich ſelbſt, um die Sperherrfchaft des ganzen 
Landes häufige Ariege geführet haben. Endlich hat 
Kennethus (MH) König der Schotten, ein Sohn Koͤ— 
nigs Alpini, und Enfel Königs Achaii von einer Pis 
ctifhen Prinzefiin, der Schwefter des Königs Hun- 
gii, mit welchem der männliche - tamm der Pictis 

838 (hen Könige ausgegangen, die Picten überwunden, 
und beyde Reiche und Nationen, unter dem Namen 
von Schottland und der Echotten, vereiniget. 


Fingal, an ancient Epic Poem in fix Books, toge- 
ther with feveral other Poems, compofed by Os- 
sıan, the-fon of Fingal, translated from the Galic 

 Languageby famesMAacruerson. Lond. 1762 gr 4. 

Temora in eight Books. Lond. 1763. gr. 4 


Swepyte Zeit. 


Der Kennethische Stamm, bis auf deſſen Abs 
gang mit Alerander dem ll. 83841289 


(431%). 


Kennetbi (I) Stamm bat den Schortifchen 
Thron gegen fünftehalbbundert Tabre hintereinans 
der, und zwar in der Drdnung befeffen, daß die er— 
wachfenen Agnaten den jungen Söhnen der Könige 
gar häufig vorgezogen worden. Syn diefem Zeit 
raum befehre fi) Schottland größteneheils zum Chri⸗ 
ftenehum : wovon doch, ſchon vor der Bereinigung mit 

em 
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dem Pictifhen Reiche, einige Spuren gefunden wers 

den. Und ihre Könige machen ſich hauptiächlich,, 

durch die fortdaurenden Kriege mic England, bes 

kannt. Mit Alexandro III gebt diefer alte regieren« 

de Stamm aus. | 

a) Rennethiſcher Mannsſtamm 838-1034, 196 5. 
KENNETHVvS (Il) Mac- Alpin er. 20 J. 834 
DonaLDvs (V) Kenneths Bruder, r. 5 J. 854 
CoNSTANTINVS (II) Kenneths Sohn, r. 16.°%. 859 
Eruvs, Alipes Kenneths zweyter Sohn, reg. 874 
2% | 


BR ein Vetter, Dongalls Sohn, r. 876 
183. 
Doxaurovs (Vf), Conſtantins I! Sohn, r. 11n J. 893 
CONSTANTINVS (I), Ethus Sohn, r. 20J. 904 
Maæacorvxmvs 1, oder MaLcoLMvs I, Dor 943 
nalds Vi Sohn r. 9%. AR 
Innvırvs, Gonftanting des II Sohn, 7.9 J. 952 
Dvrrvs, Mitcolumbus des I Sohn, x. 5%. 961 
 CvLEnvs, Indulſi Sohn, 1,45%. 966 
KENNETHVS (II), Milcolumbus des I zwey-970 
ter Sobn, r. 24 J. 
CoNSTANTINvS (IV) Calvus, Euleni Sohn, r. 994 
2 J. Mad) ihm flreiten fic) 
Grımvs Duffi, oder deffen Bruders Mogalls 996 
Sohn, und | 
MiLcoLvMBvS II um dag Reich, tbeilen es, 1004 
werden aufs neue uneinig , u. Grimus wird ges 
fangen, (t. 8 J.). Seitdem regiert Milcolum- 
bus allein, 30 J 
2) Nachkommen von Milcolumbi des 11 Töch- 
term. 1034-1289, 255 J. f 
RN4 Dvn- 


1034 


1040 


26} 


1057 


10953 
1094 


109$ 
1098 


1107 


1134 


1153 
1165 


1214 
1249 
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DVNcAnVvsS, oder DONALDVS (vn Mileolum— 
bi Enkel von der Beatrix, 1.6.5. 

MACBETHVS, Mileolumbi Enfel von ber Doa⸗ 
ca, r. 17 5, 

MiLcoLvMBvS Ill, Capito ober Canmore, Duns 
cansSohn, ein vortrefflicher Herr, t. 36J. 

Donxarndvs (VII), Banus (der weiffe) Milcos 
fumbi IH Bruder, r. 1J. | 

Dvncanvs (il), Milcol. II natuͤtl. Sohn, 
2 

DonarD Bane zum zweyten Mal. 

EPGaAKk, Milcolumbi des Il ältefter Sohn, 


2.99. 


ALEXANDER | acer, Mitcolumbi III zweyter 


Sohn, r. 17%. 

Davipt, Miteohumbi 111dritter Sohn, r. 29 J. 
Der Sohn Heinrich, Graf von Hundington 
durch die Mutter, ſtarb vor dem Vater. 


Mitcorvusvs IV, Davids I Enfel, r. i2 J. 


WILHELMVSLeo, Davids ater Enkel, r. 49 J. 
ALEXANDER I, Wilhelms H Sohn, r. 35 J. 


_ ALEXANDER Ill, Uleranders II Sohn, r. 37, ſt. 


. 1389, alt 45 °%. überlebte feine Kinder. Die 
Tochter Margaretha war an den König von 
Norwegen ErichPraͤſtehadere vermaͤhlt. Und 
deren Tochter Margarecha, die, als Erbin 
von Schortland, angefehen ward, und Edu⸗ 
ards Königs von Engelland Prinzen dus 
ard haben follte, ftarb auf der Reife, 1290. 

* Die Chronologie der Altern Könige ift, nad) 


bein Verzeichniffe vor Buchanans Geſchichte 
von Ruddimsnnen, verbeffert, Gin — | 
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niß von Milcolumbo dem FIT an, nebft einem 
Ssnbegriff von den Thaten der Könige, fteht in 
dem Thefauro Dipl. et Num. Scotiae von Ans 
derfon und Ruddimennen. ©; 87 f. 


Dritte Zete 


Succeſſionsſtreit zwiſchen den Haͤuſern Balliol 
und Bruce, bis auf die Nachfolge des Hauſes 
Stuart. 1289: 1371 (85 J.) 


I. Nach Merander des III Tode entſteht en lang« 
wuͤhriger Suecefjionsftreic zwifchen den Käufern 
Balliol und Bruce, die beyde nur weiblicher Seite von 
der Königlichen Familie abftanımen. Dieler Gele 
genhelt bedient fih der Könia von England Eduard 
der I, um die Öberbobeit feiner Krone über 
Schottland (weiche fehon Henricus H, 1374, er 
langt; aber Richardus |, 1189, wieder verfaufet 
hatte,) zu erneuren. Er erfläret fid) vor IOHANNEM 
‚BarLıorL, Und als folcher, mit Franzöfifcher Hülfe, 
fih unabhängig macen will: bricht er in Schott. 
land ein, nimmt Johannem (r. 4 J.) gefangen, läßt 
ſich von ihm das Reid) abtreten (1295), und bier» 
‚aufvon den Schotten huldigen (1296). Allein diefe 
‚hängen fidy nachher an RoBerT Brvce, ben Sobn; 
‚welcher, durch feine Tapferkeit, nicht nur den Beſitz 
‚der Krone, währender Regierung Eduardi II, behaup— 
tet; fondern auch, durch den Vergleich, während Edu- 
ardi 111 Minderjährigfeit, die Sonveränerät feines 














1289 


1292 


1306 


1323 


Reichs wieder herftellt, ng durch Dermäblung ſei iun. ıy 


| 5 nes 
| 
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nes Erbprinzen Davids, mit Eduardi IN Schwefter, 
lohanna, befeftiget. (r. 23 J. fl: 1329, alt ss J.) 


1329 11. Diefer fein Sohn und Nachfolger König Da- 
vo 11, (altes %.) wird, während feiner Minderjährige 

Feit, von lohannis Balliols Sohn, EDVARDO BALLIOL, 
vertrieben, 1332. DaviD Brvce ſchwingt fich, 
durch Frankreichs Vorſchub, wieder auf den Thron, 
1342; wird aber, in dem Engliſchen Kriege, von des 
Königes Eduardi IH Gemahlin Philipps, im Trefe 

fen bey Durham, gefangen, 1346. Allein er erlangt 

1357 endlich, nad) a1 Jahren (1357), gegen eine bfoffe 
Summe Geldes, feine Befreyung wieder; bleibt Koͤ⸗ 
+t371 nig bis an feinen Tod, (r. 42), und vererbet das Reich 
febr.a2 an feiner Schwefter Majoria Sohn, Robertum II. 


* Rönige währenden Streits der Haͤuſer Bal- 
liol und Bruce: 

1292 JoHANNEGS BALLIOL tritt das Reich an den Kö. 
nig Eduard I von England ab, 1296, und 
bringe feine übrige Lebenszeit, nebft feinem 
Sohn Eduard, in Frankreich zu. r. 4J. 

1296 EDVvARDVS l, Koͤnig von England, behauptet 


Schottland 10 %. 
1306 ROBERTVS I BRvcE, r. 23 J. 
1329 Davıp ll BrvceE, "alt 5J. vertrieben, 1332. 
1332 EDvarnvs BaLLıOL, unter dem Benftand Es 


duards / Königs von England, Er wird 
wieder nad) Franfreicd) verjagr (1342); unb,, 
als er zurück koͤmmt, bey Duncafter erſchla⸗ 
gen, 1363, unbeerbt. 

1342 Davıp BRVCE, zum zweyten Mal, r. 29%. ſt. 
1371 Febr. 22, alt 47 J. 


% 
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= A Hiftory of Scotland from Robert Bruce, 
to the prefent Time, by an impartial Hand, 
(bis 1587) Lond. 1749. gr. fol. 


Dierte Zeit 


Die Könige aus dem Haufe Stuart, bis auf 


die Vereinigung mit Englaud, 137171603 


(232 3.) 


I. Rogertvs Il, ein Sohn Walthers Stuart 


und der Majoria, Königes Davids des ll Schwefter, 


folgte feinem heim, 1371; und pflanzte die Krone 
auf feine männtıche Nachkommenſchaft fort; bis 
felbige, nach vielen Unruhen und Ungtücksfällen, mit 


‚ Jacobi 9 Ableben, (unter dem die Proteftantifche 
Lehre in Schottland ihren Anfang nahm), erlifcht, 


| 
| 
| 


3542. 


* Rönige aus dem Hauſe Stuart von Ro⸗ 
berti männlicher Nachkommenſchaft. 
RoBerTvs Il Stuart, r. 19 J. ſt. 1390 alt 1371 
a: 


Rogertvs III, fein Soßn, r. 16 J. ftarb aus 1390 
Sram, 1406. Nach feinem Tode war ein In⸗ 
terregnum, da Syacob I von den Engländern 
gefangen gehalten wird. — 

Jacosvs I, Roberti IT Sohn, beſteigt den 1424 
Thron, 1424, nad) ıgjähriger Gefangenfchaft 
in England, r.13 J. umgebracht von feinem 
Vetter Walther Grafen von Athol, 1437. A. 


IA- 


1437 


1460 


1488 


1813 


1542 


"Protector Seymour brad) deswegen fogar mit. Krieg 


1565 


1567 
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Iacopvs Il, facobi I Sohn, alt 7 J.r. 23, 
erfchoffen im Englifchen Kriege vor Roxburg, 
1400, | 

IAcoBvs III, des Il Sohn, 1460, alt 7 J. r. 
28, ward von feinen unruhigen Untertha— 
nen erfchlagen. | 

Iacopvs IV, des UI Sohn, 1488, ale 15 J— 
r. 26, bleibt in der Schlacht gegen die Engels 
länder bey Flowdonshill. 

Jacosvs V, des IV Sohn, 1533, alt 2 J. 
ftarb aus Verdruß wegen feines Verluftes ger 
gen die Engländer, 1542, alt 31 J. 


1. Es fälle alfo Die Krone an Marıam, lacobi 
V Tochter, ein Kind von 8 Tagen. Diefe Prinzeſ— 
fin fuchte König Heinrich der VIII von England, 
mit feinem Prinzen Eduard, zu vermäblen; und der 


gegen Schottland los, ı547. Allein Maria wurde 
nad) Frankreich geſchickt, 1548, undan den Dauphin, 
nachherigen König Franciſcum Il, 1558, Apr. 24, 
verheyrathet. Nach deffen unbeerbtem Abfterben, 
1560, vermaͤhlte fie ſich weiter an HENRIıCvM Dak- 
LEY, einen Stuart, doch von einer andern Linie, 
und ihren Wetter; der auch den Königlichen Titel 
annahm. Als fie aber mit felbigem, wegen ihrer Le⸗ 
beshändel mit David Rizzo, zerfiel, und ihn, mit 
Hülfe Jacobi Grafen von Borhwell, erdroffeln ließ, 
(1567 Febr. 9), nnd diefen dagegen heyrathete (May 
5): fo entftund eine allgemeine Empörung des 
Reichs. Diefe hatte zur Folge, daß Bothwell fid) 
aus dem Staube machte; die Königin aber von 3 | 

tane 
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Ständen gefangen genommen und genöthigee wurde, 
bie Regierung (teg.25 5.) an ihren unmündigen Prins 
jen lacoBvM VI, unter Vormundſchaft des Grafen 
von Murray, abzutreten; und endlid), da fie aus 
bern Gefängniß entfommen, aber die Schlacht bey 
Blasgow verlohren, nach England zu entweichen. 
Beil nun Maria Anſpruch an die Engliſche Krone 
machte, und darin von den Catholicken ihren Glaus 
bensgenoffen unterftüßer wurde; England dagegen die 
Hoheit über Schottland prätendirte: fo bedienet ſich 
die Königin Eliſabeth diefer Gelegenheit, die Mas 
ia in England feftzubalten, und nachher, wegen 
mebrerer Gatholifchen Verſchwoͤrungen, öffentlich ges 
fangen zu feßen, 1571, und endlich, nad) 16 Jahren, 
zar enthaupten zu laſſen, 1587 Febr.1g. (alt 45 J). 


I. De vita et rebus geflis Mariae Scotorum regi- 
mar, quae feriptis tradidere auflores XVI, editore 
Samueie Tess. London, 1725. fol. 

/ 2. Colle&tions relating to the hiflory of Mary Queen 
of Scotland, in 4 Voll. revifedand publifhed by Ja» 
‚mes Anperson. Edinburgh, 1727.London, 1729. 4: 

3. Marbefons Gefchichte von Dem Leben und der 
| Regierung Marid, Königin der Schotten. Hamburg, 
1726. 4. Ed: sh 

\ 4. Memoires de Jaques Mervır, publiez fur le 
manufcritde Pauteur, parsGeorge Scor, et traduit 

de P’Anglois par'G-D.S. La Haye, 4694. ı2. 

5. Memoirs of the Affairs of Scorland, containing 

afulland impartial accouns of the revolution in that 

| 


Kingdom in the year 1567, by David CkAwFURD 
ofDrumsey, late 


iftoriographerfor theKingdom 
of Scotland. the 2 edit. London, 1734. 8. 

6. William Roserrson’s Hiflory of Scotland du- 
sing the Reigns of Queen Mary aud Fasıes VI, till 


bis 


em >: u 


13568 
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bis acceſſion to the Crown of England. 5te edit, Lon- 
don, 1761. II Voll. 4. Ueberfeßt von Matthias Theo. 
dor Ehriftoph Mittelſtaͤdt. Braunfchw. 1762. II 
Bände gr. 8; auch von einer andern Hand uͤberſetzt 
mit Zufäßen, Ulm, 1762. II Theile. 4. | 


1567 II. Inzwiſchen wurde Mariae Prinz Tacogvs VI, 
feit 1567, als Roͤnig erfanne, (alt ı %.) und in-der 
proteftanrifchen Religion erzogen, auch die Reformas 
tion, während feiner Minderjaͤhrigkeit (bis 1587), 
der vielen Unruhen unter den verfehiedenen Kegenten 
a) ungeachtet, durch Benhülfe der Königin Eliſa— 

beth, mebrentbeils vollendet; und dabey, mit gang 
. licher Unterdrücfung der Bißthuͤmer, die Genfifde 
Kirchen : Difeiplin, oder der Presbyterianismus 
eingeführee. | 
















a) Die NRegenten waren, in der Zeit, I. Jacol 
Graf von Murray, der Königin Maria natürliche 
Bruder, meuchelmörderifch erfchoffen, 1570; 2 Mat 
ebäus Stuart, Graf von Kenor, des jungen Kb 
nigs mütterlicher Großvater, ermordet, 15715 3. IA 
cob Aresfin, Graf von Marr, fl. 15725 4. Jacol 
Douglas, Graf von Morton, enthauptet, 1597 
Der König ward majorenn, 3587, alt 24 3. 


1. Memoirs of the Affairs of Scotland, from 1577 
1603, together with a difcourfe of the Confpirac' 
of the Earl of Gowry, by David Movses, Edin 
busgh, 1755. 12. 
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Geſchichte von Groß- Britannien. 


The Hiftory of England from the acceflion of 
Fames I, to the elevation of the Houfe of Hano- 
ver by Carharine Macaurax, 3 edit. IV Vol, 8. 


IACOBVSI 


Kb. won Schoft!. 1567. in Engl. 1603 März, Mt 27.3. reg. in 
ESchottl ss in engl. 2>, ft. 1625, 27 März, alt 59. 


ı, Artur Wırson’s hiflory of Great Britain, 
during the Life and Reign of K. Fames I. London, 
1653. fol, 

2. The annals of King James and King Charles 1, 

- from ı612, to 1642. London, 1680, fol. 

3. John Rusaworrtn’s hiſtorical colle&fions, be= 
ginning from ı618, to 1644. Tom. I, and appendix 
1682; Tom. Il, ı and 2 part. 1680; Tom. Ill, vand 
2 part. 1692. London, VI Voll. 

4. Ambaflades de Mr. pe LA BoDErıe en Angle- 
| serre, fous le vegne de Henri IV, es la minorite de 
| Louis XI1l. Paris, 1750. V tomes, 

5. Hiflorical and critical account of the life and 

mrirings of Fames I King of Great-Britain, drawu 
| . from original writers and ftatepapers, by William 
HakRkis. London, 1754. $. 


I. Yacobus VI, König von Schottland, befteigt 
‚den Englifchen Thron, als der erfte diefes Namens, 
‚ohne Schwirigfeit a). Und, feit diefer Zeit, find 
‚beyde Neiche zu ihrem gemeinfamen groffen Vortheil 
‚unter einem Haupt vereiniget geblieben; und haben 
ſich den gemeinfchaftlichen Namen Groß: Brian 
nien b) beygelegt, 


1603 


1604 


may 


1605 


27* 


,ÄNT. Vo dee 


a) Es waren einige Bewegungen um Beſten der 
Arabella Stuart, ſeiner Couſine: Fo wurden aber 
bald unterdruͤckt. 


b) Diefer neue Krontitel, König von Groß: Bris 
tannien, wurde, 1604, im Anfange des Jahrs, feft: 
geftellt. Jacobus fuchte zwar eine völlige Wereinis 
gung beyder Reiche in einen Staat zu fliften, aber 
ohne Fortgang. 


IT. Dieſer gelehrte, aber hoͤchſtunkluge König 


geht von den Marimen feiner groffen VBorgängerin 
gaͤnzlich ab; und macht fich, Durch feine unverantworts 
liche Staatsfehler, die nichts als Eigenfinn und 
Schwaͤche verrathen, theils verhaßt, theils verächtlich. 


II. Seine erſte Bemühung ift auf die Erneu—⸗ 


rung der Sreundfchaft mit Spanien gerichtet; 
daher der Sriedensfchluß mit folcher Krone gar bald 


zu Stande koͤmmt. Hiedurch macht fih König as 


cob anbeifchig, Feine neue Bünbdniffe mit den Verei— 
nigten Miederlanden gegen Spanien zu fehlieffen, 
Doc ift, durch den zugleich getroffenen Conmmerz⸗ 
Tractat, die Engliſche Handlung auf Spanien gak 


merklich befördert worden. 
IV, Einige mißvergnügte Carholicfen machen, auf 


Anhetzung der Jeſuiten, ein Complot, den Rönig 
und das ganze Parlament mit Putver in die Zuft 
su fprengen a). _ Der König entdeckt ſolches noch 
noy, eben zu rechter Zeitz beftraft Die Urheber, verräth 
aber dabey fehr unzeitig feine geheime Neigung vor 
die Catholicken. Dennod) veranftaltet er einen neu⸗ 
en Eyd der Treue (of Allegiance) gegen alle Uns 
ternehmungen bes Pabftes, welcher, feit 1610, v2 

ars 


Das Haus Stuart. 273 


Parlamentsſchluß allen geiflichen, bürgerlichen und 
Kriegsbedieriten abgeforbert wird. 


a) Die vornehmften Gonfpiranten diefer Pulver⸗ 
verſchwoͤrung maren Robert Catesby, Thomas Per- \ 
:<y, Thomas Winter, Robert Winter, undDygby. | 
Die Entdeckung wurde, durch einen dem Lord Mounz- 
eagle zeſteuucn geheimnißvollen Warnungsbrief, 

veranlaßt; deſſen Raͤthſel der Koͤnig aufloͤſete. 

. ——— Julphurea, ſcripta aREGE, ſed no- 
mine ſuppreſſo, in. Se per operum JAaCoBı Megis. 
Francof. 1689. p. 

2, M. Chriſtiani ———— diſſ. de conſpira- 
sione ſulphurea in Anglia, tempare Jacobi I, Lipfiae, 


1709. 4. J 
en Jacob legt ſich einen Liebling zu, Robert Carr 161% 


nen E:chottländer, den er zum Herzoge von Som- 
erſet erflärer; und, nach deſſen Fall, einen andern, 
George Vslkers, den er zum Herzoge von Bucking⸗ 161 
ham creirt (1620). Wegen biefer Lieblinge ſowohl, 
ls feines fteifbehaupteren willkuͤhrlichen Regie 
'ungerechte, geräch er mit dem Parlament in 
zaͤnkereyen. | , 
IV. Diefer Unwille der Nation wird dadurch vers 
röffert, daß Jacob den Anfchlag macht, feinen Erb⸗ 
eingen Carln, mitderSpanifchen Infantin Maria 1.5 18 
Inna, Philippi III Tochter, zu vermäblen ;:und, um 
ches auszuführen, das Intereſſe der Europäifchen 
reyheit, ber Proteftantifchen Religion in Teutſch⸗ 
ud, und fogar feines eigenen Schwiegerſohns, des 
—5 — von der Pfalz Friedrichs, der, wes 
enangenommener Böhmifchen Krone, durd) Die Spas 
"ser, von Sand und Seuten Zt wurde, zug ver⸗ 
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abſaͤumet. Nach mehrjährigen Unterhandlungen 
hieruͤber, mit dem ſchlauen Spaniſchen Gefandten Da 
Cunha Srafen von Gondomar, ſchicket er fogar den 
Prinzen felbft, in Gefellichaft des Buckingham, nad) 

1623 Madrid; welcher auch die nachtheiligen Ehepuncte 
febr. unterfchreibet ( Auguft), aber dennod) endlich dieſes 
‚eben founanftändige als Eoftbare Heyrathsgeſchaͤffte 

fept. abbricht. 


VU. Nichts deſtoweniger muß fein Prinz mit eis, 

ner Catholiſchen Drinzefiin, Senrierte, des Königs 

in Srankreich $ndwigs XII Schwefter, auf ähnliche 
1624 Beninqungen, verlobet werden. 


VIII. Jacob, als ein Feind des ———— 
giebt ſich übrigens viel Muͤhe, den Epiſcopat und 
die Liturgie, nach dem Fuß der Engliſchen hohen 
Kirche, in Schottland einzufuͤhren; und zerfällt alı 
fo aud) mit der Schottifhen Nation, ohne fein Wors 
haben Durchfegen zu koͤnnen. 

1624 L. Zuletzt entſchließt er ſich, gegen Er 
und den Raifer die Waffen ; zu ergreifen, um dem 
unglüdlichen Churfürften von der Pſalz wieder zu feis | 
nen Landen zu verhelfen. Allein das Schickſal ftraft 
feine bisherigen Staatsfehler. Er wollte nicht krie⸗ 
gen, da er konnte und ſollte. Nun konnte er nicht, 

1025 da er wollte; u und ſtarb, ehe dieſe Hinderniſſe gehoben 

marta7 worden. J— 

* Virginien wird — bevölkert, ſonderlich ei 
1608. 
Die Banco zu Kondon eröffnet, 1609, An; a 
Der Baroneisz Adel eingeführt, 1614,'May’ 22 || 
CARO 












ı 
\ 


| 


F 
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J 1625, Märg,alt 25, ve3. 24 ſt. 1649, 30 San. alt 49. 
1. Acomplete hiflory of xhe Life and Reign.of King 


"Charles, JM his, Cradle t6 his Grave, by William 


SANDE 


oh. "London, ‘1658. fol, 


2.. Memorials.uf the Engh[h Affairs from the Be- N 
.. ginning ‚of the Reign of Charles I, #0 Charles II his 


ie don, 1732. fol- 


| 
| 
| 
| 
| Reflaurarion, by Mr. WurrgLöck,'the2edit. 'Lon- 


$ .ranh 


| 3. Hiflsire des troubles de la Grande Bretagne de 
| puis Pan 1633, jusqw’en 1646, avec la Relation des can- 
0 fes et cönjonäfutes favorables, qui ont contribuees au 
 wetabliffemient de Charles11, par Robert MEnT ET,DE 
SALMOoNET. Paris, 1661. fol, Engliſch überfegt h 
‚James Ocırvıe. the 2 edition. London, 1730, fol. 
| 4. John Narson’s Collecdion uf che Affairs, of 
. State, from the beginning of the Scasf h Rebellion 1639, 
7 of K. Chaxles 1. IL Voll. Lond, 1682, 


to the Murther of K. 
1633. fol. Ä 


Fr )er 


53 The,biflory. of the Rebellion and Civil Wars in \ 
England (‚from 1641, to ı660), by Edward Hype 


Voll. 5 1707. 8. VI Voll, nebft additional tomes. 
tom. I, London, 1721. tom. Il, 1724. 8, Sranzöfifch 
überfeßt, la Häye, 1704-1709. VItomes. ı2, 


N 
| 

ji Earl ofCARENDON. Oxford, 1702-1704. fol. III 
b 


6. An hiftoricalandcritical Account of thelife 
‚and Writings.ofCharles], King.of,Great-Britajn, 


| ‚.drawn from original Writers and Statepapers, by 
| | 


William HARRıS. London, 1758. $. 


I. ‚Carl vollziehet gleich Anfan 
‚ Nieder Franzoͤſiſchen Prinzeſſin; 
29 von Buckingham, 


| 


98 feine Heyrach 1025 
beſtaͤtiget den Her⸗ 


als Premier -Minillre, und 


Sa 


regiert 
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regiert nach den Grundfäßen feines Vaters, in An 
fehung der willführlichen Bewalt, Feindſchaft ge 
gen die Presbpterianer, und Gewogenheit vor dir Ca 
ſholicken, fort; wodurch dann das Mißvergrüger 
der Stände und Unterthanert beyder Nationen 
von Sahren zu Jahren, vergröffert wird. 


1625. II. Auf Antrieb feines Minifters bricht er würf 

lich negen Spanien los ; wendet ‚aber kurz nachhe 

1626 feine Waffen zugleich gegen Frankreich, um, wi 

-porgegeben wurde, ben Hugenotten, als feinen Glau 

‚ bensgenofien, Beyſtand zu leiften. Allein in beyvet 

Kriegen wird fo wenig taugliches ausgerichtet, daf 

vielmehr Rochelle saller Englischen Huͤlfs flotten un 

geochtet, in Franzoͤſeſche Dane fälle. "Undder Könke 

felbſt zeiat, nach Buckin hams Tode a), deutlic) ge 

nug, daß er an feinem von beydin Kriegen Urſacht 

ſey; und fehließt Daher mit. beyden Kronen wiebe 
1630 Friede, auf. den alten Zub, 


2) Buckingham war eben mit Ausruͤſtung eine 
neuen Flotte zur Huͤlfe von Rochelle befcyäfftiget 
als er, zu Portsmouth, durch Johann Zelton, ermor 

Det wurde, 1628, Aug. 23. 
b) SFrawoͤſiſche Geſchichte. ©.179. AN 


M. Ohnedem hatte das Parlament zu dieſt 
"Kriegen die Beldverwilligungen deswegen abq 
ſchlagen, weil es vorläufig den groſſen Befchwe 
den über des Königs willführliche Gewalt a), d 
Uebermurb feiner Staatsbedienten, und Anwachs d 
Pohſtthums abgeholfen wiſſen wollte, Dagegen ii 
te der König drey Parlamente kurz a | 

| 
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1625, 1626, und 1629, aufgehoben; und inzwi⸗ 
fchen,. aus eigner Macht, nicht nur einige bisher ges 


wöhnliche Steuren fernerbin eingefordert; fondern 


fogar neue ganz ungewödnliche Auflagen, mit dem 


Borfag. weiter fein Parlament mehr zu berufen, 


ausgeſchrieben. 


a) Der erſte Streit entſtund daruͤber, daß der 
König die Tonnage und Poundage, eine Auflage 


auf Weinund Kaufmannswaaren, nicht, nach feinem 


* Gefallen, verwilligt bekam. 


IV. Hierauf will er die Schottiſche Rirche der 
hohen Englifchen durdyaus gleichförmig machen ; und, 
ben feiner Krönung in Edinburg, die neue Liturgie 
ben Schotten auföringen; caſſirt deswegen duch da« 
figes widerfpenftiges Parlament, und läßt nachher 
diefe Liturgie, durd) einen harten Befehl, 1636, 
ec. publieiren, und das Engliſche Kirchen : bei 
berb » Buch aufden Eanzeln einführen (1637, Aug.) 
llein die Schotten empoͤren ſich öffenrlich, und ers. 
ichten ein Convenant, oder Verbindung zur Beſchuͤt⸗ 
ung ihrer Religion (1638, Mart.); ſchaffen, im Syr- 
do zu Glascow, den Epiſcopat ganz ab (Dec.), und: 
eichlieffen gegen den König den Rrieg. 


V. Nun greift zwar Carl die Rebellen, zu Waffer 
md zu Sande mit überlegener Macht, an: ſchließt 
ee kurz nachher den übereilten Vergleich zu Dun- 
ar (Iun.), kraft deffen die Schotten einen neuen Syn- 
* und Parlament (Aug. Sept.) halten, und 
ei Glascowiſchen Kirchengeſetze in beyven beſtaͤ⸗ 
n. 
| 63 VI. 


1633 


2639 


mart. 
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- VI Weil fih mm Carl die Hoffnung machet, daß 

die Engländer gegen Schottland mit ihm zufammen 

1640 treten werden: ſo beruft er nunmehr wieder ein Eng⸗ 

april lifches Parlament, Allein diefes bringe fo viele 

Beſchwerden vor; daß er es ebenfalls gar — 
caſſiret. 


‚VI. Inzwiſchen brechen die Schotten u neue 
u und dringen, mit groffer Made, in England; 
welches den König nöthiger, theils einen Watfens 
ftillftand einzugehen, theits auch, da die Schotten 
fid), unter. Vermittelung des Englifchen Parlaments, 
1640 zu einem Vergleich erbieten, das Engliſche Dat» | 
noy. lament von neuem zu verfammeln. 


VIII. Diefes fünfte, oder fogenannte lange AN 
blutduͤrſtige Parlament giebt die naͤchſten Urſachen 
zum Ausbruch eines innerlichen Krieges, Denn da 
die Presbpierianer, oder, wie fie ſich Damals nannten, 
die Duritaner, fo bisher vom Könige und der boben 
Kiche gedruct worden, bald Anfangs bie Übers. 
band darin gewinnen: fo fegt das Parlament 
verſchiedene Koͤnigliche Staatsbedienten, fonders 
lih Thomam Wentworth Grafen von Re! | n 
und den Erzbiſchof von Canterbury Laud, als Hoi 
verräther, feft; bringt die Schottiſche Armee, dur 
Subfidien, in fein Intereſſe, macht harte Schlaſſe 
gegen die Epiſcopalen; und jagt dem Koͤnige eine ſol⸗ 
che Furcht ein, daß felbiger in.Straffords Hinrich⸗ 
16041 tung williget, fich zugleich des groffen Rronrechts, 
“may das Parlament vor diefes Mal aufzuheben, begies 
ber, nachher aud) deſſen mit, den Schotten gefchlofe 
eng. fenen Frieden und Buͤndniß ratificirer, und —J 
u 





| 
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bey ſeiner nach Schottland unternommenen Reife 


auch dafigen Mißvergnügten alles verlangte blindlings 
Jugeſtehet/ 60% ı | 


IX. Allein, eben um diefe Zeit, bricht in Irland o&. 23 


ein erfchredliches Blutbad gegen ‚die. Proreftan. 


ten aus, welches faft “Jedermann dem Könige zur 
Saft leger. Daher er, bey feiner Ruͤckkunft in Lon⸗ 


don, weder. Ehre noch Leben mehr ſicher findet; und 
ſich nad) Hamptoncourt wendet. ‚Hierauf giebt das 


Parlament, durch ‚die öffentlich befannt -gemachte 
Staats» Remonftrarion, als eine Geſchichtserzaͤh⸗ 
Jung aller feiner Befchwerden und durd) die, gu fei. 


‚ner Bedeckung, aus der Londonſchen Stadtmilig, er: 


richtete Garde, das Sgnal zum Rriege. 


X. In biefer Noth bewoillige der Rönig, daß 
das Parlament über die Landmilitz und verfdyiedene 


1642 


— 


ans 


Feſtungen difponiren, und die Biſchoͤfe aus dem . 


Dberhaufe ausfchlieffen möge; ſuchet aber überhaupt 


den Frieden angelegenrtlihft. Allein weil das Dar« 
lament in des Königs Worten Feine Sicherheit mehr 


zu finden glaube: fo bringe es die Nation in die 
Waffen; verfichert ſich der Flotte, und beiten Land⸗ 
und Seeplaͤtze, und ſpricht ſich ſelbſt die hoͤchſte 
Gewalt zu. | “ 


AI. Ufo fiehe ſich der Rönig endlich genoͤthiget, 
gegen ſein eigenes Volk, mit einer ungleich ſchwaͤchern 
Macht, die groͤßtentheils aus Catholicken beſtand, 
zu Felde zu ziehen. Worauf der Krieg gar bald, faſt 
in allen Provinzen des Reichs, zwiſchen beyderſeits 


- Partbeyen ausbricht. Das erſte Treffen des Gras 
9* 8 


4 fen 


iun. 


>) 


ug. 
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fen Eflex gegen bie Königlichen Truppen bey Zdge- 

kill, ober Keinton (Oct. 23), in Warwicfhire, ent 
fcheider zwar nichts. Aber das Parlament erlanget 

2643 doch je länger je mehr das Uebergewicht; fonderlich 
| dadurch), daß eg fich, mir den Schotten, gegen den 
König, das Pabftrhum und die Hodhfirdye völlig vera 
einiget (1643, Aug. 18). Daher werden auch von 
ſelbigem, nad) dem Siege des Grafen Eflex, bey 
Newbury in Barffhire, (Sept. zo) gegen den Irlaͤn⸗ 
difchen Succurs des Könige, alle deflen Befehle (feie 

1642, May 22) für nichtig erfläret,. 


644 XII. Als hierauf die Engliſch⸗Schottiſche Armee 
unter dem Grafen von Manchefter, dem $ord Fairfax 
und Lesley, gegen den Königlichen General, Prinz. 
Ruprecht, des Winterkoͤnigs Sohn, die Schlacht: 
bey Marſtonmoor, nahe bey Dorf, gemwinnet (1644 
Iul. 2): muß die Königin nach Frankreich flüchten „ 
der Erzbifchof Laud den Kopf hergeben, und ber Koͤ⸗ 

9645 nigfich inneue Tractaten zu Uxbridge( 1645, Febr.): 

febr. einlaffen 5. bie aber fonderlich deswegen fruchtlos abs 

laufen, weil er das Majeſtaͤtsrecht des Friedens und: 
Krieges nicht mit dem Parlament theilen wilk, 


KIM, Inzwiſchen erwaͤchſet, unter Anführung: 
Öliver Erommell’s, eine neue Faction der "indes 
pendenten; welche, mir Umfturz aller Königliche 
Gewalt, eine allgemeine: Gleichheit in weltlichen 
und geiftlichen Sachen einzuführen fuchet 5 und, ſeit⸗ 
den Erommell General» $ieutenant des: Unterhaufes 

sprilgeroorden, die Oberhand in der Parlaments. Armee 
gewinne, | FR | 
XIV, 
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XIV, König Carl verbinder fich mittlerweilen mit 
den Irlaͤndiſchen Catholicken nody näher; wirt 
aber von Fairfax und Cromwell, bey Nafeby in 
Mordhamptonfhire, aufs Haupt gefchlagen (lun. 14)3 
und hierauf dergeftalt in die Enge getrieben, daß er, 
in folgendem Jahr, Orford heimlich verläffee, und 
| fih der Schortifchen Armee, vor Newark, freymwils 
| lig im die Hände liefert (1646, May 5). Es hoͤret 
alfo nunmehr diefer Arieg von felbft auf: indem 
das ganze Reid), und fogar bie Inſeln Scilly, die 
Hoheit des Parlaments, oder der ſich (feit Sept. des J. 


164% 


ı 1645) fo nennenden Kepublich Zingland, erkennen 


muͤſſen. 


XV. Hierauf zieht ſich die Schottiſche Armee 
aus England zuruͤck: nachdem ihr das Engliſche 
Parlament 400, 000 Pf, Stl. ruͤckſtaͤndiger Subfie 
dien bezahle, und ſich dagegen, mit Einwilligung 
des Schottifchen Parlaments, die Perfon des Roͤ— 
nigs ausliefern laffen (Tan. 30), der nah Holmby 
abgeführee wird, Allein Furz nachher erhebee ſich, 
durch Cromwells Anftalten, bey der Armee ein Äriegs- 
rath von Independenten; welcher dem Parlament 
das Haupt bietet, ſich der Perſon des Rönigs bes 
| mächtiger, ihn nad) Hamptoncourt bringen; und, 
da er ſich durch die Flucht nach Frankreich zu retten. 


1647 


iuns 


geſucht, aber auf der Inſel Wight angehalten wor - 


| den (Nov.), enger gefangen feßt. 

XVI. Dieſes unanftändige Verfahren bringt die 
 Ropaliften, und fonderlich die WMalliſer, in neue 
Bewegung. Es brechen auch die Schotten zu 


r648 


„des Königs Befreyung, mit einer anfehnlichen Armee, 
| in 


| S 5 
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in England ein, Aber Cromwell ſchlaͤgt beyde 
(1648, Mart. Aug.) aus dem Felde; und beruhiger 
ſowohl Schottland, als England, Be} 


ſept. XV. Inzwiſchen fange das Parlament mir dem 

Könige, zu Newport, Conferenzen an, Und ſtoſſen 

ſich felbige nur noch an dem Punct des Epifcopats; 

als der Kriegsrath, ober vielmehr Cromwell, die 

, Seele davon, foldhe, bei feiner Zurückfunft, untere 

nov. bricht; den König nach churſt abführet; und ſich 

fodann von dem Parlament dadurd) völlig Meiſter 

macht, daß er 42 Mitglieder des Unterhaufes gejan- 

gen nimmt (Dec. 6), und ungefähr 150 anderen den 
Eintritt verfperret (Dec, 7). 


XVII. Hierauf befcjließt der Heft des Unter— 
baufes, fo aus dem Abfchaum. eines ſchwaͤrmeriſchen 
und independentiftifchen Pöbels beſteht, Uber den 

1649 Rönig Gericht zu halten; und. erwählt dazu 150 
jan. ı Commiffarien, und den erften Sergent at Law, John 
Bradfhaw, zum Präfidenten. - Ungeachtet nun die 
damals noch vorhandenen wenigen Lords diefem res 
gentenftürmerifchen Verfahren nachdruͤcklich wider 
ian,2o fprechen: fo muß doch der König in Perfon vor dies 
22. 23 fem Blutgericht viermal erfcheinen. Und da er ſich 
jedesmal, ohne weitere Einlaffung, auf ‚feine Maje— 
ian.27 ftät berufer: fo wird ihm, in der legten Sitzung, das 
von 59 Perfonen unterfchriebene Urtheil vorgelefen; 
fraft deflen er, als ein Tyrann, Werräther, Mörder 
und Feind des Waterlandes, vom Seben zum Tode ges 
bracht werden foll; und er hierauf, zu Whitehall, 
vor dem Banfedings-Haufes, durch einen vermumm⸗ 


jan, 30 ten Henker, öffentlich mit dem D eilenthauptet, “| 
> 1. (Lil aus | 


| 
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2. (Claudii'Sarmasın) defenfio Regia pro Carolo 
u Dad Carolum II. Regem. 1649. 12. Br 
2. lo. Mit Toni pro populo Anglicano defenfio 
contra defenfionem ‚Regiawn. Londini, 1651, ı2. 
3. (Claud. Sarmasıı) pro Aege er populo Angli- 
sano apologia contra defenfionem deflru&ivam Regis 
. et populi Anglicani, Antwerp. 1652. 12. 
4. Regü fanguinis clamor ad coelum adverfus par- 
ricidas Anglos. Hagae Com. ı652, 12. | 
5. Io Mırronı defenfio fecunda contra infamem 
'Tibellum: Aegii fanguinis clamor. Hagae Com. 
2654. 12. 


6. Claud. Sarmasıt ad Io. Miltonum refponfio, 
opus pofthumum. Londini, 1660. 8. h 

7. Calpar. ZIEGLER: circa reg 

exercitatiönes. Lipſ. 1052. 12. 


8. Eızav Basırıng, oder Abbildung des Königs 
Carls des I in feinen Drangfalen und gefänglichen 
Verwahrung (aus dem Lateiniſchen. Hag. Com. 
1649. 12) mit einer Dorrede und hiſtoriſchen Nach⸗ 
| richt von dem Keben und Tode des Könige, von 
| D. Daniel Bottfried Schrebern. Dreßden und Leipz. 
I 1747: 8 | 
Sun 7 R Anarchie. | 
1649, Jan. 30, bis 1653, Die. 12, 5 Sabre, 
Eebensbeſchreibung Öliver Cromwells, aus ber 
Britanniſchen Biographie überfegt, in der Baumgar⸗ 
senifeben Sammlung von merkwuͤrd. Lebensbe⸗ 
ſchreib. 1 Theil (Halle, 1754. gr. 8.) ©. 1. Dieſe 
Lebensbeſchreibung ift die einzige guverläffige unter 
Bei den vielen andern, die man von Cromwelln hat. 
bh Der Groß» Beitannifche Thron gehörte nun⸗ 
‚mehr dem bisherigen Prinzen von Wallis, Könige 
—W Carl 


icidium Anglorum 
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Carl dem IE Allein das Englifche fogenannte 
Aump: Parlament (weil es blos aus dem Unter⸗ 
hauſe beftand), ſchafft die Königliche Gewalt, wie 
auch das Oberhaus, ab ; nimmt den Titeleiner Arpın 
blich förmlich an, ändert Dem zufolge auch den Huls 
Bigemgseid, und das Wappen des Reichs; und 
befeitiget ſich, durch Hinrichrung verſchiedener vor 
nehmen Royaliften, fonderlich des Schottifchen Hera 
zogs von Hamilton. 
7645. Inzwiſchen wird Carl der 77 in Irland zum 
önige ausgerufen. Allein, nachdem fein Anhang, 
vor Dublin, gefchlagen worden (Aug. 2), und Crom⸗ 
well hierauf Drogheda mit Sturm erobert wird 
fodann biefe ganze _Infel, mehr durd) Schrecken, als 
1650 durch Gewalt, bezwungen. 


Ul. Die Schotten hatten mittlerweilen den Koͤ—⸗ 
nig Carl in ihr Reich gerufen; und nehmen ihn, bey 
feiner Anfunft (Iul 16), doch mit Vorbehalt des Con- 
‚ venants , zum Könige an, Allein Cromwell, nad) 
feiner Ruͤckkunſt aus Irland (Inn.) bricht, als neus 
erflärter Generaliflimus der Truppen des Parlaments, 
in Schottland ein. fehlägt den Schottifchen Heerfühe 
rer Lesley, ben Dunbar (Sept. 3), befegt Fdinburg, 
und erobert auch dafiges unüberwindliches Schloß 
(Dec.), Ob nun gleich Carl, zu Sione, gekroͤnet 
265 1 wird (Tanuar); und hierauf mit einer Armee in Engs 
land eindringt: fo verliehre er dody die Hauptſchlacht 
bey Worcefter (Sept. 3); und muß fi), mit vieler 
$ebensgefahr, nach Srankreich flüchten ( O4. 22). 
Darauf wird Schottland besmungen; und, Da Ins 
263 2 zwiſchen aud) die übrigen Englifchen — 
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Hoheit der neuen Republick erfannt, mit: Zingland 
in Eine Republich, und folglic) auch in Ein Par; 
fament vereinige, | * 


AV. As dieſer neue Freyſtaat hierauf mit den Der. 
einigten Niederlanden in Krieg geräch z bebienet.eod. a, 
ſich Cromwell feiner nunmehr in Händen habenden 
Gewalt, jagt das lange Parlamente auseinander 1653 
(April20); undläßt, Durch den’ Kriegsrath, die Re: 
gierung an 140 Perionen übertragen (lul. 4). Da 

aber das foaenannte fromme Parlament oder Par- 
dament von Barebone, fein Recht Furz nachher an 

den Kriegsrath zuruͤckgiebt: fo bewuͤrkt Erommell, 

daß felbiger die Regierung ihm ſelbſt, unter dem Ti⸗ 

sel eines Protedforis aller drey Nationen überläß 

fer (Dec. 12). Seit Diefer Zeit herrſchet Cromwell mit 
einer Königlichen Gewalt, | 


OLIVER CROMWELL 
— * Protector 
0653, Dec i⸗, alt 54 J. rea. 5, ſt. i1658 Sept. 3, alt 59, 


I. Eromwell hatte inzwiſchen ben Rrieg gegen bie 
Mereinigten Niederlande mit ziemlichem Glück forts 
geführer; und nörbiger dieſe Republic nunmehr, daß 
‚fie, indem Friedensſchluß, die Stuartifchen Prin, 
‚zen aus ihrem Gebierhe herausichaffen muß, 


| 1, Er beruft hierauf ein Parlament aus allen 
dreyen Reichen (Sept. 3). Und da ſolches fein Re 
‚gierungsrecht zu unterfuchen anfängt: fo dringt er 
‚allen Mitgliedern eine neue Huldigungsformei ab 
| (Sept, 12), 
PR, 





1054 
apr. 3 
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(Sept. 12); und hebt es endlich gar auf, 1655, Tan.; 
theilet ‚hierauf England in X/ Gonvernements, 
und feßet jedem einen Major- General -Civil.vor, 
der den Oberbefehl ſowohl in Kriegs, als Civil. Ge 
fchäfften bekoͤmmt; errichtet auch eine beftändige Ar⸗ 
mee, die von den Royaliſten ARE und unterhalten 
werden muß, 1656. | 


II. Und nachdem, im —— Kriege —* 
ſchen Frankreich und Spanien, beyde Nationen ſich 
um ſeine Allianz eifrigſt bemuͤhet hatten: ſo erklaͤrt 
er ſich endlich vor Frankreich; nimmt den Spani⸗ 
ern. die wichtige Inſel Jamaica, weg (1655, :Mart.), 
und ſchließt mit Frankreich, 1657, ein Off · und Defen» 
ſiv · Buͤndniß, kraft deflen Mardyck und Dünkir- 
chen mit geſammter Hand erobert, und an N 


1658 geliefert werden. 


11658 


{ept. 3 


IV, Eromwell beruft ——— ein neues Par⸗ 
lament (1656, Sept.), welches ihm fogar die Rrone 
anbieter; und, da er ſolche anzunehmen nicht wagen 
will, fobann fein bisheriges Protectorat mit neuen 
Vorrechten beitätiget (1657, May); aber doch end⸗ 
fih, aus allerley Beforgniß, von ibm aufgehoben 
wird (1658, Febr.). 


V, Alſo behauptete Cromwell ſeine Gewol bis ah 
feinen Tod, . Ein groſſer Geift und Mufter der 
Staatsklugbeit, wenn feinen Unternehmungen nicht 
die Öerechrigfeitigefeblt hätte, Der.bürgerliche Krieg 
verfhaffte ihm Gelegenheit, ſich aus dem Staube in 
die Höhe zu ſchwingen, mit einem fo ſonderbaren Ans 
leben, daß ſich dieſer Majeſtaͤtsſchaͤnder den. Namen 

eines 
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eines heiligen Wiederherſtellers der Engliſchen Freh⸗ 
heit zu erwerben wußte. Sein ſchrecklicher Arm und 
argliſtiger Kopf machten ihn auswaͤrts furchtbar, 


und im ganzen Reiche unwiderſtehlich. Aber der 


Gewiſſenswurm quaͤlte ihn mit einer nagenden und 
verzehrenden Unruhe. | I 


1 Anstchie. . 
1658 Sept. bis 1660 Map 29, 139. 


127, 


IL. Richard Cromwell, fein älterer Soßn, wird ſept. 4 


zwar als Proteetor ausgerufen, auch von dem neuen 
Parlament dafuͤr erkannt. Allein die Haͤupter der 
Armee, Fleedwood, Lambert, und andere, vereinigen 
ſich gegen Richard; rufen das ehemalige Parlament 
der Independenten, der Rump genannt, wieder 
| — — Gen —— * BER zu 
unterwerfen und abzudanfen ay 25); gebrauchen 
aber nachher. gegen das Parlament felbft Gewalt, und 
übergeben die Negierung einer, aus ihrem Anhange 
| errichtefen, "Committee of Safery, | 





Schottland, erfiärt ſich, nebft der ganzen Flotte, vor 
‚Das Parlament; dringt, mit einem Corps Truppen, 
in England ein, läßt die Sicyerheits. Commiffion 
‚unferdrüden, rückt bis nad) $ondon, wird Geheralif- 
‚Timus der Englifchen Kriegsmacht, und feßt die ehe. 
‚mals von Cromwell aus dem Parlament verftoffenen 
‚Presbyterianer wieder ein, die dann, nebft den da—⸗ 
zu getretenen Noyaliften, fich ſelbſt aufheben (Märt.17), 
‚nachdem fie ein neues freyes Parlament von —* 
E en 





1659 


se oct. 26 
U. Allein der General Monk, Statthalter von dec. 


1660 


238 Groß» Britannien. V. Zeit. 


den Kammern vorher zufammen berufen ( Apr. 25), 
welches hierauf Carl Hzum Aönigeerflärt (May 8); 
der auch aus Holland, über Douvres, ttiumphirend 
may29 in London einziehet. Hiedurch wird alfo die alte Aes 
gierungsform wieder bergeftellt a).: . 
a) Man pflegt daher die folgende Periode, die 

feit der Reſtauration zu nennen. 


CAROLVYSIiI 
Garls des I Sohn 

Koͤ. 1660, Map, alt 30 J. r. 25, fl. 1685, Febt. alt 55. 
1. Gilbert Bvr neET’s biflory of his own sime, 
11 Voll. London, 17.24 fol. Sranzöfifch: Aifleire des 
dernieres Revolurions d’Angletevre par Mr. Bvrner. 
LaHaye, ı725. 1V tomes. 4, aud) in VI tomes. 8. 
Teutſch von Marhefon: Biſchof Burnets Gefchiche 
te, die er felbft erlebet hat. Hamburg, HI Bände, 
734, 4. j | | 
2. Hiſtoire du tems, ou velation de ce gui ef paſſt 
de memorable en Europe, et principalement en Angie. 
terre, depuis les Regnes de Charles Il et. de Faques IH, 
traduit de l’Anglois, Amfterd, tom, I-Ill, 1691. IV, 

2692. V, 1693.88 | 


J 
1660 1. Nachdem der Koͤnigsmord an den Hauptthaͤ⸗ 
tern gerächer; übrigens aber ein Beneral-Pardon 
und Adte d’indemnite (wodurch ‚Doch die confifeirten 
Guͤther der Royaliſten den neben Befigern verblieben) 
yubliciet worden: werden alle Einrichtungen des 
dangen Parlaments, und der Grommellifchen Ufurpas 
sion umgeftoffen ; dem Rönige, zu feinem Hofftaat, 
und den gewöhnlichen Reichsausgaben, ein geroifee 
Ile 


. 
i 
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Einkommen auf Zeitlebens fſeſtgeſtellt; und, zu 
gtoſſer Kraͤnkung der Presbyterianer, der Epiſco⸗ 
pat nicht nur in England in alle ſeine vorigen Rechte 
wieder eingeſetzt, ſondern auch ſogar in Schottland 
wieder eingefuͤhrrete. 

11. Denn Carl der 77 behält die Regierungsma— 
ximen feines Haufes bey; iſt Daneben wollüftig, ver 
ſchwenderiſch, und überdem ein beimlicher Catho⸗ 


1662‘ 


dich: daher er fid) audy mit der Portugiefifchen Prin» 


zeſſin Catharina vermäßlt, welche der Krone die Fe— 
ſtung Langer und die Inſel Bombay zubringt, zu» 
gleich aber, nebft des Königs Murter, aufs neue ei« 
ne Menge fremder Papiften ins Reich zieht. 

11. Carl verkauft Duͤnkirchen, zum groffen 
Machtbeil feiner Nation, an Frankreich; und greift 
‚hierauf die Dereinigten Niederlande, in Geſell— 
ſchaft des Biſchoſs von Münfter, aus einem Privar: 
haß, an; ſieht ſich aber nachher, um Frankreichs Er 
oberungen in den Spaniſchen Niederlanden zu hem— 
men, gemüuͤſſiget, mir dieſer Republick nicht nur ſchleu— 
nig, und ohne Vortheil, den Frieden zu Breda, 
ſondern auch, nebſt Schweden, eine Tripel⸗Alliance 
zu ſchlieſſen; wodurch dann der Krone Spanien noch 
‚ein billiger? Vergleich mit Frankreich verſchaffet wird. 


Während diefes Krieges brennt ein groffer Theil 
on London ab (1666, Sept. 3:5). Das Wontte 
ment giebt den Catholicken die Schuld davon, 
| IV, Earl errichtet einen befondern ach von 5 
Commiſſarien, die Cabal genannt, welcher, unter Dis 
‚reition Jacobi Herzogs von Kork, des Königes 











N ei Bru⸗ 
| 
| 


\ 


1658 
Oct, 


1668 


1667 


1668 


1669 
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Bruders, und vermurblichen Kronerben, eines heim⸗ 
lichen fehr eifrigen Catholicken, nad) lauter deſpoti⸗ 
fen, Papiftifhen und Franzoͤſiſchen Maxi⸗ 
men, zu regieren anhebt. 
1670 V. Hieraus entſteht eine neue Allianz mit Frank⸗ 
reich; und fodann ein zweyter gemeinfchaftiicher 
1672 Ztieg gegen die Dereinigten Niederlande, wel— 
1674 Wen Carl ungerecht anfängt, unglücklidy führer, und 
ſchimpflich endiger. 
VI. Die ganze übrige Regierung dieſes Königs 
ift ein unfeeliges Gewebe von Zaͤnkereyen mit dem 
Darlament. Die vornehmften Urſachen davon find 
der Anwachs des Pabſtthums, des Herzogs von 
Kork öffentliche Annehmung diefer Neligion (1671),. 
deffen zweyte Bermählung mit der Prinzeffin von Mo— 
dena Maria Bearrig (1673), und die forfgefegte 
willführlihe Regierung. Dagegen führt das Parse 
lament einen neuen Neligionseid vor alle Beamten, 
den Left, ein (1673); unterfucht und beftraft bie 
1678 Papiftifche Confpirstion, um Jacobs Thronbeſtei⸗ 
gung zu befchleunigen, mit grofler Schärfe; und bes 
1679 mühbrtfich, ben Herzog von Nork fogar von der Thronfole 
ge auszufclieffen. Hieruͤber merden verſchiedene 
Parlamente nad) einander aufgehoben, 1679, 
fin. a., 1680, 1681). Es erwachfen die Factite 
nen der Addrejleurs und Abhorrents, fo nachher 
Wbigs und Torys genennet worden. Verſchiedene 
Proteftanten verliehren die Köpfe. Und auf die legt 
(feir 168 1) herrſcht der König, obne weiter ein Date 
lament zu berufen, blos nach feinem Gutduͤnken; 
1685 und ſtirbt endlid) unbeerbt, und wahrfheinlid an 
‚febr. 6 Vergiftung. | 
a Wahr 
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Waͤhrend der Regierung dieſes Koͤnigs haben ſich die 
Wiſſenſchaften, noch mehr der Handel, am mei- 
ften aber die Amerifanifchen Colonien ber Eng. 
länder betraͤchtlich ausgebreitet. 


IACOBVSM 


Carls Il Bruder, Herzog von Dorf, 
Foͤ. 1685, Zebr- alt 52 J. r. fi entweinh 1688, Deg., f. 1701, 
/ aM 8; 


ı. Hifloire des Revolutions d’ Angleterre fous 

Je Regne.de fagues LI, jusgu'au Commencement 
de Guillaume Ill, Amfterdam, 1689. 12. 

/ h. Memeires de Ja derniere Revolution d Angle- 
terre, part Mr, 1,.B. T, IItomes. LaHaye,ı70a. 
12. 

1. So verhaßt Jacob bey dem größten Theil der 
Mation war, fo wentg Schwürigkeit finder er doch 
in Befteigung des Thrones: weil er die Hochfirche 
‚auf feiner Seite, und eine Schottlaͤndiſche Armee zu 
feinen Dienften hat. Es erreget zwar der proteftans 
tiſche Herzog von Monmousb a, Karls des II na» 

ürliher Sohn, eine Empörung; und nimmt fos 
ar, nachdem er einigen Zulauf befommen, zu Taun- 
ton den Königlichen Titel an. Allein er wird, durch 

ertätheren des Lords Grey, aefchlagen (lul.o), ger 


1685 


fangen, und hingerichtet; und fein ganzer Anhang, 


mit vieler Öraufamfeit, ausgerotter, 

\ 

| #) Monmouth, ein Sohn der Fräulein von 
Barlow, gab fich vor ebelich gebohren aus; und 

machte ſich groſſe Rechnung auf den Beyſtand der Pror 

| teftanten gegen einensatholifchen König. Jacob hatte 

ihn aber ſchon, 1681, aus dem Reich verweiſen laſſen. 

| T 3 Mach 


1685 
1686 


1687 
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Nach Carls Tode gieng der Schottiſche Fluͤchtling * 
Graf von Argyle, Monmourh’s Rathgebe”, nach 
Schottland voraus (May).Aber feine wenige Manns 
{haft wurde bald zerftreuetz; und er felbit in Edin⸗ 
burg enthauptet. Um eben dieſe Zeit feenelte Mon- 
snouth ,„ aus Holland, nach England über; und 
wurde unglücklich, weil das ganze Werk bloß auf 
ein Gerathewohl gebauet war | 


11, König Jacob nimmt fi) der Reicheges 
ſchaͤffte mehr an, als fein Bruder; vid: tet aber alle ſei— 
ne Staatsabfichten bloß auf die Einführung des 
Pabſtthums, und der willführlichen Gewalt; und bes 
treibt folche miteiner Hitze, die ihn endlich ſelbſt ins Lin. 
glück ftürzer, | 

III. Er nimmt eine Mengelsrbolifcher Beam— 
ven und Kriegsofficier an; verordnet eine hohe geifts 
liye Commiffion, fo wie fie fid) zur Ausbreitung 
des Pabſtthums ſchicket; hebt auf einmal alle Strafe 
gefeße gegen die Catholicken dadurd) eigenmmächtig auf, 
daß er, vermöge feines angeblichen Diſpenſations— 
Rechts, eine allgemeine Bewiffensfreybeit ertheis 
let ; ſchickt den Grafen von Caflelmaize, alg Gefandten, 
nac) Rom, um feine Reiche mit dem Pabft auszuföhs 
nen, und erlaubt dem Päbftlichen Nuntio, Zrancifeo 
Dada, feinen öffentlichen Einzug zu halten; laͤßt Las 
tholiſche Schulen, Kirchen und Rlöfter anle 
gen; macht den Jeſuiten Peters zum geheimen Kathy. 
caſſirt das Parlament, weil es in die Abſchaffung 
der Gefeße gegen die Catholicken nicht einwilliger 

will; kraͤnket auch fonft allerley Gerechtſame unt 
Freyheiten der Geiftlichfeit, der Parlamienrshäufer ! 
der Städre, der Univerfitätenz und ſetzet endlich a 
ei 
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ben Bifchöfe deswegen in den Tower gefangen, 
weil fie gegen feine Declaration wegen der Gewiſſens⸗ 
freyheit Vorftellungen machen (1688, Iun. 8), Zus 
gleich aber, um ſich gegen Revolten ficher zu fegen, wird 
er, wie fein Worgänger, ein Penfionnär von 
Frankreich; und läßt ſich, durch Die Eingebungen dies 
fer Krone, dergeftalt leiten, daß die Freyheit von Euro« 
pa darüber in gar groffe Gefahr geräty. 
UV. Dieſes defpotifche Verfahren erdöulder die 
Nation eine Zeitlang, in der Hoffnung , daß, nad 
dem Tode des Königs, der von feiner zweyten Gemah— 
‚fin Feine Kinder mehr am Leben, nod) Fünftig zu vers 
muthen hatte, deſſen ältere proteftantiiche Tochter 
Maria , die an den Prinzen von Oranien und Statts 
halter von Holland, Wilhelm, vermaͤhlt war (ſeit 
1677) ſuccediren, und alles wieder auf den vorigen 
Fuß ſetzen würde. Da aber hierauf die Koͤnigin ei— 
nen Drinzen, und zwar auf eine fehr räthfelhafte und 1688 
geſetzwidrige Weiſe, zur Welt bringt a); und die Eng« iun. 10 
aͤnder ſolchergeſtalt die Verewigung ihrer geiſtlichen 
und weltlichen Sclaverey vor Augen ſehen: ſo treten 
nunmehr Die Epiſcopalen, welche bisher, mit uͤber— 
maͤſſſgem Eifer, bes Königs Parthey gehalten, mit 
den Presbyterianern zufammen; und rufen den 
‚Prinzen von Oranien um Beyſtand an. 
2.8) Gründe vor und twider deffen ächte Geburt. 
Wenn deffen Unterfchiebung nicht vollftändig ermwie- 
fen worden : fo ift Doch Die Unverbindlichfeit der Nas 


| 
| ‘ 
ion, ihn für ihren Thronerben zu erkennen, auffer 
| Zweifel. | 


V. Weil nundie Vereinigten Niederlande od» 
jehin mie Jacobo zerfallen ; und, wegen feiner genauen 
| T 3 Freund⸗ 
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Sreundfchaft mit Franfreih, in groffen Sorgen wa» 
ren: fo lehnen fie dem Prinzen, zu Ausführung feines 
Vorbabens, die benöthigten Kriegsſchiffe und 
Truppen Dagegen ſucht Jacob fih nunmehr, 
durch Frenlaffung der fieben Biſchoͤfe, und fonft auf 
allerley Art, mit feinem Volk auszuföhnen ; und 
ſchlaͤgt deswegen aud) die angebothene groffe Franzd« 
ſiſche Hülfe aus. | 

VI. Kaum war Wilhelm, nad) feiner Landung 
bey Torbay (Nov. 5), bis Exeter vorgerüdt, als 
eine Menge von Adel, verfiyiedene ganze Regimen⸗ 
ter, ein grofler Theit der Flotte, Und mehrere Staͤdte 
und Provinzen, ja felbft Jacobi jüngere PrinzeffinTsch. 
-ter Anna, mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Beorz 
ge von Dänermatf , von Sjacobo abtreten. Darauf 
fergelt nicht nur die Königin, mit ihrem Prinzen, 
nach Frankreich ab (Dec. 10); fondern auch der Koͤ—⸗ 
nig felbft, an ſtatt ben billigen Anfoderungen des Prins 
zen Kaum zu geben, danft plößlich feine ganze Armee 
ab, ſchleicht ſich aus London weg (Dec. ı1); und ent» 
weicht, ob er gleich in Feverfham angehalten, und 
nach Rochefter abgeführr wird, berinod) wenige Tas 
ge nachher nad) Sranfreih (Dec, 23). 


Vilil. Inzwiſchen hatte ein groffer Theil des in 
London verfamleten Adels das Unternehmen des Prin⸗ 


zen, als das einzige Mittel zur Errettung von Enge 
fand, öfferitlich gutgeheiſſen, und ihm einftweilen bie 
Reichsverwaltung übertragen, auch dadurch Die 


ganze Engliſche Armee auf deſſen Seite gebracht. 
Nachdem nun hierauf beydeParlamentskammern, 


in einer fo genannten Convention, ſeſtzeſteut/ 
⸗ 
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König Jacob die Reichsgrundgeſetze gebrochen, und, 


dur feine Flucht, den Thron verlaſſen; fo wird Wil⸗ 
beim, der ſich inzwifchen zur Englifhen Kirche bes 


quemer, und Maria zum Koͤnige und zur Aöniz' 


gin von England, jedoch daß er allein Die Regierung 
führen fol, erfläret(Febr. 13); auf diefer beyden un« 
beerbtem Abgang aber, obgedachte Prinzeffin Anna 
a) zur Nachfolgerin ernenner, Diefem Erempel folgt 


das Koͤnigreich Schottland, wo zugleich der Epi⸗ 


ſcopat ganzlid) abgeſchaffet wird; und alle Englia 
fche Diebenländer, auffer der Inſel Irland, welche 
der Carholifche Vice-Re, Graf Tyrconel, größtentheils 
in lacobi II Gehorfam erhält. 


a) König Zacob der TI erzielte, von feiner erſten 
Evangelifchen Gemahlin Anna Hyde, auifer ſechs 
jung geftorbenen Kindern, zwey Prinzeifinnen, 1) 
Maria, vermählt an König Wilhelm IH, und 2) 
Unna, vermählt an Prinz George von Dänemark 
1683; von feiner zweyten Gemahlin, der Prinzeffin 
von Modena, aber, auffer dein Prätendenten, fuͤuf 
Kinder, die ebenfalls alle jung ftarben. 


Unter feinen ſechs nätürlichen Kindern ift James 
‚Fitz- James Herzog vonBerwick, ein berühmter Fran⸗ 
al ber General, zu merken, dener mit Lady Arabel- 

a Churchil, des nachherigen Herzogs von Marlbos 
rough Schwefter, erzeuget hatte. 


WILHELMVYS II 


Prinz von Oranien, und Statthalter der vereinigten 
Niederlande, Jacobs IT Schwiegerfohn. 


Ko, 1699, Febr. alt 38 3. r. 13, ft. 1702 May, alt zo. 
ı. Hißoirede Guillaume Ill, Roid’ Anzieterre, 
Tg Prince 


1 


1689 
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‘ Prince d’Orange, avec plus de 80 figures. III Voll. 
Amfterd, 1703. 8 | 


y 
2. Hifteirede Guillaume III, Roi. de la Grande 
Bretagne, I tomes. Amfterdam, 1703. 8. 


.9. The Hiffory ofKing William 11l(by Boyer). 
London, 1703. 8. / 


4. Memoires du Sieur Jean. Mackv Ecuyer, 
contenan! principalement les Caralteres da la Cour-- 
a’ Angleterre. fous les Regnes de "Guillaume 1II, 
et d’Anne, La Have, 1733. 8. 


J. Diefes ift nun die groffe Staatsverändes 
rung, wodurch die Freyheit der Engliſchen Na⸗ 
tion miederhergeftellt, und, mittelft verfchiedener 
Grundgefege, befeftiget worden. Und Wilhehm der 
III iſt der patriotifche König, welcher wieder anfängt, 
England nad) feinem wahren Intereſſe zu regieren; 
Daher der heutige Flor, und das Anfehen diefer Krone, 
hauptſaͤchlich won diefer eigentlich fo genannten Revo⸗ 
lution an, hergerechnet wird. Der gefchicktefte Cabis 
netsmann feiner Zeit; ein tüchkiger Öeneral,ober gleich 
nicht immer fiegte; und unermüder für das Beſte feia 
nes Staats beforgt, wiervohl er wenig Gegenliebe gea 
noß, und die Faction der Corys und Eidweigerer 
ihm Zeitlebeng vielen Kummer verurfachte. 

1689 I, As Wilhelm den Thron beftieg, war eben der 
Sranzöfifche Krieg gegen Teutfchland, die Vereinig— 
ten Miederlande, und Spanien ausgebrochen. Weil 
man der verftoffene König Jacob allen möglichen Bors 

ſchub von Franfreich erlangetz; .und in Perfon‘, mit 
einer beträchtlichen Franzoͤſiſchen fand» und Seemadt, 
nah) Irland abgeſchicket wird: fo Fündiget pet 
elm 
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helm, auf Anſuchen des Parlaments, der Krone. 
Frankreich den Rrieg an, und verftärfet die groffe 


Allianz gegen $udwig den XV noch überdas, durch 
den von ihm bewürften Beptritt von Savoyen 2). 
a) Kuropäifche Staatsbändel, ©. 130. f. 


U, Vor allen Dingen fuhr Wilhelm Irland 
wieder zur Krone zu bringen, wo die Engländer kaum 


noch Londonderry a), fo von lacobo Il vergeblid) bela« 


gert worden (Apr. 20, Aug. 31), übrig hatten. Er 
ift auch bierin fo glücklich, daß, nachdem er, durd) 
den groflen Sieg am Fluß Duyne (tur), laco- 
bum aufs neue zur Flucht genöthiger, ınd, im fol 
genden Jahr, der General Ginckle 4) das Treffen 
bey Ashrim gewonnen (lul. 13), die ganze Inſel 


völlig wieder unterworfen wird, 


a) Londonderry wurde, durch die Tapferkeit eis 

ned Prediger D. George Walcker’s, nachdem der 

Commendant entwichen war, gerettet, auch dieſer 
geiftliche Held dafür reichlich belohnet. 

b) Gindle eroberte Baltimore. Athlone fchlug 
den Franzöfifchen General de St. Ruth mit feinen 
Sacobiten,bey Aphrim, uͤberrumpelte Galloway, und 
eroberte Limmerik; worauf der Reſt der Juſel, mit 
leichter Mühe, fich wieder zum Gehorfam bequemte, 


IV, Er ſetzet fobann den Krieg gegen Frankreich, 
mit groffem Eifer, zu Waffer und zu Sande, befonders 
aber in den Niederlanden, wo er Die Armee der 
Alliirten perfönlich commandirte, fo fange fort, bis 
$udwia der XIV, indem Ryfwickifchen Srieden, 


genoͤt get wird, ihn als König von Groß Britannien 


zu erkennen. 


1697 
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V. Hierauf mifht er fich, aus Vorforge vor die 

Ruhe und Freyheit von Europa, in die Spanifchen 

Succefjionsbändel, und ſchließt deshalb einen dop⸗ 

pelten Theilungs»Tractat mit Franfreih. Weil 

aber Ludwig der XIV, nad) des Spanifchen Königs 

Hintritt, von der genommenen Abrede abfpringt; und 

feinem Enkel zur Befißnehmung der ganzen Spanis 

fhen Monarchie verhilft; auch, nad) Jacobs des IE 

Abfterben (} 1701 Sept. 6, zu St. Germain en Laye), 

deffen Sohn, den fo genannten Prätendenten, unter 

dem Mamen Jacobi III, als König von Groß-Bris 

tannien, erfennt: fo ſchließt Milhelm dagegen mit 

dem Haufe Oeſterreich, und den Vereinigten Mies 

derlonden die groffe Allianz gegen Frankreich und 

1702 Philippum von Anjou; ſtirbt aber, noc) vor dem Aus 
mart.3 brud) des Krieges, an einem Fall vom Pferde a). 

a) Europaͤiſche Staatsbändel, ©. 157. f. 


VI. Unter ihm wurde, in der berühmten Suc⸗ 
eeffions-Acte(1701, ı2lun.), als einem unwiders 
ruflichen Gefeg, die Fünftige Thronfolge des Chur— 
baufes Braunfhhweig-Lüneburg, in der Pers 
fon der verwittweten Churfürftin Sophia, und ihrer 
proteftantifchen $eibeserben, mit Ausſchluß aller Tas 
tholifen, feftgeftelle. Diefe Prinzeflin, des nachheris 
gen Königs Georgii 1 Mutter, war eine Tochrer des 
Ehurfürften von der Pfalz und Königs von Böhmen, 
Friederichs 7, erzielet mit Eliſabeth, der einzigen 
Tochter Jacobi J, Königs von Groß.Britannien, 

© Die Sranzöfifchen Slüchtlinge vermehren bie 

Manufacturen anfehnlih. Das Parlament vermils 

ligte ihnen, 1696, Oct. 20, einen jährlichen Gehalt 

von 15, 600 Pfund Stl. AN 


— 
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ANNA | 
Jacobs 1] jüngere Tochter 
Koͤ. 1702, März at 38 J. r. 12/ ſt. 1714, Aug. alt 50. 


1. La vie d Anne Reine d’ Angleterre. Amſter- 
dam, 1716. 12. auch 1751. 1 Voll. 12. 


a. Bover’s Hißory of the Life and Reign of 
Queen Anne. London, 1722. fol. 


1. Weit Anna die Kegierungs- Marimen ihres 1708 
Vorgängers benbehält: fo wird der Rrieg wegen 


der Spanifdyen Succeffion, in Gefellidyaft des 


Teutſchen Reichs, und der Republic der Vereinigten 
Niederlande, fo gleich unternommen ; und, nachdem 


aud) Portugal und Savoyen in Englifches ntereffe 
gezogen worden, mit aufferiten Kräften, und groffem 
Glück, bis ing zehnte Jahr, fortgefegt a). 


a) Kuropäifche Staatebändel, S. 170, f. 
m. Während diefes Krieges wird auch das wich. 


tige Werf, die vollftändige Vereinigung der bey« 


den Reihe, England und Schottland, woran 

Jacob der I. Earl der II, und Wilhelm der III vers 

geblich gearbeiter hatten, zu Stande gebracht ; und der 
beyden Reichen gleich vorrheilhaftelinions.-Tractar 1707 

@), als ein ewiges Reichs-Grundgeſetz, feftgeftellee, mart. o 
A Hiftory of the Union of Great-Britain. Edin- 
burgh, 1709. fol. 

a) Die von der Königin dazu ernannten Fohmife 

farien aus beyden Nationen fiengen ihre Conferene 

zen an, ı706, den 16 April; und unterzeichneten 

den Tractat, den 22 Jul.; welchen fodann das Schots 

tifche Parlament, 1 707 , ben 16 Januar, das 

che 
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{che aber den s März, und die Königin a ben 
Tag nachher genebmigte. 


III. Als. aber bie Königin, nach dem Ableben 
ihres Gemahls, des Prinzen Georgs von Dänes 
maärf,(t 1708 Oct. a8), ihr Miniſterium verändert, 
und Die Lorys ans Staatsrubder fegt a), welche auch 

1710 Yasneue Parlament nad) ihrem Einne flimmen : läßt 
fie fih zu befondern. Sriedensbandlungen mit 
Sranfreih, 1711, und fodann zu denr übereilten 

1713 Utrechtiſchen Srieden verleiten. 


ı. Hifoire ſecvete de la Reine Zn et des Z4- 
yaziens. 1712. Il parties. 12, nebft | 


. Suite.de I’ Hifoire fecrete de la Reine Tarah 
et —* Zarafiens, ou la Ducheffe de Marlborough 
‚demasguee ı7ı2. 12. Beyde Schriften find auch 
Teutſch überfetunter den Aitel: Geheime Gefchichte 
der Königin Sara, oder die Herzogin von Marlbo— 
rough Demasquiret,mit der&ontinnation. Hag, 1712. 8. 


a) Die bisherigen Haͤupter derRegierung und ber 
wbigs waren der Herzog von Marlborough/ nebit 
feiner Gemahlin Sara, der Staatsjecretär Graf von 
Sunderland , und der Pord Groß: Schatmeifter 
Graf von Godolphin Die Hofdame Masbam, 
gebohrne Hill, lenkte die Königin auf die Seite der 

Torys, wozu der Geiz und die Herrfchfucht der Ges 
genparthie, auch ihr unvorfichtiges Betragen gegen 
den unruhigen Geiſtlichen, D. Geinrich Sacheverel, 
die Hand bothen. Sunderland und Godolphin vers 
lohren ihre Staatsbedienungen kurz hintereinander 
1710 (May. Aus».). Sara legte ihre Hofbedienungen 
freywillig nieder ızır, (Jan.ı9). Seitdem wurde 
die Königin durch Aenry St. Jolin, den neuernannten 
Vifcount von Bolingbroke, als Staatsferretär, und 
durch Robert Harlay, oder den neuen Örafen — 

or 
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ford und Mortiiner. als Groß⸗Schatzmeiſter, und 
deren Greaturen regiert; auch endlich, 1711 (Dec.31), 


der beſtaͤndig fi egreiche Herzog von Marlborough 
aller ſeiner Dienſte entlaſſen. 


IV. Doch erlanget Groß. Britannien, in dieſen 


Friedensfchlüffen, von Spanien Gibraltar und Mir 


norca; von Frankreich aber die Inſel St. Chriftopb, 
Neu Schottland, Terreneuve, die Bay Hudfon, 


nebſt der Demolition von Duͤnkirchen. Beyde Kros 


nen erkennen zugleich die Proteftantifcye Thron; 
folge; weldye auch ſchon vorher, ſowohl durd) eine 
neue Acte, 1706, (Mart. 19), als auch durch zwey 
Tractsten mit den Wereinigeen Niederlanden, 1709, 
und 1713 , noch mehr gefichert worden. 


V: Nichts deſto weniger bemuͤhen ſich die neuen 
Miniſtri, dem Praͤtendenten den Weg zum Thron 
zu bahnen. Allein, mitten unter dieſen der Religion, 
und Freyheit des Reichs höchft gefährlichen Anfchläs 
gen, entfchläft die Königin, ohne 5 a). nach· Up 
zulaſſen. 


a) Anna. hatte ſechs Kinder gebohren. Wilhelm 
Berzog von Gloceſter ſtarb, 1 Jahr alt, 1700, lul.30, 


‚Die übrigen alle waren fchon vorher in der erſten 
Kindheit verftorben, 


r — 


VI. 


3a GroßBritannien, VI, Zeit. 
VI. Seit, 
Das Braunfchweig- Lüneburgifhe 
Haus, 


En 


ne Gear 
m > — — — — 


Seit 1714. 
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1. Origines Guelfice. Opus a G.G.Leisnttio ( 
inchoatum, ſtilo A. G. Eccarot litteris configna- 
tum, 2 /. D. GrVvBERo novis probationibus inftru-r 
etum, in lucem emiffum a Chr. Lud. SCHEIDIO: - 
Vol. IV, Hanov. 1750-1753. fol. 

2. Anton. Ulr. ab EratH confpe£tus Hiftoriae 
Brunfvico - - Luneburgicae, Brunfv. 1745. fol. 

3. geinr. Rimii Öefchichte des Haufes Brauns 
fchweig. Aus dem Engl. Coburg. 1753 gr. 4, 

4. (Seinr. Andr. Kochs Verſuch einer pragmas 
tifhen Gefc)ichte des Haufes Braunfchweig:Füneb, 
DBraunfchw. 1764. ar. 8. h 

5. Job. Beinr. Chr. von Selchow Grundrißeis 
„ner pragmatifchen Geſchichte des Hauſes Braune 
ſchweig⸗Luͤneb. 1767. 8. 


BEDRGE:I 


geb, 1660, Chf. 1698, alt 38 3. Kö.1714,Yug. alt 54, t. 13, 
if. 1727. 11 Sun, alt 67. 


Memoires du Regne de George I, Roi de la 


Grande Bretagne (par D. LIMIEXR s). YV tomes, 
La Haye, 1729 - 1731. 12. | 


1714 I. George der /, Churfürft von Braunſchweig⸗ 


$üneburg, der, durch das Abfierben feiner Frau Mut 
| ter 
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ter, Sophia (+1714,, Iun. 8 fi.n.), ein unffreitigeg 
Recht erlangt hatte, der Königin Anna in der Groß» 
Britannifhen Krone zu folgen, wird, ohne Schwü- 
tigkeit, in London, Edinburg und Dublin, zum Könige 
ausgerufen; und läßt fein erftes Werk feyn, die To— 
ryſchen Staats-Bedienten zu caffiren, und dagegen 
den Whigs wieder Die Oberhand zu gönnen. 


11. Nun regen fid zwar die Jacobiten 2), for 17; 5 
wohl in Schottland, als in England. Alein fie find, 
in beyden Königreichen, auf einen Tag, ungluͤcklich. nov.ız 
Der Praͤtendent, oder fo genannte Ritter von Gt. 
George, koͤmmt zwar endlich auch, bey Peterhead 
in'Aberdeen, an (Dec.22), und läße ſich zum Koͤ— 
nige ausrufen ; gebt aber unverrichteter Sachen bald 
wieder zurüc (Febr. 4), weil hundert taufend Pf. 
Sterl. auf feinen Kopf fteben. 


a) In Schottland rief der Graf Mar den Präs 
tendenten zum Könige aus, zu Amboye in ber fand: 
fhaft Aberdeen. Sn Nordbumberland brachte Thos 
mas Sorfter, General des Prätendenten, die Jaco— 
biten in Waffen. Aber der General willis nahm 
die Anführer der Englijchen Sacobiten in Preſton 
gefangen. Und der Herzog von Argple trieb die 
Schottifchen, bey Dumblain (zwifchen Perth und 

‚Sterling), zuruͤck. Darauf ward diefe Rebellion, nah 

Abitrafung der Häunpter, unter denen Jacob Graf 
von Derwentwatrer, und Wilhelm Graf von Ken⸗ 
mure Die pornehmften waren, gedämpfet. 


I. König George regiert überhaupt mit groffer 
Staatsklugheit, und einem beftändigen Augenmerf 
auf das Glück feiner Nation, und die Ruhe von Eu— 

ropa, 


.2720 
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ropa, dergeſtalt, daß er feine Krone zu einem Anſ⸗⸗ 
ben erhebt, welches unter feinem feiner Vorfahren fo 
gewefen. Er verfchafft ven Vereinigten Nieder— 
landen hinlänglihe Sicherheitspläge, in den 
Delterreichifchen Niederlanden, 17 153 ſchließt, nebſt ihr 
nen, mitFrankreich, zur Befeſtigung des gemeinſamen 
Ruheſtandes, eine Tripel⸗Allianz, 1717 5 und hierauf, 
mit Beytritt des Kaifers, und des Herzogs von Sm 
voyen, gegen die Spanifchen Unternehmungen in Ita— 
lien, eine Dusdrupel-Allianz, 17185 wodurch diefe 
Krone, nad) einem Eurzen Kriege, genöthiger wire, 
fich zu einem billigen Vergleich zu bequemen, 

IV. Zu gleicher Zeit ift er auch um die Herftellung 


1718 der Rubein Norden bemüht; welche er nachdruͤck— 
»21 lichſt befördert, und die, in der Folge, befürchtete Uns 


jun. ı 


terbrechung derfelben Eraftigft zu verbüren weiß, 
V. Und da inzwifchen, durch die unerwarfefen 
Derbindungen zwifchen Oefterreich und Spas 


nien, 1725, auch das Güdliche Europa mit einem 


neuen Ungewitter bedrohet wird: fo beugt er deſſen 
völligem Ausbruch, durd) allerley Tractaten ſowohl, 
als andere dienſame Veranſtaltungen, hinlaͤnglich vor; 
und noͤthiget Spanien, fo Gibraltar vergeblich am 
gegriffen hatte, zum zweyten Mal, die Waffen nieder 
zulegen. Eben während diefer Sriedenspandlungen 


1727 ſtirbt George der?, zu Ognabrüd. 


Seine Gemahlin Sophia Dorothea, Herzogs Ge 
orge Wilhelms von Zelle einzige Tochter, war dat 
Jahr vorher, 1786, Nov. 13 ft,n. zu Ahlen, im Jen 
zogthum Zelle, geitorben, 

Hifloire Jecrete de la Ducheffe d’ Hannover | 
Epoufe de George I, Roi.de la Grande Bretagne 
Londtres, 1738, 12» 4 

G 


Das Haus Braunſchw. Luͤneburg. 305 


6EORGEII 
Georgs des I Sohn 
Koͤ.u Chf. 1727 Jun., alt44, reg.33, ft. 1760, 25 Det. alt77 J. 


I. Die Händel mit Spanien werden, nach vorgans 
gigen Präliminarien zu Pardo (1728, Febr. 24), 
durch den Eractar zu Sevilla, völlig geftiller; und 17729 
biernächft auch die Mißhelligfeiten mit dem Kaiſer, oct. ıg 
durd) den Wiener Vertrag, beygeleget. 1731 


I. Groß- Britannien bleibe, in dem Kriege, der, 
Bey Gelegenheit der ftreitigen Polnifchen Krone ente 1733 
ftehet, ruhig; verhindert aber mittlerweilen dennoch, 
durch feine mächtige Hülfsflotte, daß Spanien geı 1735 
gen Portugal nicht losſchlaͤgt. 


1. König George ber II geräch mie Spanien, 
egen der Schifffareh und Handlung feiner Unterchas 
en nach Amerika, in neue Derdrüßlichkeiten; die 
ndlich in gegenfeitige Nepreffalien, und Furz darauf, 1739 
n einen förmlichen Krieg ausbrechen; welcher ſich 
ald nachher mit dem groſſen Kriege über die Oeſter⸗ 
eichiſche Sueceffion verwicele. Denn da niche 
ur Spanien Anfpruch auf diefe Erbfchaft macher ; fort« 
ern. aud) Frankreich die Vertheilung der Defterreichi« 
hen Staaten öffentlich zum Ziel hat; König Georg 
agegen, als Garant der Pragmatifchen San« 
tion, die Königin von Ungarn, mit Anwendung 
Her Kräfte feines Reichs und feiner Perfon, aus dem 
nnſt unvermeidlichen Verderben errettet: fo finder ſich 
rankreich biedurch.fo beleidiget, daß es der Krone 
Hroß⸗ Britannien u‘ den Krieg RR 1744 


| 
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IV. Gleich nad) dem Ausbruch deffelben ſucht 
Sranfreich der Krone Groß Britannien mit dem aus 
Rom beimlidy abgerufenen jungen Prätendenten, 
Carl Eduard, dos Prätendenten älterm Sehne, ei— 
ne Diverfion zu machen. Sb nun oleich diefes Uns 

mart. ternehmen vor das Mal, durch einen Sturm, vereis 

telt wird: fo erneuert doch Franfreich dieſes Spiel, 

1745 in folgendem Jahre; ſchickt den jungen Nitter, unter 

dem Titel eineg Negenten von Groß. Brifannien, nad) 

iul, Schottland, und verſchaffet ihm einen groſſen Ane 

bang, womit er die Hauptftadt Edinburg befeßt, den 

General Cope, bey Preflonpans, zurücftreibet, (Sept. 

21); und, über Manchefler, bis nach Knotterworth 

(Dee. ı), ins Herz von England eindringet, und 
$ondon felbft in Schrecken feet, 

V. Doch, inzwischen daß diefer Handel fo ernſtlich 
wurde, landet ein Corps Engländer, Heffen und Hols 
länder aus den Niederlanden an. Und es feßen fidy 
auch die freuen Engländer in freymillige ftarfe Ge— 
genverfaffungz dergeftalt daß, unter Unführung des 
Herzogs von Cumberland, der Prätendent niche 
nur aus England vertrieben, - fondern au), ungeach— 
tet des in der Action bey Falkirch (Tanuar 17) erlang« 
ten Vortbeils, endlich bey Culloden (Invernefs) 
aufs Haupt gefchlagen (April 16); und, nachdem 
er verfchiedene Wochen heimlich in Schottland bers 
umgeirref, endlich zur Flucht nad) Frankreich gende 
thiget (Sept. 19), und fodann dergleichen Unterneh 
mungen, durch gute Anſtalten, aufs künftige beffer 
vorgebeuget wird, | 

Tbe Edinburgh Hiflory of the Rebellion, in 


the Years 1745, and 1746, with theManifeftos of 
the 


/ 
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* Pretender and his Son: Alſo the Fournalofthe 
young Chevalier’s Irruption into Enzland &c. ath 
Edition, by Andrew HENDERSON, 8. 


VI. Uebrigens wird der Krieg gegen Frankreich 
und Spanien, woran auch Sardinien und die Vers 
einigten Niederländer günftigen Antheil nehmen, mit 
groſſem Eifer, und, fonderlich zue See, mit erwünfch« 
tem Erfolg, fortgefeßt. Weil aber endlich die ges 
ſammten Hefterreichifchen Niederlande in Franzoͤſiſche 
Hände gerathen, und bie Vereinigten Niederlande 
mit einem gleichen Schi@fal bedrohee werden: fchließe 
der König, zur Rettung diefer Republick, ben Frie⸗ 
den zu Aachen, wodurch die Sachen mit beyden 1748 
Kronen wieder auf vorigen Fuß gefeßer werden, oft, 18 
An impartial teprefentation ofthe Conduct of 
the feveral Powers of Europe engag’d in the late 
general Wär, including a particularaccount ofall 
the military and naval Operations, from the com- 
mencement of hottilities between theCrowns of 
Great Britain and Spain in 1739, to the Conclu- 
fion of the General Treaty of Paeification at 
Aix da, Chapelle, in 1948, by Aichard RoLT. 2 
edit. London, 1754, IV Vol. 8 


VI. Seitdem verfchaffee König George, durch 
allerley weife Anftalcen, feiner Nation die Bequems 
Jichfeit, die Früchte des Friedens defto reichlicher ein 
äzuerndten. Allein nun erregte Franfreichs Eiferfucht 
fhwere Grenzirrungen über Neu» Schottland und 
den Ddio- Fluß; weßhalben König George zu Res 
preſſalien zu fehreiten, und, als hierauf Minorea von 
Frankreich angegriffen *9 dieſer Krone den Rrieg 17788 
| anzufündigen gemüffiger wird, 
| u 2 VIII. 





| 
| 


J 
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VII. Da nun Franfreich zu gleicher Zeit auch bie 
Königlihen Churlande bedrohet; und Defterreich 
fich folchenfalls zur Hülfsleiftung nicht verftehen will : 
tritt König George mir Preuffen, zur Behauptung 

1756 der Ruhe von Teutſchland, und Abhaltung aller frems 
den Völker von deſſen Boden, in Allianz, wogegen 
Oeſterreich ſich öffentlih mir Frankreich) verbindet. 
Hiedurch wird aber ein neuer Krieg zwifchen Preuſ⸗ 
ſen und Oeſterreich veranlaſſet: welcher ſich in kurzer 
Zeit, aller Reichspatriotiſchen Abſichten und Gegen- 
anfialten des Königs George unerachtet, durch den 

+1760 größten Theil von Teutſchland, verbreitet, Während 

oct. 25 diefes Krieges ſtirbt König George der II, a). 

* König George der II vermäßlte ſich, 170%, mit 
Wilhelmina Dorothea Carolina, Johann Fries 
drichs, Marggrafen von Anſpach, Tochter, welche, 
1737, mit Tode abgieng. 

Sein Erbprinz Friedrich Ludwig ſtarb, 1751, 
Mart. 20, worauf deſſen aͤlteſter Prinz George zum 
Prinzen von Wallis erklaͤret, und zugleich die Ma⸗ 
jorennitaͤt der Groß: Britannifchen Könige auf das 
ı3te Jahr feftgeftellet wird. | 1 

Acte, wodurch, feit 1752, die Engliſche Zeitrechs 
nung dem, von den Teutfchen Proteftanten, 1700, 
angenommenen, verbefferten Calender gleicyförmig | 
‚gemacht worden. 

*) Robert Walpole, nachher Graf von Oxford, 
der Herzog von Newcaſtle, und Wilhelm Pitt 
find bey Verwaltung der Affairen vornämlid) vont 
Könige gebraucht worden. XO. Pitt erwarb ſich bes 
fonders während des letzten Krieges groffen Ruhm, 

a) Keben George des II, Frankf. und Leipgi 
EN g Frankf. pzig, 

GH 


> 
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GEORGE III 


Georgs des II Enkel 
geb. 1738, 4 Jun. Prz. d, Wallis 1751, Koͤ. u, Chf. 1760, 25 Det; 
alt 233. 


I. Seßet den ererbten Rrieg fo gluͤcklich fort, 

daß es darüber auch mit dem eiferfüchtigen Spanien 

zum öffentlihen Bruch koͤmmt, und Groß-Bri⸗ 1762 
tannien fodann auch Portugal, gegen den Spanis 

fchen und Franzöfifchen Angriff, zu vercbeidigen 

hat. Dem ungeachtet nöthiget König George feinen _ — _ 

Feinden einen vortheilhaften und rünmlichen Frieden 1763 

ab; worin Frankreich Canada, nebft Cap⸗Breton, febr.io 

und einen Theil von Louiſiana, bis an den Miſſiſſippi, 

ferner die Synfeln La Grenada, mit den Grenadines, 

St. Vincent, Dominique und Tabago, wie aud) 
Senegal in Africa; Spanien aber Florida abtritt. 
Mittelſt diefes Friedens legt König George der III zus 
gleich ven Grund dazu, daß die Rube in Teurfch« 

land, ohne einigen Nachrheil weder der Evangelis 

fhen Religion, noch feiner Bundesgenoffen, wieder 

hergeftellet wird a), 


a) Befchreibung von Groß: Britannien, nebft eis 
ner Furggefaßten, doch vollitändigen Gefchichte der 
Großbritannifchen Schifffahrt und Seemacht, von 
den Zeiten der Königin Eliſabeth an, bis auf den 
Srieden zu Derfailles. Aus dem Englifchen übers 
fest. Berlin, 1770. 8, 


AII. So groß die in diefem Frieden‘ erhaltenen 
- WBortheile für England waren: ſo fanden ſich doch 
| U 3 * Miß⸗ 








1764 und er ſchuldig erklärt, Und da er inzwiſchen nach 


310 Groß Britannien. VI. Zeit, 


Mißvergnügre, die glaubten, daß noch groͤßre zu era 
59 geweſen waͤren; und dieſen Gedanken bey der 
Nation zu verbreiten fuchten, Vornaͤmlich zeigte 
ſich dabey ein gewiffer John Wilkes durch aufruͤh— 


riſche Schriften. Er ward daruͤber in Arreſt genom⸗ 


men, und zwar wieder losgegeben, allein die Anklage 
vor der Königlichen Bank gegen ihn fortgefuͤhret, 


Febr. u Frankreich entwichen? fo erfolgte bie Landesver⸗ 


1765 


meifung: | 


Ih, Die Verminderung der durch den Krieg 


aufs neue anaewachlenen Yrationelfchutden, die 
Erweiterung des Handels, und die Aufnahme 
Der neuen Define in Amerika waren jeht Das vor⸗ 
nehmſte Augenmerk des Königes und des Parlaments, 
Die legten wurden in vier Gouvernements abgethel— 
et, Canada, Oſt-Florida, Weſt-Florida, und 
Grenada. > | | 


J 


IV, Die Wilden im Noͤrdlichen Amerika, an den 


Graͤnzen Denfilvaniens, hielten fi, durch die Auge 


hreitung der Engliſchen Coloniſten, zu fehr eingefchränft, 
und erregten daruͤber einige Unruhen, die man mit 
Klugheit hemmte. London ward durch neue Are 
ſtalten verfchönete. Die Inſel Man, die dem 
Schleichhandel zur Zuflucht gedienet hatte, ward, 
nachdem der. Herzog von Athol wegen ſeines Eigen⸗ 
thumstechts daran beftlediget worden, mit der Krone 
yereinigen. Und die White. Boys in Irland wur⸗ 
den zu Ihren Pflichten zuruͤckgebracht. 


V. 


' iR. 
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V. In den Norbamerifanifchen Colonien fand die 1766 
Einführung der Stempelpapieracte aroffen Wi. 
dDerftand. Gie behaupteten, daß ihnen Feine Aufla— 
gen aufgebiirdet werden Fönnten, als zu denen fie fich 
ſelbſt verftünden. Sie verlangten auch größre Hans 
delsfreyheiten, und den Sig im Englischen Parla« 
ment. Man madjte ihnen aber, als Colonien, dieſe 
Vorrechte ftreitig. Sie fehränften fich darauf, in 
Anſehung der Waaren, die fie fonft aus England zu 
nehmen gehabt hatten, fo ein, dnß der Handel unges 
mein lie. Endlich ward die Aufhebung der Stem- 
pelpapieracken in beyden Haͤuſern beſchloſſen, und 

vom Könige beftäriget; allein zugleich aud) die Ab, may ı8 
Hängigfeie der Brittiſchen Kolonien in Amerifa, von 
der Krone und dem Parlament von Großbritannien, 

durch eine neue Acte, bekraͤftiget. | | 


| | * 
VI Mie dem Sranzöfifchen und Spanifchen 
Hofe würden einige Forderungen von legten Frieden 
her verglichen, mit dem erften die Tilgung der Cana: may zı 
dabillets, mit dem feßten die Sache wegen der 
Manilliſchen Ranzionsgelder. Hingegen enta 
ftanden mit dem Portugieſiſchen wegen der&infchräns 
kung des Handels, und vornämlich der verbothenen 
Ausfuhre des Goldes, allerley Irrungen. Man mad)s 
te au) an Holland wegen Surinam Anſpruͤche. 
Mit Rußland wurde indeffen der Handlungs» und 
Freundſchaftstractat erweitert. | 


VII Die Eroberungen der Oſtindiſchen Com. 1767 

pagnie im legten Kriege, vornämlich von Benaalen, 
Hatten ihre Mache und Einkünfte gar fehr vergröffert ; 
| U 4 wobey 


. 


anſehnliche Summen. Es hatte aud) die Krone, mes 


1768 
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wobey $ord Clive fich insbefondere einen berühmten 
Namen erworben, Es entftand Die Frage, ob fo 
groffe Provinzen nicht zur Krone zu ziehen? Man vers 
langte wenigſtens fir die Erneyrung ihrer Frepheiten, 


gen des Kriegsaufwands zu ibrem Beſten, an fie 


wichtige Forderungen. Endlich ward doc) die Bes 


ftätiquna der Compagnie wieder erneuret, nachdem 


fie ſich zu einer jährlichen Abgabe von soo,coo Pf. 


Sterl, verpflichtet. 


VI. Im März 1768 ward ein neues Darlamene 
ausgefchrieben. Die Landſchaft Middelfer wählte 
dabey den KDilEes zu ihrem Bevollmächtigten: mos 
zu er aber, bey feinen Umfländen, nicht fähig war, 
Das Parlament ward Fury darauf eröffnet. Wilfes 
hatte fich indeſſen freywillig vor feinen Richtern geftelle. 


Die Verbannung ward aufgenoben ; er aber, wegen meh⸗ 
rerer Vergehungen, zu einem faft zroeyiährigen Gefängs 
niffe, und anſehnlichen Geldbuffen verurrbeilt. Das 


1769 Parlamenterflärteihn aud) für unfähig, dieganze Zeit 


17709 


1771 


feiner Dauer über ın demfelben Plaß zunehmen. Den 
Unruhen ward mit Standbaftigfeit begegner, 


IX. Die Inſel Falkland hätte eine Gelegenheit 


zum Kriege werben fünnen. Der Ausbruch ward 
gehemmt, und den Engländern der Beſitz verfichert, 
Die Flotte war indeffen, durch die flarfe Ruͤſtung, 
wieder in eine anfebnlidye Verfaſſung gefest, 


X. Das Parlament behauptefe gegen einige Uns 
ternehmungen, bie feine Auctoritaͤt Ber 
| dieſel⸗ 


— 


| 
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Biefelbe mit Nachdruck. Und felbft der $ord. Mas mayzs 
jor von London fam darüber auf einige Zeit in Haft. 


XII. Die Oſtindiſche Compagnie hatte, durch 

die Händel mit dem Hyder Aly und bernad) den 
Muratten, und andere Zufälle, groffe Einbuffen 
gehabt, Bengalen war aud), durd) eine fürchterliche 
Hungersnoth, fehr mitgenommen worden. Ihre Ans 1772 
gelegenheiten wurden jegt durch neue Umftände noch 

‚mehr verwickelt; und forderten daher eine vorzügliche 
Aufmerffamfeit des Parlaments, 


XIlII. In den Ruffifch- Türkifchen Rrieq bat 
ſich die Krone nicht gemifht: Es ift aber den Rufe 
ſiſchen Kriegsfchiffen verſtattet worden, in die Englis 
fchen Hafen einzulaufen, und dazu überwintern, Es 
Haben aud) viele Engländer auf der Ruffifchen Flotte 
Dienfte genommen, und bey mancher Gelegenheie 
fich fehr Hervorgerhan, 


XIV, Die Amerikanifchen Inſeln litten durch 1772 
gewaltige Orkane. hr aug. 


‚XV. Die ausnehmende Neigung des Monars 
chen zu den mathemarifchen und phyſikaliſchen Wifs 
ſenſchaſten, und den ſchoͤnen Künften, bat ihren 
Flor bey der. Nation fehr befördert 2). Sein Eis 
fer für die Religion, und andere Königliche Tugens 


den machen ihn zum Vorbilde feiner Zeiten und der 
Macwelt, 


| 






*) Die Gemahlin ded Königed, Sophia Char⸗ 
Jose, Prinzeſſin von Medlenburg-Strelit, iſt geb. 
3744, ward verm, 8 Sept, 176. Der Prinz vom 
| Us Wallis 
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Mallis, Georg Auguft, ward geb. ı2 Yug. 1762 
Der Prinz Friedrich, geb. 1763, ward Biſchof gi 
Osnabruͤck, 1764. 


*) Wilbelm Pite, jet Graf von Chatham, Bra! 
Bute, der Herzog von Bedford, der Herzog vor 
Grafton, und Lord North habenan der Verwal 
tung der Gefchäffte befonders Theil gehabt. 


*, In ben Sahren 1768. bis 1771 haben einig, 
Freunde der Naturgefchichte, Hanks, Green, mut 
D. Solander, mit den Sapitain Coofe, eine neun 
Heife um die Erde vollbracht. Eine ehle voll 
Erwartung hat, bey den Anftaltenbazu, noch Hin— 
derniſſe gefunden. Banks und Solander haben dafür, 
im Sommer ı772, Island beſucht. 


a) Will BAıLEYy’s Advanpeenenst of Arts, Ma- 
nufattures, andCommerce, or Defeription of the 
Machinesand Models, containedin the Repofitory 
of the Society for the Encouragement,of Arıs and 
Manufa&ures. Lond. 1772. 





V— gauptſtud. 
— Ri Bon ben 

Vereinigten 
Niederlanden. 


I, Bibliotheca, 





Index Batavicus of Naamrol van de Batavife en 
Bollandfe Schrijvers, door Adrian Pars, Tot Lei» 
den, 17014 4. | 


u, Syftemata et Compendia, 


a) Hifloive des Provinces Units des Pays-Bas, pat 
Mr, Jean Le Crerc. Illtomes (von 13560 - 1716), 
Atnfterdam. 2te edition, tom I. 1737, t. II, et III, 
1738. fol, mai. Nebft eben. deffelben Explicarion his 
orique des-principales medailles des Pays-Bas- (Holt 
+ 5500-1716). 2 edition tevüe et corrigee. Amfterdam 
| 1735. fol; auch der Holländtfchen Fortſetzung von 
Pieter Le Crercq unter dem Titel: Gefchiedeniffen 
\ der Vereendigde Nederkanden federt den Aanvan 
| des Faars ı7t4, tot aan den dond van Z. H. den ER 
j Radbouder der Upie 1751. Jite Deel (big 1740), Am- 
| iterd, 1753 fog, und 1754 8 4 5 
: | b) His 





+ 
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b) Hiflöiremetalligue des XVII Provinces des Pays- 
Bas, depuis Pabdication de Charles V, traduit du Hol 
landois de Gerard van Loon, en V tomes, LaHaye 
1732-1737. fol, mai. | 

c) De Vaderlandfcbe Hiflorie, vervattende de Ge. 
fehiedeniffen der Vereenigde Nederlanden, inzonder 
heit die van Holland, van de wroegfle Tyden af: uil 
de geloofwaardigfte Schryvers en egte Gedenk. 
ftukken zamengetteld, met Kaarten, Konftplatter 
en Portraiten (von Johann wAGENAAR). XX 
Deele (bis 1751). Amſterdam, 1749-1760. gr. 8, 
Ins Teutſche überfeit (non Kobald Coze). Leipzig 
VII Xhbeile, 1756-1755. gr. 4. 

d) Aifleive generale des Provinces Units, par MM 
D**# (DeBoısrreAux) ancien Maitre de Requete: 
et S** (SerLıus) del’Academie Imperiale, et del: 
Societe Roy. deLondres. Paris, feit1757. ILL Voll 
gr. 4. 

e) Die Gefhichte der Vereinigten Niederlande 
(son Kobald Toze). Der 34 und 35fte Theil der al 
gemeinen Welthiftorie, der 16 und ı17te der neuert 
Hiſtorie. Halle bey Gebauern, 1770, 1771: 4. 


Vorläufige Anmerkungen. 
J. Hi heutigen fiebenzehn Provinzen ber Mieden 


lande rourden, in alten Zeiten, meiftent 

zum Belgio, übrigens aber theils zu Dermanien, 
theils zu Gallien gerechnet. Nachher madıten fü 
einen Theil der Sränkifchen Monarchie, (486.840) 
hierauf einen Theil des Lotharingiſchen Reiche 
(855:925) und gleic) bernach einen Theil des Her 
308: 
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zogthums Lothringen, und ferner befonders des 
Herzogrbums Lieder » Lothringen (959) aus. 

Il, Ueber den Befiß von Sorhringen find zwi— 
[hen den Deutfhen Königen und Kaifern, und den 
Königen von Franfreich mehrere Kricge geführet 
worden. Mach dem Frieden zwifchen dem Kaifer Otto 
dem I] und dem Könige Lothar vom Jahre 9go, 930 
am Fluffe Chair im furemburgifchen, blieb Lothringen 
dennoch) in feiner Verbindung mit dem Deutfchen 
Reiche. Allmaͤhlig aber erhoben fich in diefen Gegen. 
den mächtige Grafen und Herzöge. Und überhaupf 
wurde diefes Sand in verfcbiedene Staaten, die, bis 
auf Artois und Flandern, Teutfche Hoheit erkann⸗ 
ten, zerſtuͤcket a). | | 

a) Diff. denexu RegniLotharingici cum Imperio 
Romano-Germanico. Praef, Io. Jar. Mastovıo 

. Refp. Fr. Aug. de Leitzscn. edit. 3. Lipf. 1748. 4» 

Hl. Endlich aber brachte das jüngere Haus der 
Herzöge von Burgund, welchesausdem Königlich 
Sranzöfifchen Gefchlecdhe von Dalois (1361: 1477) 
berftammte, dieſe Laͤnder durch Heyrathen, Kauf, 
und andere rechtliche Wege, groͤßtentheils an ſich a). 

a) Ponsi HEUTERı rerum Burgundicarum li- 
bri VI. Inter opera, Lond. 1657, fol. 

IV. Maria, Carls des fühnen einzige Tochter + 1477 
und Erbin, brachte ihrem Gemahl, dem Erzherzoge ian, 5 
von Defterreich und nachherigen Kaiſer Maximiliano, 
nebft der Graffchaft Burgund (Franche - Comt£), 
folgende Niederlaͤndiſche Provinzen zu: 

)5 die Graffchaft Flandern | 
2) bie Oraffchafe Artois 
| 3) die 





HT 
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I 


3) die Graffchaft Hennegau 
4) das Herzogtum Brabant 
5) die Marfgraffchaft Antwerpen 
| 6) die Herrfchaft Mecheln 
7) die Grafſchaft Namur 
8) das Herzogthum Luxemburg 
9) das Herzogthum Limburg | 
10) die Graffhaft Holland 
sı) die Graffhaft Seeland 
. 12) die Herrſchaft Sriefland 
13) das Herzogthum Geldern 
14) die Graffchaft Zuͤtphen. 
1492 V. Ob num gleih Geldern und Sütpben (1492 
1536), wie auch Srießland (1493), Davon wieder 
eine Zeitlang getrennt wurden: fo hat doch nachher 


Earl der V, Marimiliani und Mariä Enfel, König 
von Spanien und Kalfer, alle XVII Provinzen unter 


feine Herrfchaft zufammen gebracht. Denn er Faufte: 


1515 dem Herzoge George von Sachſen fein Recht auf 


Stiegland; dem Bifchofe Heinrich, gebohrnen Pfalze 


1528 grafen bey Rhein, die Hoheit über fein Stift Utrecht, 


darunter auch Eber » Dfiel gehörte; und dem legten | 


1536 Herzsge von Geldern Carl fein Herzogthum Beldern 
nebft zuͤtphen ab. Und die Herrfchaft Bröningen 
1536 unterwarf ſich ihm ebenfalls. 


VI. Uebrigens ift noch anzumerfen, daß in dies 


fen Provinzen Sreybeit, Handel und Manufaetu⸗ 
ven 
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ven bluͤhten; daf jede Provinz ihre eigene Negierunge ts 
form hatte; daß folhe zufammen, ı512, zu einer n 
eigenen Kreife des Teurfchen Neichs, unter dem dr 1. 
men des Burgundiſchen Rreifes, errichtet, doc h 
nachher, 1548, von der Gerichtbarfeie der Reichs = 
gerichte befreyet, und zugleich mit einem doppelte nr 
Ehurfürften. Anfchlage beleget worden; daß ferne e 
Kaifer Carl, durch eine fandtionem pragmaticam „ 
1549, verordnet, daß alle diefe Länder auf ewiı z 
unzertrennlich vereiniget bleiben, und nad) denn 
Recht der Erftgeburt vererbee werden follten; un’ d 
Daß endlich unrer eben diefem Kaifer auch das ich € 
der Reformation, wiewohl unter ſchweren Verfol le 
gungen, ſich darin gar fehr ausgebreitet hat, 


Kun 1. Seit. 
Vom Anfange der Niederlaͤndiſchen LI ys 


ruhen, bis auf den zwölfiährigen 
E Stillſtand. 








— — ,s 


—3 Vom Jahre 1568-1609 (41 Jahre). 
| a) Zur Gefchichte diefes ganzen Zeitraums uͤbe x⸗ 
haupt gehören 
| 


u 








— — — 
— Sn uw jJ[ 


a) Proteſtantiſche Schriftſteller: 


1. Niederlaͤndiſche Hiſtorien, oder Gefchid Jte 
.. aller derer Händel, fo fid) zugetragen vom Anfar ıge 
| des Niederländischen Krieges, bis auf 1011. FuN ibn 

derl, ine 


| . 


1512 
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derländifcher&prache befchrieben, und in ag Biichern 
verfaſſet, durch Emanuelem von MrrTeren, jetzo 
vom Auctore felbft übersehen, gemehret und gebeffert, 
und ins Hochteutfche überfeßt, 1512 fol. Auch mit 
einer Sortfeßung, bis 038, unterm Titel: Meteranus 
novus, in 36 Büchern,  Amfterdam, 1640. fol. mit 
Kupferftihen. Iſt auch Franzoͤſiſch uͤberſetzt, bis 
ı6ı1. La Haye, 1618. fol. 4 
2. Nederlandfche Oorlogben, Berdertern ende Bor- 
erlyke Oneenichheyden, beichreven door PieterBor 
Chriftiaenfz. Tot Amtterd. ı621. fgq. VIII. Voll. fol, 
3. Everard van Revo Aifloive Nederlandfcher 
Oorlogen tot ı6or, (neue Auflage) ende continueers zog 
2640, door Johann van SanDr. Leuwarden, 1650, 
fol, Van Reyd’s Werk ift auch überfeßt unterm Tie 
tel; Belgarum aliarumque gentium annales, auctore 
Everhardo REıpAano, Dionyfio Vossıo inter- 
prete (ab as 1559-1601). Lugduni Batav, 1433, fol, 
4. Hugonis GroTu annales et hiſtoriue de rebus 
Belgicis ab obitn Philippi II, ad inducias 1609. Am- 
ftelod. 1657. fol. Auch eb. daf. 1658 in 8. und 12, 
Und Franzoͤſiſch überfeßt. eb. daf. 1662 fol, | 
b) Roͤmiſch⸗ Catholiſche Schriftiteller: 

1. Della Guerra di Fiandra libri V! di Pompeo 
GIVSTINIANO (Diß 1609), pofti in luce da Gio- 
feppeGAMmvRrımnı. In Anverfa, 1609, 4, und Ve« 
metia ı610. 4. Lateiniſch uͤberſetzt, Colon. Agripp. 
1611. 4. 

2. Hıfloria della Guerra di Fiandra, deferitta del 
Cardinal Guido BENTı voGLıo (biß (600). Co- 
ion. 1633. 4, undsVenet. 1661, 4. $ranzöfifch, Paris, 
1669. Il parties. 12. 

3. Famiani STRADAE de Bello Eelgico decas I. 
Romae, ı632, et 1640, decas II. 1641. fol. (bis 1590). 
Franzdſiſch par Pierre Du Rıer. Iltomes, Paris 


2644, et 1649, fol, 
b) Zur 
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b)Zur Geſchichte vom Urfprunge diefer Unru⸗ 
ben befonders gehören: 

I. De vera origine [uperiorum motuum Belgico« 
rum, epifola ad Philippum II, Hifhaniae regem 
‘(geht bis 1573). Ex fermone Belgico in Latinum 

converſa; recenfuit Bam Conradus Samuel Schvrz= 
FLEISCH. Vitemb. 1698, 4, und L,ipfiae, 1699. 4. 
* 2. Grondig Bericht van’t Nederlands Oproer, 
beſchreven in’t Francois door Viglius Zwicu£kmıvs 
ap Ayra, onlangs in de Nederdvitfche Taale oyer- 
gefet door V.H. 8. | 
3, Ioannis Meursıı Guilielmus Auriacus, 
five de rebus toto Belgis sam ab eo, quam eius 
tempore geffis, ad exceffum Ludovici Requefenfii 
(bis 1576) libri X. Amftelod. 1638, fol. 
4. P.C, Hoorts Nederlandfche Hißorien fee- 
dert deOverdraght der Heerfchappye van Kaizer 
©. KarelV/,of Koning Phihkpps II, tor hed Einde der 
, Landvoghdye des Graven von Leiceffer (von 1555 
bis 1587). Il Deelen, (4te fehr verbefjerte Auflage), 
T’Amfterd. ende tot Leyden 1703, fol. 4 


Dom Antrice der Regierung des Röniges Phi⸗ 

lipps des J/ von Spanien in den Niederlan⸗ 

den, bis zum Anfange der Unruhen 15554 

| 1568, 13 Jahres 

\ «EL Pbilipp der IT König von Spanien, wel: 
cher, nah Abdankung feines Vaters Kaifer Carls 
— Herr der geſammten Niederlande gewor» 
den, macht ſich ſchon, waͤhrend feiner Anweſenheit, 
durch fein perſoͤnliches Betragen, feine willkuͤhrliche 

Regierung, und Verfolgung der Proteſtanten, weß— 

| halb er auch die von ARE OHR, 1526, eingeführs 

Bi ff, 


1559 
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ce, aber, 1531, wieder abgefchaffte nquifiticn ers 
neuert, verhaßt. Diefes Mißvergnügen vermeh— 


1559 ret ſich dadurch, daß er, bey ſeiner Abreiſe, 1559, 


den Cardinal Anton Perenott von Granvella, ei— 
nen tyranniſchen Auslaͤnder, der General-Statthalte— 
rin, Margaretha, Prinzeſſin von Parma, als vor⸗ 
nehmſten Miniſter, an die Seite ſetzt; und kurz 
nachher vierzehn neue Bißthuͤmer und zwey 
Erzſtifter, zu Utrecht und Cambray, nebſt dem 
Primat zu Mecheln, errichtet. | 


11. Nun wird zwar Granvella, 1564, aus den 


Niederlanden abgerufen. Allein, da viele Patrio⸗ 
ten fodann um die Toleranz der Proteftansen anfuchen, 
1565: fo läßt König Philipp vielmehr eine gefchärfte 


Erneurung der nquifition und Strafgefeze ges 
gen die Ketzer überall publiciren, Diefes veranlaffee 


ein Compromiß vieler Edelleute (fin. a,), ſich gegen 
die Inquiſition mit Guth und Blut beyzuftehen. Und 
dreyhundert derfelben überreichen hierauf der Gouvers 
nantin ihre Alagefchrift (1566, Apr.5). Da aber 


foihe, als Geuſen, veradhret; aud) ihre nad) Spar 


nien abgeſchickte Deputirten mit leeren Worten aufs 


gehalten werden: fangen die Proteftanten, in vers | 


fchiedenen Gegenden, an, öffentliche Predigten zu 
halten, und einige vom Poͤbel die Bilder der Kirchen 
und Rlöfter zu ſtuͤrmen: welches Feuer fich in Fur 
zer Zeit faft über alle Provinzen verbreitet. In die 
fer Verlegenheit verfpricht zwar Margaretha dem 
verbundenen Adel (Aug. 24), die Inquiſition zu fuhr 
penditen, und den profeftantifchen Goftesdienft hie 
und da zu erlauben; ſpringt aber kurz nachher — 

av, 


— — 


| 
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ab, und verfolge die Bilderſtuͤrmer und Protes 
ſtanten, mit folcher Gewalt und Schärfe, daß viele 
saufend Perfonen darüber aus Dem Sande flüchten. 


UI, Ob nun gleich diefer Lerm auf ſolche Weiſe 
fchon völlig. unterdruͤcket worden: fo nimmt dennod) 
König Philipp davon Anlaf, den Herzog von Alba, 
als neuen General.Starthalter, mit einer anfehnli« 


- chen Kriegsmacht, und unumfchränftem Oberbefehl, 


rad) ben Niederlanden abzufenden (Auguſt): welcher 
fogfeich einen Blutrath, oder fogenanntes Confeil 
des Troubles , gegen die Proteftanten ſowohl, als 
clle Vertheidiger der Freyheit, errichtet 5 nit äuffer 
fier Graufamfeit gegen alle Mißvergnügten wuͤthet, 


und unter andern den Grafen Lamoral von Eg⸗ 
mont, Statthalter von Flandern und Artois, wie 


auch den Grafen Philipp von Hoorne, aus der 
Familie von Montmorenci, öffenelid) in Bruͤſſel 
enthaupten läßt (lul. 2). 


loannis Meursu Ferdinandus Albanus five de 
vebuseius in Beigio per fexennium gefis libri IV, 
Lugduni Barau. 1614. 4. Amftelod. 163%. fol, 


IL, 
Dis sur Utrechtiſchen Union. 15681579, 
11 "Jahre, 
IV. Wilhelm, Prinz von Oranien, aus dem 
Haufe Naffau» Dillenburg, bisheriger Statthalter 
von Holland, Seeland und Utrecht, und fein Brus 


. ber Graf Ludwig, melcher , nebft verfchiedenen 


andern Landſtaͤnden, vom Alba in die Acht erfläret wor 
E den, 


1567 


1568 
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& ben, ruͤcken nun zwar, mit einigen in Teutfchland ans 
1568 gemorbenen Truppen, den Spaniern entgegen. Allein 
Graf Ludwig, der anfangs, bey Heiligerlee (Wins 
fhotten) in Gröningen, einige Vortheile erficht (May 
23), wird vom Alba bey Jemmingen aufs Haupt 
geſchlagen (lul, 21), Und Wilhelm, der hierauf, 
nebit feinem Bruder, in Flandern einbricht (Sept.), 
muß, aus Geldmangel, feine Völker bald wieder ab- 
danfen, und, über Sranfreich, nad) Teutſchland zus 
—* ruͤckkehren. Alba bleibt alſo Meiſter vom Lande, 
509 und ſetzt ſeine Tyranney ungeſtoͤhrt fort, ſchreibt da— 
bey ungewöhnliche Auflagen aus, und erbauet allerley 
Eitadellen: weshalb anfs neue eine Menge wohlha— 
bender Kauf» und Handwerfsleute aus dem Sande 
flüchtet, 

*) Bon wilbelmen Prinzen von Öranien, genannt 
Wihelmo taciturno „ dem wahren Grundleger der 
Republick der Vereinigten Niederlande, find, nebſt 
Meurfii oberwehnter Schrift (&. 323) nadızulefen : 
1. Het Leven vanWillem de 1, Prins van Oranye, 
Graf van Naffau gefchreven door #**, II! Deelen, 

oe Druck. te Leiden, 1732. 8. 

2, Wilhelmen Maurits van Naſſau, Princen van 
Orangien, haer Leven en Bedryf, door en Lief- 
hebber der Hiftorien tefamen geftel, Tot Am- 
fterdam, 165 1. fol. tr 

3. Het Leven en Bedryfder Prinfen van Orange, 
Wilhelm I, Maurits, Frederik Henrik, Wilhelm 
II, Wilhelm III,door Arnoldus Montanvs. t'Am- 


fterdam 1664. 8. 

4. Memoires pour fervir @ hiſtoire del Hollun- 
deetdes autres Provinces Unies par Meflire Louis 
Ausery, Seigneur du Maurier. Paris, 1680, 12. Ver⸗ 
befferte Ausgabe, Londres (Paris),1754.11 Voll. 12, 


V, In⸗ 
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V. Inzwiſchen fangen, auf des Prinzen Wils 
Heins Vorfchlag, einige Mißvergnügte, die fo ges 
nınnten Waſſer oder Meergeufen, an, die Spa- 
nier zur Eee zu beunruhigen; wobey ihnen die Eng— 

liſchen Häfen, nebft Rochelle, zur Zuflucht dienten. 
Diefe Meergeufen uͤberrumpeln, unter Anführung 
des Grafen von der Marf, den Hafen Sriel in 
Holland (Apr. 1); und erobern fodann aud) Vlieſſin⸗ 
gen und Ter. Deere. Darauf erfläre fid) der 
größte Theil von Holland, Frießland, Ober⸗Nſſel 
und Geldern (May-Iun.) öffentlich) gegen den Alba, und 
vor den Prinzen. Die Waffergeufen. aber verjtärfen 
fidy mit verfchiedbenen Englifhen und Franzoͤſiſchen 
Freybeutern, und nehmen den Prinzen zu ihrem 
Admiral an. Seit diefer Zeit fpielen nicht nur die 
Meergeufen den Meifter zur See; fondern Die 
Spanier fönnen auch, wegen der verzweifelten Gegens 
wehr der Niederländer, felbft zu Lande wenig taug⸗ 
liches ausrichten. 


VI. Hierüber wird Alba surückbernfen (Nov. 

1,6. \%.); und Don Luis de Zuniga y Requefens an 
deffen Stelle gefchicht. Diefer hat zwar, im Treffen 
‚auf der Mookerheide, worin die beyden Brüder des 
Prinzen von Dranien Ludwig und Heinrich um» 
kommen ( Aprilı4), die Oberhand; biüffet aber ge- 
gen die Geegeufen Ramekens, Middelburg, und ganz 
Walchern ein, und belagert aud) Leiden vergeblid). 
<lun, O&.3). W. 


VIE Hierauf ftelle Kaifer Marimilian der 17, 
. uf Anrufen der Mißvergnügten Miederländer, als 
Mitglieder des Nömifchen Neichs, einen Friedens. 

| 3 Con- 


1569 


— 
N 
N 

w 


1573 


1575 


1575 
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Convent zu Breda an. Nachdem aber ſolcher frucht⸗ 
los abgelaufen, und die Feindſeeligkeiten wieder ans 
gegangen: errichten die beyden Provinzen holland 

1576 und Seeland eine genaue Derbindung unter fich, 
und nehmen den Prinzen von Dranien zu ihrem Haupte 
Zeit währenden Krieges folcher Geſtolt an, daß er bie 
Kriegsfachen nach feinem Gutbefinden führen, bie 
Freyheit Des Landes behaupten, und übrigens alte Ge, 
rechtſame eines Koͤniglichen Statthalters, wie bisher, 
zu genieſſen haben ſolle. 

1576 VIE, Weit nun, nach Abfterben des Reque- 
fers, (3.3), die Spanifchen Truppen, wegen ermanı 
genden Soldes, groſſe Meuterey anfangen ; und ſonder⸗ 
lic) die mächtige Handelsſtadt Anrwerpen ausplüne 
dern (Nov. 4): fo werden die übrigen Miederländis 
fehen Provinzen, das einzige Luxemburg ausgenom» 
men, bewogen, fih, durch die Pacification von 
Bent (Nov. 8), gleihfalts mit Holland dahin zu ver 
binden, daß die Spanifchen Truppen das fand räus 
men, und die Religions Edicte fufpendiret werben 
follen. Es ſieht ſich auch der neue Spanifche Statt« 
halter Don uand’Auftriaa) genöthiget,diefen Bund, 

Mamens des Königs, von Spanien, in Form eines 

1677 ediöti perpetui, mit dem Anfigen zu genehmigen, 

febr.ı2 daß alle fefte Dfäge und Citadellen den Ständen ein» ⸗ 
‚geräumet, alle Freyheiten erneurer, die Yemter nur an 
Eingebohrne vergeben, doch die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Religion durchgehende beybehalten,, und allen frem⸗ 
den Allianzen abgefagt werben fol. _ 

a) Don diefem Don Juan d’Auftria, des Koͤniges 
Philipps des Il natürlichem Bruder, fiehe deffen oben 
angeführte 2 Seite 52. 


— 
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IX. Als aber. Don Juan - diefer Capitulation 
bald nachher, durd) Heberrumpelung des Schloffes 
zu Namur, und durch andere Gewaltthätigfeiten, 
offenbarlic) zuwider handelt: wird er für einen Keind 
erklärt; und der Erzherzog Matthias a) als Ge⸗ 
neral.Statthalter, der Prinz von Oranien aber, 
als deſſen General-tieutenant, angenommen; aud) 
mit der Königin Eliſabeth ein Zuͤndniß geſchloſ— 
fen, kraft deſſen dieſelbe den Ständen eine betraͤcht— 
liche Huͤlfe an Volk und Geld verſpricht. Worauf 
die verbundenen Provinzen verſchiedene Spaniſche Ci— 
tadellen ſchleifen, und eine anſehnliche Armee ins Feld 
ruͤcken laſſen. 


a) Es hatten die Stände von Brabant den Prin⸗ 
zen von Öranien fchon zu ihrem Statthalter erfläs 
ret und in Brüffel aufgenommen, als eine andere 
Parthey diefen zwey und zwanzigjaͤhrigen Erzherzog 
ins Land rief. Darauf begnuͤgte ſich der Prinz, um 
keine Trennung zu veranlaſſen, mit der Lieutenance- 
generale; behielt aber in der That das Ruder in 
Händen, Es gieng auch) der Erzherzog, nachdem er 
den Niederländifchen Unruhen einige Jahre (4 J.) 

zugeſehen, 1581, wieder nach Haufe 


X. Allein Don Juan befommt, unter dem Prim: 1578 
zen von Parma Alerander Sarnefe, eine mächtige 
Verſtaͤrkung aus Mayland; womit er die Ständi« 

fhe Armee bey Gemblours aufs Haupt fihlägt, und ian.zr 
fodann verfchiedene Städte erobert. Lind fein Nach— 
folgen, eben der Prinz von Parma, ein groffer und 
flaatsfluger Feldherr, macht fich die Religionsfpaltung 
ſowohl zu Muse, daß die eifrig. Catholiſchen fogenanns 
ten Walloniſchen Provinzen, nämlich, Wälfch. 
| | u Flan⸗ 
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andern , Artois und Hennegau, nebft vielen Vor« 
nehmen von Adel, fi) wieder zum Beborfam mit 
dem Bedinge bequemen, daß Feine andere als die Ca— 
tholifche Religion geduldet, alle fremde Truppen aus 
dem Sande geſchafft, und die Pläge mit einheimifchen 
Völkern befeger werden follten. J 


Bifoive d'Alexandre Farneze Duc de Parme 
et de Plaifance, Gouverneur de la Belgique 
Amfterdam, 169%, 12: | 


1579 XI, Dagegen koͤmmt aber, durch die unermuͤdete 

ian.23 Bearbeitung des Prinzen von Dranien, zwiſchen den 
Provinzen Beldern, Holland, Seeland, Utrecht 
und Srießland die Utrechtiſche Union zu Stande; 
der Damals auch eintge Brabantifche Städte,und ” 
nachher noch Bröningen und Ober⸗Yſſel bengetres 
ten find. Und diefer Unionatractat, Eraft deffen ge: 
dachte Provinzen, in Anfehung aller auswärtigen 
Staatsgefcyäfte, als eine einige Republic, auf ewig 
verbunden bleiben follen, ift, von folcher Zeit an, das 
vornehmfte Grundgefeg der allgemeinen Verfaffung 
der feitdem fogenannten Dereinigten Fliederlande. ; 


il, 


Bis zur Abtretung der Niederlande vom RS 
nigevonSpanien an die Prinzefjin Iſabella 
Clara Kugenid, 15791598, 19 Ihre. 


XII. Mit Spanien wird indeffen, unter Kaiſet 
Rudolphs des 7/ Vermittelung, eine neue ſiebenmo⸗ 
nathliche Sriedensbandlung zu Cölln gepflogen. 
Allein da folcye fruchtlos abläuft: veranlaffer der Prinz 

. von 
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son Dranien, daß nicht nur einige Provinzen, vor» 


nämlid) Brabant und Slandern, den Herzog von „159° 
Anjou, Srancifcum, Königs Henrici IN Bruder, ſept. 19 
in Hoffnung eines Franzöfifhen Beyſtandes, zum 
Fuͤrſten der Niederlande vor fid) und feinen Manns» 
ftamm ernennen; fondern auch, daß die vereinigten 
Provinzen dem Könige Philipp dem II, als einem 
Tyrannen, allen Geborfam öffentlich auffündis 1581 
‚gen. Hieraus entfpringt eine gänzliche Trennung undiul. 26 


oͤrmlicher Krieg zwifchen den Walloniſchen und 


| 


Vereinigten Provinzen , mit welden es damals 


ud Brabant und Teutfch: Flandern’ hielt. 
Diefer Krieg läßt fih anfangs für die Verei⸗ 
nigten Niederlande gar mißlich an. Der-Prinz von 


| Parma, der noch in Geldern, Srießland, Ober. Mfr 
ſel und Gröningen feft ſaß, bemeiftere fich einer Fe⸗ 
ſtung nad) der andern. Der Herzog von Anjou refs 


beſchaͤmt nach Frankreich zurück ; wo er das Jahr dar- 


tet zwar, mit feinen Franzoͤſiſchen Hülfsvölfern, Sam» 1581 
bray; und wird zur Danfbarfeit, nad) feiner Ruͤck— 
Auf aus England, zum Herzoge von Brabant 1582 
ausgerufen (Mart,), Allein es gelüftet ihn bald 
nad) der unumfchränften Herrfchafe. Und da ihm 
der Hauptanfchlag auf Antorf mißlinge: kehrt er 





auf mie Tode abgeht. Wilhelm Prinz von Ora⸗fis583 
nien, der Water und die Seele der neuen Republick, jan- 3 
‚den Sohnfüche und Aberglauben ſchon mehrmals in 
Lebensgefahr gebracht, wird von einem gewiſſen Bur⸗ 
‚gunder, Balthafar Gerard, meuchelmoͤrderiſcher Wei. 


ſe umgebradyt (May 10). 


> Mitelerweilen bemächtiget fih der Herzog von | 584 
Parma noch einer Menge Städte, fonderlicd der. ge 7 


a 5 ftungen 
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ftungen Tournay, 15815; Oudenarde, ı 5823. 

Duͤntirchen und £Teupoort, 1583; Npern, Brügge 

ge, Bent, Brüffel, und Mecheln, 1584. Und end. 
1585 lich erobert er aud), nad) einer hartnäckigen Belages 
aug. 17 rung, den Hauptort Antwerpen. 


Xill. Bey dieſen bedraͤngten Umſtaͤnden bie 

ten ſich die Vereinigten Niederlaͤnder den beyden Kro⸗ 
nen Frankreich und England nach einander zur Unter« . 
werfung an, Allein bende fcehlagen die Souveränetät 
aus, Doc verfpricht ihnen bie Königin Klifaberh, 
1585 in einem neuen Evacrar, gegen Verpfandung der 
aug. 10 Seehaͤfen Vlieffingen, Ramekens und Briel, eine‘ 
anſehnliche Unterſtuͤtzung an Geld und. Volk. Als 
ſie ihnen aber den Grafen von Leiceſter, Robert 
586 Dudley, als GeneralGouverneur, zuſendet: ges 
„reicher deſſen Herrſchſucht den Vereinigten Provinzen 
zu ſolchem Nachtheil, daß ſie ſich gluͤcklich ſchaͤtzen 
1587 muͤſſen, feine Zuruͤckberufung (Dec.), und nad 
1588 ber feine völlige Abdanfung erhalten zu Finnen. 
Innerhalb Diefer Zeit gerathen die Feſtungen Dras | 
ve, Denlo, Neuß 1586; Deventer und Sluis 
1587, in Spanifhe Hände. Und im folgenden 
Jahr drohet die fürchterlihe Spanifche Slorte wie | 

dem Englifchen Reich, fo auch den Vereinigten Pro. 
vinzen, den gaͤnzlichen Untergang, I 
XIV. Allein, nachdem diefer Sturm einmal über: 
franden worden : gewinnen, eben von diefer Zeit an, | 
bie Sachen der neuen Republic ein befferes Anfe 
ben. Denn da Philipp der /Z, durch diefe und an« } 
bere vergeblihellnternehmungen, feine Seemacht ent I 
1590 Fonftte; und zugleich, durch Die — J der | 
ran⸗ 











4 
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Franzoͤſiſchen Ligue, die Niederlande entbloͤſſet, auch der 


groſſe Feldherr der herzog von Parma mit Tode abge⸗ 
het (392, Dec. 2, 14J. ) fo erholen ſich mittlerweilen 


die Vereinigten Niederlande; und erwachſen ſodann 


nach und nach zu einem anſehnlichen Staat, den Spa⸗ 
nien, bey aller ſeiner Macht, je laͤnger je weniger zwin⸗ 
gen kann. Hierbey leiſtet ihnen hauptſaͤchlich Graf 


WMoritz, des Prinzen Wilhelms zweyter Sohn, und. 


nachberiger Prinz von Dranien a) groffe Dienfte ; 
welchen die Provinzen Holland und Seeland,fhon 


| in feinem achtzehnten Jahre (1585), und nachher 





ouc) Utrecht zu ihrem Statthalter ermwählet hat⸗ 


1591 


sen: ein gewaltiger Kriegsheld, der mit der Lieberz 
rumpelung von Breda (1590, May a) den Anfang 


zu einer Kette von vieljährigen gluͤcklichen Unterneh« 


mungen macht, und 1591, Zütphen, Deventer, Hulft 
und Nimwegen; 1592, Steenwick, Otmarſen und 
Coevorden; 3593, Gertrubdenberg , 1594, Groͤ— 
ningen erobert; und Fury ganz Beldern, Ober⸗NYſ⸗ 
fel b), Srießland und (Bröningen von den Spania 
ern befreyer; auch folchergeftalt, nebft dem Dberbea 
fehl über die Sand» und Seemacht der gefammten Vera 


| einigten Niederlande, zugleich noch Die Statthalter⸗ 


ſchaft von Geldern und Öber;Nffel erlanget z dages 
gen die von Stießland und Groͤningen feinem Vet⸗ 
ter Örafen Wilhelm Ludwigen von Naſſau c) zu 
Theil wird. 

t. (Zohann Janſon Grlers und Heinrich van 
Baaftens) neu verbefferter Naſſauiſcher Lorbeer— 
franz oder Triumphwagen, d. i. wahrhaftige Bes 
fhreibung aller Zäge und Victorien, die Gott der All⸗ 
maͤchti jeden Hrn. Staaten der V. N. verliehen, durch 
Rath und That des Fuͤr len und In. Maurits — 

| 3 
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Leyden, 1612, und 1618, fol. Aus dem Hollandi: 
fyen, Leyden, 1610, fol. Auch Franzoͤſiſch über: 
fest, Leyde, 1615. fol, | 


a) Der ältefte Sohn des Prinzen Wilhelms ‚von 
Eranien, Graf Morikens Halbbruder, hieß Pbiz 
lipp wilbelm, und wurde, bey Yebzeiten feines | 
Haterd,, Graf von Büren genannt, und erbte von 
felbigem das Fürftenthun Oranien. Diefen hatte - 
der Herzog von Alba, in feinem dreyzehnten Jahr, 
1568, von der Univerfität Löwen nach Spanien abz 
führen laffen. Er blieb Zeitlebens in der Gatholis 
ſchen Religion, und in Spaniſchem Gehorfam. Koͤ⸗ 
nig Philipp der II ſandte ihn, mir dem Erzherzog 
Albrecht, nach den Niederlanden, wo er, 1681, Febr. 
ec, unbeerbt geftorben. Seit diefer Zeit nahm der, 
Statthalter Graf Moritz, als Erbe des Fürften- 
thums Dranien, auch den Titel Prinz, oder eigente 
licher Sürft von Dranien an. Von Philipp Wilhelms 
Lebensumftänden fiehe 


Hifoire de Philippe Guillaume de Najlau, Prin- 
ce d’Orange et d’ Eleonore Charlotte de Bourbon Ja 
femme , avec des Notes politigues, hifforiques et 

crit ques, par Amelo: DE LA Houssayz. Lon- 
dres, 1754. Il comes. 12. 


b) Die Statthalterfhaft von Geldern erhielt 
Graf Johann von Naſſau 1577, welchen der. Graf 
ein Berg und Moeurs, und diefem Graf Moritz 
olgte. | 

c) In Frießland, Gber:Pffel und Gröningen 
bekleidete ſolche, u1577, der Graf von Renneberg. 
Nach deffen Llebergang auf Spanifche Seite, 1581, 
und des Prinzen Wilhelmi l Ermordung, trugen | 
bie riefen , und, feitis9.,, auch Gröningen die 
Statthälterfchaft dem Graf Wilhelm Ludwig von 
Naſſau auf: Ober: Dijel aber nebft Drenthe blieb 7 
bey Graf Morigen, xv | 
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j XV, So wenig nun mittlerweilen der neue E pas 


des I Bruder, mit feinen Generalen, dem Grafen 
Deter Ernft von Mannsfeld, und dem Grafen von 
Fuentes, und, nad) des Erzherzogs Abflerben (1595, 
| Febr,, 2, J.) der Sjnterims.Statfbalter Fuentes die 
Progreffen der Vereinigten Niederlande hemmen fann; 
‚um fo weniger Fann Spanien nachher der neuen Mes 
public groffen Schaden zufügen , da auch König 
Heinrich der von Franfreich diefe Krone angreift, 
und, nebft England, mit den Vereinigten Nieder- 
Tanden deshalb in eine Dffenfiv; Allianz tritt; in 
dem nunmehr der neue Spanifche General-Gouver: 
neur Erzherzog Albrecht, ein anderer Bruder des 
Kaifers, die Hauptfrafte gegen die Franzöfifche Gren— 
je wenden muß. Doc läßt endlich Heinrich der IF, 
durch feinen mit Spanien befonders gefchloffenen Srier 
den, die Vereinigten Niederlande im Stiche; dage⸗ 
gen die Königin Klifaberb, die bisher die Republick 
beftändig mit Geld und Truppen unterftüßet hate, 
ihre Allianz mit felbiger erneuret und befeſtiget. 
XVI. Weil nun aud) die Vereinigten Provin— 






niſche Statthalter Erzherzog Zunft, Kaifer Rudolphs 


1595 


1596 


1598 


zen, und fonderlidy Holland und Seeland, das aus 


den Epaniichen Miederlanden größtentheils an ſich 
gezogene Gewerbe in Manufacturen, Sifchbereyen 
und Seehandlung immer weiter ausbreiten, und 
Dadurd; immer gröffere Macht und Neichthum erlan. 
gen: fo verwerfen fie die neuen Borfchlage Spaniens, 
die der Erzherzog Ernft, 1594, und hiernaͤchſt deffen 
Nachfolger der Erzherzog Albrecht, in den Confes 
renzen zu Middelburg, 1596, auch) in folgendem 
Jahre, der Kaifer Rudolph, durch eine eigene fe 

aag 
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Haag abgeſchickte Geſandtſchaft, anbiethet. End⸗ 
lich glaube König Philipp der IE, die Vereinigten Pros. 
vinzen dadurch wieder gewinnen zu koͤnnnen, baß er 
feiner Tochter ”fabella Clara Eugenia, und ihrem 
Gemahl, oberwehntem Erzberzoge Albrecht , die 
gefammten Niederlande, nebft ver Graffchaft 
Burgumd, abtritt, und feiner Krone nichts, als den 
Rüdfall, in Ermanglung ihrer Nachkommenſchaft, 

3598 ausbedinger, Allem dieſer Fallſtrick iſt vergeblich, 
indem die Republic auf dem Vorſatz, Feine fremde 
Hoheit weiter zu erkennen, beharret. 

W, | 
Bis zum zwölfjäbrigen Waffenſtillſtande. 
1598:1609, 11 Jahre. 

1600 XVIL Graf Moritz fegt inzwiſchen feine glücklie 
hen Feldzuͤge fort, gewinntdie Schlacht bey Neu⸗ 
port (hul,2); erobert die von den Epaniern, feit 
1599, befesten beyden Derter Rheinbergen und 

1602 Moeurs, 1602, wie aud) im folgenden Jahr Grave, 
und das Jahr darauf Sluys. Im Gegentheil reis 
ben die Epanier an dem Seehafen Oſtende ihre 
beften Kräfte auf; welcher Ort, weil er von der Get 
feite nicht gefperret werden konnte, erft, mad) einer 
mehr alsdrenjährigen unerhört blutigen Belagerung, 
(von 1601, lul. 5, bis 1604, Sept. 20), vom Ambros 
ſius Spinola erobert wurde. 


Ioannes Barınvs C BALNEVs) de Bello Belgi- 
co aufpiciis Ambrofii Spinolae, cum expofitione 
caujlarum et rationis confectae pacis [eu Inducia- 
rum, Bruxell. 1609. 8. 


XVvıok 


von. ı 585 bis tool ag 


XVIII. Nachdem Spanien, durd) den mit Koͤ— 
nig Jacob dem F gefchloffenen Srieden, aud) Groß» 
Britannien den Vereinigten Niederlanden abfpenftig 
gemacht hatte: verfucht Spinola, in zweyen Feld« 
zuͤgen, nochmals dasäufferfte, ſolche zu überwältigen; 


aber ohne fonderlichen Fortgang a). Vielmehr be— 


kommen biefe dadurch noch mehrern Muth daß fie 


ihren Handel nicht nur in die Levante; fondern ſo⸗ 


gar auch bis in Oft: Indien erftrecken, und, durch 
Errihtung der Oſt-Indiſchen Handlungs-Geſell⸗ 
ſchaft, welche fich bald anfangs in den Gewuͤrzin⸗ 
feln feftfegre, eine neue Quelle von Reichthum und 
mn erlangen b). | | 


a) Im $. 1605 drung Spinola in Ober: Pfiel, 
eroberte Oldenfeel und Lingen, trieb den Graf Moriß 
an der Nur zurück, und nahm Wachtendonk ein, 
Sm folgenden verfuchte e8 Spinola mit noch gröfferer 
Macht von einer andern Seite, eroberte Groll und 
Rheinbergen; fühlte ſich aber zu ſchwach, feine Ans 
fchläge noch weiter auszuführen. 
b) Die Holländer fuchten dreymal, 1594, 95, 967 
aber allezeit vergeblich, einen neuen Weg über Nor⸗ 
"den, nach Oſt-Indien. Inzwiſchen gieng Cornelius 
BSoutmann, mit den erften Holländifchen Schiffen, 
uͤler das Vorgebürge der auten Yoffnung, 1595, 
dahin ab, Nach deffen Nückkunft, und mehreren 
' glücklichen Fahrten, ward endlich die Oſt-Indiſche 
| Handlungs-Compagnie „, die noch heute zu Tage die 
maaͤchtigſte unter allen ihres gleichen bleibet, octroyi⸗ 
tet, 1662, Mart. ao. Giche 
| 1. Recueis des voyages qui ent fervia -Etablif 
Ement et aux Progr2s de Ja Compagnie des Indes 
Orientales formee dans les ProvincesUnies des Paise 
' Bas. Vrtomes, Amiterd.1717. ım 
u On 


1604 
1605: 
1606 
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2: Begin ende Vortgangh van de Vevein'gd: 
—— —— Oofß Indifche. Compagnie. 1046. 
Ols. 3,=% | 


1607 XIX. Solchergeſtalt muß endli Spanien und 
ber Erzherzog bey den Vereinigten Mirderlanden um. 
einen Frieden, und, da ſolcher nicht zu erlangen ſteht, 
um einen Stillſtand anfuchen; der auch, nad) langes 
wübrigen Unterhandlungen 2), unfer Sranzöfifher 
und Groß» BritannifcherVermitrelung ‚zu Ant⸗ 

1609 iverpen, auf zwoͤlf Jahre, gefchloffen wird; wähe 

apr. grend welcher Frift Spanien diefe Nepublick als eine’ 
freye, mit einem unbefchränften Handlungsrede bes 
gabte, Nation erfennet. Und von Diefer Zeit an 
find die Vereinigten Niederlande als ein ſouveraͤner 
Staat von allen Mächten tractiret worden. 

1. loannis Mevasır Induciarum Hiftoria, five 
Rerum Beigicarum liber V, Lugdun, Batav. 1614, 
4. auch Amftelod,. 1638, fol, 

2. Libri tres de Induciis Belli Beigici auctore 
Dominico Bavpıo IC:o. Lugduni Batav. 1617. 8. 

9. Les Negociations de Mr. le Prefident JkAn« 
nın. Paris, 1653, fol. Auch Amfterdam, 1695, IV 
Volumes 8, 

a) Schon 1607 ſchickten die Erzherzoge (fo wur⸗ 
den damals der Erzherzog Albrecht, und feine Ge 
mablin die Infantin Iſabella, als gemeinfame Lanz 
desherren der Gatholifchen Niederlande, tituliret) 
ihre Bevollinächtigten, Walrabe, Wittehorft, Jos 
bann Gepert, und den Vater Johann Yieyen, Ge 
neralSommiffarium des Franciſcaner-Ordens, iM 
den Niederlanden, als Gejandten, nach dem Haag 
ab. Anfänglich wurde nur ein achemonarblicher 
Stillſtand gefchloffen: nachdem die Erzherzoge in 1 
den vorlaͤufigen Hauptartikel, die Vereinigten Nie— 

IR derlan⸗ 


e 
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derlande, in diefer Unterhandlung, als eine frene 


Nation anzufehen, ungern eingemilliget, auch Koͤ⸗ 


nig Philipp der 227 folchen ſchriftlich genehmiget 
hatte. Im folgenden Sahre, 1608, famen der Mar: 
quis von Spinola , der Präfident des hohen Raths 
zu Brüffel Johann Ridyardot, ber Spanifche Secre⸗ 


tar Johann von Mancicidor, obgedachter Pater 


Leyen, und der erfte Staatsſecretaͤr der Erzhers 
zoge Ludwig Derryden 'zu neuen Friedenshande 
lungen nad) dem Hang. Man Eonnte fich aber 
über die von Spanien verlangte öffentliche Uebung 
der Römifch » Satholifchen Religion in den Verei— 
nigten Provinzen und Abftelung. der Handlung 


nach beyden Indien nicht vergleichen. Und deßwe— 


gen willigte Spanien nur in einen Waffenftill- 
fand. 


* 1) Die Vereinigten Niederlande Famen, gegen 
ben Inhalt der UÜtrechtifchen Union, ſchon 1583, 


werkthaͤtig dariu überein, Die Reformirte Religion 


als die einzige herrfchende durchgängig anzunehmen. 


nr “ 

* 2) Errichtung des Staatsraths, ald des Als 

teften und damals erften Collegii der Wereinigten 

Provinzen, 1584. Die Derfammlung der Genes. 

ral⸗Staaten, das jetige höchite Collegium, ift erft 
nachher ein beiiändiges Collegium geworden. 


* 3) Stiftung der Banco von Amfterdam, 
® 4) Stiftung der Univerſitaͤt Keyden, 1575, 
Febr, 3, und der Univerjität Franecker, 1585; lul. 
29 


1610 


1616. pfändeten Seebäfen wieder zurückgegeben werden 
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| Taken ide 

Vom zwölfjährigen Stillſtande, bis 
auf den Weftphälifihen Frieden. 

















— — — — —— 
Von 1609 bis 1648 (39 Jahre). 
pt rer —— 

















Hiſtoire de Hollande depuis la Treve ıF 09, jusa- 
qu’ä notre tems (1678) par Mr. DE La Nevvir- 
LE. (VBermuthlich ift der wahre Name des Ber falz 

- fers Bartzer). Paris, 1703. IVtoMmes. ı2. Nebſt 
der Suite de ’Hifoire de Hollande, par Mr. de la 
» -Neuville(bis 1697). Amfterd, 1704. Iltomes.ı2, 


“ 


I, 


Bis zum Ende des swölfjäbilgen Waffen⸗ 
ftillftandes. 1609-1621, 12 Jahre. 


1 Die Vereinigten Niederländer mifchen ſich, ih⸗ 
rer Sicherheit wegen, in die Juͤlichtſche Succeſſi⸗ 
onsfacye, und laffen, mit Franzöfifher Hülfe, in 
lich) erobern (Aug. 31), aud) nachher noch mehrere 
Plaͤtze dafiger Sänder, im Namen des Churfürften 
von Brandenburt, Johann Sigismunds / beſe⸗ 
tzen. Hierauf treffen ſie mit dem Koͤnige von Groß⸗ 
Britannien Jacob dem F, uͤber die von der Koͤnigin 
Eliſabeth ihnen vorgeftreckten groffen Summen, den 
endlichen Vergleich; kraft deffen ihnen auch die ver 


II 





von 1609 bis 1648. - 339: 


I, Inzwiſchen hatte die Lehre Arminii a) von 
der Gnadenwahl groſſen Streit unter Der Geiftlichfeir, 
und namentlid) zwifchen den Remonftranten, das 
ift, ben Arminianern ,„ und den Kontra Remonz 
ftvanten, oder Öomariften, erreger ; und nachher felbft 
unter den Provinzen eine gefährliche Trennung vers 
anlaſſet. Denn indem der größte Theil von Holland, 
Utrecht und Ober-Dfiel, unter Anführung des Raths⸗ 
Penfionairs von Holland Olden Harnefelös, fich 
vor die Toleranz der Arminianer erklärten: fingen da⸗ 
‚gegen die übrigen Provinzen und Staͤdte an, auf des 
ven Ausrottung zu dringen. Weil nun Prinz Mo⸗ 
ritz die leßtere Parchey, aus Staatsabfichten, mit 
roſſem Eifer, und foga® mit eigenmächtiger Gewalt— 
batigfeit, unterſtuͤtzte: fo gewinnt foldye endlich die 
Oberhand; und wird daher eine allgemeine Rir⸗ 
chenverſammlung zu Dordrecht angeftellet, auf 
elbiger der Arminianismus, in 93 Canonibus, ver- 
ammt (May 9), fodann die Remonftrantifchen Geift: 
ichen entjeßt und vertrieben, der alte verdienſtvolle 
‚Biden Barnefeld, als ein Sandesverräther, hinge⸗ 
ichtet (May 13),und mehrere vondeffen Anhange b) 

ngluͤcklich gemacht. Doc) finder Prinz Moritz alle 
uvlel Schwuͤrigkeiten, fein Vorhaben hierbey weiter 
urchfeßen zu koͤnnen. | 














| 
| 1. Hifforia vitae Tacobi Arminii auctore Cafparo 
\" BrAnTIo, cum praefat. etnotis Joh. Laurent. Mos- 
| HEMM, Brunfvigae, 1725. 8. 

0% Waarvachtige Hiſtorie van Johan van Olden- 
‚. Barnevelt, Ridder, Heere van den’ Tempel, Berkel, 
| Rodenrys, Advocat enGroot-Zegel-Bewaarder van 
Holland etc, 2den Druk, verbeffert und vermehrt 
van lohan Franckan. Tor Rotterdam, 1670. 8. 


Ya 3. lo- 


1619. 
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3. Ioannis Harzsı Hißeria Concilii Dordra- 
ceni. Joh, Laur. Mosnemıvsex Anglico ferno- 
ne Latine vertit, et obfervationibus et vita Halefii 

auxit. Hamburgi, 1784: 8. 

“ 4, Lettres et-Negociätions du ChevalierCarLe» 
Ton, Ambafladeur ordinaire de Jaques I, Roi d- 
Angleterre. Leyde, 1759: III Voll. ı2. 

a) Jacob Arminius war ordentlicher Lehrer der 
Gottesgelahrheit zu Leyden. Sein heftigfter Gegner 
war fein College Sranz Bomarus Nach feinem Abs 
fierben, 1609, wurde TFobann Liytembogard, Predi⸗ 
ger im Haag, das Haupt der Arminianer, die ihre 
gelindere Lehre von der Prädeftination den Staa⸗ 
ten von Holland, in einer R: monftrantie, 1611, vor⸗ 
trugen, welche von den Gegnern in einer Contra- 
Remonftrantie beantwortet wurde. Amfterdam,nebft 
vier andern Holländifchen Städten, und Deventer in 
Ober-Yſſel, traten, mit den mehreften Provinzen, 
den Contra-Remonftranten bey 

b) Prinz orig hatte die Denfionariog, den von 
Utrecht Aegidium von Kedenberg, den von Rotter⸗ 
dam, Yugonem Brotium, und den von Leyden, Rums 
bold Yoogereets, ſchon vor dem Synodo von Dord⸗ 
recht, feftfeßen laffen. Ledenberg brachte ſich, wie wes 
nigftens vorgegeben murde, felbft ums Leben. Die 
andern beyden wurden zum ewigen Gefängniß auf 
das Schloß Kömenftein abgeführt. Der berühmte 
de Broot feste fich aber, durch Veranftaltung feiner 
Gemahlin Maria von Reigersberg, mittelft eines 
Bücherkafteng, in Freyheit. 


111. Nachdem übrigens die Vereinigten Miedera 

länder, bey fortwährendem Stillftande, ſowohl den 

1618 Venetianern eine Huͤlfsflotte genen die Spanier 
zugefandt, als auch den unglücklichen Churfürften von 

1620 der Pfalz Friedrich den 7; bey fihh aufgenommen ü 
un 


ae A 


und hierauf König Philipp der /7/ (Mart. 31), und f1621 
furz nachher der Erzherzog Albrecht (lul, 13) verz 
ftorben : bricht der Krieg gegen Spanien und Die 
Infantin Iſabellam, nad) vorgängiger. Eurzen Ver⸗ 
längerung des Stillftandes, a) wieder aus. 1621 


1. Auberti Mıracı de vita Alberti Belgarum 
Pprincipis commentarius. Antwerp. 1622, | 

2. Effais d’une hiſtoire des Provinces Unies pour 
Pannede 1621, ouvrage pofthume defeu Mr. Albert 
Henry ve SarrenGre. La Haye, 1728. 4. 

a) Zwar fchickten die Erzherzoge, ſchon 1620, den 
Ganzler von Brabant Perrum Pedium nach dem 
Hang, zu verfuchen, ob fich die Vereinigten Nieder— 
lande unt Y ihre Hoheit bequemen wollten. Allein 
da folche eine vollftändige Erkennung ihrer Freyheit, 
oder Krieg verlangten: fo konnte er nur eine kurze 
Verlängerung des Stillftandes von noch nicht vier 
Monathen erhalten 


II, 


Bis sum Rückfall der Cacholifchen Niederlan⸗ 
de an Spanien, nach dem Tode der Iſabelle. 
16211633, ı2 “Jahre. 


IV. Tie Vereinigten Niederländer büffen bald 
anfangs "Jülich gegen den Spinola ein (1622, lan. 
22); und gewinnen überhaupt, bis auf den Tod des 1625 
| Prinzen Mori, (Statth. feit 1585,40 J. alt 58), apr.23 

wenig. 
| hm folge fein Bruder Friedrich Heinrich 1685 
(alt 39 5%.) fowohl im Fuͤrſtenthum Oranien, als 
auch in der Statthalterſchaft von fünf Provinzen, 
‚ und der Würde eines General. Capitains der Union 
| D 3 zu 


ri, km EIERN. RN EVET TAN EN BREIT 


zu Waffer und zu Sande; der zwar Breda,fo ſich, nach 


einer faſt jaͤhrigen Belagerung, aus Hungersnoth, an 
Spinola ergiebt (lun, 2), nicht retten kann; aber da- 
gegen die Spanier aus Ober-Yſſel, und der Graf- 


ſchaft Zuͤtphen völlig wieder vertreibet; und, nad) 


erfolgter &brufung desSpinola, den legten yaupt- 


anfall der Spanier, die, nebft ihren Kaiferlicyen 


1629 Hülfsvöifern, durch die Velau, ſchon über die Dffel 


—2 


bis Amersfort, eingedrungen waren, mittelſt Ue⸗ 
berrumpelung der Feſtung Weſel (Aug. 19), gluͤck— 


lich abwendet, und zugleich Herzogenbuſch (Sept. 
14), durch ſeine Standhaftigkeit, erobert. 


1. Frederik Henrik van Naſſau. Prince vanOran- 
gien, zyn Leven en Bearyf, door Joh. Commeuin in’t 
Licht gebrach«. I Declen. Tot Amfterdam , 
1651. fol. 

2. Memoires de Frederik Henry, Prince dOran- 
ge, qui contiennent fes expeditions militaires depuis 
1621-1645. Amfterd. 1733. 4 

9. Danielis Heınsır rerum ad Silvam Ducis at- 


que alibi in Belgio, aut a Belgis, 1629, geffarum 


hifferia. „ Lugd. Bat, 1631, fol. 


V. Immittelſt hatte fid) die, 1623, errichtete | 


Weſt⸗Indiſche Handlungs⸗Compagnie / feit 
1625,in Braſilien feſtgeſetzet, und die ganze Spanti 
ſche Silberflorce, 1628, erbeutet. Diefe Schaͤtze wer- 


den hierauf. zu Ausruͤſtung einer groffen Flotte ange 


wandt, mit welcher die Compagnie etliche Provinzen 


von Brafilien, nebſt der Inſet Cuvaffao, 1630, er» 


obere. Und um dieſelbe Zeit ſchließt auch Frank: 
reich, bey damaliger Oeſterreich⸗Spaniſcher Uebers 


macht, im Teutſchen und Italiaͤniſchen Kriege, mie - 


den 
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den Vereinigten Niederlanden ein Buͤndniß (Tun. 
37), fraft deffen diefer Republick anfehnliche Geld⸗ 
ſummen zu Sortfeßung des Krieges, auf fieben Jah⸗ 
ve, verſprochen werden. | 


VI. Nachdem hierauf der Anfchlag der Spanier, 
fi zwiſchen Holland und Seeland feitzufegen, durch 
den Seeſieg aufdem Slaak (Sept. ı2), vereitelt 
worden, und Prinz Friedrih Heinrich Maſtricht, 
nebſt dem Sande über der Maaß, und im folgenden 
Jahr Rbeinbergen erobert hatte: ftirbt die nfan 
tin und Erzherzogin Iſabella (1633, Dec.1). Und 
alfo fallendie Catholiſchen Niederlande völlig mies 
ber an Spanien zurüd. 


If, 


Dis sum weftpbälifchen Frieden. 1633-1648, 
15 Jahre. 

VI. Die Carbolifchen LTiederlande werden 
dem Cardinal Infanten Serdinando, Philippi des 
IV Bruder, als Statthalter anvertrauer; und mif 
felbigem zugleich ein groſſes Corps Truppen dahin ab» 
geſchickt. Weil aber Frankreich, nach gefchloffe- 
nem Off, und Defenfiv,Bündniß mit den Vereinig- 
sen Miederlanden (Febr, 8), enblidy felbft gegen 
Spanien losbricht: fo müffen die Spanier nuns 
mehr ihre Kräfte in den Miederlanden gegen beyde 
Nachbaren theilen : bey welcher Gelegenheit dann 
Prinz Sriedrich Heinrich vornehmlich Breda wies 
der erobert (Ial.23). | 

Marci Zuerii Boxnorntı Hiſtoria obfidionis Bre- 
donae ei rerum 1637 geflarum.Lugd,Batav, 1640. fol. 


„4 Zugleich 


A 
“ 


1630 
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Zugleich erlangen aber die Dereinigten Nie— 


derländer eine gar beträchtliche Veberlegenbeit zur 


See: Die Weſt⸗Indiſche Compagnie, unter dem 
tapfern Grafen, Johann Mori von Naffau-Gie« 


gen, bemächtigee fich, feit 1636, nad) und nad) der 


reichften Hälfte von Brafilien, und der Hauptfe- 
ftung F. Georgio della Mina , auf der Küfte von 
Guinea, 1638. Die Oſt⸗Indiſche Compagnie, 
die, ſeit 1619, ihren Hauprfiß zu Batavia angelegt, 
und ihre Handlung durch ganz Oſt⸗Indien ausgebrei- 
tet hatte, feet fich, in verfchiedenen Gegenden, und 
fonderlic) auf der Küfte von Eoromandel, feſt; er. 
wirbt fih, nad) veranfaßter Austreibung der Pors 
fugiefen, 1638, den ausfchlüffigen Handel nad) 
Japon, und erobert den wichtigen Handelshafen 
Malacca, 1641 (lanuar ı2). Wie dann aud) der 
Holländifche Seehelb Martin Herberts Tromp die 
Spanifche Flotte, im Canal, 1639, zu Grunde rich» 
tet a). 


Cafp. Barrarı Ziforia rverum in Braflia fub | 


Mauritio Nafowio geffarum. Auıfterdam 1647. 
fol. aud) Clinis 1660. 8. Teutſch, Cleve 1059. 8. 


a) Diefe anſehnliche Spaniſche Flotte unter Anto- 


nio d‘Oguendo war eigentlich zueiner geheimen Uns 


gernehmung nach Norden beftimmt'; welche aber, 


durch diefen vollkommenen Seefteg, zwifchen Dover 


und Calais (Sept 26), gänzlich unterbrochen wurde, 


WVWViIll. As nun hierauf Spanien, burd) die Res 
volte von Catalonien, und von Portugal, 1649, noch 
mehr geſchwaͤchet wird: fo erobern nicht nur die 
Vereinigten Niederländer, nad) des u 
ans 
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-fanten Tode, Sas van Gent, 1644, und Yulft 1645 ; fl641 
‘fondern fie erleichtern auch den Sranzofen , von de= nov. 9 
nen fie noch jährlich groffe Subjidien geno fen, durd) 
ihre Efeadren, die Einnahme der Flandriſchen See— 

häfen Grevelingen, 1644 ; und Dünficchen, 1646, 

(O4. 11). Und Prinz Sriedricy Heinrich, hintere 

laͤßt alfo, bey feinem Abſterben (Statth. 22 J. alt 63), 11647 
den Ruhm , daß er das Staatsgebäude der Mie- mat. 14 
derfändifhen Freyheit, welches fein Vater gegruͤn⸗ 
det, und fein, Bruder aufgeführet, zur Vollendung 
gebracht. | a 1 


| 

I. Denn kurz nachher koͤmmt endlich ber Sriede 1648 
mit Spanien, zu Muͤnſter, zu Stande; Fraft deſſen iun.zo 
die Vereinigten Provinzen nicht nur als eine völlig 
fouveräne Republic erfannt; fondern ihnen aud) 
alle,in den übrigen Niederlanden, und auffer Europa, 
gemachte Eroberungen -gänzlich uͤberlaſſen werder. 
Zu biefem Frieden warb Spanien, durd) feine äufs 
ferfte Entkraͤftung; die Vereinigten Miederländer 
| aber, hauptfächtich durch die gefchöpfte Eiferfuche ber 
Frankreichs groffen Anwachs, und Abficht auf 
die gefammten Spanifchen Niederlande, davon fie 
ſchon faft ganz Artois, nebft einem anfehnlichen Theil 
von Slandern, inHänden hatten, bewogen. Daher füls 
cher auch ohne Beytritt, ja vielmehr mit groffem Wi— 
derwillen dieſer Krone, gefchloffen wurde. Uebrigens 
find auch Hiebey dem Sohn und Nachfolger des 
Prinzen Heinric) Sriedrihs, dem Prinzen Wils 
belm dem II, in einem befondern Tractat, einige 
anfehnliche Herrſchaften und Güther von Spanien 
‚abgetreten worden. 

| 


| — Leo. 






| 
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Leonis ap Aıtzema Aliforia pacis a foedera- 
sis Belgis aba. 1621,ad hoc usque tempus (1654) 
 sraltatae. Lugd. Batav.1654.4. Jus Holländifche 
überfeßt: Verhaal van de Nederlandiche Vre- 
dehandeling door Lieuwe van Artzema, In’s 
Gravenhaage, 1671. fol. | 
% 1) In der Statthalterſchaft von Srießlandund 
SEroͤningen folgtewilbelm Ludwig (t1620) deffen 
Bruder Ernſt Cafimir, der, 1632, erfchoffen wurde; 
und diefem fein älterer Sohn YGeinrich Cafimir, 
der, vor Hulft, 1640, fein Leben einbüfte; und 
bierauf fein jüngerer Sohn, wilbelm Sriedrihb. 
* 9) Stiftung ber Univerfitäten 1) zu Bröning 
gen 1614, Aug.23, 2) zu Utrecht 1636, Mart, 
26, 3) zu Zarderwick 1648, April, 


Vom Meftphälifchen Frieden bis auf 
die Erneurung der Statthalter: 
halt. 








Bon 1648, bis 1672 (24 \fahre). 
— — —— —— — — —— — 





1. Annales des Provinces Unies, tom. I, conte- 
nant les chofes les plus remarquables arrivdes em 
Europe et dans lesautres Parties du, Monde, depuis 
les Negogiatiens pour la Paix de Munfler, 1646, ° 
jusgu’a la Paix de Breda; tom.1I, jusgu’a celle de 
Nimegue. par Mr. Basnace, La Haye, ı726. fol. 

a. Herftelde Leeuw,ofte Difeours over het gepaf- 
eerde indeVereenichde Nederlanden in’t faer 16504 
1651, door L.v.A. (Lieuwe van AITZEMA). 

Gravenhaage, 1652. 4. auch 1671. fol. und 


3. Sa. 


von 648 bis 167° 347 


9. Saken van Staat en Oorlogh inende omtrent de 
Vereenigde Nederlanden door de Heer Licuwe van 
Aırzrma (biö 1668). XVI Decle, Leyden 3669. 4. 
Auch neu aufgelegt, Gravenhaage, 1669-1672. VI 
Hände fol. und Generalregifter dazu. Nebſt den 
Fortſetzungen: 1) Zißorien onſes Tydıs, beginnende. 
met hed Jaar 1669, daar het de Heer u. Aitzema 
gelaten,. door den Heer L. Synvıvs. II Deele, 

Amſteérd. 1685. fol., und 2) Vervolg van Saken, 
cet. als het tweede Stuck van het Vervolg op. de 
Hiforie van Aitzema., Amfterd. 1688. folk, - 


* 4. Z’Hilteire. des Provinces Unies.des Pays-RBRas, 

depuis le parfait Etabliflement de cet Etat par ia 

Paixde Munfter,par Mr. DE WıQuErFoRT, Confeil= 

ler et Refident deL. A. S. tes Princes de Brun- 

fwig-Lunebourg etHiftoriographe deN.$. tesEtats 

de Hollande cet. tom. 1, (von 1646-1650). 1719, 
tom. II, (bis 1652). 1743. La Hayc, fol. 


f 
’ 


J. Nach dem Frieden mit Spanien blieben noch 
mit Portugal ſchwere Handel auszumachen. Diefe 
neue Krone hafte zwar, 1641, ein Buͤndniß gegen 
Spanien, und einen zehnjährigen Stillftsnd über 
Oſt⸗Judien und Brafilien mie den Vereinigten Mies 
derlanden gefchloffen. Es wurde aber feßterer an 
fänglid) von der Republic nicht gehörig erfüllt, als 
welcye ihre Kroberungen in Braſtlien fortfegte, 
und zugleich verfchiedene ‚Feftungen in Ceylon weg⸗ 
nahm ; und nachher auch von der Gegenfeite Dadurch) 
gewiſſermaaſſen gebrochen, daß fich die Portugieſtſchen 
Coloniſten in Braſilien, durch einen Aufjtand, 1645, 
groͤßtentheils in Freyheit ſetzten, und, unter geheimer 
Beguͤnſtigung des Königs, darin behaupteten. In—⸗ 
dem diefe befondere Kriegshaͤndel noch fortdauren , 
Eur geben 






} 
| 


\ 
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gehen auch in Oſt⸗Indien die Feind ſeeligkeiten 
aufs neue wieder an, 1651. Und koͤmmt es endlich 
zwiſchen beyden Nationen zu einem förmlidyen Bruch: 
svorin der Weſt⸗Indiſchen Compagnie, 1654, der 
Neſt von Brafilien entriffen wird; die Oſt-Indiſche 
Compagnie dagegen, in ihren Gewäffern, den Meifter > 
ſpielet, und die Portugiefen nad) und nach) aus ganz 
Ceylon, und aus ihren meiften Befisthümern auf 
ber Malabarifchen Küfte, vertreibe. 


Il. Immittelſt hafte der junge muthige Starte 
halter Prinz Wilhelm ZZ, durch feine bedenklichen ° 
Schritte, dem Staat groffe Beforgniffe verurfacht. 
- Denn da er fid) mit der Provinz Holland über die 
Anzahl der nach dem Münfterfchen Frieden abzudans 
1649 fenden Truppen übermworfen: finder er Gelegenheit, U 
durch Nachſicht der General-Staaten, fechs Holläns 
bifche Deputirte, unter welchen fich der Burgermeie 
16509 fter von Dordreht Johann von Witt befand, nad) 
Loͤwenſtein gefangen zu feßen; und fucht hierauf 
fogar Amjterdam zu überrumpeln. Diefer Anfchlag 
mißlinget zwar. Doch nöthiget der Prinz ſowohl 
die Inhaftirten, als auch andre feiner Gegner, ihre 
Aemter niederzulegen. Allein ehe er feine weiten Ab» 
nov. 6 fichten erreichen Fann, ftirbt er unvermutbhet, mie | 
Hinterlaffung eines einigen Sohnes, WDilhelmsdes 
JIT, ver erft adyt ‚Tage nad) feinem Tode [gebohren 
wird, RA N 
III, Ueber die Dormunöfchaft dieſes jungen 
Prinzen entftehen anfänglich zwifchen deffelben Mute | 
ter, Großmutter und Chur-Brandenburg einige 


Mißhelligkeiten: wobey ſich nachher auch Srankreich 
ein⸗ 


von 1648 Bid. 16723 . 349; 


inmifchet, das Fuͤrſtenthum Oranien beſetzt; unt) 
olches nicht eher, als nachdem die neue Feſtung glei;= 
bes Namens, 1660, hiedergeriffen worden, wieder 
urückgiebt, 1665. Zugleich aber veranlaffet diefer 1651 
Todesfall eine aufjferordentlihe Derfammlun % jan. - 
er gefammten Staaten aller fieben Provinzen itnaug.az 
Gag, worin verfcjiedenes die Union, Religion urıd 
as Kriegsmwefen betreffendes ausgemacht, und übr:is 
ens die erledigten Statthalterfchaften, und fon» 
igen hoben Aemter des verftorbenen Prinzen, unkıes 
erst gelaffen werden. , 
IV. lm eben diefe Zeit entftehen allerley Zänkies 

'eyen mit der neuen RepublickEngland; zumal da die 

ereinigten Niederlaͤnder das angebothene Bündniß 
usſchlagen, den Stuartiſchen Prinzen Aufenthalt 
und Schutz goͤnnen, auch der Engliſchen Natin 
veiter keinen Vorrang einraͤumen wollen. Hieruͤber 
zömmt es zum Kriege; wobey die Vereinigten Mile» 105% 
jerlande , In den verfchiedenen groflen Seefchladys 
ten, obngefähr mit gleichem Gluͤck fechten a); in ih— 
em Handel aber, durd) die Englifchen Capereyen,gar 
ehr leiden; undendlich, indem, zu London, mit dem 
Drotector Cromwell, gefchloffenen Srieden,zurfeirte . 6 
chaffung der Stuartifchen Prinzen, die Provinz Kıol — 
and aber beſonders, in der Aöte van Fecluſſe, ſich 
ahin anheiſchig machet, dem Prinzen von Oranien 
niemals weder die Statthalterſchaft, noch das Amt 
ines Öeneral.Lapitäns der Union, zu ertheilen. 


a) Die vornehmften Seegefechte diefed Krieges 
waren folgende: 
1) MartinTromp fchlug mit dem Englifchen Ad⸗ 
miral Robert Blacke, im Ganal, 1652, May a9. 
2. las 
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% 
2. Blacke ruinirte und zerſtreuete Die Holländifche 
Heringsflotte im lul. | 
3. Michael Adrianz Ruyter trieb die weit ſtaͤrkere 
Englifche a unter George Askew, im Canal 
0 zurack Aug. 26. | 
4. Tromp jagte Blacken in die Themfe, Dec. 8, 
5 Er flug abermal drey Tage mit Blacken 
gluͤcklich, 1653, Febr. 28-. Mart. 2. / 
6. Hergegen mußte er der Englifchen Slotte unter“ 
George Monk und Richard Dean, ad) zweytaͤ⸗ 
gigem BA weichen, Jun. 12, 13. j 
7. Und: büßte nachher, in einem neuen Treffen, 
am dritten Tage, fein Leben ein. \ 


V. Mebrigens ift diefesdie Zeit, da die Repuz a 
blick der Vereinigten Niederlandeden hoͤchſten stor 
ihres, durch alle Theileder Welt, vorzuͤglich ausgebrei⸗ 

teten Handels, und damit verfnüpfter Drache und Ara 
fehens erlanget. Sie mifcher ſich in den damaligen | 
Yrordifchen Krieg, befchüger Danzig, und rettet 
Daͤnemark gegen Carl Guſtaven, Rönig von Schwe⸗ 
1661 den, und richtet, in dem Copenhagiſchen Frieden, 
das Gleichgewicht von Norden, nach ihrem jntereffe, 
ein, Sie nimmt fich ferner der Stadt Muͤnſter „zu 
Behauptung ihrer Reichsfreyheit, gegen den Biſchof, 
Bernhard von Galen, 1658, an; welche Stadt ſich 
aber dennoch ſelbigem nachher unterwerfen muß,1661. 
Auch werden die Seeräuberifchen Staaten Algier, 
1661 Tunis und Tripoli, von dem Admiral Auyrec 
1662 gezuͤchtiget, und zum Frieden genoͤthiget. 


1661 A. Endlich koͤmmt auch, durch Vermittelung des 
neuen Königs von Groß. Britannien, Carls des II, 

der ana mir Portugal zu Stande, kraft 9— 

ra⸗ 


von 1648 bie 163, nn. 38 


Brafi lien ber Krone: Portugal verbleibet, „Hergegen 
fe Eroberungen in Oſt Indien der Hft. Indiſchen 
vmpagnie, fo wie die in Africa der. Weft: Sndifchen 
Sompagnie, ganzlic) abgetreten werben. Es ereignen 
id) aber, wegen der Natification dieſes Friedens, neue 
Schwürigkeiten: wovon die Oft. Indiſche Com⸗ 


Yagnie Anlaß nimmt, den Portugieſen in dortigen 


Gegenden faft nod) alles übrige, auffer Goa und Diu, 
u entreiffen, fo ihr auch in dem NEHME 
1669, gelafjen wird. 


VI. So wilffäßrig ſich dber anfangs obgedach⸗ 
er Koͤnig Carl der ZI gegen die Vereinigten RNieder— 
ande bezeiget hatte; fo bricht er doch nachher, aus 
Yandels.Eiferfucht, und altem Groll, unverwarnter 
ache 3), genen fie los; und verhetzet zugleich den 
riegeriſchen Biſchof von Muͤnſter, fie, wegen fei» 
e8 Anfpruchs auf die Herrfchaft Borkeldo, von det 
andfeite anzugreifen. In diefem Kriege leiftet Frank⸗ 
eich der Republick einigen Beyſtand; mittelſt ‘def 
en der Biſchof ſich zu einem beſondern Vergleich be— 
uemen muß, Der Krieg zur See wird anfangs 
4 groffer Heftigfeit b) gefuͤhret; aber von Seiten 







arls fo nachlaͤſſig fortgeſetzet, daß die Niederlaͤndi⸗ 

‘he Flotte fogar in die Themfe c) eindringt, und 
ondon in Schrecken ſetzet. Hiedurch fomohl, a!s 
uch durch Franfreichs unvermutheten Einbruch in 
ie Spanifchen Niederfande , wird der Friede zu 
Zreda beſchleuniget. Worauf die Vereinigten Nier 
erlande, zur Rettung der Spanifchen, eben dieſen 
doͤnig Carl, und nachher auch Schweden zu einer 

Ilion; gegen Frankreich bewegen, und . * 
robe 


1664 


1668 


1666 


1667 


1667 
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Eroberungen $ubwigs des XIV ein Ziel ſetzen, und 


1668 ihm den Bes Frieden aufnöthigen. _ 
s 


Petri VALKENIER verwirrtes Kurops ( bis 
1673). Amſterdam 1677. fol. Nebſt M. Andreas 
Muͤllers Sortfegung, Band Il und II. (bis 1682). 
Pa 1680, und 1683. fol. 

a) König Earl fchickte ingeheim den Capitaͤn Ro⸗ 

A Yolmes, 1664, nach der Kuͤſte von Buiner, und, 
feste die Vereinigten Niederländer daſelbſt in groffen 
Schaden, Aber der N iederlaͤndiſche Seeheld Ruy⸗ 
ser bezahlte die Engländer mit gleicher Muͤnze; nahm 
ihnen die Croberungen in Guinea wieder ab, und vers 
wuͤſtete einige Pflanzſtaͤdte in America. Hierauf kuͤn⸗ 
digte erſt Carl der Il den Vereinigten Niederlanden den 
Krieg on, 1665, Mart. 14. 

b) 1665, Iun. 13, gewann 'der Groß-Admiral Ja⸗ 
cob Berzog von Nork, König Carls Bruder, und 
Eduard Montagu Graf von Sandwid) die Sees 
fhlacht gegen den Niederländijchen Admiral⸗Lieute⸗ 
nant Opdam, und feine Huͤlfsgenoſſen Kortenaer, 
Everts und Cromp; wobey Opdam mit ſeinem Schiff 
in die Luft flog. 

1666 ſchlug Ruyter, neu erklaͤrter Admiral: Liente⸗ 
nant, die Engliſche Flotte unter dem Herzog von Als 
bemarle, uud deren Verſtaͤrkung unter dem Prinz Ro⸗ 
bert, in einem viertägigen Gefechte (Tun. 11:14), in 
die Flucht, und nahm den Admiralvon der weiſſen 
ölagge George Afkew gefangen. 

In eben dem Jahr fochte Ruyter nochmals mit den’ 
Engländern (Aug. 4); ward wider VBermuthen um⸗ 
einge; ſchlug fi) aber mit groffem Ruhm glücklich. 

urch 

c) Ruyter fchickte, 1667, fun, den Admiral⸗Lieu⸗ 
tenant von Gent, unter Begleitung des Staats⸗ 
Deputirten Cornelius de Witt, in den XYZedway: 
Sluß, wo das Schloß Chernefle erobert, und bie 

groſſe 


ee von 1648 bis 1672. 353 


groffe Seemagazine verbrammt wurden. Hierauf 
drungen die Holländer, mit den leichteften Fregatten, 

in die Themfe, und durchbrachen die vorgezogene 

Sperrkette. Verſchiedene Kriegs und andere Schiffe 

wurden verbrannt, und das vornehmfte Engliſche 
Kriegsſchiff Royal Charles fortgeführet, 


» VII, Mittlerweile hatte der junge Prinz von 
Oranien feine Volljährigkeit erlangt. Daher be— 
müben ſich verfchiedene Provinzen der Vereinigten 
Niederlande, nebft Groß» Britannien und Brandens 
burg, ihm die hohen Aemter feiner Vorfahren zu ver: 
r Fr Allein der. damalige Ratbs : Penfionair 
” ann von Witt, ein Sohn des obgedachten 
Burgermeifters von Dordrecht, widerſetzt fi) dieſem 
Anſchlage nicht nur aufs Aufferfte, fondern bemwürfe 
aud) bey der Provinz Holland, daß felbige, in ei— 
‚nem Edidto perpetuo, die Statthalterfchaft bey 1668 
\ fi) auf ewig vertilger, und zugleich befchlieffer, daß 
ein jeder Statthalter irgends einer andern Provinz 
| unfähig ſeyn folle, General» Capitain der Union zu 
'\ werben, | | 
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IV. gering” 


Bon Erneurung der Statthalterſchaft 
| bis auf die allgemeine Erbitatt; 
halterichaft. 


Bon 1672, bis 1747 (75 Sabre). 
a nn — 





— — am — 











I. 


Dis Wilhelm des III Abſterben, und Verld« } 
ſchung der Statthalterſchaft von fünf Provin⸗ 
zen. 1672.1702, 30 Jahre, 


1: Da Ludwig der XIV, durd) den Frieden zu 
Aachen, gegen die Vereinigten Niederlande aufge- 
bracht worden : fo befchließt er, folche zu vertilgen; und 
verbindet fich darüber mit Großbritannien, Chur⸗ 
Côln, und Münfter. Es wird alfo die Republic, 
durch die fürcheerliche Macht diefer Alliirten, von als 

1672 len Seiten, zu Wafler und zu Sande angegriffen, und 
in die äufferfte Noth gebracht: indem, in einem Sturm, | 
die Elevifchen Plaͤtze, und drey ganze Provinzen, | 
Geldern, Utrecht und !ber: Pffel, nebft verfchies | 
denen Hollaͤndiſchen Staͤdten, verlohren gehen 
und Amfterdam felbft in aroffe Gefahr gerät. Dies 
fer jählinge Umſturz des Staats, und die Erinnerung | 
der glückfeligen Zeiten unfer ben Statthaltern bringe | 
das Volf zu einem allgemeinen Aufruhr gegen ihre | 
Hbrigfeiten, mit der Würfung, daß der zmey und | 
zwanzigjährige Prinz von Oranien, Wilhelm va I) 


— u 


von 1672 bis 1747. 355 
IT, der fhon, bey dem Auffteigen biefes Kriegsge⸗ 
witters, zum General⸗Capitain der Union war ernannt .1672 
worden, nicht nur von Seeland (lul, 2), fondern febr.ag 
auch von Holland (ul, 3), mit gänzlicher Aufhebung 
des Edidi perpetui, zum Statthalter angenommen 
werden muß. Worauf fobann der groffe Staats 
mann Johann von Witt, nebft feinem Bruder Cora 
nelius a), als die vornehmften Feinde der Statthals 
terfihaft, von der Wuth des Pöbels jaͤmmerlich ums aug.zo 
Beben gebracht werden, Ag 


a) Johann von Witt war ſchon, kurz vor Erneu⸗ 
sung der Statthalterfhaft, auf der Straffe, meu- 
chelmbrderifcher Weife, angefallen worden, und hatte 
nachher feine. Stantöbedienung aufgegeben. Sein 
Bruder Cornelius, Burgermeifter von Dordrecht, 

- and Nuart von Putten, wurde hierauf, von einem 
‚Lüderlichen Dorfbarbier Wilhelm Tichelaar, einer 
vorgehabten Ermordung des Statthalters befchuldir 
get, gefangen nach dem Hang gebracht, und, nach 
überftandener Tortur, aufewigdes Landes verwies 
fen. Eben andem Tage, da dieſes Urtheil vollftreckt 
werden follte, brach der Poͤbel ins Gefängniß, worin 
Johannes von feinem druderAbfhhied nahm; fchlepps 
te beyde Perfonen heraus, ſchlug fie auf der Straffe 
todt, und mißhandelte auch noch die todten Körper 
aufs ſchrecklichſte. | 

t. Leewenen Dood der doorlugtige Heeren Gebroe- 
ders, Cornelis en lobann de Witz cet. befchreven 
door Emanuel van der HoevEn. Amfterd. 1708. 4. 

2. Hifloire de la Vie et de la Mort de deux illufires 


Freres, Corneille et Jean de Wirt, Utrecht, 1709, 
li tomes. 12. 


II. Die erneuerte Statthalterſchaſt, und die nicht 
unglüchlihen Sestreffen gegen die verbundenen Enge 
a lifchen 


7 
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fifchen und Franzoͤſiſchen Flotten flöffen den Wereinigs 
ten Niederlanden neuen Muth ein. Und als biers 
auf der Ehurfürfi Kriedrich Wilbhelm von Brans 
denburg, der Raiſer, und das Reich, nebft Spa» 
1673 nien, ihnen zu Sülfe kommen: müffen die Frangoſen 
ihre Eroberungen ploͤtzlich verlaffen, und ſich über den 
Rhein zurückziehen. Hlerauf werden obgedadıre 
drey Provinzen, fo wegen fchlechter Gegenwehr 
—aus der Union geftoffen worden, mit gewiffen Ber 
dingungen, in folche wieder aufgenommen (Nov, und 
Dec.), und fodann dem Prinzen KDilbelm dem /11, 
von den gefammten fünf Provinzen, die Statthal⸗ 


terfchaft, mit allen dabei hergebrachten Nechten und 


1674 Borzügen auf feinen Mannsftamm erblich überlaffen a), 
2) Mit diefer Erblichfeit machte Yolland den Ans 
fang, »674, lan. 23. Geldern both ihm fogar die 
Randeshoheit an 4675, lan. 2). Weil aber die 
darüber von den andern Provinzen eingehohlten Gutz 
achten verfchieden ausfielen: fo begmügte er fich wis 
der Willen mit der Erbftatthalterfchaft Mart.). 
I. Inzwiſchen hatte Chur-Côln, und Muͤn⸗ 
1674 fter, und bald nachher aud; Broßbrirannien, jedes‘ 
befonders, mit der Republic Frieden geichloffen. 
Seitdem wird der Krieg nur an und auffer den Grens 
zen ber Vereinigten Niederlande fortgeführet; und 
endlich, durch den zu Nimwegen gefchloffenen beſon⸗ 
dern Frieden, dergeſtalt geendiget, das die Vereinig⸗ 
ten Riederlande keinen Fußbreit Landes einbüffen, | 
auſſer daß nachher die Cleviſchen Plaͤtze bey Chur⸗ | 
Brandenburg geblieben find, | | 
&) Su diefem Kriege büffet der groffe Seeheld Ruy | 
ter, 1676, beyMontgibello in Sicilien, feinteben 5 | 
4 
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| % © La Viede Michelde Ruyter , Dur, Chevalier, Lien- 


senant- Admiral de Hollande et de Ouefl- Frife, tra- 
duiteduHollandois deGerardBrAnDT, Amtft. 1598, 
fol. Das Original fam heraus, Amfterd. 1687. fol. 
die Teutfche Heberfegung eb. daf. in eben dem Jahr, 
Ruyters Nebenbuhler war Cornelius Tromp, 
der zwar, 1665, abgedanft, aber, auf Prinz Wilhelms 
des III Vorwort, 1673, in fein voriges Amt wieder 
eingefeßet wurde. 3 
La Vie de Corneille Tromp, Lieutenant Admiral 


General de Hollande et de Wefl-Frife. La Haye 


2694. 12, 


IV. Mac dem Nimmeaifchen Frieden haft theils 
‚der herrfchfüchtige Dudwig der X1Y, jonderlid) ıwer 
‚gen feiner fortdauernden Abſicht auf Die Spanifdyen 
Miederlande, theils der an Frankteich verfaufte Carl 
Der Fi, und nod) mehr fein Nachfolger Jacob der Il die 
Vereinigten Miederlander in beftändigen Sorgen. 
Endlihwagenfiees, auf Betrieb des Narhs - Penfios 
nairs Kagel, dem Prinzen Wilhelm, zu Rettung 
der Englifchen Religion und Freyheit, ihre Kriegso 

hiffe und Truppen, und zwar mit fo glüclihem Era 
Ig zu leihen, daß ihr Statthalter würflid) den 
Thron von Groß: Britannten befteigt. Diefes 
werwicelt fie aber in einen neuen Rrieg mit Frank⸗ 
zeich ; den fie, in Gefellfehaft der Krone Groß - Bri: 
Cannien, des Teutſchen Reichs, Spaniens, und Sas 
yens, folange freulich fortfeßen, bis Frankreich, im 
Ayswicifchen Stieden, fi) zur Nückgabe aller fei, 





ner Eroberungen in den Spanifchen Niederlanden bes . 


quemet. a). 
a) Europaͤiſche Staatshaͤndel. ©, 145 f. 


3 3 » 


1680 


1685 
1688 


1697 
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V. Eben diefe groffe Sorge vor die Erhaltung - 
der Spanifhen Miederlande gegen Franfreid) veran- 
laffet hierauf die Republick, ſich in die Partage-Tra— 
ctaten über Spanien einzumifchen; und, da fie ſich 

1702 nachher von Ludwig dem XIV Hintergangen, und in 
Die aufferfte Gefahr gebracht fieht, der groffen Ale 
lianz gegen das Haus Bourbon beyzutreten, mithin 

‘an dem Spanifchen RE Theil zu 
nehmen. 


Vi. Diefer Krieg ftand eben im Ausbrechen, als 
1702 König, Wilbelm der Hl unbeerbt mit Tode abgeht; | 
womif nicht nur die Statthalterſchaft von fünf 
Provinzen erlöfcher, fondern auch über die Ora— 
nifcbe Erbſchaft zwifchen dem Könige von Preufs _ 
fen, und dem nad;ften Vetter und Teftaments. Erben, 
dem Fürften von Naffau: Dieg, Erbflatthalter von 
Frießland und Statthalter von Öröningen, Johann 
Wilhelm Friſo, Streit entitehet. Beyde nehmen 
den Titel als Prinzen von Oranien an. Und der, 
1711, verabredete perfönliche Vergleich geraͤth, durch 
das Unglück des Erbftarthalters, der bey Moerdyck - 
erfäufe (Jul. ih ins Steden. 





HM, 4 
Bis zur allgemeinen Bebftarebalterfehaft, R 
1702-1747, 44 Jahre. * 
vII. Der Spaniſche Succeſſionskrieg wird 
übrigens von der Republick, mit aͤuſſerſten Kräften, 
und a TEN ie, bis auf den Utrech⸗ 
1713 tlfehen Frieden, fortgeführet ; worin die Spaniſchen 
Frieder 
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Niederlande, der Abſicht der Republic gemäß, 
dem Haufe Defterreich dergeftalt überSaffen werden; 
Daß den Vereinigten Miederländern Daraus eine hin» 
laͤngliche Barriere derfchaffet werben * welche fie 
dann au), unter Groß- Britanniicher Vermittelung 
‚und Garantie, von Kaifer Carl dem VI, durd) den 


Tractat zu Antwerpen, mit vortheilhaften Bedin⸗ 


gungen, erlangen, wobey ihnen zugleich Denlo und 
Stevenswärr abgetreten wird. 

Vill. Aber eben dieſe überfchmweren Kriege, und 
die allmählige Abnahme des Handels haben der Nie 
publik eine Schwäche zugezogen, .von welcher fie 
fidy nicht wieder hat erhohlen koͤnnen. Und daher 
bat fie ſeitdem an auswärtigen Haͤndeln nur fo viel 
Antheil genommen, als zu ihrer eigenen Sicer- 
‚heit unumgänglich erforderlidy gewefen. Deswegen 
fchlägt fie den fo eifrig an fie gefuchten Beyfrict zur 
Luadrupel- Allianz gegen Spanien aus. Als aber 
ber Kaiſer eine neue Oſt · Indiſche Compagnie zu 
Oſtende anleget: macht fie mit Groß: Britannien 
und Frankreich gemeinichaftlihe Sache, und bewuͤrkt 
dadurch, daß folche endlid), durch den Tractat zu 
Wien, auf ewig aufgehoben werden muß; wogegen 
die Republic fi zur Garantie der Oeſterreichi— 
fchen Pragmatifchen Sanction verbindlich macht, 


Eben fo wenig mifcher fie ſich auch in den Franzoͤſiſch⸗ 


Spaniſch⸗Sardiniſchen Krieg gegen den Kaifer; 
fondern begnüger fih damit, daß fie den Oeſterrei— 
ebifchen Niederlanden die Neutralitaͤt von Frank⸗ 
reich verſchaffet. 

IX. Inzwiſchen hatte der junge Prinz von Ora— 


nien Wilhelm Earl Heinrich Friſo, Erbſtatthal— 
3 4 ter 


1715 


1718 


1722 


1730 


1733 
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ter von Frießland, und Statthalter von Gröningen’ 
(feit 1718 O4. 13) und Geldern (feit 1722), gleich 
1732 nach erlangter Volljährigfeit, den endlichen Dergleidy | 
über die Oraniſche Erbſchaft mit Preuffen ges | 
febloffen. Kurz bierauf geräth er mit der Republik: 
Seeland in verdrießliche Zänfereyen, indem ſolche 
fein erbeigenes Marquiſat Ter Veere und Vlifingen | 
einziehet, und ihm den Abtritt feines Anfpruchs, vor 
eine fehr mäflige Summe Geldes, abdringen will. 
Und obaleich der König von Groß s Britannien fich | 
nachher des Prinzen, als feines Schwiegerfohnes (vers: 
maͤhlt mit der Prinzeffin Anna 1734), nachdruͤcklichſt | 
annimmt; fo it doch die Reſtitution nicht zu bewürs, 
fen, zumal Holland und andere Provinzen, aus Haß 
gegen die Statthalterfchaft, auf Seelands Seite 
‚treten, | 


Hifloire du differend entye les Etäts de Zelande ee 
le Prince M’Orange au fujet du Mar quifar de Veere 
et de Fliſſingue. Londres, 1742, 8. 


1740 X; Als endlich der Defterreichifche Succeffionse ° 
Krieg ausbricht, Teiften die Vereinigten Niederlande: 
der Königin von Ungarn den fehuldigen Beyſtand 
anfaͤnglich in Geld, 1731, und nachher auh in Mann⸗ 
(haft, 1743. Hievon nimmt aber Frankreich, for 

1744 fi) bierauf zum. felbftfriegenden Theil erflärt, die 
Veranlaſſung, ſich nicht nur aller Barriere. Pläge, 
fondern auch, nach Eroberung der gefammten Defters 

1747 reihifchen Miederlande, fo. gar bes Hollaͤndiſchen 
Slanderns zu bemächtigen : welches zu einer neuen, j 







— | 


Staatsveränderung in den — Niederlan⸗ 
den Anlaß giebt. 


V. 3 Allgemeine Eebotthauuerwaft. 3601 
v3 eit, 
Allgemeine Erb: Statthalterſchaft. 


Genaue eu 
—— mn * 


Seit 1747. 





— — — — — 











1. Nederlandſehe FT, Hievon koͤmmt, feit 
1647, monathlich ein Theil, und alle halbe Jahr ein 
Band heraus, zu Umfterdam, gr, 8. 

2. Hifloire de la Grande Revolusion arrivee dans 
la Rep. des Provinces Unies en 1747, par Mr, Rous- 
SET. 1747. 4. Auch) Amfterdam ı7 51, uuter dem Ti⸗ 
tel? Relation fincere cet. 

3. Franz Dominicus Faberlins Gedanken von 
Frankreichs politifchen Fehlern in jetzigemFeldzuge, 
und der Erhebung des Prinzen von Oranien zum 
Statthalter. Hannover, 1747. 4. 












I. Als, bey bem groffen Schrecken der Seelaͤnder 1747 
ber die Annäherung der Franzofen, es den Einwoh— 
ern von Ler. Deere einfällt, den Prinzen von Dras 
ien zum Statthalter auszurufen; entfteht, in gleicher apr. 25 
ficht, auf einmal ein fuͤrchterlicher Aufruhr des Pos 
els in allen denen Provinzen, die bisher ohne Statt⸗ 
alter gemefen waren ; wodurch die Magiftrate und 
Staaten überall, in wenigen Tagen, genöthiget werden, 
en Prinzen Wilhelm den IV (alt 36 Sy.) nicht nur als 
Statthalter von Seeland, Holland, Utrecht 
ınd Dber-Rffel, fondern aud) als General. Ca-may 3 
‚tan der Union zu Wafler und zu Sande, zu en - u 


ennen. 
35 | ii. 


1747 
1748 


1748 


1748 
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II. Und da hierauf die Eroberung der Feſtung 
Bergenopzoom nod) ein gröfferes Schrecken verurfas 
het: fo wird dem Prinzen, auf Borfchlag des Hol⸗ 
laͤndiſchen Adels, nad) und nad) von allen fieben Pros 
vinzen die Erblichkeit der Statthalterſchaft, in 
männ. und weiblicher tinie a), übergeben; und biefeg 
groffe Werk endlich dadurch vollendet, daß die Genes 
ral. Staaten ihn auf gleiche Art aud) zum Krb. Bes 
nerat: Capitain und Erb⸗ General: Admiral der 
Union (Aug, 2), wie auch zum Erb⸗Statthalter 
in den Landen der Generalitaͤt, erklären (Nov.). 


a) Nach gefchehenem Vortrage des Hollaͤndiſchen 
Adels (Oct. 7) war Sceland die erſte Provinz, fo 
die Erblichkeit bewilligte (O&t. 23), weldyer fodann 
Holland ıNov. 16), Öber-Nffel (Dec. 23), Geldern 
(1748 Ian. 11), freywillig folgten; dagegen bie 
Staaten von Utrecht, Groͤningen (May 16), und 
Frießland Iun. 5), nad) einigem Zaudern, durch Öfe 
fentlichen Aufftand des Poͤbels, dazu ih | | 
wurben, 


IT. Immittelſt koͤmmt auch der Aachniſche 
Friede zu Stande, kraft deſſen Frankreich nicht nu 
den Vereinigten Niederlanden alles abgenommene, 
fondern zugleich auch die geſammten übrigen Nieder 
Sande dem Haufe Defterreich zuruͤckgiebt. Doch hat 
die Republick hierbey in ihrer Sicherheit, und fonfk | 
viel verlohren, weil ihre Barriere: Dläge größtene | 
theils gefchleifer worden, und die Kaiferin. Königin 
zu einer völligen Erneurung des Barriere. Tractats | 
von 1715, ſich feitdem noch nicht wieder Hat verſtehen 
wollen, | 4 

IV, 





e Allgemeine Erbftatthalterfchaft. 363 


IV. Mie dem $erm über die Starehalterfchaft 
vermifcher fih in Frießland zugleich) ein Tumule 1748 
gegen die Aceifepächter: welcher ſich nachher auch 
in den übrigen Provinzen, nur Geldern und Seeland 
ausgenommen, mit folcher Wuth ausbreitet, daß 
Die Acciſe überall abgefchaffet werden muß. Weil 
aber dadurd) die Sinanzen in äufferfte Derwitr« 
rung gerathen: fo wird diefe Auflage nach und nad) 
überall, doc) unverpachter, wieder eingeführer, 1750 


V. Die Erbitterung des Volks gegen ihre Obern 

veranlafjer auch fonft noch, in verfchiedenen Stäbten, 
allerley Aufruhr: welches dann dem Prinzen Gele 
genheit verfchaffer, viele anfehnliche Aemter mit wohle 
gefinnten Perfonen zu befeßen; und überhaupt gröſ— 
fere Rechte und Gewalt zu erlangen, als Feiner 
feiner Vorfahren gehabt. Doch iſt eben deswegen die 
verwittwete Prinzeffin von Dranien Anna, welche, feit 1751 
ihres Gemahls Ableben (40 S.), die Statthalterfchaft, oct. az 
Namens ihres unmündigen Prinzen, verwaltet, in aller; 
ley Streitigkeiten mit verjchiedenen Provinzen gerar 
then. Nach derfelben Abfterben Hat der Prinz Qud« +1759 
wig von Draunfchweig das Amt eines General: ian, ız 
Capitains der Linion vertreten. Der junge Prinz 
Wilhelm der I aber hat, mit Antritt des fechszehn. 
ten Jahres, als Erbftatthalter, in der Berfammlung 1763 
der Seneral-Staaten Giß genommen, 
Dr 1. Staats: und Lebensgeſchichte Wilbelm Carl 
| Heinrich Friſo, Prinzens von Oranien, Halle 1752. 8, 
| 2. Het Lemen van Willem Karel Hendrik Frifo, 
r Prince van Orange en Nallau &c, envan de Konigl. 
| Hoheet Anna, 1 Deel. Amiterd, 1759, 4. 
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VI, Während des Rrieges zwifchen Frankreich 
und England beobachtete die Republick die genaues 
fie Neutralitaͤt: obgleich derfelbe fid) dazwiſchen 
felbft nach ihren Grenzen zog. Sie fand fid) aber 
dabey nicht felten in Umſtaͤnden, bey denen fehr viele 
Klugheit und Maͤſſigung noͤthig waren. Die größe 
ten Beſchwerden hatte fie über die Engliſchen Frey⸗ 
beuter, die auch nicht zur völligen Zufriedenheit gehos 
ben werden fonnten, An ſich aber mußte der Handel 
in dieſem Kriege anfehnlich gewinnen, e 

VII Mit dem Eburpfätzifceben Hofe entftanden, 

1765 1765, wegen bepderfeitiger Forderungen, einige Ir— 
rungen, Gie wurden aber bald glüclidy beygelegt. 
Die Beſchwerden aber über die Beunrubigungen 
der Engliſchen Schiffe, unter dem Vorwande der 
Eontrabante, und ben der Heringsfitcherey, häuften 
fih. Hingegen erneureten die Engländer die Forde— 
rungen wegen Surinam, welche noch nicht abgerhan 
waren, | 
1766 VIII. Eudlih trat der Erbſtatthalter Wilhelm 
der V, daer ſein igtes Jahr zuruͤckgelegt, feine hoben 
mart.8 Wuͤrden bey der Republic wuͤrklich an. Er uͤber⸗ 
nahm auch die Stelle eines Directeurs und Generals 
Gouverneurs von der Ditindifchen und Weftindifchen 
Compagnie. Die Berdienfte des Prinzen Ludwigs 
von Braunſchweig ben der Bermaltung der Reichs⸗ 
Gefchäffte wurden von ben General: Staaten danf 
bar erfannt. Und der Prinz widmete fid) noch ferner 
den Dienften der Republick. 
*) Die Dormundfchaft in den Teutfiben Lan⸗ 
den des Prinzen, hatte der Herzog von Draunfchw. 
Carl geführet. 2 
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IX. Der Erbftarthalter fuchte jest vornaͤmlich den 
Kriegsſtaat in die beßte Verfaffung zu fegen: und 
rreichte darin völlig feinen Zweck. Das Campe. k 
ment bey Breda, im Jahre 1769, erregte Bewun. 1779 
derung, | 


X. Die Zurüchaffung einiger Waaren, welche 1770 

nach Düffeldorf beftimmt waren, und dem Holländi« 
ſchen Handel nachtheilig fehienen, ‚veranlaßten den 
Eburptölsifchen Hof die Holländifchen Schiffe bey 
den Zollitädten am Rhein genauer unterfuchen zu 
laſſen, und den Zoll zu erhöhen. Die Holländer vers 
bothen dagegen die Einfuhre der Pratzifchen Producte, 
Dod wurden die Mißhelligkeiten, durd) beiderfeitis 
ges Nachgeben, gehoben, 


X. Die Unruben der Finheimifchen und Neger 
in einigen Holiändiichen Pflansftädten in Amerifa, 177? 
befonders in Surinam, ſetzten diejein groffe Gefahr, 
daß auch Die Republick fid) verpflichter hielt, ſich der 
felben anzunehmen. Der Handel litt auch, durch 
en Fall einiger groffen Häufer, ftarfe Erſchuͤtterun dec. 
2 Der öffentliche Credit aber erhielt fich. 


/ 

*) Der Erbftatthalter Wilbelm der V vermähls 
te fich, 1767, mit der Prinzeffin von Preuffen, Seie; 
derica Sophia Wilbelmina, Brudertochter des 

Koͤniges, und ließ fich diefelbe, zu Berlin, im Oct. 
felbft antrauen. Sm Sahre 1768 hatte er von dem 

| Monarchen einen Befuch zu -Koo, 1769 überließ 

ihm bderfelbe die Herrfchaft Montfort in Geldern 
aus der Oraniſchen Erbſchaft. 





Die 
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Die Tentfdyen Kande des Prinzen beftehen aus 
ben Sürftenthimern Klaffau: Sıegen und Naſſau— 
Dillenburg, ber Grafſchaft Naſſau⸗ Hadamar 
und der Herrſchaft Beilſtein, im Weſtphaͤliſchen 
Kreiſe, und der Grafſchaft Naſſau⸗-Dietz im 
Dber : Rheinifchen. Er führt deswegen zwey Stim, 
men im Fuͤrſtenrathe, eine wegen Naſſan⸗Siegen 
und Hadamar, und die andere wegen Dillenburg 
und Dietz. 


Die Schweſter des Prinzen Carolina iſt, feit 760 
mit dem Fuͤrſten von Naſſan-Weilburg, — 
vermaͤhlt. 


——— Tue nn m og 
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1. Nicolai Petri SıgBERN Bibliotheca Hiflorica 
\  Dano- Norvegica. Hamburgi 1716. 8. 
2. Ioh. Mor Lerı introductio in ducatuum 
. Cimbricorum Slefvicenfis et Holfatiae hiftoriam, 
| Hamburgi 1691 8, 
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Collettiones: 


a) Erpoldi LiInnengrociti Scriptores verum 
Germanicarum Septentrionahum vicinorumque popu- 

"  derum. Francof, ad Moenum ı609. fol. auetum cura 
| Ioh, AlbertiFAsrıcın, Hamburg 1706. fol. 


b) Exn. 
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368 Dänemark. 


5) Ern. Ioach. de WESTPHALEN monument 
inedita verum Germanicarum praecipu Cimbri 
rum etMegapolenfium,tomi IV. Lipf. —— 

e) Danſke Magazin. 1 6 Bind. Kopen 
174551752. 4. 

d) Dänifche Bibliothek, — Sammlung ven 
gen und neuen gelehrten Sachen. Kopenh 4 
1747. 8. IX Th. “ 

e) Sammlung zur Dänifchen Geſchichte, = 






kenntniß, Defonomie, und Sprache, durd) oha 
BeineihSchlegel. Erfter Band, uud ıund2 ©t.ız 
3772. 8 
III. Syftemata- et Compendia. ı ı » 
a) Alberti Kranzıı Chropicon Daniae, 
ciae et Norvagiae, Francof. ad Moenum 15735. 
auch unter dem Titel: Chronica ‚Regnorum Aqui 
narıum, Francof. 158.. fol. 

.b) Danmarkis Rigis Kae ved Arrild Hvı 
FELD til Odersberg D. R. Canceler (bis 1559), 
Voll. Kiobenhafn,” 1652. fol, 3. 


c) Rerum -Danicarum hifloria libris IX, aucton 
Iohanne Ifacio PONTANOo, hiftoriographo Reg 
Dan. (gebt bis 1448). Amftelod 1631, fol. Eiusd 
hifloria rerum Danicarum fub Regibus Chrißiano, 
cet. vsque adı Fridericum II, in WESTPHA LH 
monumentis ined. R. G. tom. II. col, 713. 


d) Iohannis Mrursıt bifloriae , Danicae ibn 
XIII. (bi® auf Fridericum I). Amftelod. 1638. fol 
etin operibus MEuR Sı ı edit. Florent,. cum not 
Ioh.GrAammıı, tom. IX, 1746. fol. | 
e) Viti BerınGıı Florus Danicus (bis ‚a 
Öthiniae, 1698. fol. Aud) Havn, 1709. fol, 


f) Andreas Hoyers furzgefaßte Daͤnemarkiſche 
erste Slenöburg, 1719. 8 


% 
[2 










g) Lud· 
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g Ludwig Bolbergs Dänifche Reichs Hiftorie 
(bi8 1670). Ins Teutſche überfegt, III Theile, Flens⸗ 
burg und Altoug, 1743, und 1744 4 Und aus der 
neuen Daͤniſchen Ausgabe vermehrt und verbeffert 
überfeßt. II Theile Flensburg nnd Leipzig, 1757, 
Allter Theil, 1759.4 

‚h) Hifloive de Danemarc par Mr. MALLET, tom, I 


„(Bi8 1448). Copenhagen 1758, gr. 4. Mebft eben 

Deffelben Inzrodultion a !’ hifloire de Danemarc, ou 
„F ontraite delaReligion, des Loix, des Moeurs et 
des Ufages des anciens Danois.Copenhag; 1755. 4. 


NMouv. edit, corrige&e. Geneve 1763. tom. 1, 11. II. 





(bis 1521) ı2. Nebſt der Iutroduffion. Il tomes 12 
3) Kudwig Albrecht: Gebhardi, allgemeine Ge: 
ſchichte der, Königreiche Dänemark und Norwegen, 


Allg. Welth. 23 undazfter Th. Der neuern Hiftorie 


14 und 15.2. Halle, bey Gebauern, 1768, 1770. 4. 


IV. Varia. sl 351 





j ee 
a) #richPontoppivans TheatrumDaniae veteris 


_ etmodernae, In Teutſcher Sprache Bremen, 


1730. 4. Weit vollftändiger. Den Danffe Atlas, eller 
Konge» RigetDannemark. Föreftillet ved enudförlig 
Zandsbeffriwelfe ved D. Erich Pontoppidan, fort 
fat af Hans de Hofmann. Kioͤbenh. V Bände, 
1763:1769. 4. 

b) Sfrifter fom udi det Kiöbenhavenffe Selffab 
af Laͤrdoms og Videnſkabers Elffere ere fremlagte 
og opläfte. IX Bände, 1744: 1765. 4. Scriptorunt 
a.5ooHafn, editorum in Lat. ferın, converforum 


To. I > Ill, Hafn, 1745 ” 1747: 4» 





375 Borläufige- Anmerkungen, I. Seit, 
Vorläufige Anmerkungen 
Zur Nordiſchen Geſchichte überhaupt. 











x. Einleitung in die ganze Nordiſche Geſchichte 
von Auguft Kudewig Schlöser. Der zite Theil 
der allgem, Welth, der 13te Th. der neuen Hijtorie, 
Halle, bey Geb. 1771. 4. IE 
2. Abrege chronologique del’hiftoire du Nord, 
ou des Etats de Danemarc, de Ruffie, deSuede, de - 
-Pologne, de Prufle, deCourlande, parMr. Lacom« 
se. & Amtfterd. 1763. Tomes II. $. 

3. Forſoͤg rilet Utkaſt afen Hiftorie over Folfenes 
Hprindelfe i Almindelighed, fom en Inledriingtilde 
Nordiſke Folkes i Särdeledhed, af Peter Friedrich 
Suhm Kiöbenh: 1769. | 

4. Om de Nordiffe Folkes Aldfte Opriudelſe ud⸗ 
kaſtet af Per. Sr. Subm: Kioͤbenh. 1770, 4. 

3. Afhandlung om de Norffes og en deel andre 
Nordiſke Folkes Dprindele, et Forfatetved Berbard | 
Schoͤning, Soröe, 1769:.4:  # 

6. Job. Thunmanns Unterfuchungen über bie 
Alte Gefchichte einiger Nordifchen Völker. Berlin, 


1772: 8. 


I. $ Yie Nordiſchen Nationen, nehmlich die 
| > Dänen, Juͤten, Schweden, Norweger und 
Normaͤnner, find urfprünglich ein’Wolf gemefen, 
aV,C, Insbeſondere haben fid) die Einwohner von Juͤtland 
640 und Schleswig, unter dem Namen der Cimber, ſchon 
ungefähr hundert Jahr vor Ehrifti Geburt, durch ihe 
ren geoffen, in Gefellfchaft der Teutonen, unternoms | 
menen Heereszug nad) Frankreich und Italien be⸗ 


ruͤhmt gemacht, n. 
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TI Sodann iſt, etwa so bis 100 Jahr nachher, 
OpDınvs (OTHINVS, ODEN, WODAN) mit einem 
mächtigen Wolf, aus Ecythien in Norden eingedrun⸗ 
gen, bat foldyes bezwungen, und unter feine Söhne 
und Anverwandte vercheiler. Hiebey ift Dänemark 
befonders feinem: Sohn SKıOLD zugefallen, der als 
der erfte König von Dänemarf, und Stammvater ei« 
ner viele Jahrhundert nad) einander regierenden Fa⸗ 
milie angefeben wird. 

1. Tboom.BARTHOLIN ı antiguit, Danicarum 
libri IlT. Hafn. 1689. 4. 
2. Olai Wormiıılitteratura Runica, Hafu. 


1663. 4» 
| I, Zeit. 
Die Heidniſchen Könige, 


en 


Dom Anfange des Reichs, bis 1015, 


— 




















LUSVENONIS, Agęgouis filii, Chriſtierni nepotis, 
primi Danicaegentis hiſtorici, opufeula (bis auf Ca- 
nutum VI): Stephanus lohannis STEPHANIVS 
publiciiuris fecit, etnotisilluftrauit. Sorae, 1642.8. 

2. SAxXONIS GRAMMATICIi Aifloriae Danicae lib. 
XVL (Bid in die Zeiten Canuti VI); Stephanus 
lohannis STEPHANTVS recognovit,notisque vberio- 
ribus illuftravit. Sorae, 1644. fol. cum prolegom. 
et le£tionis varietate edidit Cbriſt. Adolpb.KLoTzıvs 
Lipf, ı771. 4. 

3. Series Dynaflarum et Regum Daniae, a primo 
eorum Skiolda Odini filio, ad Gormum Grandasunm, 
per Thormodum TorrAsvm. Hafniae, 1702. 4. 


Yan 1. Das 





-- 
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I. Das ficherfte, was man von der alten Geſchich— 
te Dänemarfs, bis ing zehnte Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt, weis, gründet fi) auf die Islaͤndi 
feben Nachrichten; die aber hoch, wegen erınan« 
gelnder Zeitrechnung, voller Dunfelheit find. 


11. Diefen Sagen oder Nachrichten zu Folge, bes 
fißen die Stıöldunger den Dänifchen Thron, ohne 
beträchtlidye Staatsveränderungen, verſchiedene Jahr⸗ 
hunderte hinter einander, bis. nach tem Abfterben: 
des Königs HroLr Krak, ein Tfnrerregnum ents 
ſteht, in welchem das Reid) in verfcbiedene freye 
Sürftenebümer zerriffen wird. Doch haben fich die 
Dänen, wie die andern benachbarten Nordiſchen Nas U 
tionen, fchon in diefem Zeitraum, durch ihre Schiffs 
fahrten und Seeräubereien, auswärts befannt ges 
macht. Wie fie dann auch wahrfcheinlidy an den 
groffen Wanderungen der Gothen Antheil ges 
habt, aud), unter dem Namen der Angeln, fid) in 
Britannien niedergelaffen , und. dem ſuͤdlichen Theil 
diefer Inſel nachher ihren Namen beygeleget haben, 

ı. Ludovici L. B. de HorBrrG bifloriae Dano- i 
vum et Norvegurum navalis periodus ], in feripzis 


Societ. Hafn. tom. III. p. 349. Bi 
2. Gefta et veftigiaDanorum extra Daniam autt, 


Erico PonTorrıDAno, Lipf. 1740, Tomi III 8, 
* Die älteften Dänifchen Könige regieren, nah || 
Torfaei, auf die Tsländifchen Sagen 
erbauetem, Syſtem, in nachſtehender Orde 
nung: 
SKIOLD, 
FRIEDLEIF der I, 





A 


FRO. 





Fropn ober Frotho der I der Sriedfertige, 
FRIEDLEIF der I], 
Havar, 
FrODe der II, 
VERMVND der Weile, 
Ob avs oder Olaf oder Oluf der I der Sanfte 
mürhige, 
Dan Mykelati, d. i. der prächtige ober ftolze, 
Frope der It der file, 
HaLFDan der I, 
. FRIEDLEIF der LIT, 
FRoDe der IV, 
HALFDAN der 1, 
FRODE der V, 
HROoAR und HELGO, zween Brüder, regieren 
. „anfangs zugleich, nachher 
HEr.Go allein, und nad) ihm deſſen Sohn 
Hrour (Rolf) Krak, d, i. der Zwerg. 

I. Eine geraume Zeit nachher fchwingt fich IVAR Saec. 
Widfadwni, durch Unterdrücungverfchiedener Fleiner VIIL, 
Fuͤrſten, auf den Thron, ein groſſer Eroberer, der 
'aud) zugleich Schweden beherrſchet. Dieſe Ver— 
einigung beyder Reiche unter einem Haupte Haus 
ret, unter ſeinen Nachfolgern HARALDOI, SıIGVARDOJ, 
und RAGNARQ Lodbrok fortz endiget ſich aber ſo— 
dann durch die Theilung der Söhne RAGNARI, von 
denen Biörn das Königreid) Schweden, SiGvakpDvs II 
ober Dänemarf erlanget 
*) Die Könige, fo Dänemark und Schweden 

zufammen befeffen, regieren, nad) Da— 
lins Gefchichte von Schweden, in folgen« 
—* der Ordnung: 
Ki Aa3 
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Ivar Vidfadmi. (Ifwar Widfamne ber welt, 
greifende), der auch ein Stüd von Gadıfen, 
Mordhumberland in Britannien, $iefland 
und Eſthland erobert hat, und bis Rußland 
eingedrungen ift, 

HARALD der 1, ‚Hyldetand , Gvars Tochter» 
fohn, der, im Treffen bey Braowalla in 
Weſt Gothland, gegen feines Halbbrubders 
Randwers Sohn und Nadyfolger 

i Sısven Ring (Siguardus I) umgefommen. 

ReGner (Ragnar) Lodbrok (rauhe Hofen ), 
Sigurds Sohn, der wegen feiner gewaltigen 
Seeftreifereyen berühmt geworben. 


IV. Doch haben, während diefer Vereinigung; 
und vermutblich feit obgedachtem Interregno an, be⸗ 
ſondere Fuͤrſten oder Roͤnige in Juͤtland regiert, 
die, in ſpaͤtern Zeiten, durch ihre Haͤndel mit den 

wit Franken, bekannt geworden. Unter felbigen iſt vor⸗ 
f u IX nehmlid) zu merfen GoTTRIc (Gottfried), ein Cohn 
a Juͤtiſchen Fürften Siegfriedi, der mir Kaifer 
Carl dem Broffen Krieg geführet, und das Danen 
Wirk (Danawirki), zur Bederfung feines Staates, 
gegen Teutichland, auigeführet. Worauf, nach deffen 
+810 Ermordung, fein Nachfolger HEMMInG mit Kaifer 
, Earln Frieden gefchloffen, wobey der Eyderſtrohm 
alg die Grenze beyder Reiche angenommen worden. 


ch V. Endlich hat der Daͤniſche König GoRMO Gam- 

WI mul das Juͤtlaͤndiſche Fuͤrſtenthum wieder mit 

der Krone vereiniget, und hierauf Die benachbar— 

ten Wenden und Sachſen angegriffen, ben welcher . 

Gelegenheit er auch mit dem Teutſchen Könige er 
13 


/ 


ns’ te ne Wi % ee ——— pP’ u 
7 


rich dem Tin Rrieg gerathen. Deſſen Sohn Ha» 931 
| "RALD der. II har gleichfalls mit den Römifc) - Teute 
fchen Kaifern, Ottone Magno und Ottone II, ‚Krieg 
geführet, und iſt durch erftern zu Annehmung des 
Chriſtlichen Glaubens (948) bewogen, und dadurch 
| überhaupt der naͤchſt Bruno zum Cbriftenchum in 
| Dänemarf geleget worden. Doch ift nachher fein 
Sohn SvEno wieder zum Heidenthum zurückgekehrt 
welcher Rönig das YIor wegifche Reich, in Gemeine 
ſchaft mit Schweden, erobert a. 1000, und einen 
Theil davon tür fich behalten, auch endlich ganz Eng: ® 
kand bezwungen, 1014, wo er, im folgenden Jahr, TIOIS 
ermordet worden. 


Thormodi ToRFAE ı Trifolium Hifloricum de 
tribus potentiſſimis Daniae vegibus: Gormo Grand- 
aevo, Haraldo Caerulidente et Suenone furcatae 
barbae. Hafniae, 1704, 4. 


* Seit der Trennung von Shmehen regieren in 
Dänemarf: 
SıGvRD der II, Snogoye (led;ober Schlana 
gen. Auge), 
Horpa-Knvr (Canutus I), 
GorMO Gammul (der alte), 
Haraıd [1 Blaataand (Blauzahn), Gorms 935 
und der Chriftlichen Thyra Dannebod Sohn, 
SvEnD Tiugulkiäg (Sueno I furcatae barbae, 985 
von einigen Suen- Otto genannt), r. 30 J. tes 
TI) Die drey Nordiſchen Reiche hatten, ale Hei⸗ 
den, feit der Regierung des Odinifchen Stammes, 
einerley Religion. Odin (Vallfaudr beygenannt), 
Freier, Thor, nebft der Freya und. dem Thyr, was 
lag ven 
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ren ihre vornehmſten Goͤtter. Sie glaubten eine dop · 
pelte gluͤckliche Wohnung nach dem Tode, Vallhalla 


und Gimle, in die aber.niemand kommen koͤnnte, 
als der im Streit gegen die Feinde ſtuͤrbe. Ihre My⸗ 


thologie hieß die Edda. Anfangs verbrannten fie 


ihre Todten, Seit Dan Mykillati Regierung begrus 


ben fie folche. Jener Zeitraum wurde das Brunaauld, 
dieſer das Pahaugsauld genannt. 


1. Edda Islandorum a SarmvnnoSigfufonio con- 


feriptascum variorum fcholiis a Pefro loh.RESENIO. 
Hafn. ‘665. 4« r > 


2. Eddalslandorum a SNoRRONE STVRLESONIO 


fermone patrio congefta, cum Latina Magni Ola 
verfione, editaa Perr. Joh. REsEnıo. Hafn, 1665. 4. 


3. Om Bdin. og ben Hedniffe Gudeläre og Gudse 


tienftei Norden, Af Per, Friedr. Suhm. Kiöbenh, 


17714: 


+ 2) Die Ebriftlihe Religion hatte fhon, vor 


Haraldo II, durch den Nordifchen Apoflel St. Hnss 
garium, Erzbifchof von Hamburg, einigen Anfang 
genommen; mußte aber, fowohl unter Gormo, als 


Suenone, harte Derfolgung ausſtehen, bis fie endlich 


unter Suenonis Sohn, dem folgenden Könige Canuto, 


voͤllig Wurzel faßte. ia 


73) Henricus Auceps legte gegen die Daͤniſchen 3 


Einfälle eine Marggrafſchaft im Schleswigifcben, 
‚zu Hethehye an, 931, wo auch die erfte Chriftliche Kira 


che erbanetworden. fiönig Haraın ber 11 zerfiörte 


ſolche 944 Otta M. nöthigte ihn zum Srieden 948.06 


hiedurch, und durch einige nachfolgende Brgeben- 
heiten, Dänemark dem Teutfchen Reiche unterwor⸗ 


fen worben, darüber ftreiten die Dänen mit den 


Zeutfchen. 


1C,L. Scheint Dermonflrasio, quad Dania Impe- 


rio Germanica nexu fendah nunguam fuerit — 
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in feriptisSociet-Hafnienf. tom, I.p. dy, tom. Il; 
dBAZ7: 114; | 


2. Ge. Aug. DETHARDING de Dania Germaniue 
nunguam fubiefa. Hamburg, 1744. 4. 
3. Ioh. Tac. Mascovn obfervatio de Ortonis Ma- 
En helloadiverfus Danos, et de epifcopatibus in Dania 
“..  fundatis ,'obf. IX, ad calceem Comment. de rebus 
Imp. R. Germ, a Conrado I, adHenricumlll. 


D. Zeit. 
| Die Chriftlihen Könige 
bis auf den Oldenburgiſchen Stamm. 








Bon 1015, bie 


nn - 


I, 


Beſchichte von Daͤnemark, bis aufdie Ber; 
eintgung mit Norwegen. 10151387, 
* STE One 


) Die legten. Koͤnige vom alten Stamme, 
‚nebft einem Yuswärtigen, 1015. 1047, 32J. 


1445 (4 33 Jahre). 












‚pelcher das Ehriftenehum Öffentlich annimmt, uno 
N die herrſchende Religion in Dänemark feftfteller. 
ze unterwirft fich ebenfalls ganz England, 1017, 
‚nd, nach gehaltener Wallfahrt nach Rom, 197, auch 
J Aas dag 


fh Suenoni folgte fein Sohn Canvrvs Magnus, 1015 
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das ganze Röniareich Norwegen, 1028. Doch ger 
benbeyde Reiche bald wieder verlobren; und zwar 
Norwegen nod) ben feinen $ebzeiten,. 1034; England 
‚aber nachdem frübzeitigen und unbeerbten opel 

dreyen Söhne, 1042. ya es fälle fogar Dänemark 
fetbft, aufeinige Jahre, an der: LTorwegifchen Roͤ⸗ 
nig MaGnvM Bonum, bis Sveno li, Canuti Ma- 
zni Schwefterfohn, das Reich von diefer fremden 


Hoheit wieder befrenet, 1047 ; und, durch die darauf? 


erfolgten Friedensſchluͤſſe, den Norwegifchen Anſpruch 
tilget. 


8%. Pet. Friedr. Subm Kong Knud den Store. 
Im Forſoͤg til Foerbedringer i dengamle Danfte os 
Norſke Hiſtorie. ©. 1. f. 


2. Johann. GRAMM de anno, quo Canntus M iter. 
faum Romanum fufcepit, in fcriptis Societatis Haf- 
nienf. tom I. p. 25. 


* Die Ordnung ber Könige d dieſes Zeitlaufs “ 
folgende; 


einer - 


Knvr der IT, (Canutus Magnus), König vo | 


Dänemark, England 1017, Norwegen 
1028, reg. 22 J. }1036, ı2 Nov. 

Horne Knvr (Canutus IH durüs), König 
von Dänemark, und nachher aud) von Eng⸗ 
Land 1039, reg. 6 J. f 1042. 

Macnvs Oluflen Bonus, bisheriger König 
von LTorwegen, erlangt die Daͤniſche 
Krone, kraſt eines Erbvertrags mit Knut 


dem Il. 
) 
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2) Neuer Rönigsftammvon Suend- Efirid. 
fen, und ſeine Nachkommen, bis auf Walde⸗ 
mar den I. 1047: 1157, 110 Jahre, 

II, SvenD Eflridfen (Sveno II) ſchwingt fich, 
mittelft eines Aufftandes, auf den Thron, wird endlic) 


von Magno als König erfanut, 1047, befömmt aber 1047 


mit deſſen Nachfolger in Norwegen Haraldo einen 
neuen ſchweren Krieg, 1051. Durch den Friedens« 


vertrag 1064 werden bende Reiche abgefondert. Sue- 4,076 


nonis IH männliche Nachkommen führen die Re⸗ 
sierung, unter allerley Unruben. bis quf WALDEMA» 
RVM I fort, 


* Während biefer Zeit regieren in Dänemarf : 


SvEnDEftridfen. Sein Vater war Ulf Spra« 1047 


geleg, aus Schweden. reg. 29 J. 
HARALD ber III Suendfen Heine, r, 4 J. 


KnvT der IV der heilige, Haralds Bruder, 1080 


| 
| wird erfchlagen, reg. 6 J. 


OLvr ber I1 Hunger, der dritte Bruber, .8 Y. 1086 
| ERIK der I Ejegod, der vierte Bruder, ftirbe [095 


| auf der Reife nach dem gelobten Lande in 
Cypern, 1105, reg. 10 J. 


Pet. Fried. Suhm, Erich Eyegod; im Forſoͤg 
til Forbedringer. 


ſchlagen, r. 28 J. 
E —* Sohn, wird ebenfalls umgebracht, 
5 ie; 


[' — gr. Subhms Erich Emun; im Forſoͤg til 
rbedr, 








ERık 


| NıELs (Nicolaus) der fünfte Bruder, wird ers 1107 


| ErıK der II Emus (Großfpreher), Eriei 1134 
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1737* " Enrk derillLan,r. ro, 

1147 ° -SvenDber Ill Gräthe, (r 9 J. welcher ſich mit 

Kwvru dem V Magnuffen (r: 85.) ums Reich 
zanfet, Hiebey fpricht Kaifer Friedrich) der 
J, als Schiedsrichter, Suenoni: die Krone 
zu, 1152; melcher feinen Gegner nachher ers 
fchlagen laͤßt, 1156, aber bierauf, in der 
Schlacht ben Gratheheyde, gegen Walde—⸗ 
marn ebenfalls fein — einbuͤſſet, 


11 57* 
3) Die Periode von Waldemar * I, und ſei⸗ 
nen Söhnen, Canut dem VI, und Waidemar 
dem Il, 1157. 1242, 84 J. 

III. WALDEMARVvS I bringe feirt Reich, durch 
anfebnliche Eroberungen in Mieckienburg und Pom: 
mern, wieder in die Höhe; und nimmt deswegen, 
mit Einſtimmung des Kailers, Kriedrich des Rorbs | 
barts, den Titel eines Königs der Wenden an. 
Er hatte den berühmten Erzbiichot von Lunden Abſo⸗ 
lon (Arel) zu feinem Minifter und Feldherrn (reg. vpn 
+1182 1147,35 5.) Weil aber ver Kaiſer fih nunmehr eine: 

Lehnsherrlichkoit über Däanemarf anmaaffen will: 
fo vertheidige Waldemars Sohn Canyrvs Vi feine 
Unabhängigkeit ftandhaft; und breitet zugleich feine 
Eroberungen nicht nur in Eſthland (1196), fondern 
auch von der Elbe bis an die Weichfel (1200), aus, 
tr202 (reg. 2ı %). Doc läßt nachher deffen Bruder und 
Machfolger WALDEMARVvS II (Seyer der Gieger) zu 
mehrerer Sicherheit, den Beſitz dieſer errungenen 
Laͤnder jenfeit der Eibe vom Kaifer Friderico LI ga1q 


beftätigen. 
z:aä 96 


1157 
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Ob nun gleich eben diefer Waldemar, nad) dem 
Siege bev Welmar, 1219, noch anfehnliche Zr» 1219 
oberungen in Liefland, Curland und Preuffen 
macht x fo geben doch diefe ſowohl, als aud) die Teut« 
fehen Errungenſchaften mährender Zeit, daß dieſer Koͤ⸗ 
nig vom Grafen Heinrich von Schwerin, zu Dane⸗ 
berg, gefangen gehalten wird. (von 1223-1226), 
Durd) eine groſſe Aevolucion veriohren a) : ohne 
daß er, nad erhaltener Freyheit, im Stande ift, ſol⸗ 
che wieder zu erlangen, indem er vielmehr nad) erlit- 
tener Niederlage ben Bornhövede, ‚nochmals auf 
Holſtein, Mecklenburg und die Elbe Verzicht 1229 
leiften muß. .(veg. 40 5 )-t 1342. 

a) Judem Graf Adolph Der IV von Edyaumburg 
ganz Holftein,. die Schwertbrüder Liefland und „- - ; 
Defel,diePommern Danzigeinnabmen;und zugleich 
Luͤbeck fid) durch Gewalt, Bamburg aber durd) 
Geld frey machte. 


4) VOaldemars des Nachkommen, bis auf 
Waldemar den Ill. 124%: 1340, 98 J. 


IV, Da Waldemar der II noch am Ende feines f 24a 
lebens den Fehler begeht, fein Reich unter feine Soͤh— 
ne zu verebeilen: fo werden badurd) groſſe inner« 
liche Zerruͤttungen veranlaffer, wobey auch die übers 
mürbige Geiſtlichkeit Del ins Feuer giefler; und 
rachher Graf Gerhardus Magnus von Holſtein eine 
oldye Uebermachr erlanget, daß, bey Königs CHR ı- 
STOPHORı I] Abfterben, der befte Theil des Reiche in} 13 33 
einen Händen, und der Heberreft völlig zerſtuͤckelt ift. 
Daher auch Dänemarf, bis an den Tod des Grafen 
Berhards, fieben ganze Jahre ohne König bleibet. 
| "Die 
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* Die Könige diefes Zeitraums find: | 

1242 ERIK der IV Plogpenning, audy Ericus San- 
Aus genannt, der ermordet wird, reg. 8 J. 

1250 ABEL, Herzog von Schleswig, der Bruder 
mötder, der, nad) verlohrner Schlacht gegen 
die Enderftädter, oder Strand. riefen, a 4 
der Flucht umkoͤmmt. (reg. 3 %.) Seine 
Nachkommenſchaft behält Schleswig. 

1252 CHRISTOPHORVS I, der dritte Bruder, wel⸗ 
der, da er den Erabifchof von Lunden Ja⸗ 
cob Erlandſen gefangen genommen, nebſt 
dem ganzen Reiche, von Alexandro Ill in den 
Dann gethan, und, durch eine vergiftete 

| Hoſtie, hingerichter wird. reg. 7J. 

1259 ERıK der V, Glipping (fchlüpferig im Worthals 
ten) Chriftophs Sohn, der nad allerhand 
Haͤndeln mirfeinen Vettern in Schleswig 
und dem Habſte, endlich auch —— 

reg. 27 J. 

1286 ERIK hai VI Mendved, Eichs des V — 
jaͤhriger Sohn; daher Waldemar Herzog 
von Schleswig anfänglid) die Regentſchaft 
führte... Erich, der loͤblich, aber ebenfalls 
in vielen Zänkereyen mit dem Pabſt und 

der Geiſtlichkeit regiert (33 J.), ſtirbt ums 
beerbet. 

1319 CHRISTOPHORVS II, Ertichs des VI Bruder, 
Da er das Reich mit Auflagen druͤckt, und 
Schleswig an ſich zureiffen ſucht: fo bricht 
Graf Gerhardus Magnus von Holftein, als 
Vormund des Schleswigiſchen Herzogs Wal⸗ 
gegen ihn los, und ſetzt dieſen Wal⸗ 

demarum 
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demarum zum Begenkönige, 1326. Eric 
reg. 14 J. fl. 1333. Ah 


* Interregnum von 1333-1340, 

















5) Regierungen von Waldemar dem IT, bie 
zur Vereinigung Dänemarks mir TTorwegen, 
r 1340: 1387, 47 Je | 


V, Die Dänen rufen endlich Chriftophs jüngern 1340 
obn, WALDEMARVM Ili, zugenonnt Atterdag, auf 

en Thron, welcher ſich Darüber mir Graf Berbards 
öhnen, und dem Herzog Waldemar von Schies- 

ig, zu Spandau; vergleichet, 1340, und fodann 

8 Reich wieder in Ordnung und zur vorigen Confi« 

nz bringt. Er verkauft fein Recht auf Eſthland 

an die Rreuzherren für neunzehnraufend Marf Sils 

ers, 1347. Hingegen Schonen, Halland und Sle⸗ 
ingen, Provinzen, die, wenigftens feit fünfhundert 
ahren, zu Dänemarf gehöret, in den legten Wer. 
irrungen aber an Schweden verpfänder, auch, 

343, von ibm felbft abgetreten worden, bringt er, 
burch einen Dertrag mit König Magno Smek von 
Schweden, wieder zur Rrone, 1356. Er geräth hier» 

uf mit den Hanſeſtaͤdten in einen fdyweren Rrieg, 1361 
ben ihn nachher auch die Holſteiner, Mecklen⸗1309 
burger und Schweden angreifen, feine Unterthanen 
ſchwuͤrig werden, und der Pabft drohet. Doch wi. 

kelt er fi), nach getroffenem Frieden mit den Hanı 1371 
feftädten, aus diefen Händeln gluͤcklich los, Mir fei-t 1375 
nem Hintritt erlifcht ber bisherige Königliche 
Wanneftamm, (veg:36 5.) 

| Ich, 


I 
) 
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Ioh. GRAMM 11 bifloria, Wuldemari 111 in ben 
Abhandlungen der Soc. der Wiffenfchaften zu Copen, 
hagen, in Dänifcher Sprache. Th IV, ©. ı. 
VI. Diefer Todesfall hat die groſſe Folge, daß 
anfänglich Norwegen, und nachgehends auch Schwe— 
1376 den mit Daͤnemark vereiniget wied, Denn die Daͤ⸗ 


nen wählen zu ihrem Könige Qravm IV Waldemars , 
des 111 Enfel von feiner jüngern, Tochter Margares 


tha, welcher zehnjährige Prinz, wenige Jahre nach. 
1380 her, von feinem Vater Haquino dem VEN, das Kb: 
nigreih Norwegen, nebſt einem Anfpruch auf 
11387 Schweden, erbet. UnddaOlausbald darauf mit‘ 
Tode abgeht (alt 22 J.): wird deffen Mutter Mars 
GARETHa, bisherige Regentin beyder Reiche , ſo⸗ 


wohl von Dänemark (1387), als auch von Klom 


wegen (1388) als Rörigin erkannt. Weil nun 
Dänemarknod) von Waldemars Zeiten ber mit Schwe⸗ 
* den in Krieg verwickelt war : fo führe diefe Königin 
den von ihrem Sohn ererbten Anſpruch auf diefeg 


4 


Reich, mit Hülfe dafiger mißvergnügren Stände, fo 


gluͤcklichaus, daß fie, nad) Gefangennehmung des 


Schwediſchen Königs Alberti, auch zum Beſitz des 


1385 Schwediſchen Thrones gelanget. 


Eingeſchaltete Geſchichte des Koͤnigreichs 
Norwegen. 

1. Beims Kringla eller Snorro Sturleſons 
Nordlaͤndſke Konunga, Sagor, five HiftoriaeRegum 

Septentrionalium, a SnorroneSTVRLONIDECON=- 
feriptae,Quas edidit etilluftravit Zoh.PERINGSKI« 

öuD, Stockb, 1697. U Tom. f. s 

| 2. Com- 


Il 1 


N 
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2. Commentari hiftorici duo, alter de Regibus 
vezuflis Norvagicis, (TH EODErıcı Monachi) 
alter de profettione Danorum in terram ſanctam, 
cura Joh. KıRcHMANNI, editia Bernh. Casp. 
Kırcam, Amft. 1684. 8. | 


vi. Es ift von Norwegen a) überhaupt fol 
gendes anzumerfen. . Diejes fand, deffen Einwohner 
an den häufigen Seezügen der YTormänner, im 
gen, oten, ofen, und ııten Jahrhundert, groffen Ans 
theil gehabt, ift unter verfchiedene unabhängige 


Sürften vertheilt gewefen, bis auf HAraLD Haarfa-: 


ger, einen Abkoͤmmling des Königlihen Schwedi⸗ 
fhen Stammes ; der ſich, innerhalb zehn Jahren, 
das ganze Sand unterworfen, bis 875, und nachher 
auch die Schertländifchen, Orcadiſchen, undHebu⸗ 
diſchen Inſeln, nebft der Inſel Man, unter feine Herra 
fchaft gebracht, welche von feinen Nachfolgern noch 






875 


mit den von Mormwegen aus entdeckten Sändern, 


Island und Grönland, vergröffert worden. 
Nachher ift Norwegen, zur Zeit des Königs OLar I 
Tryggwelon, der das Chriſtenthum darin gegründer, 
on den Dänen und Schweden gemeinfchaftlicy er» 
obert; und, da eg ſich, unter Anführung des Krons 
erben Oras II Sandti, wieder in Freyheit gefißer, 
bon EAnvTo Magno, Könige von Dänemark und 
England, nochmals unter das Jech gebracht worden, 









Thron gefchwungen ; auch er ſowohi, als fein Machfol. 
ger, HaraLpvs III Haardrade, nad) langwuͤhri— 
‚gen Kriegen, ſich auf felbigem behaupte. Und des 
ebtern maͤnnliche 0 ie bat die Re⸗ 

gie⸗ 


Dennoch hat MaGnvs Olufſen ſich wieder auf den , 
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gierung dieſes Reichs über zweyhundert Jahre fort 
geführee. Während diefer Zeit find, durch die Ebei- 
1103 ung der Söhne Mani Ill, groffe und blutige Ver» 
wirrungen veranlaffet ; welche fo lange fortgedauret, 
1217 his Haavınvs VI das Reich wieder zufammenges 
bracht bat. Macnvs VII hat die Hebudiſchen 
Inſeln und Man an Schottland abgerreten, und 
+1379 Haovınvs VII endlid) den Königlidyen Wanne» 
ftamm befchloffen. Br 


Hierauf wandten fic) die Norwegiſchen Stände an 
.Haquini Vii Tochterfohn, den jungen König von 
Schweden, MaGnvM Smek, Mac) defien Abſet⸗ 
13063 zung in beyden Reichen, erlangte Haqvınvs VIN, defe 
fen Sohn, die Normwegifche Krone , doch ohne die 
Schmwedifche, und vererbte foldye auf obgedachten ſei⸗ 
1380 nen Sohn OravM, König von Dänemarf, Nach 
1387 deſſen Tode wurden beyde Kronen der Königin Ware” 
garetha zu Theil. Und feit diefer Zeit it Nor⸗ 
wegen beftändig mit Dänemark vereiniget ges 
blieben. | 
a). Bon der Geſchichte Norwegens überhaupf 
find nachzuſehen / 
ı. Thormodi Tor rFAEı bifloria rerum Norve- 
RE in IV tomos divifa (geht bis 1387). Hafniae- 
1711. 10l, » 
* Ionae RAMı Nori Regnum, h. e. Norvegia 
antiqua et ethnica, five hifloriae Norvegicae prima 
initia, a primo vege Noro usque ad Haraldum Har- 
JFagerum. Chriftianiae, 1689. 4. 
3. Eiusdem Mrriges Kongers Hiflorie. Kiöben- 
haft, 1719. 4. (big 1386). 
4. Chriftiani Tacobi Orrn Norvagia monarchica 
et Chrifiiana. Tychopol. 1712. 4. ER 


# Die 


ee von Norwegen. 387 


* Die Norwegifchen Könige regieren in falgenber 
. Drdnung, und zwar 


1. Die erften Könige vom Urſprunge der Mon» 
archie an. 875-962, 87 I. 


HARALD der I Haarfager Glatthaar), ein Ab» 875 
fömmling männlicher $inie von dem Pnglin 
ger Olaus Traetelja, Stifter des Neichs, reg; 
feit 863, 67 J. legte die Regierung 


930 
—*2 fein Sohn, Blodyxe, r. 6 J. 830 
Hagvınvs I (Haco, Hagen Adelſtan), Erichs 936 
Bruder, reg. 14 J. 
Harannvs il, Erichs des IL Sohn, Graafeld, 95° 
blieb gegen den Grafen Haso, und den Dänie 
fhen König Harald Blaatand; 


2. Norwegen theils unter Dänifcber und . 
Schwediſcher Herrſchaft, tbeils in 
feiner Freyheit. 962-1034, 72.7]. 

Graf Haco (Haquinus tl), erſt unter dem Dänis 962 
fhen Könige HARALD Blaatand, hernach 
unahhängig 575, fam um 995, reg. 33 J. 

Oravs I Tryggwefon, welcher Chrifiliche Koͤ⸗ 

a im Seetreffen bey Swölde:ö umkoͤmmt, 1000 


5J. 

—— theilen ſich die Ueberwinder, naͤmlich 
SvenD Tiugulkiäg König von Dänemark, 
OLAVs Skötkonung Königvon Schweden 
und der Morwegifche Graf EriK Hakenlen 
in Norwegen, Allein es befrenee 
| ba OLavs 





1020 


1030 


T1034 


1635 


1047 
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Oravs Il Sandtus das Neich von der Herrfchaft 
der Ausländer, und führe die Chriſtliche Re— 
ligion völlig ein. Doch 

CanvTvs Magnus, König von Dinemarf und 
England, verjagt Olaum wieder, und erobert 
Norwegen. Und Olaus felbft wird. nad) feie 
ner Nückfehr, im Treffen bey Stikleftad, era 
ſchlagen. Worauf Canutus feinen Sohn 

SVENONEM zum Koͤnige von Norwegen einſetzt. 
Nach deffen frühzeitigem Abfterben Norwegen 
ſich von Dänemarf wieder losreiffer. : 


3) Einbeimifche Rönigenach der Wiederher⸗ 
ftellung der Freyheit, bis zur ungluͤck⸗ 
lichen Tbeilung unter den Söhnen 
Magni Baarfuß. 1034, 1103, 79 Je 

Macnvs I der Gute, Olai IT Sohn, be 
ſich, mit Hülfe der Stände, wieder auf de 
Thron, erlangt auch die Dänifche Krone 
1042, nimme feines Waters Halbbruder 
HARALDVM zum Mitregenten über Norwe— 
gen an, 1046, und tritt, kurz vor feinem Ts 
de, Dänemarf an feinen bisherigen Gegner, 
SvenD Efiridfen, ab, 1027, reg. ı2 J. & 
folgt ihm alfo | 
HARALDPVS III (Harald Sigurdfen, auch Haard 
raade, d. i. der Strenge, genannt), da 
nunmehr aud) auf Dänemark Anfprud 
macht; aber, nad) einem langwuͤhrigen Krie | 
ge, endlich davon abgehef, 1064, bleibt in‘ 
Treffen bey Mork in Nordhumberland, 1066 
reg. 20 J. 4). 












4)6 
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a) G. S. (Gerhard Schoͤning) om Harald Haard⸗ 
raade. Forſoͤg til Foorbedr. ©. 243 f. 


MaGnvs I] und Olaus II Kyrre, Haralds Soͤh⸗1066 
ne, regieren gemeinſchaftlich, nachdem aber 
Magnus zeitig geſtorben, 1068, regiert feits 
dem 

-Oravs III, der Friedfertige allein (25 J.), und 1068 
hierauf fein Sohn 

Macnvs Ill der Tapfere, oder auch der Öaat- 1093 
fuß zugenannt, 10 J. Doch anſeme mit 
HAQVINOIII. 

4, Seit der Theilung und Verwirrung, 1103 
1217, 114 J. 
Die Theilung des Reichs unter Magni des III 

Söhnen veranlaffet eine Kette von Zerrüftungen. 

OSTENVvS I, Sıgvanvs I, OLavs1V,Magni | 103 
III Söhne, regieren erft zugleich. Olaus 
reg. 13 J. fl. 1116, Oeſtein r. 20, ft. 11273, 
Sigurd, der von feinen Keifen nach dem Ori⸗ 
ent "Jorfalafar genennet worden, reg. übers 
haupt 27 J. ft. 1130. 

Macnvs IV Blinde, Sigurds des I Sohn, 1 130 
und HaraLDvs IV Gy le fein Baterbruder, . 
regieren erft zugleich. Hernad) wird Harald 
von erfterem vertrieben. Er bemächtige fich 
aber des Reichs wieder ı 135, verliehrt es 
aber und dag Leben, bey den Machftellungen 
eines Sigurds Slembidiakni 1136, 

SIGVRD If, INGO I, und OSTEIN II, Harald 1136 
Gylle Söhne, regieren erſt zuſammen, und 
vertheidigen ſich gegen Magnus Blinde 

Bb 3 und 





1101 


1162 


399 


4182 


1202 


1204 


1205 
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und den vorhergehenden Sigurd, die endlich 

umkommen. Darauf aber entſtehen einheimi⸗ 
ſche Kriege unter ihnen ſelbſt. Sigurd 
II wird zu Bergen umgebracht 155, Oſtein 
1157; und Ingo blieb im Treffen gegen 
Haquinen, Sigurds des I Sohn, 1161. 


Hagyınvs IV, Eigurds des LI Sohn, ‚bleibe 
bald im Serteeffen gegen des Jugo Anhang, 
1162. $ 


MacnvsViErlingfon, Sigurds des I Enkel von 
feiner Tochter Chriſtina erft unter der Ver⸗ 
waltung feines Vaters Erlings. Es ente 
ſteht die Faction der Birkenbeiner, gegen 
die er unter ihrem König Eyſtein anfangg 
glücklich ift, zuleßt aber gegen Sverrern (Ro, 
1178) unterliegen muß, v. 21 J. biieb 1182 


SVERYVS, Gigurds bes IT Sohn, dur) die 
Birkenbsiner, einer der größten Könige, die 
Norwegen gehabt hat, r. zo J. fl. 1208) 
Es entſtand die Faction der Dagler. 


Haovınvs V, Sverrers Sohn, 2%. 


Gvruorm, Sverrers Enkel von einem hüngeren 
Sohne, ale 4%: ſt. 1205. 


InGo II Baarfen, Siqurds des II Enfel, durch | 
eine Tochter Eäcilig, gegen Erlingen und] 
Dpilippen, Häupter der Faction ber Sagler, 
Er theilte endlich mit Philippen, dadurch em) 
Digte fich biefelbe. yeg 13 J. fl 1217 





— 
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5. Die folgenden Rönige, bis zum Abgange 
des männlichen Haraldiſchen Stam: 
mes. 1217>1319, 102 J. | 
' HaqvınvsViHaquini IH Sohn bringe das 1217 
eich wieder zufammen und in Ruhe, und 
Jäßt fich) deswegen von einem Cardinal zu 1247 
Bergen feyerlich Frönen. veg. 47%. Ihm 
folgen 
MaGuxvs VII Hakenfon, der Geſetzbeſſerer, r. 1263 
19 
Be II Magnuflen, Praeftelradere, r. 19 J. 1280 
Gem. Margarerha, Kö. Aleranders des IH 
in Schottland Tochter. — 
HaqvınvsVli Erichs bes II Bruder, der 1299 
legte maͤnnliche Zweig des alten Königlichen 1319 
Stammes, reg. 20 J. mart.6 
. Könige vom Schwedifchen Befchlechte der 
Folkunger 1319: 1387, 68 I. 
Macnys VIII (Smek) König von Schweden, 1319 
| der, als ein Kind von sg Jahren, wegen feis 
ner Mutter Ingeburg, Königs Haquini VI 
Tochter, als König von Norwegen erfannt 
wird, Er wird von den Schweden abgejeßt F1374 
1363, und entfagt diefer Krone, dec. ı 
Hagvınvs VII, fein Sohn, dem fchon 1344 1344 
| die Morwegifche Krone vom Vater auf ges 
| yoiffe Arc abgetreten morden, und der feit 1365 
| wirklich regieret, erleber, daß fein mit der 
| Dänifchen Margaretha erzielter Sohn Ola- 
us den Dänifchen Thron beſteigt 1376, reg. 


2 J ſt 1380. 
Bba OLAVS 
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1381 Oravs V folgte vem Vater auch in ber Nor 
41387 wegifchen Krone; diefem aber feine Mutter 
1388 MARGARETHA. 

III. 


Geſchichte von Daͤnemark und Norwegen, 
bis auf das Haus Oldenburg. 1387714485 
61 Fahre. | 


1397 VIII. Als Margaretha (alt 34 J.), die Nor— 
diſche Semiramis, ſich in dem Beſitz der dreyen Nor— 
diſchen Reiche bef⸗ſtiget hatte: ſo verſchaffet fie nicht 
nur ihrer ältern Zchweſter Enkel a) dem jungen 
Herzoge von Pommern, Exico (geb. 1385) die allı 

gemeine Thronfolge : fondern fie bringet aud) dag groffe 

1397 Verf der Calmariſchen Union b) zu Stande, Frafi 
deren alle örep Reiche, mit Vorbehalt eines jeden 
befonderer Mechte und Freyheiten, in eine ewige 
Verbindung gegen allen auswärtigen Angriff, um 
ter einem allgemeinen, jedesmal gemeinfchaftlich zu 
mwählenden, Könige treten. Hiedurch wurde alfo dieft 
ftaatsfluge Frau die Stifterin eines mächtigen Reiche, 
der Nordiſchen Monarchie, und zugleich die Wie 
derherftellerin des Hulbeftandes in gan, Norden, wel 
cher ſodann durch die völlige Wergichtleiftung des Kö 

1405 nigs Albrechts auf Schweden gefichere wird, reg 
25, ff. 1412, Od. 28, alt 60 J. | 


a) Ihre Schwefter Ingeburg ( T1400) hatte dei 
Herzog “eineich von Mecklenburg, des Könige 
Albrechts Bruder, zum Gemahl, und deren Tochte 
Maxia, den Herzog in Pommern — J 5 

) Fri 
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b) Friderici Caroli MuncuBerc Iur. V.D, 
Hifloria Pragmatica Pacti Calmarienfis. Hafniae 
1749. 4. ' 

IX. Nach Margarethaͤ Abfterben wird alfo ErI- 
evs VII Pomeranus (alt 27 J.) der alleinige Be⸗ 
herrſcher von Norden, da ihm ſeine Vorgaͤngerin die 
Regierung von Schweden bald anfangs, und 
nachher aud) die Mitregierung von Dänemarf und 
Norwegen überlaflen hatte. Unter diefem Könige 
bricht der bisherige Streit zwifchen Dänemark und 
den Grafen von Holſtein über das Herzogthum 
Schleswig a) in einen fchweren Krieg aus, 14135 
welchen er zwar viele Jahre, aber mit fo wenig Kluge 
beit führer, daß dieles Herzogthum doc) endlid), 
durch den Interims, Vergleich zu Wordingborg, in 
Holſteiniſchen Haͤnden gelafjen werden muß. 


a) Das Herzogthum Schleswig hatte, feit Königs 
Waldemari Il Ableben, feine eigenen Herzoge aus 
der Königlichen Familte, Als nun deren Mannsitamm, 
mit dem Tode Herzog sAcinrichs 1386, außftard, wur 
de Graf Berhard der VLvon Holftein, vom Könige 
Olao V, fraftdes Spandauer Deraleichs von 1340, 
damit belehnet. Als nachher Ericus Pomeranus von 
den Holſteiniſchen Grafen die Lehnsnehmung, 1396, 
vergeblicd) forderte; und djefe vielmehr einen eigens 
mächtigen Bergleich über" das Herzogthum, 1397, 
unter einander errichteten ; hierauf aber ein Vor— 
mundfchafts « Streits im Holfteinifchen Haufe ent— 
ftand: fo nahm König Erich davon Anlaß, den 
größten Theil Schleswigs, 1404, zu beferzen; wos 
gegen die Holfteiner, 1409, den Beſitz mit Gewalt 
wieder zu erlangen fuchten. | 







feinifchen Grafen Schleswig foͤrmlich ab 1413 ; wels 
8b; chets 


1412 


1435 


Hierauf ſprach der Dänifche Reichsrarb den Hols 
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yes Urtheil König Erich auch vom Kaifer Sigis— 
mund, feinem Vetter, zu Coſinitz, beftätigen ließ, 1415. 
| Der Krieg war inzwifchen, 1413, gugegangen. Die 
. Bolſteiner verbanden fich mit den Luͤneburgiſchen 
und Mecklenburgiſchen Herzogen, und nachher 
auch mit den Hamburgern. Erich that etliche vers 
gebliche Feldzüge, und ließ hiebey feine Wuth an der 
Inſel Semern aus, 1419. 


Hierauf hörten beyde Partheyen Kaifers Sigis 
munds Schiedesſpruch, in Ofen, perſoͤnlich an, 1724. 
Da aber ſolcher vor König Erich ausfiel: fo ap | 
lirten die Holfieiner an den Pabſt. Daher gieng, 
nad) Erichs Ruͤckkunft aus dem gelobten Lande, der 
Holfteinifche Krieg wieder an, 1426; in welchem fich 
Die Banſeſtaͤdte zu den Holfleinern fchlugen, und 
König Eridy endlich zum Interims: Vergleich zu 
Wordingborg genoͤthiget wurde, 1435. 















Dad Haus Holftein blieb alfo im Befiß von 
Schleswig. Und Graf Adolph der VIIT erhielt nach⸗ 
her vom Könige Chriſtoph von Bayern, durd) eis 
nen neuen Vergleich, die Belehnung darüber, 1440 

i ; \ 


X. Diefer Krieg veranlaffee einen Aufftand ber 
Schweden ‚ die ſich eigenmaͤchtig einen beſondern 
Reichsſtatthalter an Nun wird zwar, auf einer 

1427 neuen allgemeinen Berfammlung zu Calmar, die Links 
mart. on der dreyen Reiche beftäriger. Aber gleid) dar— 
auf zerfälle König Erich aufs neue fomohl mit den 
Schweden, als auch mit den Dänen, und flüchtet 
mit den Reichs⸗Kleinodien und Urfunden nad) der 
Inſel Gottland; worüber ihm aber von allen dreyen 
439 Reichen ber Gehorſam ——— wird. (reg 
ls | *Konig 
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* König Erich verfchentte die Inſel Rögen, eine 
alte Dänifche Eroberung, au den Herzog von Pom⸗ 
mern Wratislaum IX, 1438. 


XI. Hierauf ernennen die Dänifchen Keichsflände 1439 
deſſen Schweſterſehn CHRISTOPHORVM ill Ba- 
yarum a) zum Heichevorfteber, welcher fobann, nad) 
wiederhohlter Erneurung der Union, von allen dreyen 
Reichen zum Könige angenommen wird, auch, mit 

allgemeiner Zufrievenheit, bis an feinen Tod regiert, 11448 

ebrrößne Erben verftirbe. ian. 4 
a) Der Großvater war ber Raifer Rupert von 
der Pfalz. Der Vater hatte feinen Antheili in der&bers 


pfalz. Die Mutter Sophia war eine Tochter des Her⸗ 
zogs von Pommern Wratislai vn. 


Il. Zeit. 
Das Oldenburgiſche Haus. 


— —— —————— — 


Seit 1448. 











— — 
| "1. Johann Juſt Winkelmanns Oldenburgiſche 
Vriegs-und⸗ Friedenshandlung, mit vielen Kupfern. 
Oldenb. 1661. fol. Es giebt Exemplarien mit einem 
| neuen Titel von 1721, bey denen die Kupfer fehlen. 
| 2. Gefchichte der Könige von Daͤnemark aus dem 
'  Didenburgifchen Stamme, durch Joh. »einrich 

Schlegel, mit ihren Bildniffen, nach den Originalen 

geſtochen yon Job. Mart. Preisler, ı Theil. (bis K. 

| | Friedr. 11.) Kopenh. 1769 gr, fol, 
| 3. Adam 
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3. Adam Heinr. Lackmanns Einleitung zur Schles⸗ 
wig-Holſteiniſchen Hiſtorie unter dem Oldenburgi— 
ſchen Stamme, VII Theile. Hamburg, 1730 - 1753. 8. 

4. Zu diefem Zeitraume find aud) nüßlich nad): 
zuleſen: Portraits hifloriques des Hommes illuftres 
de Danemarc (par TychoHoFMANN), V parties, 
1746. 4. Nebſt den Supplements, a eod, 


CHRISTIANVS I 
Koͤ. 1448, alt 22, reg. 33 I. ft. 1481, alt ss. 


1. Weil vie Schweden, mit Hintenanfeßung der 
Calmarifchen Verein, fic) einfeitig einen König fer 

Gen: fo ftellen die Dänen ebenfalls eine befondere 
Wahl an. Und nadıdem fie ihre Krone dem Hers 

zoge von Schleswig und Grafen von Holftein Adolph, 

VIil vergeblid) angebothen: fo ernennen fie, auf def 

1448 fen Vorfprache, feiner Schwefter Cohn, Chriſtian 
Grafen von Oldenburg und Delmenborft, zum KRös 

nige; doch vergeftalt, Daß er, in der Kapitulation, 
Dänemark als sin Waͤhlreich anerfennen muf. 
Woraufihn die Norweger, als einen weitläuftigen 

1449 Abkömmling des alten Königsftammes, gleich 
falls annehmen. | 


HI, Um diefe Zeit fuchen die Schweden ben ches 
maligen König Erich aus der Inſel Gottland, 
als einer alten Schwedifchen Provinz, aus welcher 
ihnen, durch feine Sreibeutereyen, viel Schaden 
zugefüget wurde, zu vertreiben. Allein Eric) räumt 
Die Inſel lieber den Dänen ein, 1449; und zieht for 
dann nad) Rügenwalde, wo er, einige Jahre dar⸗ 
auf, arm und elend geftorben, 1459. a 





Oldenburgiſches Haus. 397 


IH. König Chriftion bemüht ſich auch um die 


Schwedifche Rıone; und erlangt ſolche endlich, 


1457, nachdem König Cart Rnurfon, durch einen 
Aufitand der Dänifchen Parthey, verjaget worden; 
verliere fie aber auch wenige \yahre nachher (1464) 
auf gleiche Weiſe, ohne daß er vermögend ift, Die 
Schweden wieder zu gewinnen, 


IV. Miet dem Abfterben oberwehnten Adolpbit 1459 


VIII fälle das Herzogehum Schleswig andie Rro⸗ 
ne zurüf. Weil aber König Ehriftian aud) an Hol⸗ 
ftein Anfpruch bat; und ihm darüber ſowohl von feis 
nen beyden Brüdern, Berbard und Moritz, als 


auch von dem Grafen Otto von Schaumburg 


Streit erreget wird: fo läßt er zu, daß die Stände 
beyder Sandfchaften ihn, aus freyer Wahl, zu ihrem 
Oberherrn ernennen, 1460; dagegen er ihnen groffe 


Freyheiten verftattet; vornehmlich aber feftfteller: 


daß ihnen ein beftändiges Wahlrecht zufommen, 
Schleswig und Holftein niemals getrennet, noch er= 
fteres jemals mit der Krone vereinigee werden folle. 
Worauf er fich auch mit dem Haufe Schaumburg und 


feinen Brüdern abfindet, 


| 
| 
} 
| 
| 
1 


| 
| 
| 
| 


V. Ehriftian verpfändee, bey Vermaͤhlung feiner 
Toter Wiargarerba mie Jacob dem II von 
Schottland, die Oreadiſchen und Hertländifchen 
Inſeln an diefen König, und erläßt den Schotten zus 


Stiedrich dem III, bey einem Beſuch zu Rorhen- 


burg, daß felbiger die Graffchaften Holſtein unk 


Stors 


14690 


1464 


gleich den alten Zins an Norwegen über die Hebu⸗1468 
diſchen Inſeln. Hergegen erhält er von Kaifer 
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4474 Stormarn, nebft Wagrien, zu einem Herzogthum 
11481 erhebet, und. ſelbigem Ditmarſen incorporiret, 1474, 
*Stiftung der Univerſitaͤt zu Kopenhagen, 147% 


IOHANNES 
Ehriftian des I Sohn 
Koͤ. 1481, altı 27 3. reg. 32, ſt. 1513, Alt 59, 
_ Petri ParviRossrontanıchronicon feu hie 
‚foria lohannis Regis Daniae, 1560, 4. 


* 

I. Es war ihm, ſchon Sen feines Vaters Lebzei⸗ 
ten, von allen dreyen Reihen gehuldiget worden, 
Weil aber Schweden nachher von Chriftiano wieder 
abgefeger hatte: fo. veranlaffet Dänemarf eine Zus 
fammenfunft der Deputirten aug allen dreyen Reie 
1483 chen zu Calmar; wo Johannes als ein König der 
Union zwar —— aber die Regierung in Schwes 
den ihm dennoch vor der Hand nicht verftartet wirds 
Die Herzogthuͤmer wollen anfänglich ihr Wahlrecht 
auch ausüben: müffen ſich ‚aber nachher gefallen lafa 
fen, daß zwifchen dem Könige, und feinem Bruder 
Stiedrich, eine Theilung derjelben, nebft einer ges 
meinfchaftlichen Regierung über Prälaten und Ritter⸗ 

1490 ſchaft, beliebet wird. 


II. Als nachher Koͤnig Johannes ſich, mit Gewalt, 

I 98 in den Befiß von Schweden gefeßet hatte: fo um 
ternimme er einen Feldzug gegen die Ditmarfer, 

die, wegen erlangter und.beftätigter Kaiſerlichen Ver 
nichtigung der Incorporation (1475 und 1481), die 
Hoheit von Holftein bisher noch nicht erfennen mol 
Ien. * Er ift aber hierin fo unglücklich, daß er, nad) 

ver 
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erlohrnem Haupttreffen zwiſchen Meldorp und Hem⸗ 1 500 
ningſtadt, ihnen den Beſitz der Freyheit nad) wie febr.i7 
or laſſen muß, 


IT. Kurz nachher fallen die Schweden von ihm 1501 
b; und verbinden fich gegen ihn mit Lübeck, und 
en Wendifchen Hanfeftädten. Und in Norwe— 
ten breden auch Unruhen aus, Johannes bäns 
iget Die Norweger, durd) groffe Schärfe gegen den 
del. Aber mit den Schweden uud ihren Bundes ; 
jenoffen koͤmmt die Sache zu einem: weitläuftigen 
Rriege; wobey er ſich zwar endlich mit den Hanfes 
tadten zu Malmoe vergleiche, 15 12, aber an der neuis 
n Unternehmung gegen Schweden, durch den Tod, 1513 
jehindert wird. febr, at 


CHRISTIANVSTI, den Quade (der Boͤſe) 
N Johannis Sohn 
d, 1513, alt 32,8: io, aba: 1523, gef. 1522, / 
} ige En 53271559, 27 I. fa 
1. Chriflianus II Daniae Rex e veteri protratus 
MSpto lohannis SvanınaGıım  Francofurti, 
1658. I2, 
| 2. Der unfchuldige Tyranne vorgeftellet in der 
| Perfon Königs Chriftiani II von Dänemarf, in den 
auscerlefenen Anmerkungen, Th. II. p. 50; 


1. Da die Dänen ihn fchon 1488, und die Nor—⸗ 
eger das Jahr darauf zum Thronfolger ernannt 
atten: fo erlangt er den Beſitz bepder Kronen ohne 
Adwürigfeit. Wie dann auch das halbe Schles- 
ig und Holſtein, ohne groffe Weigerung, und oh— 
| ne 


rs 
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ne vorgängige Wahl, ihm die Huldigung leiſtet. 

Hingegen die Schweden, welche ihn als Thronfols 

ger 1499 angenommen, aber nachher mit feinem Ba, 

ter zugleich verworfen, wollen ihn durchaus nicht erı 

kennen. Müun dringt er fich zwar endlich, durch Ge— 

1520 walt der Waffen, diefem Reiche auf; made ſich 

aber gleid) anfangs, durch das, bey feiner Krönung, 

nov. 8 zu Stockholm, angeftellte Blutbad fo abfcheulich 

und Iyerhaft, Daß die Schweden ſich nad) und rad) von 

- ihm losreiffen, und, mittelft Ermählung eines eiges 

1523 nen Königs, die Calmarifche Verein völlig und auf 
ewig aufheben, 


II. Weil nun Chriftian, durch feine Hitze, und die 
Bosheit feiner Günftlinge, des Erzbilchofe von fun 
den Dierrich Schlagbeck, und einer gewiffen Sig. 
britte, ſeiner Beyſchlaͤſerin Mutter, aud in Däneı 

1523 mark groffes Mifvergrügen erreget : fo entſteht 

jan. darüber ein öffentlicher Aufftand in Juͤtland. Und 
da Chriſtian hierauf nach den Niederlanden abı 
feegelte (Apr. 20), um von feinem Schwager, Kaifet 
Carl dem V, Beyftand zu hohlen: ſo macht ſich der 
Herzog Friedrich ‘von Schleswig » Holfiein, feines 
Vaters Bruder, diefe Abweſenheit fo wohl zu Muse, 
daß ihn nicht nur bie Juͤtlaͤnder, fordern, innerhalb 
Sahresfrift, ganz Dänemark und Norwegen, ge 
gen Verſtattung grofler Freyheiten, zum Aönige 
annehmen, 







FRI 
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FRIDERICVS 1 


Chriftians des LI Vaterbruder 


Herz. von Schlesw. u, Holſt. 1481, Kö, 1523, Altea J. r. 10, 
| fl. 1533, alt 62. —8 


I. Dieſer neue König, der alfo die beyden Ser. 1923 

sogthümer völlig wieder zur Avone brachte, reget 
zwar auch feinen Anfpruch auf Schweden gegen 
Dafigen König Guſtav. Weil aber beyde Herren 
ſich in gleicher Unſicherheit gegen Chriftian den U ber 
finden: fo veranlaffet dieſe gemeinichaftliche Beforg= 
niß, daß fie gar bald in ein Stastsbundnif zuſam⸗ 
men freten; aud) fodann von den Hanfeſtaͤdten ſich 
die Hülfsleiftung verfprechen laſſen. 


I. Hierauf lege Friedrich, Eraft des bewürften 1527 
Reichsabfchiede zu Ddenfee, den Grund zur Ein- 
führung dev Reformation, die fihon fein Votgaͤn— 

‚ger Ebriftianus II im Sinne a) gehabt harte, und 
‚welche fich, mictelft einer bloffen Verftattung der Re— 
ligions⸗Freyheit, unter König Friedrichs behutſamen 
Schuß, im ganzen Reiche ausbreiter. 
a) Hievon ift nachzufehen: 






Ioh. GRAMmMIvSde illa, quam Chrifliernus IR 
annimo ayitavit, Sacrorum in Dania reformariose cet- 
in Scriptis Societ, Hafn, tom. II, p, rn. . 


Ebriftian dem 11, der endlich mit Raiſerlichen 


c 


| 
| III, Aber bey diefer Meligionsänderung wurde es 
| 
| 


| Huͤlfstruppen in Norwegen landete, leicht, mits ı53r 
telſt der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Parthey, den größten 


| Theil diefes Königreichs wieder auf feine Seite zu 
‚bringen. Doch SrudeNG mid aller weirern Gefahr 
u oJ ß da⸗ 


u: a 
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dadurch entlediget, daß Chriftian der II unvorfichtiger 

Weile fich felbft ihm in die Haͤnde liefert: worauf 
11533 auch Norwegen wieder zum Beborjam gebracht 
apr. 3 wird, 


CHRISTIANVS III 
Friedrichs des I Sohn 


Herz. v. Holſt. u. Schlesw. 1533, Kö. 1534, alt 30%. r. 24, ff, 
1559, a1 54. 

1. Nic. CrAGıı annalium ib. VI, quibus ves 
Danicae ab exceffu Friderici lad a. usque 1550 geflae. 
enarrantur, cum praefatione etadditamentis Johan- 
nis GRAMMıı. Hafniae, 1737. fol. 












2. Stephani 'Tohannis STEPHANTI. bifloriae 
Danicae libri Il (von 1550-1559). Sorae, 1650. 4. 
Iſt auch den annalibus Cragii beygefüget. 


I. Nach Friedrichs Abfterben entſteht ein Inter⸗ 
regnum, weil die Boͤmiſche Clerifey in beyden 
Reichen die Wahl feines älteiten Sohnes, als eines 
eifrigen Lutheraners, zu bintertreiben fucht. Es tritt 
alfo diefer Prinz anfänglich nur in den Herzogthuͤ⸗ 
mern die Regierung an; macht fich aber bald nach—⸗ 
her das Dänifche Reich dadurch verbindlich, daß er, 

| als Herzeg von Schleewig und colſtein, die ewige 
1533 Union diefer Sänder mit Dänemark, zu Rendsburg, 
dec. fchlieffer. 

Il. Um diefe Zeit entwerfen die Lübecker, alt 
Haupt der Hanfeftädte, meit ausfehende Anfchlägı 
gegen ganz Morden; ziehen Ropenbagen, Mall 
moe, und andere Städte in ihren Bund ; brechen 


unter dem Vorwand, Ehriftian den ZI wieder au 
de 


= 
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‚den Thron zu fegen, gegen Dänemarf los; und be— 
mächtigen fih, mit Benftand einiger benachbarten 
Reicbsgrafen, eines groffen Theils von Juͤtland 

und Schonen, und felbft der meiften Dänifchen 
Inſein 

III. In dieſer Noth ruft der bedraͤngte Juͤtlaͤn 1534 

diſche Adel den Herzog Chriſtian zum Könige aus, iul. 4 
welcher ſich mir Schweden verbinder, den Sübecfern 

den Frieden auf Teutfchem Boden abröfbiger; und 
fodann Juütland, und, nad) vem Siege auf dem 
Ochfenberge bey Affens, die Inſel Fuͤhnen, fo wie 1535 
von der andern Seite fein treuer Bundesgenofle, Koͤ— 
nig Buftav, die Provinz Schonen, von den Feinden 
fäubert. Worauf auch Norwegen groͤßtentheils 
beswungen; das gefährliche Vorhaben des Churfürs 
ften von der Pfalz Friedrichs des IH, der Königs 
Chriftians des Il Schwiegerſohn a) war, vereitelt; 

und, nach Eroberung von Landskron und Mal— 

moe, die Luͤbecker zum Krieden, und Kopenhagen, 1536 
durch Hunger, zur Hebergabe gezwungen; auch endlich 
ganz Norwegen zur Linterwerfung gebracht, und 
ſolchergeſtalt Ehriftian von beyden Neichen als König 
erfannt wird. Bey diefer Gelegenheit wird der More 
wegiiche Reichsrath unterdruͤcket. Doch ift diefes 
Meich deswegen ſeitdem nicht als eine bloffe Dänifche 
Provinz anzufehen, 

| C. L. Scueıdıı Nosvagiae perverufla er illi- 

bata libertas, cum ante zum pofl Unionem Calmari- 
enfem. Accedit demo.flratio, quod Regnum hoc neu- 
tiguam Daniae provinciae inflar [ubiclum et con- 
fociatum fir, In ſeriptis Societ, Hafnienf. tom. Il, 

p. 317. 















Ce 2 a) König 
‚ 
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a) König Ehriftian II erzielte mit feiner Gemah⸗ 
lin Eliſabeth, Kaiſer Carls V Schwefter, drey Soͤh⸗ 
ne und zwo Töchter, Jene drey ftarben jung. Von 
dieſen vermählte fich die ältere, Dorotben, mit Frie; 
örich II, nachherigem Churfürjten von der Pfalg, 
1532, und die jüngere, Ebriftina, in der zweyten 
Ehe, mit Franciſco, Herzoge von Lothringen, 


IV, Gleich Hierauf führe dieſer uͤberhaupt fehr 

föblich regierende Herr das groffe Werfder Rirchen« 

#536 verbefferung glüdlid) aus. Er läßt nehmlich, mit 

Einftimmung des Neicheratbs, den Erzbiſchof von 

Hunden und die fechs Dänifchen Bıfchöfe in Vers 

o&t, haft nehmen; und nachher mit Bewilligung der 
Reichsſtaͤnde abfegen, und ihre groffen Güter zur Kro⸗ 

2537 nefchlagen, Hierauf verfertiget Johann von Bu: 

genbagen aus Pommern, mit Luthers Öenehmigung, 

die neue Rirchenordnung. Die Kiöfter und Las 

nonieate werden theils eingezogen, theils zu andern 

milden Sachen verwandt; und die geiftlichen Aemter 

mit Proteftanten befeßt, doch der beſchoͤfliche Titel 

beybebalten.. Diefe Reformation wird in Nor⸗ 

wegen eben fo fehleunig, in Holſtein etwas langſa⸗ 

mer, und zuleßt, nad) einigen Unruhen, auch in Is⸗ 

land völlig eingefuͤhret. | 

V. Da aber König Ehriftian der III mittlerweilen 

noch immer vor Kaifer Carln in Sorgen bleibe: fo 

Täße er fidy nicht nur mit Schweden aufs neue in 
Allianz, fondernauch mit den Teurfchen Proteftans 

ten in den Schmalkaldiichen Bund, jafogar mit 
Frankreich in ein Schusbündniß ein. Und fo wird 

2544 endlicd) der Kaiſer zu dem Speyerifchen Vergleich, 

&un, 3 oder dem fogenannten Niederländifchen Erbvertrag, 


. 
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bewogen ; in beffen Folge auch nachher der aefangene 


- König Chriſtian der II aufdie Krone Verzicht 


leiſtet, und dagegen feitdem, bis an feinen Tod, in 


a 


| 
| 


einer gelindern Gefangenſchaft a) gehalten wird. 

a) Nachdem Chriſtian der IT, über 16 Jahre, in 
Sonderburg eingefperret gewefen: wurde er nuns 
mehr nach Eallundborg abgeführt, wo er einen ans 
ftändigen Unterhalt und viele Freyheit genoffen, auch 
da, und zwar als ein frommer Kurberaner, 1559, 


(alt 783.2 geftorben, fo daß er noch Chriſtians III 


Tod erlebet het. 


VI. Uebrigens har diefer König die Herzogthuͤ— 
mer Schleswig und Holftein mit feinen zweyen Brüs 
dern, Johanne dem ältern und Adolph, gerbeilet, 
und den Vertrag darüber zu Rendsburg gefchloffen. 
Diefe zweyte Theilung der Herzogthuͤmer dauret gea 


wiſſermaaſſen noch fort, indem Herzog Adolph der 


1544 


Stammvater des Holftein» Bottörpifchen Hau⸗ T155 - 
A} jan, X 


fies iſt. 


FRIDERIC/S I 
Chriſtians des III ältefter Sohn 


Kö. 1559, alt 25 J. reg. 29, fl. 1588, alt 54. 


Rerum Danicarum Friderico II Rege geflarum 
| hifloria opera Cafparis Ens’ Francof, 1593. 4 


[4 


I. Er befteige den Thron in Ruhe, weil ihm ſchon, 1559 


1542, in Dänemark, und 1548, in Norwegen 
gehuldiger worden, Geine erfte Unternehmung ift 
der Feldzug gegen die Ditmarſer, die bisher noch 


immer ihre Freyheit unter dem Schuß des Erzftiftes 


a 
| 


| 
J 


Ce 3 Bremen 


#06 ° Dänemark. TIL Seit. 

| 4 
Bremen behaupteten, obaleıch Kaiſer Carl der V bie 
Incorporation, 1548, beftätiger hatte. Er greift 
dietes Laͤndchen, in Geſellſchaft feiner Vettern, der 
Hergoge von Holflein, und der Grafen von Oldens 


1559 burg, an; und zwingt eg, nad barfnäciger Ges 
may genwehr, endlich zur Linterwerfung. 


1. Er miſchet fid) hierauf in die Kiefländifchen 


1560 Derwirrungen; und überläßt feinem Bruder Magno 


1563 
1570 


Die dort von feinem Vater erworbenen anfehnlichen 
Landſchaften; gerath aber duruͤber ſowohl, ats über 
andere alte Streitigkeiten, mie Schweden in Krieg, 
welcher endlich Durd; den Stettiner Frieden ruͤhm— 
lichft geendiger wird. Hierin begiebt ſich Dänemarf 
feines Anſpruchs auf Schweden; dagegen diefe Kros 
ne auf Norwegen, Jempteland, Herjevalen, Scho— 
nen, Holland, Bleckingen und die Inſel Gottland 
Verzicht leiſtet; auch einwilliget, Daß Dänemark die 
neuerlich (1548) angenommenen drep Kronen im 
Wappen fo lange fortführen möge, bis diefer Streit 
durch Schiedsrichter ausgemad)t worden. 

III, Uebrigens kann König Friedrich weder vor 
feinen Bruder Magnum, noch, nad) defjen bfterben, 
vor fich felbft feine Gerechtſame in Liefland gegen 
Rußland, Schweden und Polen behaupten ; das 
ber der Krone Dänemarf hievon nichts weiter, als die 
Inſel Defel verbleiber. 

IV. Sonft hat diefer ftaatsfluge FZürft die Dänt 
[he Herrſchaſt über den Sund, durch neue Zoll 
ordnungen und Anlegung der Feftung Kronenburg, 
1574, zu allererft auf einen fichern Fuß geftellt. Fer 
ner hat er verſchiedene Aenderungen in den Herzog 

thuͤmern 









—* Dldenburgifches Haus, 407 


7— 


tbuͤmern gemacht: indem er feinem jüngern Bruder 


Johannes, von dem dag Herzogliche Haus Sonder⸗ 
burg berftammet, den dritten Theil vem KRöniglis 
hen Schleswig und Holftein abgetreten ; hiernaͤchſt 
das Herzogthbum Schleswig, als ein Daͤniſches Zah. 
nen : und Mannslehen, von feinen Vettern feners 
lidy anerfennen loffen; fodenn, nad) Jobannes des 


1580 


aͤltern Abſterben, ſich mit Adolphen in deſſen Ver, eod a. 


das Dischum Schleswig eingezogen. 


CHRISTIANVS IV 
Friedrichs des IT Sohn 
Kb, 1588, alt 11 I. reg. 60, ft. 1648, alt 78. 


Niels Sclangens Geſchichte Chriſtian des IV 
Koͤnigs in Daͤnemark, aus dem Daͤniſchen verkuͤrzt 
uͤberſetzt, und mit Anmerkungen verjeben von Joh, 
Heine. Schlegel. I Theil 2 Abſchnitte bis 1012). 


Kopenhagen 1757, und 1759. 4. 


I. Er erlangt, wie fein Water, den Thron ohne 
Schwuͤrigkeit, weit ihm ebenfalls fchon ebemuls ges 
huldiget worden. Doch fteht er unter der Vor— 
mundfchaft von vier Beichsraͤthen, bis zu feiner 
Majorennität. 

Il. Er führee ſowohl in Holſtein als Schleswig 
das Erbrecht ein; und verfnüpft nachher den Her- 
zoglich» Sottorpifchen Ancheil beyder Fürftenehiimer 
doc) näher mit der Krone, durch die mit Herzog Fries 
Orich dem III, 1623, gefchloffene ertendirre Linion. 

III. Hierauf bediener er fich der damaligen Schwä« 
che von Schweden, unter Carl dem IX; und greife 

Cca diefes 


) laſſenſchaft gerbeiler ;und endlich, na Alps Le, 1158 


1583 


1590 
608 
1009 
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4 —9— 
1617 dieſes Reich mie Krieg anz laͤßt ſich aber ——— 
in dem mit Guſtav Adelpben, zu Siörod an den 
Grenzen vor Halland, geſchloſſenen Krieden, mit eie 
ner Summe Geldes, unter bedungener Beybehaltung 
“der drey Kronen im Wappen, und Örenzfheidung 
1613 yon Lappland, begnügen. 


IV. Bey dem nachherigen innerfichen Kriege in 
Teutſchland bemuͤht fich Rönig Chriſtian, wenigſtens 
Nieder» Sadıfen vor der Kaiſerlichen Religions und 
Staatsbedruͤckung zu decken; und laͤßt ſich darüber 

1625 ſowohl mit —— und den Deyeinigten | 
Niederlanden, als aud) mit dem KTieder- Säch« 
fiihen Rreyſe, welcher Ihm das Kreis Oprüttens 
Amt übertrug, in Buͤndniß ein. Als aher Kaiſer 

1626. Serdinand der I] hierauf gegen | ihn losbricht: laͤuft 
dieſer Krieg ſo ungluͤcklich, bap © hriſtlan, nach der 

aug. Niederlage ber Luther am B satenberge, ganz Hols 
ftein und Schleswig, auch beynahe ganz Juͤtland eins 

3627 buͤſſet; und dadurch genöthiget wird, in dem Lie 7 

1629 becfifchen Srieden, ſich der fernern Einmiſchung in 

may®2 die damaligen Teutfchen Händel zu begeben. j 


V. Do num Gierauf Schweden der Teutfchen 

1630 Profeftanten ſich, mic beſſerm Fortgange und fehr grofs ” 
fen Glüde, annimmt :entfpringt hieraus allmaͤhlich 
zwiſchen Daͤnemark und dem Raiſer ein ſo gutes 
Vernehmen, daß letzterer dem Könige fogar die 

Vermittelung bey dem Teutfchen Spiedeneheih | 
re aufträge. Allein eben dieſe Vertraulichkeit, und bie 

damit verfuüpften Abfichten des Königes veranlaffen 

2643 einen neuen Schwoedifchen Arieg: der fo unverfen 
beus angeht, und fo ungluͤcklich fortläuft, zumal auch 
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ie Vereinigten Niederlaͤnder auf Schwediſche Seite 


1645 


treten, daß Ehriftian der IV, im Frieden zu Broͤm⸗ aug. ı3 


febroo.an den Örenzen von Blekingen, an Schwe⸗ 
den Jempteland, Herjedalen, nebft den Inſeln 
Gottland und Defel, auf ewig; Halland aber als 
ein Pfand auf 25 fahre abtreten; und die Schwe— 
den, im Sunde und auf der Eibe, zollfrey erklären; 
und zugleich den Dereinigeen YTiederläöndern, in 


dem Tractat zu Chriftianopel, eine Mäfltgung des eod.d. 


Sundzolles auf vierzig Jahr zugeftehen muß, 


VI. Diefer König betreibe den alten Anfpruch 
feiner Krone und feines Haufes auf Hamburg mit 
groffem Eifer: und braucht endlidy Gewalt, als die 
neuen Streitigkeiten uͤber das Hamburgiſche iusreftrin- 
gendi, und den Dänifchen Eibezoll hinzukommen. 
Weil aber der Kaifer ſich der Reichsfreyheit und 
Privilegien diefer Stadt nachdruͤcklich annimmt: fo 
kann es der König nicht weiter, als zu einer Erneus 
zung der alten Vertraͤge, bringen, 

Derfuch einer zuverläffigen Nachricht vom kirch⸗ 
lichen und politifchen Zuſtande der Stadt Bam⸗ 
burg. VI Theile, 1731-1739. 8. 


VII. Ehriftian der IV fchaffer ſich übrigens, durch 
Anlegung verfchiedener Feſtungen, und andere Mita 
tel, freyere Hände in Negierungsfachen, ſetzt feine 
Seemacht auf einen anfehnlichen Fuß, macht 1618, 


163% 


1643 


einen Anfang zum Oſt⸗Indiſchen Handel feiner 71648 
Nation, und flirbe nach einer fechszigjädrigen Regie, feb.8 


rung. 
| ‚Sort Operflag pan alt Rigens Indtaͤgt og Ude 
gift fom er giort og tilfammendragen den 24 Dec. 
| gez 3602. 


| 


Be in 
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1602. der Sammlung zur Dänifchen Gefchichte, 
Muͤnzkenntniß, Defonomie und Sprache, von J. 9, 
Schlegel. ı B. ı Stuͤck. ©. 23, f. 

Derfronprinz Chriſtian ft. 1647, 2 Sun. alt 47J. 


FRIDERICVS IM 
Chriſtians des IV Sohn 
KH. 1648, alt 39 J. ſouv. 1660 alt 50, r. 22, fi. 1670, alt 61, 


1648 1. Der alte Chriftian der IV ftarb dennod) für feis 
nen Sohn und Nachfolger zu früh, indem Friedr — 
der 111 die Wahl der Stände abwarten, und ſich 
dabey von dem Daniſchen Adel eine fehr ſchwere 
Hand.» Seftninge (Gapitulation) vorfchreiben laſ 
muß. 
















II. Dieſer Koͤnig wird von einigen Potenzen, u 
ter zugeſagter Huͤlfsleiſtung, verleitet, ſich in den da 
maligen Schwediſch⸗ Polnifchen Rrieg zu mis 

1657 ſchen, und gegen Schweden loszubrecyen; hat aber 
das Unglüf, daß König Carl Buftav nicht nur 
fogleidy mit ganzer Macht einbriht, und ihm den As 

1658 ſchilder Krieden abzwinget, fondern auch, daß fel 
biger Furz nachher ihn aufs neue angreifer, und das, 

Därifche Reich auf die Spige des Berderbens feßet, 
Nun ändern ſich zwar dieſe gefährlichen Umftände, 
durch den Hollaͤndiſchen Entſatz von Ropenbagen 
und noch mehr durdy Carl Guſtavs Abfterben 
Allein König Friedrich muß ſich doch den hoͤchſt nad) 

1660 thbeiligen Frieden zu Ropenbagen gefallen laflen, 

may27 worin Schonen, Halland, Bleckingen und Bahus 
mit aller Hoheit, an Schweden; nnd — 3 
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Holſtein⸗ ottorp die Souveraͤnetaͤt über deſſen 
Antheil von Schleswig abgetreten wird. 

I4. Aber eben dieſer ungluͤckliche Krieg har uns 
verhofft die gluͤckliche Folge vor den Koͤnig, daß, auf 
dem Reichstage zu Ropenhagen, alle drey Staͤn 1660 « 
de des Reiche ihm die völlige unumfchräntte Bes 
walt, mit der Erblichkeit der Krone, in männ. und oct. 17 
weiblicher $inie, formlid) übertragen a); welchem Exem⸗ 
vel auch Norwegen, durch die, in folgendem Jahr, 1661 
zu Aggerhuus, ihm geleiftere neue Auldigung, oh» aug.25 
ne Schwürigfeit folger. ; 

a) Der Troß des Adels gegen den geiftlicben und 
bürgerlichen Stand, oder gegen die fogenannten 
Linfreyen, gab die nächfte Veranlaffung zur Sous 
veränetät. Die letztern beyden bothen folche dem 
Könige von freyen Stücken an; und nöthigten hier: 
auf den Adel, ſich zu einem gleichen Antrage zu bes 
quemen. “ans Spaning, Biſchof von Seeland, 
und Hans Nanſſen, Bürgermeijter von Kopenha— 
gen, haben, nebſt den Kammerherrn Ehriftopb von 
Gabel, unter der Direction der ſtaatsklugen Königin 
Sopbis Amalia, Herzogs Georgens zu Lüneburg 
Tochter, hauptfächlich die Ehre dieſes groffen Uns 
ternehmene. Die gefammten Stände gaben alfo 
dem Könige feine Zandfeſtninge zurück,überreichten 
ibm zugleich die Erb: Encvolds Regierung» Acte 
(Oct. 17), und befehworen ſolche fodann, in der 
neuen Huldigung, vor fi) und ihre Nachlommen 
(Ott. 19). 

1. Franz Dominicus Häberlin’s Nachricht von 
Einführung der Souveränetät und Erbgerechtigfeit 
in Dänemark. Wolfenbüttel und Helmftadt, 1760. 4- 

2. Joh. Sriedr. Joachims Nachricht von der im 
Königreich) Dänemark, 1660, eingeführten Souve— 
raͤnetaͤt. Kalle, 1761. 8. ö 

IV, 
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IV. Kraft diefer Wacht » Dolllommenbeie 
Schafft alſo ver König nunmehr alle bisherigen Reichs⸗ 
Amter ab: und richten die ganze Neglerungs. Vers 
faffung nach feinem freyen Gutbefinden ein; macht 
auch fodann das neue Örundgefeg des Daͤniſchen Reichs, 
1665 das fogenannte Königs Geſetz (Legem Regiam), 
nov,14 befannt, worin die Rechte der Majeftät und der Erbs 
folge ver Krone auf ewige Zeiten feftgeftellet werden. 
V. König Friedrich regiert die übrige Lebenszeit 
in Ruhe ;erneuret die alten Derträge mit Bortorp, 
tilget einige Streitigfeiten, durch neue Vergleiche mit 
11670 diefem Haufe, und ftirbt, alg der erſte ſouveraine Erb⸗ 
febr. 9 monard) von Dänemark. 

*) inter ihm wurde der flaatsfluge, aber wegen 
ſeines Hochmuths dem Koͤnige felbft gefaͤhrlicheReichs⸗ 
Schatzmeiſter und Schwiegerſohn Chriſtian des IV. 
der Reichsrath Corfitz Uhlefeld, ungluͤcklich. Siehe 

Hiflöire duComte d’ Uhlefeld par Mr, RousszAu 
DE LA VALEFTE. Paris, 167$- 12. 


CHERISTIANVS V 
Friedrichs des III einziger Sohn 
Kö. 1670 Febr. alt 24 J. reg. 29, fl. 1699 Aug. Alt 53. 
Memwiresde Danemarc, contenant la vie et le re⸗ 


gne du defunt Chrifierne V Roide Danemarc, tra- 
duit del’Anglois. Utrecht, 1701. 12. 


I. Nach Abfterben des legten Grafen von Gl 
denburg, Anton Guͤnthers, entfteht ein Succefe 
fionsftreic zwifhen der Königlic» Dänifchen und 
Holftein » Gottorpifchen Linie einer, und dem Holfteine 
Dönifchen Haufe anderer Seits. König Ei 
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er V bewege den Herzog von Holftein: Plön, ihm 
sine Gerechtſame gegen ein Aequivalene zu übers 
affen ; gewinnt hierauf den Proceß gegen Holſtein⸗ 
Bottorp, 1670, und vereiniget alfo die Stamm« 
üter feines Hauſes, Oldenburg und Deimenborft, mie 
er Krone a), 


a) König Chriſtian der I hatte feinem junger 
Bruder, Berbard dem Friegerifchen, beyde Grafs 
ſchaften abgetreten. König Sriedrich 77 hieß ſein 
Erbrecht darauf, wegen verfäumterInveftiturae fi- 
multaneaefeinerBorfahren, durch eine Expectanz vom 
Kaiſer Maximilian dem , 1571, vor ſich, und ſeinen 
Oheim, Adolph Herzog von Holſtein⸗Gottorp, beſtaͤ⸗ 
tigen! worauf Kaiſer Ferdinand dee III auch dem 

Haufe Holſtein-Ploͤn inveſtituram fimultaneam ers 
theilte. Als nun Gerhards des kriegeriſchen Manns⸗ 
ſtamm, unter dem Grafen Anton Guͤnther, auf dent 

Fall ftand, machte König Friedrich der 171 mit Her, 
30g Sriedrich dem I71 von Holftein,Gottorp, 1648, 
den Ropenbagner Receß, um nach des Grafen Tode 

| zu gleichen Xheilen zuerben. Der Graf trat dieſem 
Reeceß, durch den Rendsburgifchen Mergleich, bey, 

1649 welchen Kaiſer Ferdinand der] 11,1653, beftätigs 

te, worauf der Graf beydeHaͤuſer in Befitz feßte, 1664» 
Allein dieſen Verhandlungen widerſprach dernäßen 
| geſippte Herzog von Holſtein Ploͤn. Und alfo gediche 

die Sache, nachAntonGünthers Tode (Fı667 Tun, 9)y 

| zu einem Proceß vor dem Reichshofrath, 

ı 1. Als hierauf Ludwig der XIV die Vereinige 
ten Niederlande angreift, 1672: bemüht er ſich fehr, 
ben König Chriftian auf feine Seite zu ziehen. Als 
lein da Schweden fich öffentlich vor Frankreich erklaͤ— 
ret, tritt Chriſtian vielmehr mie Chur / Branden⸗ 


| burg 





- 
' 
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bura, und nachher mit den übrigen Hollaͤndiſchen 
Alliivren in ein Gegenbimdniß. Um ſich nun bey 

dem bevorftehenden Schwediſchen Kriege gegen Hole 

ftein ficher zu feßen: bemächtiger er fich, bey einer 
freundfchaftlichen Zufammenfunft , der Perfon des 
Herzogs Chriſtian Albrechts von Gottorp ; und 

1675 dringet diefem feinem Schwager, durch den Rends— 
jun, 30 burgiſchen, nachher zu Gottorp beſtaͤtigten Tractat, 
die Souveraͤnetaͤt von Schleswig, und die Raͤu—⸗ 

mung der Feftung Tönningen ab. Und da der 

1676 Herzog hierauf diefen Vertrag, als erzmungen, zu 
mart. Hamburg, widerrufet, wird ihm Schleswig entzogen, 


HI. Der Schwedifche Rrieg bricht inzwifchen 
wirflih ausa); und wird, in Gemeinſchaft mit 
Brandenburg, glücklich geführee. Allein, durd) 
den LTimwegifchen Stieden, werben Dänemarf 
und. Brandenburg von den übrigen Alliirter im Stid) 
gelaflen, und alfo Ehriftian der V, in dem Traetat 

1679 zu Sontainebleau, mit Sranfreich, und dem Sries 
den zu Lunden mit Schweden, genöthiget, nicht nur 
leßterer Krone alles abgenommene, fondern aud) dem 
Haufe Holſtein⸗ Gottorp ſeine Laͤnder und Sou⸗ 
veraͤnetaͤt wieder zu geben. 

a) Kurz nach dem Ansbruch diefes Krieges ſiel der 
bisherige vornehmſte Miniſter und Groß-Canzler 
Reichsgraf von Greifenfeld, ſonſt Peter Schuhma⸗ 
cher genannt, in Ungnade (167% Mart.), und ftarb, 
nad) vieljährigem Gefaͤngniß zu Muͤnchholm, end 
in Drontheim, 1699. 


IV, Seit diefer Zeit wender fih Chriſtian der 
auf Franzoͤſiſche Seite; und wird feinen Tal 
aren 
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aren in Teutſchland auf allerley Art gefährlich, 
eftlich reibet er ſich an verſchiedenen Ständen des 
Rieder. Sachfiihen Kreyſes, wegen allerlen Anfor— 
erungen aus dem Isßten Kriege ber. Hernach befegt 
e die Herrfchaft Jevern, weil $udwig der XIV ihm 
as Burgundtiche Ober - Lebnrecht darauf über- 
ragen ; und muß der Fürft von Anhalt » Zerbft 
"arl Wilhelm a) die Neftitution davon mit hundert 
aufend Rehl. erfaufen. Hiernaͤchſt dränger er den 
Jerzog von Holſtein⸗· Gottorp, wegen der Schles» 
vigiſchen Souveraͤnetaͤt aufs neue; nörhiger ihn 
ndlich zu weichen, und reunirt Schleswig foͤrm 


(682 


1683 


1684 


ich mit der Krone, may 30 


a) Sein Vater Johann hatte, wegen feiner Mut: 
ter Magdalena, Schweiter des legten Grafen von 
Dldenburg, Anton Bünthers, diefe Herrfcyaft er» 
halten, 


V. Nun follte fih auh Hamburg zur Erbs 
ne: bequemen; und war deswegen fchon 
679 geſperret worden. Doc) Heffid) der König, 
uf auswärtige Bermittelung, durch den Interims— 
Neceß zu Pinneberg (Od. 30), gegen Erlegung 
yon 230, 000-Nthlr. zum Abzuge bewegen. Nach— 
* greift Chriſtian die Stadt, bey ihren damaligen 
Bu here Unruhen, nochmals feindlich an: muß 
ber, fonderlich des Churfuͤrſten Friedrich Wilhelms 
don Chur» Brandenburg und des Herzogs von Zelle 
Georg Wilbelms halber, von feinem Vorhaben 
abſtehen. Wie dann auch), bey dem nachberigen Aus« 
buch des groffen Krieges gegen Frankreich, die 
beyden Geepotenzen mit verfchiedenen Teutfchen Tee 
en 


1686 


aug» 
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ſten zuſammen treten, und den Koͤnig dahin Ge 

daß er, in dem Altonaifchen Vergleich, das Haus 

Holſtein· Gottorp, unter ihrer Garantie, völlig 
1689 wieder refticuiret. 

IV. Doc rächer fich Chriftian nachher an dem 
Herzoge von Zelle dadurch, daß er deffen neue Fe— 
ftung Ratzeburg bombardiret, und ihn noͤthiget, 
folche ſchleiſen zu laſſen. Zuletzt faͤngt er auch mit 
dem jungen Herzoge von Holſtein-Gottorp, Frie— 
drich, neue Streitigkeiten an. Und da ſolcher bey 
Schweden Schuß findet : fo beſchließt Chriſtian 
ungeachtet der veranftaltefen 7 Fonferenzen zu — 
neberg, nach getroffenem Buͤnoniß mit Koͤnig A 

41699 guſt von Polen, loszubrechen; flirbe aber, ehe der 
aug.35 Krieg angehet. Ein Herr, der das Anfehen feinet 
Krone gar merflih erhoben, und, durch alferley 
neue Kinrichtungen, feinem Neid) in vielen Sachen 
eine andere Geſtalt gegeben hat, 
*n)Einführung des Grafensund Berrenfiander sl 
*2) Errichtung der Kehens» Graffchaften nu 
S.cbens : Baronien, 16071. 

© 3) Stiftungded Dannebrog⸗ Ordens, 1671 0% 
12. Diefer fowohl als der Klepbantens: Orden bela⸗ 
men neue Statuta, 1693 Dec. I. 

#4) Einführung des Codieis Chriflianaei Dani 
et Norvagici. Das Daͤniſche Lowbuch ift vom K 
nige, den 15 April 1693, unterfchrieben, das NRorwe 
ſche Lowbuch etwas fpäter. 

* 5) DiePrivilegia der Zolfteinifcben Ritterfchafl 
beftätigte Chriftian der V, nicht, wie feine Vorfahren, 
durch einen perfönlichen Eyd; fondern durch einen 
Bandſchlag feines Bevollmächtigten, 1671, Tun. 2» 

* 6) Das Öpernbaus und die anfloffende Ama 
lienburg brannten ab, 1089 Apr. 16, je 


“ 
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FRIDERICVS IV. 
Chriſtian des V Sohn 
Kö. 1699 Aug. alt 28 J. reg. 31, fl. 1730, alt 59. 


L Unternimmt fogleich die Ausführung der Ent⸗ 
wuͤrfe feines Vaters gegen Holftein  Gottorp ; und 
Fänge die Seindfeeligkeiten in Schleswig, fo wie 
fein Bundesgenofje der König von Dolen in Siefland, 
au, Allein die®arants des Altonaiſchen Vergleichs, 
Schweden und die beyden Seepotenzen, greifen, 
mit ihren Flotten, Kopenhagen an; und dringen 
dem Koͤnige, in kurzer Zeit, den Travendahler 
Frieden auf, wobiuch er die Gottorpiſche Souverd- & 
netät über Schleswig nochmals anerfennen, und zus 
gleich den gegen Schweden getroffenen Bündniffen 
abfagen muß, 

11, Als nachher Sweden, in Fortſetzung des 
Krieges gegen Rußland, ungluͤcklich wurde: tritt Rd: 7 
nig Friedrich, mit Rußland und Polen, aufs neue 2 
zulammen, bricht gegen Schweden 108 (Nov.), 1709 
und findet: daben Gelegenheit, das Herzogliche 
Schleswig und Holſtein, wegen gebrochener Deus 
tralität, wieder zu befegen, 1713. In der Folge 
des Krieges geräth König Friedrich, durch Ruß: 
lands Eiferfucht, in gefährliche Umftände, bie aber 141% 
mit des Königs von Schweden Tode plöglich aufhoͤ⸗ 718 
rer; fo daß Dänemark , in dem hierauf erfolgten 1720 
Frieden zu Sriedricheburg, den Sundzoll von iul, 
‚Schweden, und bie arantie des Beſitzes von Schles- 
wig, ſowohl von dieſer Krone, als auch von Groß. 
Britannien und Franfreich erlanget. Solchergeftalt 
iſt diejes ganze Herzogtbum der Krone incorpo⸗ 

Did riret 


1700 
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riret worden. Doc hat * Gottorpiſche An⸗ 
ſpruch, ungeachtet der darüber gepflogenen vielen 
Unterhandlungen, noch nicht getilget werden koͤnnen. 


IN, Und diefes ift auch der lesste Krieg, der von 
Dänemarf geführet worden, Sonſt hat König Frier 
drich der Stadt Hamburg, über den Schaumburgie 
fchen Hof, und die abgewuͤrdigte neue Daͤniſche Müns 

1726 ze, und deshalb errichtete Eurrent : Banco, Streit 
erregef, auc) Deswegen endlich alle Handlung [en 
- Unterthanen mit diefer Stadt aufgehoben, 


IV. Sriedrih, ein guter Haushalter, dem dag 
Döniiche Sinanzwefen feine heutige Einrichtung 
1728 zu danken hat, erlebt nod) das Unglück, daß der groͤß⸗ 
+1730 te Theil von Aopenbagen, durch eine fc breckluhe 
oct 20 Seuersbrunft, in die Aſche geleget, wird (Od. 20), 


1. Seine erſte Gemahlin war Louiſe von Mecklen⸗ 
burg: Süftrov Fızaı Mart 155 die zweyte Ann 
Sophia, Tochter des Groß Canzlers Graf Conrads 
von Reventlov, Herzogin von Schledwig 1712, K Kb 
nigin 172: April 16. 

2. Einführung des verbeflerten Calenders 1700 

3. Anfang der Miffion nach Crankenbar 1705. 
4. Der König ſetzt fich in Beſitz der —— 
Ranzau, 1726. 







CHRISTIANVS VI 
Friedrichs des IV Sohn 
Kö. 1730 Det. alt 31 3. re3. 16, fh, 1746 Aus, alt 46. 


I. Die Streitigkeiten mit Aamburg werben, 


durch den Tumule auf dem Hamburger Berge, nod 
734 weit 


I 
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a ſtiger Endlich ſchließt aber Koͤnig Chriſtiin 
den Vergleich mit der Stadt, kraft deſſen das Daͤ— 736 
niſche Geld abgewuͤrdigt bleibet, die Current Banco 
aufgehoben, 500,000 Mark von Hamburg bezahlet, 

und die Handlung zmifchen Daͤnemark und Hamburg 
wieder ſreygelaſſen wird... Die Grenzſtreitigkeiten 

find nachher, durch einen Delonsenn esgleich, ge⸗ 
Besen worden. 


U. Mit dem Churhauſe ———— Luͤne⸗ 
Kurs entftehen über Steinhorſt einige Mißhellig- 1728 
keiten; die aber, im folgenden Sabre, alfo bepgeleget 1739 
perben, daß Steinhorſt dem Churſ uͤrſten, als ein 
auenburgiſches Amt, gegen eine Summe Geldes 
überlaſſen wird. * 
III. Der Dänifhe Hof wird, butdy die Schwe⸗ 
—* Rronwabl, wobey ſich eine. anſehnliche Parz 
bey vor Ehriflians Erbprinzen Sriedrich erftärer, 743 

n einige Bewegungen z und biernächft, als dieſe Hoff- 
ung feblgefchlagen, durch die unvermuthete Erhe⸗ 
ung des Holſtein · Bottorpifchen Hauſes, da⸗ 
‚zigen Prinzen zu gleicher Zeit die Thronfölge von 
| ußfand und von Schweden erlangen, in groffe Be— 

orgniſſe gefeßt, Dennoch hat König Chriſtian der 
Idie Buhe ſeines Reichs bis an ſeinen Tod gluͤck— 
ich erhalten. Und feine fromme Regierung iſt der 
Nation erſprießlich geweſen: indem unter ihm die Daͤ 
sifchen. Manufacturen gegruͤndet, Der handel gar 
| ehr. ausgebreitet, und Die Sremacht beträchtlich + 
verftärfet worden. 
1. Seine Gemahlin war Sophia Magdalena, 
Brinzeſſin vonBrandenb. gg ſt 28May 746. 
Dd 2. Miſ⸗ 















746 
aug, 6 
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8. Miſſion nach Grönland 1731. 
3. Errichtung der Königlichen —— Sorietä 
ber Wiffenfchaften, 1743: 


FRIDERICVS V 
Ehriftians des VI Sohn 

— Koͤ. 1746 Aug. Alt 23 J. reg. 20 J. fl. 1766, 14 Jan. alt 4% 
1746 1. König Friedrich feger die Regierung in Friede 
fort, und führet foldye, mit groffem Anſehen, und ale 
ein wahrer Dater feines Reichs. Er verminderf 
gleich einige Echagungen in Norwegen, und traf ver 
fchiedene vortreffliche Einrichtungen zur Beförderung 
der une " 
1747 11 Im Jahre 1747 ward von ihm die Ritteraca 
demie * Soror geſtiftet; deren Einkünfte bald nach 
her, durch das Vermaͤchtniß des Baron von Holberg 

anſehnlich vermehret wurden. Es ward eine all 
meine Handlungsgeſellſchaft, zur Ausführung gro 
ſerer Unternehmungen, errichtet; ein Handlungt 
traetat mit dem Könige beider Sicilien gefchloffen 
und Ropenbagen, durch einen neuen Anbau, fel 
verfchönert, 


1749 I. In den Jahren 1749 und 1750 ne 
ber König felbft Reiſen nach Norwegen und dur 
1750 Dänemark, um den Zuftand des Landes genall 
Fennen zu lernen. Dazwiſchen wurden mit Schw 
den die Derbindungen vom Jahre 1734 erneur 
ı75r WW. Im Fahre 1751 ward ein Handlung 
tractar mit dem Kaifer von LYIarorco gefchloff 
und, ungeachtet der dabey gefundenen Schwierigkeit 
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doc) endlich zur Erfüllung gebracht, wodurch die Das 1754 


nen Niederlagen zu St, Croix und Saffis und an 


dere Bortheile erhielten. Darüber entjtanden einige 


Mipbelligfeiten mit dem Spanifchen Hofe, die 
Den Handel von beyden Theilen auf einige Zeit hem. 
meten, und aud) erfl, 1757, bengelege werben konnten. 


V. Im Jahre 1751 wurden auch die Grenzen zwi⸗ 

ſchen Schweden und Norwegen, durch beſondere 

Commiſſarien, berichtiget, und don der Nordſee bis 

zum Eismeer, durch errichtete Merkzeichen beſtimmt. 

| ‚* Der Örenztrastat ift in D. Buͤſchings Maga 
zin für Die neue NHiftvrie und Geographie, II Theil, 
©. 286. f. zu finden, 3 


vr Die Einrichtung der Seminsrien zu Ber⸗ 
gen und Drontheim zur Bildung der Sapländifchen 
Miſſlonarien, die veranftaltete genaue Unterfuchung 
der Randesproduete, die Stiftung bes Friedrichs— 
bofpirals, und groſſen Erziehungshauſes, die 
Befoͤrderung der Landökonomie in Juͤtland und 
Island, bie Errichtung der YIaler. Bildbauers 
und Zaumeiſterakademie waren neue Beweiſe der 
Königlichen Sorgfalt, 


VI. Der Handel nach den Amerikanifchen Co» 
onien ward allen Unterthanen frengegeben, nachdem 
ie bisherige Weftindifche Guineiſche Handlungsges 
ellſchaft deswegen befriediger worden: und es vers 
nebrten fic) bald die Vortheile verielben. Won der 


Oſtindiſchen Gefellfcyaft wurden die Inſeln Nieobar, 


inter dem Namen der Friedrichsinſeln, beſetzt. Und 
Dd 3 Din 


1752 


1733 


1754 


1 
w’ı 
4 


422 Dänemark, 1IT. Zeit, 

in den Heiden von Juͤtland murben, durch die hera 
eingezogenen Fremden, verfcjiedene neue Pflanzörtee 
angelegt. BR SE | 
1756  vilt, Bey bem Kriege zwiſchen Franfreich und 
England, und dem zugleich ausgebrochenen Preuſſiſchen 
mit den Alliirten, beobachtete der König eine genaue 
Neutralitoͤt. Er erhielt dazwilchen von dem Dome 
capitel in Luͤbeck die Wahl feines zweyten Prinzen 

oct. Kriedrichs jum Coadjutor des Stiftes, Es era 
176 1 eignete ſich auch die Erledigung bes Herzogthums Ploͤns, 
bct. durch den Tod des Herzogs Friedrich Carls. Der 
König nahm daher, nad) einem Vergleiche mit dem⸗ 
felben vom Jahre 1756, der vom Kaifer und dem 
nächften Sehnsveitern genehmigt worden, deffen ande 

An Befiß. | R 
IX. Diefe Borfälle erneuren die alten Mißhelligkei— 

ten miedem Haufe Holſtein⸗ Gottorp, welhe der Könige 
durch neue Unterhandlungen , beyzulegen vergeblich 
1752 fucht. Als daher der Großfuͤrſt von Rußland Peter, re⸗ 
olerender Herzog von Holftein, den Kaiſerlichen Thron 
beftieg, "war derſelbe auf nichts fo fehr bedacht, als 
feine Forderungen wegen Schleswig auszuführeng 
und ließ ſchon feine Armee gegen das Holfteinifche 
vorruͤcken, in der Abſicht, ihr bald felbjt zu folgen. 
Der König hatte die feinige anfehnlich vermehrt, und 

war entfchloffen, die Eroberungen zu behaupten. ne 
zwiſchen wurde an einem Vergleiche, durch beiders 
feitige Abgeſandte, in Berlin, gearbeitet, Allein 

jnl,. plöglich veränderte der Tod des Raifers Peters 
alles, Und die Muflifche Armee erhielt von der Kala 

ferin Catharina Befehl zum Ruͤckzuge. & 
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. Es ereigneten fich zwar, wegen ber Vormund⸗ 
ſchaſt bey dem jungen Großfürften und Herzog Paul 

" Detrowig, zu welcher der König fich berechtigt hielt, 176 3 
neue Zwiltigfeiren. Sie wurden aber gehoben, Und 
Darauf erfolgte aud) ein vorläufiger Dergleic) wegen 1765 
der Holftein » Bortorpifchen Anſpruͤche. may 


XI. Der König verfiel, im Jahre 1765, in eine 
Sangwierige Krankheit, und ftarb im Anfange des 1766 
folgenden. Die Namen von Holftein, Bernstorf, 
Thott, Berkentin, Reventlaͤu, Moltke haben ſich 

unter dieſer Regierung verewiget. Me 










an Be 


* 1. Er vermaͤhlte fich, 1743, mit Konifen, Prins 
zeſſin Georgs des /7 Königs von Großbritannien, 
und, nad) ihrem Abfterben, 1751, Dec, ı9, mit Ju⸗ 
lianch Marien, Prinzeffin von Braunfchweig: Wols 

fenbuͤttel. | . ; 

#2, Die Botanifche Reife des Prof. Geders 
durch Dänemark und Norwegen, um alle einheimi« 
ſche Kräuter aufzufuchen, und genau zu befchreiben, 

*3. Die Reife einiger Gelebrten nad) Arabien 
und anderen Morgenlaͤndern, zur Aufklärung der 
Naturkunde und alten Gefchichte, Beyde guf Könige 

liche Koften. | | 


CHRISTIANVS VI 
Sriedrichs des V Sohn 
Kb. 14 Ian. 1766, alt ı7 % 


I. Eine neue Zandlungscompagnte nach den 1766 
Rüſten von Guinea erhieit die Beſtaͤtigung, und 
eſondere Freyheiten. Zur Aufnahme der Sandöfos 
omie und des Baurenftandes wurden, von dem Mons 
88084 archen 


— 


424 Dänemark, IT. Zeit, 


1767 archen felbft, den Bauern auf den Domainen dag 
Eigenihum der Hoͤfe, die fie bewohnten, geſchenkt. 
Und erweckte diefes Königliche Beyſpiel Nachfolge, 
= Bedenken über die Frage: ob dem Baurens 
ſtande Freyheit und Eigenthum in den Ländern, wo 
ihnen beydes fehlet, verfchaffet werben koͤnne 1768-8 
MM, Die Aftikanifbe Handlungscompagnie 
ward aufgehoben, und allen Unterthanen ber freye 
Handel dahin verſtattet. Endlich ward auch der 
1768 Stade Jamburg von dem Könige, als Herzoge von 
ayız Holftin, die beſtrittene Reichsfreyheit zugeftanden 
II. Im Jahte 1768 unternahm der Roͤnig eine 
merfwirdige Retſe durch Teutſchland, die Nieder 
fande, England und Frankreich, und traf darauf, g gen 
deo.gen das Ende des “Jahres, in feinen Staaten wiede 
ein. 






* Erklärung einer Medaille auf des Königs vor 
Daͤnemark Reife nad) Eugland 1768, in Schlegel 
Sammlung zur Din Gefhichte 1 B. 1St. % 
1769 IV. Gegen das Ende des Jahres 1769 wagte es 

die Republik Algier, unter verſchiedenem Vorwande, 
von welchem auch die Beguͤnſtigung der Ruſſen in dem 
Kriege mit den Tuͤrken einer war, der Krone Daͤn— 
marf den Rrieg anzufündigen. Der König fandte 
1770 desivegen eine Eſkadre nad) dem Mittelmeere, = 
Algier bombardirte, und die Schifffahrt bemm 
Dadurch ward endlich der Dey zu billigen Fried 
vorſchlaͤgen gebracht. 
73V, Der Graf Struenſee, ben das Gluͤck Kr 
gehoben hatte, veranlaffere allerley Veränderungen: 
Die aber feinen, und feines Vertrauten, des Grafer 
Brand, Fall und Tod befcjleunigten, 4 
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RX vi. Die Hoffnungen der Pflanzſtaͤdte in 
rika ſchienen gewaltige Orkane auf mehrere Jahre 1772 
zuruͤckzuſetzen. 








VII. Die Revolution in Schweden erregte am aug. 
Dänifchen Hofe groffe Aufmerffamkeit. Es wurde 
ein Corps von Truppen an den Grenzen von Norwe⸗ 
en zuſammengezogen. Die Erklaͤrungen aber bey⸗ 
der Rönige heben die befuͤrchteten Aus bruͤche. Die 
Morweger ſelbſt wurden, durch eine Erlaſſung ver⸗ noy. 
ſchiedener Auflagen beruhiget. 


*Der König vermaͤhlte ſich, 1760 Er ber Prin⸗ 
zeſſin Caroline Mathilde, Schweſter des Königs 
von Großbritannien. Von den leibl. Schweſtern des 
Königs ift die ältefte Sopbie Magdalene, mit dem 
König von Schweden Guſtav, die zweyte Wilbels 
‚mine, an Wilhelm Erbpsinzen von Heffen : Eaffel, 
regierenden Grafen von Hanau, und die jüngfte an 
beffen Bruder, den Prinzen Carl, der zugleich Statt⸗ 
halter der Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein if, 
vermaͤhlt. Der Halbbruder des Königes, Prinz 
Friedrich, tft 1753 gebohren,und, feit 1756, Coadjutor 
des Stiftes Luͤbeck. 


2. Afteonomifche Reife des Pater YHells, und 


feines Gefaͤhrten des Pater Sainowitz; nach MWards 
oͤhus, und — — daſelbſt. 


eh VII. 





VI. Haupefthd, < 
| Ton hi 
Schweden 


Geſchichtſchreiber. 


| ’ L 
I. Bibliotheca. i 
a) Tohannis MOLLERı Pibliotheca —— | 







eruditi, ia qua Iohannis SCHEFFER ı Suecia lit- 
zerata continetur, Hamburgi et Lipf. 1699. & 
II. Syftemata et Compendia. 
a) Alberti Kranzıı Chronicon Sueciae, ſiehe 
oben ©. 368. * 4 
b) Iohannis Loc ceEntı Aifloriae Suecanae libri | 
IX, it. Antiquitasum Sueo-Gothicarumlibri ILl.Fran= 
cof. 1676. 4. 1 
c) Tohannis Messen ıı Scondia illuflrata, few‘) 
Chronologia de rebus Scondiae, h. e, de rebus Sueciae, | 
Daniae, Norvegiae arque una Islandiae Groenlandiae= | 


qua 


J 





| 
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que, tam ecclefiaflieis guam politicis,amundi eataclys- 
mo, ad a. Ch. 1612, Tomi IXIII et XV: edidit ĩo- 
‚2. hannes PERINGSsKıörD. Holmiae 1700-1704, 
- I Voll. fol. | ech 
d) Des Freyheren von Pufendorf Einleitung in 
die Gefchichte des Königreichs Schweden, nebft der 
Fortfegung vom J. 1679 bis 1750, ald der Pufena 
Dorfifchen Einleitung indie Hiftorie der Europäifchen 
Staaten Ilter Theil. Frankfurt und Leipzig, 1750. 8. 
e) Olavi VERELIT epizome hifloriae Suio - Go”. 
thieae. Stockholm, 1730. 4: _ 4 
f) Kort Sulediring til den Swenſka Hiftorien af 
‚ Elifaeo Hypnorr. Stockholm ohne Fahr (nach 1721), 
Neue Aufl, Gothenburg 1744: 4. | 
g) Svea Rikes Hifloriaaf Olof Darın. Stock- 
holm. 4, 1 Delen, 1747, IL ı751, III D. in2 Bänden 
(biß 1611). Aus dem Schwedifchen überfeßt, Liter 
Theil, durch J. Benzelſtierna und Joh. Carl Dibs 
nert, mit neuen Anmerkungen. Greifswald 1756. 
Ilter Th. durch leßterwallein. Greiföw. 1757. IILTH. 
in 2 Bänden, Roſtock und Greifswald, 1753. 4- 
hy) Swea Rifes Hiftorie, ifraou de aldita Tider, 
tildenärmarande, (von Spen Bring, jeßt Kagere 
bring). Foͤrſta Delen (bis 1060), Stockholm, 1769. 4. 
i) Ütkaft til Swenfka Folkets Hiltoria afAndreas 
Bedin. V Bändchen, davon jedes eine Periode der 
Gefchichte enthält (bis 1389). Stockholm, 1757% 
1761. 8. Weberfeßt von Hart. Ludw. Chrift, 
Backmeiſter. Riga und Leipz. 1768. 8. 
IL, Varia. 


1 1. Confpectus Sueciae Regum et Reginarumge- 

‚nealogicus. Nettartahlpao Swenſka Konnungar och 

Drottningar. Bor BidrnergNordiffe Kaͤmpa Dater, 
Stockh. 1737. fol, | 





2.lag 


438 Borläufige Anmerkungen, 


2. lac. Wırpıı praeparatio hodegetica ad in- 
. trodutionemPvFFENDORFFLEInSueticiStatus 
hiftoriam, ex verf. ANDREAEWıLDE. Holm. 17414. 
f 3. Jac. Wildes Anmerkningar dfwer Pufendorfs 
Inledning til öwenffe Hiftorten,(Distoso). Stodh, 
1744: 4 b | \ 
4. Iac. Wide Sueciae hiftoria pragmatica, 
quae vulgo ius publicum dicitur. Hofmiae, 1731. 4, 
Swenſtle Stats Författuingers eller allmännelige 
Raͤlts Hiſtorie. Foͤrſta Delen, fürfwenffand af 
Andreas Wilde. Stockh. 1749. 4. | 
5. Suecia antiqua et hodierna, (Eriei Comitisg 
Dahlberg;) Tomi Ill, (fub initium Saeculi). fol. » 7 
6. El, Brennert Thefaurus nummorum Suao, 
Gothicorum. Stockholm, 1731. 4. cum fig, J 


J 






Vorlaͤufige Anmerkungen. 


OLAVIRVPBECIIAtlantica fiveMannheim; 
Lat. et Sued. Upf. Tomi IV, 1675-1702. praeter 
volumen figurarum. | | 


€ Kae and wie Schweden zuerft bevslkere, 
und darin ein Staat errichter worden, laͤßt 

ſich nicht ausmachen. Es ift aber biefes Sand, fon 
wohl als Gothland und Finland, in den älteften Zeis 
ten, unter dem Namen Scandia oder Scandinavia 
mie begriffen gewefen. | 
11. Nachdem oberwehnter ODen oder OTHINVS 
ganz Morden unter ſich gebracht, bar fein Sohn 
Ynsve Schweden und Gorhland zu feinem Aneheil 


befommen; deffen Nachkommenſchaft die Anglinger 
vers 
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rſchiedene hundert Jahre den Schwediſchen Zepter ge⸗ 
fuͤhret haben Waͤhrend dieſem erſten Zeitbegriffe ſind, 
nebſt den eigentlichen Gothen, auch die Schweden, 
unter dem allgemeinen Namen der Gothen, auswaͤr⸗— 
tig eben fo berühmt, als fürpterlich geworden. Sie 
haben fid), durch Schthien und Sarmätien, 
bis an das ſchwarze Meer, und die Donau, ausgebreis 
get Und nachher ift insbefondere ven den Weſt⸗ 
Gothen ein groffes Reich in Spanien. gefliftet, von 
den Oſt Gothen aber Italien eine Zeitlang beherr⸗ 
ſchet worden, | 






Die Heidniſchen Könige. 


Bom Anfange der Naglinger bis 994. 


— — nn UL 





T. Seit, 














1. Heimskringla, eller Snorro STVRLosons 
Konunga-Sagor, five Hiflovige Regum Septenzrio= 
nalium perloh.PeRın GsKıörDd. Holm.ı697.fol. 

2. Hifloria Suecorum Gethorumgue auftöreErico 
OraAı (bi 1464), cum notis Ioh. Locceniut, 

olin. 1654. 8: | 
3. Eriei lulii BIo&gr ner Introductio in anti- 
quitares Hyperboreo Gerbicas. Stockholm, 1738. fol. 
4. Eiusdem Rovdiffe Kömpa Dater cet.feu Vo- 
lumen hilloricum, continens dariorum in orbe Hyper- 
boreo antiquo Regum, Heroum et Pugilum res geſtas. 
Stoekhohn, 1737. fol. Islandice et Latine, 
I, Bon 


N) * 


430 Schweden. 1. Zeit. 
I. Bon ber Regierung der Innglinger, ift in 
den alten Sagen wenig merfwürdiges, und zwar alles 
obne Zeitrechnung aufgezeichnet. Die erften San 
desherren diefes Stammes find Drottar genannt wor— 
den. Die nachfolgenden aber, von DyGve an, haben 
den Titel Rönige von Upſala geführe. Ihre 
Gerechtfame haben mehr in einem vorzüglichen Anfer 
hen, als einer majeftätiichen Gewalt beftanden Denn 
neben ihnen haben, in verfchiedenen Provinzen, erds 
liche Fürften, die fo genannten Fylkis Ronungat, 
oder Fylkis-Fuͤrſten, geherrfchet, über welche die ei 
gentlichen Könige wenig mehr als eine Oberauſſicht 
zu führen gehabt. Endlich hat die Graufamfeit des 
INGIALD {llraode, der die mehreften Fylkis-Koͤ⸗ 
nige ausroftete, veranlaſſet, daß fein Sohn Olaus 
 Traetelja, und mit felbigem der Nnalingifche 
WMannsftamm, von der Oberregierung diefes Reichs 
ausgefchloffen worden, 
* Die Inglinger regieren, nach der Meinung 
des Herrn von Dalin, in folgender Drds 
nung, und zivar 
» die Drottar: 
Ynoveder ), | 
NıorD, | 
Ynsveber Il, (Yngue-Frey), 
FIOLMER, 
. SVEGDVR, 
WANLANDER, 
WıSsBVvR, 
DOMALDER, 
DomaR, 
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| . Drevi, 


| Daß der Weiſe; 
| WÄGNE, 


' ALRıK und Ehre... | 
Aur und YnGvE der II, 
T IORVND. 
ANE den Gamle (der Alte), 
 Esir Tunna-—olger, 
OTTAR WENDIIXKaxi, — 
ADıL, 
OSTEN, 
YnGvAR, 
AMVND oder Bröt- Amund, 
INGIALD Illraode, 









ugleih Dänemark größtentpeils unter fi) bringt, 
nd beyde Reiche auf feiner Tochter Oeda Söhne, die 
albbrüder HARALD und RANDWER, gemeinfchafte 
ch vererbet. Randwers Mannsftamm feßt unter 
'IGVRDO Ring und RAGNAROL.odbrok, die Regie— 
ung über beyde Reiche for. Sodann aber wird, un« 
er den zwey Söhnen Ragnari, eine Theilung belieber, 
nd dadurch Dänemark, nebft den Gotbländifchen 
rovinzen Schönen, Halland und Bleckingen, von 
Schweden getrennet; fo daß leßteres Neid) bey Bı- 
bet lärnfıda männlicher Nachkommenſchaft verblies 
* Unter den heidniſchen Koͤnigen dieſes Stam— 


— 





1e8 ift ERIK Segerläll der berübmtefte und ** 
| n 


11. Hierauf ſchwingt fid) 18WAk Widfamne, ein a 
Borbländifcher Fylkisprinz, auf den Thron, der VIII. 


a 
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* In dieſem Zeitraum regieren | 
1, über Schweden und De zu 
ſammen: 

daee. Irwar Widfamne, ein Skioldunger, 

vl. Haraıo Hildetand und Randwer jufammen, 
Harald war eines. Dänifchen Fürften Hel. 
gonis Sohn Randwers Vater war Rad 
bard, ein Dnglinger und Fürft aus Gard— 
veich, oder Holmgard, das * aus — 
land. 

Hararo Hildetand allein, 
SıGvrD Ring mit Eısten - BELT zuſammen, D 
RaGnar Lodbrok und EiSTEN - BELr, 
RAGNAR Lodbrok allein. 


2; Meber Schweden wieder allein: ' 

Saee,  Bıörn ber I Järnfida, und nachher mit feine 
IA, Sohn Erık zufammen, | 
Erıx Biörnſon allein, » 

BiörN der U, Erikfon und Erık Refilfon,. | 

Erıx Refilfon allein, | 

# 





Erık Biörnfon und BiörNn ber III Biöcn 
zugenannt von Hoͤga, 
Saee, Bıörn auf Höga und EmvnD Erikfon, 
X. Bıörn von Höga und Erık Emundfon, 
ErıK Emundfon allein, i 
Bıörn ber IV allein, 
BIÖRN der IV mic feinen Söhnen ERIX u 
OLOF jufammen, 






BıöR 
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BıörN ber TV, mit feinem Eohn ErıK Seger- 
aall (fiegreid), 
Erik Segerfäll allein. 
= Im Kahre 829 Fam Anfchar, als der erfte Chriſt⸗ 


ein Rönia —— 


[it SveaRikes Kvrko-Hiftoriaaf OLorCersıys. 
' » Förfta Deelen, (bis 865). Stockh, 1767. 4 


I. Zeit, 


Die Könige des mittieen Zeitalters, bie 
auf das Haus Waſa. 





Bon 994, bis 1523, (529 Zapre). 


ö— — — — — — — — r e err — — — 





| 1061, 67 ih ; 


I, Da die Chriſtliche Religion, ſchon ſeit dem 
eunten Jahrhundert, in Schweden befannr gewornen : 
o wird foldye endlich vom OLAO Skötkonung, Erich 
nes Siegreichen Sohn, einige Jahre nach feitter an— 
zetretenen Regierung , öffentlich angenommen, 
md feitdem nach und nad) im ganzen Neiche eingefuͤh— 
et Diefer Herr hatte kurz vorher einen Theil von 
orwegen unter fich gebracht, nachdem er, in Ges 
fellicyatt des Königs von Dänemarf, Sven Tiugo- 

kiäg, feines Stiefvarers, den Norwegiſchen Koͤnig 
DLOF Tryggvelon, im Seetreffen bey Svoͤlderoͤ, 

Ee übers 







# 


liche Lehrer, vach Schweden, Es herrichte damals 
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1023 


994 
1025 


1026 


1055 
1060 


überwunden. Allein diefe Eroberung geht nachher 
durch einen Aufſtand, verlobren, und wird, in dem 
darauf erfolgten Frioden, an den rechten Erben wie: 
ber abgetreten. Sonſt ift OLAvS auch der erite, 
welcher fich einen Roͤnig von Schworden genennef, 
Mit dem Abiterben feines Sobnes EMVNDı dog 
Alten ift endlich dieſer Randwerifhe Mannsitamm, 
welchen man nod) zu ben Ynglingern zu redynen pflegt, 
völlig erloichen. 
* Die Chriftlihen Könige vom Randwerifchen 
oder Radbardiſchen Geichlechyre find: 
OrLor Skörkonung, (Schooß’örig) allein, 
OLor Skötkonung und AMVND JacoB, feil 
jüngerer Sohn, zufammen pr 
AMvND Jacos allein, 
EmvnD Gainle, deſſen Halbbruder, Olofs Al 
terer Sohn. | 


2) Rönige vom Stenfilifchen Befeblechte 
nebft den Degenfönigen. 10611137 
76 Jahre. 

IT. Hierauf wird STENK:L, Jarl in Welt. Goth 
land, als der nächfte Anverwandte des bisher re 
gierenden Haufes, zum Könige erwählt; deſſen Soͤh 
ne und Göhnsföhne den Schwediſchen Thron, übe 
fiebenzig Jahre, dod mit Einmiſchung andere 
Koͤnige aus fremden Familien, befißen; bis aud 
diefer Stamm , won welchem IvGo Bonus und ING 
Halftanfon vorzüglich bekannt find, mit RaGvarpı 
ausftirbf. Und hierauf ift auch die bisher gemöhnli 
che gemeinfchaftliche Regierung zweyer oder drept 
Könige in Abgang gekommen, 

*Waͤl 
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* Währender Zeit des Königlichen Stenfilifchen 

auſes regieren 

Stenkır Ragualdfon, König Amunds Endam 1061 
und König Emunds Stieflohn, 9 Jahre, 
bis 1070, 

Haoxan Röde (Haqvınvs rufus) aus einer 1068 
fremden Familie, 

Haokan und INGE Stenkilfon zufammen, wel» 1075 
cher leßtere auch INGO der gute, oder ber äls 
tere genannt wird, 37 J. bis iz, 

HaoxkanRöde, inGe der Gute, und BLOT- 1076 
SVEN (SVENO Victimarius) zuſammen, ein 
Heyde aus einer fremden Familie, 

Haoxan nnd INGE nochmals, 1070 

INGE und HALSTAn, fein Bruder, 1080 

InGe endlich allein, | 1092 

PHıLıPpp bis 1ırg, und InGe der BINDetE, ‚Hals 1112 
ftans Söhne, zufammen, 

Inge Halitanfon aflein, bis 1133, ı118 

RacvarLDOlofflon,Knap-Höfding, d. i. Garde» 1133 
Hauptmann genannt, Stenfils Enfel von 
feinem jüngften Sohne, | rı74 

. Kor, eine Gothländifche Jarl, als Gegenfönig, 

bis 11370 


3) Bönige aus dem Sperkerifchen und 
Erichſchen Gefchlechte, abwech- 
felnd. 1137. 1250, 123 Jahre. 

III, Machdem ſich Hierauf Sverxer, Kols Sohn, 

uf den Thron gefhwungen; fodann aber ERıcvs 

anctus, ausdem Geſchlecht der Bonde (von welchen 
gm Thel von Finland u57 bezwungen und be. 
© 2 kehret 
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kehret worden), regieret, und nach deffen Tobe bie 
Schweden und Gorhen über die Koͤngswahl in 
Swiefpale gerathen: fo vergieichen ſich die Stände 
bender Reiche, auf dem Reichſstage zu Upfala, dahin, 
daß die Thronfolge fünttig zwischen der Schwerche⸗ 
1160 rifchen und Erichiſchen Familie abwechfeln foll. Die 
Wechſelfolge dauret auch würflih über bundert 
Jahre fort; aber unter fo vielen Unruhen, Mordſpie⸗ 
len und Berwüftungen, daß ſich endlich ein drittes 
Haus, die Folkunger, einmifchen, und auf den 
Trümmern beyder Familien ihren eigenen Thron ers 
bauen. Doc) ift noch) zuleßt, unter Erıco balbo, 
1248 der innere Cheil von Finland vom Dirger Jarl 
erobert worden. 










* Die Koͤnige des Schwercher ⸗ und ren 
Hauſes find folgende: 


U ERI8 | SvERKERDer| Kolſon, (r 17%) 
1155 ER (IX) Iedvardfon, der Heilige, (r. — 3 


1160 Carr (VII) Syerketlon: (u.8 J.) 
1168 Kxvr Erikfon, (r. 28 J.) 
1196 SVERKER der HH Carlion, Haock oder BLao- 


FOT genannt, (vr. 12 J.) 
1208 ErıK (X) Koutlon, (r.8 J.) 
u loHannberi Sverkerfon, der Fromme, (r.6°Y.) 
1222 ER K (X) Eriklon i äfpe, der $isplende oda 
Stammlende, (vr. 7 J.) 
KnvT loanlon, (CAnvTvs longus), ein Fol 
kunger, (r. 5J) ein Gegenkoͤnig. 
1234 ExRIx Eriklon nochmals. (vr. uͤberh. 26ßJ.). 
tie 37"; 4 Rs 


1229 
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F 4. Roͤnige vom Geſchlecht der Folkunger. 
J 1250 1363, 113 Jahre. 


ein noch minderjaͤhriger Sohn des eben gedachten 
Sirger Jarls, eines Folkungers, den er mit Erisi 
Balbı Schw: fter Ingeborg erzieler hatte,aufden Thron 


rer Schn Magnus Ladulaos, bisheriger Herzog 
yon Südermannland, feirem ‘Bruder anfänglich 
Schweden, und nachher auch Gothland ad. Und des— 
wegen hat dieſer König zu allererſt den Titel König 
der Schweden und (Bothen angenommen, 





Minde: jährigfeit der ReichsvorfteberTorfel Rnut: 
fon das Aufferfte Stuͤck von Finland Karelien an 
‚die Krone und zum Chriſtenthum bringt, 1293. Weil 
aber Magnus I feinegüngeren Söbne, nad) väter; 
lichem Beyſpiel mit ganzen Fuͤrſtenthuͤmern ver 
forget hatte: fo entfiehen daher qroffe Linruben und 
neue Miordfpiele in der Königlichen Familie; davon 
‚das Ende diefes war, daß kurz nachher, alsdie Stäns 
br den Prinzen Magnum, König Birgers Brudern, 
fohn, ein Kind von dreyen Yahren, auf den "Thron 
geſetzet hatten, 1319, der Folkungiſche Mannsftamm 
blos Bei diefen zweyen Augen beruhte a). 
5.0) König Birger ließ feine zwey Bruder, Erich 
am Waldemar, i in einem Thurm zu Nykoͤping, 1318 
| im Jannar, elendiglich umfommen, Aus Rache 
Ee3 lieſſen 


w. Als nad) Erici Läfpe Ableben Niemand we 
der von Scwerders nody von Erichs männlichen. 
Nachkommen mehr übrig war, wird Waldemar, 


erhoben, und feinem Bater die Keichsverwaltung r25o 
überiaffen. Nach Birgers Tode dringt deſſen jüngert 1266 


1278 


v. Ihm folge fein Sohn Sirger während deſſen 1291 


1319 
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lieffen die Schwedifchen Stände Birgers einigen | 
Sohn Magnum, 320, enthaupten: und er felbft 


ftarb das Jahr darauf. 


1319 vi. Magnus der II, zugenannt Smek, erlangef, 
noch in eben den: Syahre, von feiner Mutter wegen, 
auch die Norwegiſche Krone: und Schweden be⸗ 
finder ſich anfänglich, unter Wars Rertiimundfons 
Aeichsverwaltung, gar wohl. Als aber der König, 
die Regierung felbft übernimmt: macht er fih nad 
und nach fo verhaſſt, daß die Stände ihm feinen 

1350 Eohn Eric), als Mitkoͤnig, an die Seite feßen, 13505 
und, nad) deffen Hintritt, da Magnus inzwiſchen die 
von Kettilmundfon erworbenen Provinzen, $Schonen, 
Halland und Bleckingen, füderlicher Weife an Düs 
nemarf zuruͤckgegeben, und, mit Dänifcher Huͤlfe, den 
Schweden das Joch aufwerfen wollen, den jüngern 

1361 Cohn KHaquin zum Mirkönig erflären, 1361 “ 
und da Haquinus fich ebenfalls an Dänemark hing, 

1363 endlich beyden, Water und Sohne, den Gehorfam 
auffündigen. 


* Die Solkungifchen Könige regieren alfo | 
einander: 

1250 WALDEMAR, (tr. 26 J) | 

1276 Macnvs ! Ladulaos, Waldemars Bruder‘, 
(r. 15 J) 

1291 Bir Ger Magnuffon, Maonffon, (r. 18.3.) 

1319 MaGnvSll Erikfon Smek, Birgers Brudern⸗ 

| fobn, (r.44 25.) 
1350 MaGnvs tl und "ERıx (XI) deffen Sohn, zu⸗ 
ſammen, 
1360 Macnvs II, nad) Erichs Tode, wieder J— 


| 
| 





* 


MaGwvsl und Haokan fein zweyter Sohn, 
| zufammen, Beyde werden endlic) mit einans 
Ä der vom Thron geftoffen. | 





5. Könige von fremder Abſtammung, nebft 
einem einbeimifcben, und den KReichss 
vorftch.en Oszwifchen. 1363. 1521, 
1 ‘8 Jahre. | 
Vf, Hierauf wird Herzog Albrecht von Mecklen⸗ 
burg. Magni des H Schweiterfohn, zum Könige 
erwählt; und Magnus fowohl als Haquin end« 
lich zur Verzichtleiſtung auf Schweden genöthiget a). 
Us aber Albrecht nachher die Nation ebenfalls drüfs 
‚fer, und ſelbige Deswegen bey Margaretha, Könis 
gin von Dänemarf und Norwegen, Schuß ſuchet: 
fo hat dieſe Prinzoffin das Glück, fid) , mittelft des 
Eieges bey Fatkooing, worin Albrecht gefangen 
wird, auf den Schwediſchen Thron zu ſchwingen. 
(t. 25%.) 
| a) König Albrecht befam Magnum Smek, im 


Treffen bey Lynkoͤping, gefangen, 1365. Doch fette 
Haokan, der immittelft die Regierung von Norwes 


>... fort. Endlich wurde ein Vergleich gefchloffen, (1371 
| Aug. 14), kraft deffen Magnus feine Freyheit ers 
langte, aber dagegen, nebſt feinem Sohn Haokan, 
allem Anfpruch auf die Krone Schweden entfagen 
mußte, 


VilIill. Dieß iſt nun die berühmte Königin, welche 
"den groffen Entwurf ausführet, ganz Norden in 
einen einzigen Staatsfdcper zu verwandeln: ins 
dem fie ihren nachften Anverwandten Erich von Pom- 
I Ee4 mern 





| 
| 
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1368 


1363 


1363 
1317 


1388 


gen übernommen, mit Dänifcher Hülfe, den Krieg 


1395 
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mern zum Rönige von Schweden deraeftalt erwaͤh⸗ 
len laͤßt, var fte ſich mit der Regentſchaft, während 
deſſen Minderjähri,feit, begnüger ; fodann, auf der all 
aemeinen Berfammlung zu Calmar, eben diefen. 
Prinzen, als einen König aller dreyen Mordifchen Reis 
che, erfennen und kroͤnen läßt, und zu gleicher Zeit die 

1397 ewige Derrimaung dieſer Oreyen Reiche unter eis 
nem Haupte dafelbft ttiftet ; wie fie dann auch nach⸗ 

1405 her des König Albrechts Verzicht auf das Schwe— 
diſch⸗ Reich bewuͤrket. Margaretha reg, allein Ding 
1337, 9 3. ſt. 1412, alt 60 J.). 


IX. Diefe Calmariſche Union aber, welche eis 
nen immerwährenden Ruheſtand in ganz Morden vers 
ſchaffen folite, har das Schwediſche Reich in eine Lins 
rube über die andere geſtuͤtzet. Denn da die Linie 
ons Könige Die Reiche Schweden und Norwegen 
faſt nur als Mebeniänder von Daͤnemark anſahen, 
und den Unions, Tractat, befonders in Anfehung 
Schwedens, niemals erfüllten : waren die Schweden, 
uno vornehmlich der dafige Adel, in beftändigem Wis 
derwillen dagegen, wodurch dann mehrmalige Em⸗ 
pö:ungen veranfaffer, und dabey durch die Herrſch— 
fuche der mächtigen Geiſtlichkeit, die Verwirrungen 
noch vergröffere wurden. Schon gegen den König 
Erich werden die Beſchwerden fo groß, daß die 
Schweden, nach voraänaigem zwiefachen Autftande 
(1434 und 1436), endlich ganz von ihm abtreten, und 
fih, inter ihrem eigenmächtig ernannten Reichsvor⸗ 
fteher, Carl Anurfon, aus. dem Haufe Sonde, 
1436 fe en — anfangen. (Erich reg. in Schw⸗ 

42.5: Ih, 1459 
X, Marks 
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X. Nachdem aber Daͤnemark den Bayeriſchen 
Prinzen Chriſtoph, Erichs Schweſterſohn, zum 
Koͤrttge erwaͤhlet, 14239: bequemen ſich endlich, nebſt 

den Norwegern, auch die Schweden zu einem gleichen. 1441 
Uno vieles ifl der einzige Unions. König, dem die 
Schweden, bis an feinen Tod, weldyer aber auch in 1448 
wenigen Jahren (7 J.) erfolgte, gehorfam geblieben ian. 5 
find, | 

XI. Allein unmittelbar darauf erflären bie Schwe— 

| difhen Stände den Unions Tractat,. ungeachtet fols 

| cher zweymal von ihnen erneuret worden (:436 und 
2441), für ungültig , und wählen obgedachten Larl 
Rnutſon zum Könige. Weil aber der von Dänes 1448 
| marf und Morwegen hierauf angenommene König iun. 20 
Chriſtian der I, vermöge der Galmarifchen Union, 
Anſpruch an Schweden macht, und Carl Knutſon 

ſich mit der Geiſtlichkeit übermirtt: fo veranlaßt der 

| Erzbifchof von Upfala, Jobann Bengtſon, einen Aufz 

fland. jagt den König Karl aus dem Reiche, (r. 9J.); 

‚und bilfe Chriftian auf den Thron, Doc) feine Mes 1457 
gierung ift von kurzer Dauer, (7 %.) Eben die 
Schwediſche Geiftlichfeit ruft, aus gleichem Unwil. 

‚Sen über Chriſtian, den König Carl wieder ins Reich. 1464 
Und ob er gleich, Durch eben derfelben Tuͤcke, die Kros 

‚ne zum zweyten Mal verliehre: fo Fann doch Ehrt» 1465 
ſtian folche nicht wieder erlangen. Denn Schweden 
nimmt Erich Arelfon , König Carls Eydam, zum 

! Reichs vorſteher an; der endlich über die Geiftlich- 

keit den Meifter fpiele: worauf Carl Knutſon zum 
Dritten Mal den Thron befteige, auch fich auf felbigem, 1467 
ungeachtet König Chriſtian einen perfönlichen Einbruch F 1470 
‚in Schweden wager, bis an feinen Tod behaupter. may ız 
1 | Ees Xu, 


4 
a 
\ 
| 


! 
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| XIT. Hierauf wird die Regierung dem Schmefter, 
1471 fohn des verftorbenen König Carls, Sten "turen 
als Reichsvorftebern, anvertrauet, weldyer den Koͤ⸗ 
eod, a, nig Chriſtian zum zweyten Mal aus dem Reich reis 
bet; auch, unter deffen Sohn und Nachfolger Johann, 
die Neichsvermefung viele Jahre foreführet, obaleich 
dieſer Herr bald anfangs, auf der allgemeinen Vers 
fammlung zu Calmar, von den Schweden als König 
erfannt worden. Nun gilanget zwar endlich "Jos 
1497 hannes, durch eine Faction, zum Beſitz des Thrones. 
1500 Aber fein unglücklicher Feldzug gegen die Ditmarfer 
macht ihn fo verächrlich, daß er wider ab. und Sten 
1501 Sture, als Reichsvorſteher, wieder eingefeßt ; auch, 
nach des Ießtern Abfterben, fein Verter Zvante 
1504 Nielsſon Sure, als Nachfolger in diefer Würde 
ernannt wird; welcher dann auch, mit ‘Benftand der 
Hanfeitädte, fich und das Reich der Daͤniſchen Herr⸗ 
‚11512 fhaft bis an feinen Tod gluͤcklich erwehret. 


3512 - XI. Aber hierauf bekoͤmmt fein Sohn, der Reichs 
vorfteher Sten Sture der jüngere, einen haͤrtern 
Stand: indem die Eiferſucht des Hauſes Trolle eine 
mächtige Dänifche action hervorbringt ; und der 
junge Erzbifchof Buftav Trolle, da man gegen ihn 
als einen Neichsfeind Gewalt brauche, fie öffentlich 

1517 an Daͤnemark haͤnget; und, als man ihn fodann des 
Erzſtifts berauber, auch den Pabft wider Sturen 

1519 und das Neid) aufheßet a). 

a) Das Haus Trolle war urfprünglich eine ri | 
ſche Familie. Der Vater des Erzbiſchofs, Erich 
Trolle, war Sturens des jüngern Mitbuhler um 
die Reichsvorfteherfchaft gemefen, Sture half Sur 
fiaven zum Erzflift, 15145 ſetzte fich aber babe 

ei 
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eine Schlange in den Buſen Mit Genehmhaltung 
der Stände wurde dasErzbifchöflicheSchlog Städe, 
1517, als ein Nebellenneft, niedergeriffen ; und Trolle 
gendthiget, fein Erzitiftabzufchworen. Da refignirte 
er foldyes in die Hande des Pabſtes Leo des X, 
welcher, durd) feinen Legaten und Ablaßkraͤmer, An- 
gelum Arcimboldum, aufdie Wiedereinfegung des 
Erzbiſchofs Trolle dringen ließ. Allein die Stände 
beftätigten, zu Arboga, das vorige Urtheil; und trus 
gen dem Necimbold felbft das Erzftift an. . Doc) 
that der Pabit, auf König Chriftians II Betrieb, das 
Reich in Bann; belegte e8 mit einer groffen Geld« 
buffe, und trug Chriftian dem II die Vollſtreckung 
feiner Rache auf, | 


XIV, Bey diefen fatalen Umftänden bricht der 
Dänifche König Chriſtian der LI mit groffer Mache 
ins Reich; und wird, nachdem Sten Sture, glei 1520 
im erften Gefechte, umgefommen, und die Neichstrups ian. 
pen überall weichen müffen, von dem Erzbifchofe zum 
Könige ausgerufen, aud), nad) der Einnahme von 
Stockhokm, von den Ständen dafür erfannt. Als 
fein, währender Rrönungs- Luftbarkeiten,ftelleCpri; nov. 4 
ffian, der verfprochenen Amneftie ungeachtet, das | 
Stockholmer · Blutbad an; indem er, unter vor- 


gewandter fchuldigen Vollſtreckung des Paäbitlichen 


| 
| 
\ 


Bannes, innerhalb zweyen Tagen, vier und neunzig nov.g 


zum Theil vornehme Perfonen geiftlichen und weltli-und 9 
chen Standes, auf öffentlihem Marke, enthaupten; 
und hierauf, in verſchiedenen Provinzen, mit ähnli« 
her Blurgierde, würhen läßt, und fodann nad) Dä« 
nemarf zurückfeegelt. 

XV, Hiedurch werden nun die Schweden zur Ver— 


zweiflung gebracht: und Buftav Krichfon Waſa 


giebt 


1527 


1388 


139) 


1439 
1441 


1448 
1457 
1494 
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giebt das Sianal zu einem Aufſtande der Dalekerls. 
Er war mit dem Sturifchen Haufe verwandf, und. 


einer der fehs Schwediſchen Geiffeln, die von Chris 


flian dem II, i58, unredlicher Weile nad) Dänen 


marf weggefchleppt worden, hatte ſich aber mir der 
Flucht geretter.. Guftav hat anfangs groffe Gefaͤhr⸗ 


lichfeiten auszuftehen. Nachdem aber mehrere Pro« 


vinzen ſich gegen Die Dänen erfläret: erwirbt er ſich 


durch feine Tapferfeit und Klugheit vorläufig Die 
Beichsvrorſteherſchaft; und, nachdem Chriſtians 
unvernünftige Aufführung ihn zur Flucht nad) den 
Niederlanden, und deffen Obeim Friedrich auf den. 
1523 Dänifchen Thron gebracht, endlich die Rrone. Die. 
Aun, 6 Schwediſchen Neichsttände wählen —— zu 


Stregnäs, zum Könige. 


* Die Rönige und Reichsvorfteher regieren 


wäbrender Nordiſchen Union, in fols 


gender abwechfelnder Ordnung: 


MARGARETHA, Stifterin der Ealmrarifchen 


Union, reg. allein bis 1397, mit 
1412, 


Erıcvs (XIII Pomeranus, König von Schwe 
den, und nachher Mitkönig der Union, ſeit 


1397, (reg. 44 


4,3.) 
CarL( VIIN) Kautſon, Reichsvorfteber, (r. 2 J.) 
CHR:STOPHORVS Bavarus, König der Union, 


(reg. 7 J.) 


‚ CARL a „König von Schmweben, (tr. 9 
' CHRISTIANVvS I König der Union, reg. (7) 
Carr Knutlon, abermals König von Schweden, 


a, 


Erich bis 


ERIK 








—  — 
f 
> ® x 
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ErRıK Axcelſon, Reichsvorſteher, (1 J.) 1466 
CARL Knutfon, nochmals König von Schwe⸗ 1467 
den, (3 3: 5 


on Sture, der ältere, Reichsvorſteher, (reg. N 


) 
— Koͤnig der Union, (reg. 4 4J) 1497 


 STEN Sıves, abermals R. NR. (r. 4 5.) 1501 


Svante Nielsfon Sture, RB. (rea.8°%.) 1504 
STEN Sture der jüngere N. B.(r.8%) 1512 


- CHRSıTaanvsH,oder Chrifliern den Onmide, ı 520 


auch ber Tprann zugenannt „Koͤnig der 
Union, 

GvsTav Erikfon Wala, Keichevorftoher (2%%.) 1521 
und hiernaͤchſt Koͤnig von Schweden 1523. 


III. Zeit. 
Das Haus Waſa. 





E 
—— nn mn nn nn 


Bon, 1523 bis 1654. (an Jahre), 


— — 





BETT rn un 





GVSTAVVS 


Reichs vorſt. 1e2r, alt 30, — reg. als Koͤ. 37 J. ſt. 1560, 
t 70 


ls Erlei oERENSONt tr ( Georgii Teer) 
Bıifloria Guflavi I, Stockholm 1622, fol. in Schwed- 


- Sprache. 


2. Glai Eelfii Gefchichte Königs Guſtav des er⸗ 
ften, aus dem Schwedifchen überfeßt. Kopenhagen 


und Leipzig. Th. I. 1749, Th. IL, 17534 8. 


, Der 
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I. Der Dänifche König Kriedrich der I reget 
zwar anfänglich feinen Anfpruch auf Schweden. . Als 
lein die gemeinfchaftliche Gefahr gegen Ebriftian den 
II noͤthiget beyde Herren gar bald zueinem Vergleich 
und Bündniffe, welches von ihnen perfönlich, zu 


1524 Walmoe, geichloflen wird, fo daß von diefer Zeit an 


1527 


1544 


ian, 


die Calmariſche Union als völlig erlofchen anges 
fehen werden kann. r Y 


II. Nahdem König Guftav die Reformation 
einige Jahre blos unter der Hand befördert hatte: ers 
klaͤrt er fihnachber, auf dem Reichstage zu We— 
fteraos, Sffentlich gegen die Nömifch - Carholifche 
Geiſtlichkeit; a) und bringt es, Durch feine Stande 
battigfeit, aud) dahin, daß die Macht des Pabfts 
thums geffürzet, die Krone, durch die Schaͤtze, Schlöfe 
fer und Gürber der Geiftlichfeit, bereichert, und foa 
dann das Reformationswerk nach und nach gegründet 
wird. Hieraus entftehen aber verfchiedene Unruhen 
hintereinander, die von dem Könige, nicht ohne groffe 
Mühe, geftillee werben, bis er endlich, auf dem’ 
Reichstage zu Weſteraos, dem Pabſtthum ein voͤl⸗ 
liges Ende machte. Und, eben auf diefem Neichstage, 
verfchaffer König Guſtav feiner männlichen Nach⸗ 
Fommenfchaft die Erbfolge in der Krone, 

a) Verdienfte der beyden Brüder Olaus Perriund 
S.aurentius Petr, Dom GErzbifchofe zu Upfala 
Johannes Magnus, und dem Bifchofe zu Lynfids 
ping, Braſk. { 

11. Ebriftian des FI Anfall auf Norwegen, 
und nachher der Luͤbecker Anfchläge gegen Norden, 
wie aud) Die Uebermacht Kaifer Karls des V, verans 

laſſen, 
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laſſen, daß Guſtav fih mir Dänemark noch näher 
verbirdet, Ehrifiian dem 1:1 groſſe Huͤlfe gegen die 
Hantettädte leifter, auch nachher, nebft Danemarf, eine 
Allianz mit Frankreich ſchlieſſet. I, 


IV. Mir Rußland gerärh Guſtav über die Gren- 
zen von Finland in Krieg; der ſich aber, durd) den 
Frieden zu Mosfau, fo endigef, daß Schweden das 
bey nichts einbüffel. Und übrigens bat diefer qroffe 
König feine ganze Sorgfalt auf die innere Verbeſ— 
ferung des Reichs gewandt, fo daß felbiges unter 


und Anſehen, und gleichſam ein neues Leben gewone 
nen Doch ift esihm als ein Staatsfehler zuzu⸗ 


‚groffe ander mit anfehnlichen Regalien zur Appanage 
bann Sinland, unter dem Titel eines Groß.» Fürs 


finnia wurde, Oft». Borbland; dem jünaften Carl 


ERICVS XIV 
Buftavs ältefter Sohn 
Kö, 1560, alt 27 3. abgef. 1568, alt 35, fl. 1577, alt 44. 


Immanuelis WEBER! fingularia quaedam potiffi= 
mum anecdota ad Hifloriam Erici XIV fpe£antia. 


Gieſſae 1711. 4. 

J. Dieſer Koͤnig creirt, bey feiner Rroͤnuntt, die 

| tften Grafen und Freyherren in Schweden; und 
| fin⸗ 

| 


ee 


fehreiben, daß er feinen Söhnen aus der andern Ehe 


ausgemachet: indem er feinem zweyten Sohn "Jos 


1534 


1542 


1555 


— 


ihm eine ganz andere Geſtalt, weit mehrere Staͤrke 


ſtenthums; dem dritten Magnus, der hernach Lid 


Suͤdermanland, nebſt Nerike und Wärme 1560 
land, überlaffen hat, jept.29 


1560 


4:0. Schweden. II. Zeit. 


finner hierauf, bey dem Ausbruch des Hefländifchen 
Krieges, Gelegenheit, Reval und Eſthland ‚durch 


ISOT frenwillige Unterwerfung, an die Krone zu bringen, 


auch fich den Befis Davon, durch den mit Rußland 


15635 geichloffenen Stillftand, zu verfichern. Allein ürie 


15 


gens machr fein unbefonnenes Betragen, welches ſich 
bald anfanas aus feinen verschiedenen durch gaͤngig 
fruchtloſen Heyrathsgeſchaͤfften a) zu Tage legte, 
ihn und das Reich unglücklich. 

a) Sein Vater hatte ihm die Königin von England 
Eliſabeth zugedacht. Erfelbit bemühte fich nachher 
auch um die Königin von Schottland Maria, und 
zu aleisher Zeit um die Prinzeffin von Lothringen 
Renata, und kurz nachher auch um die Prime 
zeffin von Heffen Ehriftina, Philippi Magnanimi 
Tochter. Ä 

11, Erich geräch mir Dänemark über einige alte 
Sireitpunete, und die Einführung der drey Kronen 
im Dänsichen Wappen, hauptſaͤchlich aber uͤber Eſth⸗ 
land, in einen ſchweren Krieg; wobey fid) aud) die 
Hanſeſtaͤdte gegen Schweden erflären. Diefer Ärieg 
wird, mit vieler Erbitterung, und zu merklichem Nach⸗ 
theil der Schweden, fo lange als Erid) regieret, forte 
gejühret a). RN 0 


a) Im J. 1565 gewann der Dänifche General Da: 
niel Ranzau einen groffen Sieg bey Schwarterag, 
oder auf Aſtrupheide in Halland. Im folgenden 
Jahr hatte Erich den Troft, daß die vereinigte Di: 
niſche und Kübecftiche Flotte, durch einen Sturm, zu 
Grunde gerichtet wurde. Hingegenbrach Ranzau, 
1567, bis ins Herz von Schweden: und der Schwe 
difche Einbruch in Norwegen;unter Enno Brunrock 
nahm ein übles Ende. 
















111, Ko 
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F III. König Eridy nimmt feinen Bruder "Johann, 
‚auf den er einen alten Groll hatte, zu Aobo gefan. 
‚gen, und feßt ihn,’ nebft feiner Gemahlin, der as 
gellonifchen Prinzeffin Carharina, zu Brypsbolm 
feſt; rottet hierauf faſt die ganze Sturiſche Familie, 
im Jaͤhzorn, aus, und beſchimpft nachher das Könige 
liche Haus, durd) die Heyrath mit feiner bisherigen 
Benfchläferin Catharina. 
IV. Diefe und andere tolle Streiche und noch bog. 
haftere Abfichten des Rönigs veranlaffen, daß der 
Großfürft Johannes, den der König immittelft, 1567, 
unter ſchweren Bedingungen, wieder auf freyen Fuß 
geſtellt hatte, mit Dem jüngften Bruder Carl, und 
‚andern Mißvergnügten, zufammen tritt; den König 
Erich in Stockholm gefangen nimmt, und ihn, mit 
Einwilligung der Stände, um Krone und Freyheit 
ringt a). 
| a) Er faßerft auf dem Schloffe zu Stocholm 
ward 1569 nad) Aobo, 1571, nad) Eaftelbolm auf 
*.oland, und im Herbft nah) Grypebolm, 1573 
nach Mefteraos,und 1574 nach a ie gebracht, 
fi. 1578, 26 Febr. 


IOHANNES nı 


| 
| 
Grroßfuͤrſt v. Finland, Guftavs zweyter Cohn 
| KV. 1568, alt 3ı J. reg. 25, fi. 1592, alt 55. 
| 
| 


J. Er laͤßt fich, gleich bey Antritt feiner Regie: 
jrung, mit Dänemark in Stiedensbandlungen ein; 
richt aber ſolche nachher, in Hoffnung eines beſſern 
luͤcks, ab, und muß ſich Bo endlich den Stetti« 
worin zwar Däne- 

maf 




















1563 


1568 


1568 
fept.2p 
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1480 marf feinen Anfprud) an Schweden aufgiebt; abe 
dec. 13 fi dagegen Sjempteland, Herjedalen, Schonen, Hal 
land, Blefingen und die Inſel Gotland, nebft den 
Schwediſchen Anfpruch auf Norwegen, abtreten läßt 

a) Von diefem Stettiniſchen Sriedensvertrag 

der ald der Grund aller neueren Tractaten zwifchen 

diefen beyden Neichen angefehen werden kann, fie) 


nad): 

Johann Ardenboltz’es Verſuch eiuer pragmati 
ſchen Hiftorie von Verträgen freyer Staaten, mobey 
der Stettinifcbe Dertrag von 1570 ald eine Probe 
angehängtift. Aus dem Schwedifchen. (Stocdholm, 


““ 1735). Caſſel, 1753. 8. 


II, Mittlerweile war auch der Rrieg mit Ruß 
land über die Leflaͤndiſchen Händel wieder ausgebrot 
chen: wobey, nad) gefchloffenem Buͤndniſſe mit Pos 
len, ı580, falt ganz Carelien und Ingermann 
land erobert ; auch im Stillftande, 1583, behauptet 
aber nachher, 1590, wieder eingebuͤſſet, und in dem 
neuen Stillftande, 1591, den Nuffen gelaffen werben, 
Diefer Krieg endiger fich erft unter dem folgenden Koͤ— 
nige, durch den Krieden zu Tenfin, 1595, kraft defi 
fen diefe zwey Provinzen bey Rußland verbleiben : meh 
che Krone ſich dagegen ihres Anſpruchs auf Efthlant 
gegiebet. 

111. Johannes laͤßt ſich übrigens, durch feine Ca— 
tholifhe Gemahlin, und Abſicht auf bie Polniſch 
Krone, zur Beguͤnſtigung des Pabſtthums ver 
leiten; publicirt die verführerifche Lithurgiam Eccle: 
fiae Suecanae, 1575 ; bringt feinen gefangenen Bru 
der Erich, zu mehrerer Sicherheit, mit Gift um, 1557, 
führe Jeſuiten ins Reich, nimmt fogar einen Tr 

en 
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lichen Geſandten Antonium Poſſevinum an, tritt 
hierauf foͤrmlich, doch ingeheim, zur paͤbſtlichen 
Religion über, 1580 (May 16), und läßt auch die 
Erziehung feines Sohnes Sigismunds darnach 
inrichten. 

| IV. Hiedurch erlanger nun der König zwar fo viel, 
daß biefer fein Erbprinz zum Rönige von Polen er⸗ 
paͤhlet wird, ı587. Allein im übrigen findet er fo 
roffe Schwürigfeiten, fein Vorhaben weiter durch- 
ufegen, daß er ſolches am Ende gar aufgeben; und, 
us Furcht die Krone zu verliehren, feinem Bruder 


arl, einem eifrigen $utheraner, groffen Antheil ant 1592 
r Regierung vergönnen muß. wmay et 



















SIGISMVNDVS 
Johannis Sohn. 


. v. Polen, 1587, alt 21 J. in Schw, 1592, alt 26, reg. 
sad : 1600, ft. 1632, alt 66, 3 * * 


I. Seine Regierung iſt ein Gewebe von Unru⸗ 
En. Der König ſucht, feiner den Ständen bey der 
Plniſchen Wahl ertheilten Verſicherung zuwider, das 
bſtthum und die unumſchraͤnkte Gewalt ein. 
führen. Herzog Earl, fein Oheim, das Haupt 
Mißvergnügten, widerfege fich nad) Moͤglichkeit; 
MD träge endlich die Krone zur Belohnung davon. 
} Fl. Diefer Herzog Earl ftelle bald anfangs, als 
Fiosftarthalter, durch die Rirchenverfammlung 1593 
Upſala, und die Wahl des Erzbifhofs M. Abra. 
‚ni, die Evangelifche Religion ſicher, und noͤthiget 
. urch dsn König, 9 * bey feiner Rroͤnung zu 


2 Up. 1594 


R . 
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Upſala, eine neue Religionsverficherung ertheilen 
muß. Daher diefer aus Verdruß ichleunig wieder 

nad) Polen zurücfehre, ohne das nöthige während 

feiner Abwefenheit zu veranftalten, | 

2 ar It. Hierauf faffen die Stände zu Süderföping 
"gegen bie jenrdeckten Abfichten Sigismundi fehr ernfle 
hafte Entfchlieffungen ; und vornehmlid) diefe, daß 
Herzog Carl die Reichsverwaltung mittlerweile 
fortführen, und Feine andere, als die Qucherifche Re⸗ 
ligion, im Reiche geduldet werden folle.. Dagegen ' 

rüfter fih Sigismund, dem der Reichsratb größe 
tentheils anhing, zum Kriege; und lander, mit einem 
1598 Corps Truppen, in dem Vorſatz zu Calmar an, den 
Herzog und die Widriggefinnten mir Gewalt zu untei 
druͤcken. Allein er wird bey Stangebroo gefclas 
fept. gen, und zu einem neuen Vergleich mit feinem Brus 
der gezwungen; morauf er abermals, ohne den vers 
wirrten Schwebifchen Umftänden weiter abzuhelfen, 
eilfertig nad) Danzig zurückfeegelt, 


Mandata Sigismundi Sueciae et Pol. Regis, nee 
non Senatorum et Ordinum Poloniae ad Carolum Sur 
ciaePrincipem etGubernatorem, et refponfum Care‘ 
li Prineipis Sueciaeque Senarorum ac Ordinum,cui ae⸗ 


ceſſit Apologia Decreti Sudercopenfis. 1596. 4 | 


1599 IV. Nunmehr fegen die Reihsftände, zu Joͤn 

febr.£8ping, gewiſſe Bedingungen feft, unter welchen un 
anders nicht, fie Sigismunden als König behalte 
mwollen. Und als diefer ſich daran nicht Fehret: fü 
kündigen fie ihm, zu Stodholm, allen Gehorfam auf)! 
und tragen die Krone feinem Prinzen Llladislao an | 
wenn der Vater ihn, in einer beftimmten 3dt, A 
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| Reich ſchicken wolle, daß er in der Evangelifchen Seh. iul. 34 
| ve erzogen werden Fönne; ernennen aud) zugleich dem 
‚Herzog Carln zum Reichsvorfteber. 

V. Diefer hatte mittlerweile die Zeftung Calmar 
erobert (May 16); und unterdrüdt hierauf auch in 
Finland Sigismundi Parthey ; läßt fodann, vermöge 

bes Reichsfchluffes zu Lynkoͤping, vier Freiches 
raͤthe enchaupten, und bemeiftert fic) alfo des gam« 160X 
zen Reichs. | 

VI. Weil nun Sigismund Dagegen die Polen zum 
Rriege gegen Schweben in Liefland aufmwiegelt, und 

dem fernern Reichsſchluß zu Stockholm ſich nicht ber 1602 
quemen will: fo wird endlich, auf dem Meichstage 

zu Norkoͤping, ihm der Gehorſam nodymals und 
gaͤnzlich aufgefündiget, auch feine Nachkommenſchaft 

von der Thronfolge ausgeſchloſſen, und zugleich, nach⸗ 

dem Sigismundi Halbbruder Johannes fid) feines 
Rronrechts gutiwillig begeben, Herzog Carl zum Rö⸗ 1604 
nige erwählet, aud) ihm die Erbfolge auf feine mann, marta⸗ 
liche Nachkommenſchaft bewilliget. 

Exegefis hiflorica, commemorans cauflas, quibus 
Ordines Regni Sueciae provocati Sigiswrundum III, 
Regem Poloniae eiusque progeniem vegio exuerune 
diademate, et Carolum 1X Suecorum Regem cum füb- 

 feeuturapreopagine ſubrogarunt. Stockholm, 16010. 4 


CAROLVS IX 
Guſtavs des I jüungfter Sohn 
k Herzog von Südermannland 
Reichsvorſt. 1599, Koͤ. 1604, alt 54 9.1.7, ſt. 1511, alt er. 
I. Diefer ſchon bejahree Herr hat die ganze Zeit 160% 
ner Degierung mit feinen Nachbarn zu ſireiten. 
| f3 Gleich 
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Gleich anfangs finder er ſich in einem Kriege mit dem 

Könige Sigismund und der Nepublif Polen, in 

Kiefland, verwickelt; der gar nicht glücklich läuft, 

aber von den Polen fchläfrig fortgefeßt, und, 1609, 

durch einen Waffenſtillſtand, gehemmet wird. 

Hiernaͤchſt miſcht ſich Koͤnig Carl in die damaligen 

Ruſſiſchen Unruhen: welches ihm die ſchoͤne Ges 

1608 legenheit verſchaffet, Carelen, ingermannland, 
und Groß⸗Novogorod einzunehmen, 

Hifloria belli Sueco-Mofeowitici decennalis, feripto- 

re lohanne WIDEXINDI. Holmiae, 1672. 4. 

1611 II. Allein eben da er hieraus noch gröffere Vor⸗ 

teile zu ziehen verhoffer: bricht König Chriſtian 

der IV von Dänemarf piöglich gegen ihn los, und 

nimmt fonderlich die Stadt und das Schloß Calmar 

weg. Diefes bewegt den alten, fehon vom Schlas 

ge gerübrten, Rönig, felbft zu Felde zu ziehen, 

um dem weitern Fortgange der Dänifchen Waffen 

Einhalt zu thun; wobeyer, auf dem Rückzuge, zu Ny⸗ 

oct. zo koͤping, mit Tode abgeht, 

















GVSTAVVS II ADOLPHVS 


Garle des IX Sohn 
Rs, 1611 Det. alt ı7 3. ri 2ı, fl, 1632 Nov, 5, alt 38. 


1. Johann Gottfried Mittags Leben und Thaten 
Guſtav Adolphs Königs in Schweden, Halle, 1740. 8 
2. Leben Guſtav Adolphs des Groffen Königs vol 
Schweden, aus dem Englifchen des Hrn. Walthe 
Barte überfeßt von Be. Seinrich Martini, und mi 

einer Vorrede und Anmerkungen begleitet vom Jo 
Bostlob Böhmen. Leipzig, Bände, 1760, und 61.4] 
3. Hi 
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3. Hiftoire de Guftave Adolphe, fur tout ce qui 
a paru deplus curieux, et fur ungrand nombre de 
Manuferipts,et principalement fur ceux de Mr,Ar- 
CKENHOLTZ, par M, D. M.(MAuviLLon). à Am- 
fterdam, 1764. 4. | 


I. Diefer junge Herr follte, bis nach vollenderem 

hrzehnten Jahre, unter der Dormundfchafe ftes 

en; wird aber, wegen feiner (yon damals befannten 

Iugbeit und Tapferkeit, von den Ständen für volls dee, zi 

aͤhrig erfläre. Er ſieht fich anfangs, wegen der 

He der Krone zugleich everbren Dreyen Kriege, 

n nicht geringer Berlegenbeit. Da ihm der Dänis 

e Krieg am beſchwerlichſten a) fällt: fo endiget er 

lchen, fo gut es-fich thun läße, unter Groß ; Brise 

nnifcher Wermittelung; und erlangf, durch den 

vieden zu Sioͤrod, gegen Bezahlung einer Mil. 1613 

on Neichsthaler, die eingebüßten Pläge zuruͤck. ian, 16 
a) Die Dänen waren Öuftaven, zumal bey fort: 

Daurenden Händeln mit Polen und Rußland, fowohl 

zu Lande ald zu Waffer-überlegen; eroberten, 1612, 

Elfsburg und Gulberg in Weit Gothland, nebft 

der Inſel Beland zumsweyten Male, und verbranns 

ten Suͤderkoͤping; und König Chriſtian der IV 

drung fo gar in die Stockholmers Scheeren, big 

Klenabben. 


1. Hierauf macht er ſich, durch den Stillftand 
it Polen, auch von der andern Seite Luft; und 
Pingt, während felbigem, Rußland, zu Dem vortheil. 
ften Sieden zu Stolbowa; wodurch der Gzaar 1617 
‚erbolm und ganz Ingermannland, nebft dem febr.ıs 
echt auf Liefland, an Schweden abtritt; daß fol. 
mnach die Ruſſen von ber Oftfee gänzlich ausgefchlof. 
A werden. 5f4 Il. 
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IM. Nunmehr findet er ſich im Stande, den Krieg 
gegen Polen mit Nachdruck fortzufegen. Er ev 
obert, 1617, einen groffen Theil von Liefland, 
und, nad) verfloſſenem Etillftande, 1621, Riga mit 
dem Ueberreft. Lind da ihn Sigismund, durd) die. 
ferneren Stiliftönde, nur aufzuhalten fucht : fo dringt 
Guſtav, 1625, in Curland und Litthauen ein; bes 
ſetzt, in folgendem Jahr, faft das ganze Polniſche 
Preuffen, und führt daſelbſt auch, in der Folge, um 
geachtet der Kaifer den Polen Hülfsvölfer zuſchickt, 
den Krieg gluͤcklich fort; begnuͤgt ſich aber Doch ende 
lich mit einem neuen Stillftande auf ſechs Tabre, 

1629 Fraft deffen Liefland, nebft einigen Preuflifchen Städe 
iun. Ir fon, in feinen Händen bleibe, - % 









IV. Denn Guftav Adolph findet vor nörhiger, 
feine Waffen andersmobin zu wenden. Die — 
terliche Uebermacht des: Kaiſers, deſſen Partheye 
lichkeit im Polniſchen Kriege, Abſichten auf Norden, 
Beſchimpfung der Schwediſchen Krone bey dem Con 
greß zu Luͤberk, nebft dem Wohl der Evangelifchen 
Heligion, und der verfprochenen Unterftüßung ven 

1630 fehiedener Mächte, bewegen ihn, nach Dome 
über zu feegeln, und die Raiferlihen von der Kuͤſt 
der. Dftfee zu vertreiben. - Hiebey ift der Fortga 
feiner Waffen, die durch Sranzöfifches Geld, und d 
Benftand undZulaufderProteftanten verftärft wurden 
wie ein reiffender Strom, Uber, mitten in einen 
vor Freund und Feind unglaublichen Glück, wird die 

Heyland der Teurfchen Freyheit, ein in der Kriege 

1632 und Staatsklugheit gleich grofjer, und gottesfürchrige 

nov. 6 König, im Treffen bey Lügen, erfchoffen, 4 
I 
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1. Bogislaw Philipp's von Chemnitz Koͤnigl. 
Schwediſcher in Teutſchland geführter Krieg, I Th. 
(bis Guſtavs Tod). Alten: Stettin, 1649: UI — 
(bis 1636). Stockholm, 1653. fol. 

2. Samuel, PvFENDORFFIL commentariorum * 

rehus Suecicis libri XXVI, ab expeditione Guflavs 
Adolphi Regis in Germaniam, ad ahdicationem usque 
' Chriflinne. Ultraiedti, 1686, aud) Francof, 1707. fol. 

3. Hiftoire des dernieres campagnes et nego- 
tiations de Guftave Adolphe en Allemagne. Ou- 
vrage traduit de l'Italien, avec des notes hiftori- 
queset geographiques par Mr, l'Abbé de Fran- 
CHEVILLE, avec des Plans tires fur le terrein 
par un officier Pruflien, à Berlin, 1772. 4. 


CHRISTINA 


Guftav Adolph Tochter 
Ko. 1632, Alt 6%. reg. 22, . ab, 1654, Zun.alt 28, ft. 1689, 
/ alt 63. 


I. Diefes einzige Kind König Guftav Adolphs 1632 
hatte, durd) den Neichsfhluß von — 5* die Erb⸗ 
folge erlangt. Waͤhrend ihrer Minderſaͤhrigkeit 
fuͤhren, mit gaͤnzlichem Ausſchluß der verwitweten 
Königin Mutter, fogar von der Tutel, die fünf ober» - 


ſten Reichebeamten, namentlich der Reichs-Droſt, 


R. Marſchall, R. Admiral, R. Canzler und R. 


Schatzmeiſter, die Regierung, bis Chriſtina ſolche, 


mit Ende des J.1644 (Dec. 8), ſelbſt antritt. 

11, Der Rrieg in Teutfchland wird Immittelft, 
unter Direction des Reichs: Canzlers, Grafen Arel 
von Ürenftierna, eines groffen Staatsmannes, 


forgeſetzt. Als aber die Miederlage bey Mörblingen 1634 


erfolgte : entfchließe fih Schweden, auf Frankreichs 
Betrieb und neue — die ee 
) te 
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Eroberungen, durch den mit Polen auf ſechs und 
1635 zwanzig Jahre erneuerten Stillſtand, aufzugeben, 
um den Teutſchen Krieg deſto nachdruͤcklicher en | 

ren zu koͤnnen; welcher Zweck dann auch, durch d 
Tapferfeit * Schwediſchen Feldherren, oa 
Banners, und Linnard Torftenfons, erreichet irn 

R 


III, Indem nun dieſer weitlaͤuftige Krieg noch 
fortdauret; und Daͤnemark ſich gegen Schwedens 
Kriegsgluͤck eiferſuͤchtig bezeigt: brechen die Schwe⸗ 

1643 den, wider aller Welt Vermuthen, auch gegen dieſe | 


⸗ 








Krone, und zwar mit ſolchem Gluͤck los, daß ſie ſo⸗ 
wohl in Schleswig und Juͤtland, als auch in 
Schonen, den Meiſter fpielen, die Kaiferliche Arc 
mee, fo den Dänen zu Hülfe koͤmmt, völlig zu Gruns 
de richten, und, mit Holländifchem Benftande, fogae 
auf der Dftfee die Oberhand gewinnen 2). Sol 
chergeftalt dringen fie der Krone Dänemarf einen 
1645 Stieden nad) ihrem Gefallen auf; der, zu Broͤm- 
aug. 13 febroo, auf der Grenze zwifchen Smaland und Bles 
fingen, unter Franzöfifcher Vermittelung, geſchloſſen; 
und darin Jempteland und SGerjedalen, nebft den 
Inſeln Borland und Defel aufewig, Jalland aber, 
zur Berficherung, auf 25 Jahre, an Schweden übers 
laffen, und diefer Krone zugleich die —— 
vom Sundzolle zugeſtanden wird, 
lohannis Henrici BoEcLEr1i bifleria Belli ce 
Danici a. 1643 1645. Argentor. 1675. 8. 

a) Torftenfon überwältigte, 1643, innerhalb jween 
Monathen, Holftein, Schleswig und Juͤtland, fo 
daß ben Dänen nichts als Gluͤckſtadt und Krempe 
übrig blieb, 





Guſtan 
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Buftsp Horn brad) kurz nachher ( 1644 Ianuar) 
in Schonen ein, und fpielte fowohl dafelbft, als ın 
Blekingen und Halland den Meifter. 

Der Schwedifche Admiral Elas Slemming vers 

lohr zwar das Seetreffen bey Semern gegen König 
Chriftian den IV von Dänemark; und wird mit feiner 

Flotte nachher im Rielerhafen eingefperret,, und 
dafelbft erfchoffen, Allein fein Nachfolger Wrangel 
entwifchte darauf, durch Sahrläff igkeit des Dönifchen 
Admirals, Peter Galths, mit ber Slotte glücklich 
nach Stodholm. 

Der Kaiferliche General Ballas fam endlid) den 
Dänen in Holftein zu Hülfe. Aber Torftenfon jagte 
ihn, mit deſſen groſſem Schimpf, und gänzlichem Vers 
luft feiner gewaltigen Armee, bis nach Magdeburg 
und Böhmen zuräd. 

. Wrangel, verftärkt durch die Geeriſche Flotte, ge⸗ 
wann das wichtige Seetreffen auf der Colberger⸗ 
Heyde. 

Und Koͤnigsmark nahm den Daͤnen das ganze 
Erzſtift Bremen, ſo wie Wrangel die Juſel Born⸗ 
holm weg, 1645. 


1V. Sodann wird der Krieg in Teutſchland 
mit ganzer Macht, und zwar anfangs noch von Tors 
ftenfon, nachher von Wrangel, und zuleßt vom 
Generaliflimo, Pfalzgraf Carl Buftav, wieder fort 
gefeßt ; bis endlich, nach fiebenjährigen Knterhands 
lungen, der Weſtphaͤliſche Friede, zu Schwedens 
groſſer Ehre, und noch gröfferm Gewinn, gefchloffen 
wird. Denn durch ſelbigen erlangt dieſe Krone, 
| auffer fünf Millionen Reichsthaler, Bremen, Der- 
den, Dorpommern , einen Theil von Hinter⸗ 
Pommern, und Wißmar, mit der Reicheftandfihaft 
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V. Nachdem die Königin Ehrftinanalle ihr am | 
getragenen Heyrathen, und ſonderlich aud) die mit 
ihrem nächften Better, oberwehntem Pfalzgrafen, ause 
geſchlagen, läßt fie felbigen, bey ihrer Krönung, zum 

1650 Thronfolger erflären a). Und da diefe Prinzeffin dee 
Nation theils durch ihre Verſchwendung läftig, ee 
auch, durd) ihre fonderbare Denfungsart, uͤberdruͤſſig 
wird: entichlieffet fie fich endlich gar, abzudanken, 
und, mit Vorbehalt gewiffer jährlichen Einfünfte, die 

1654 Krone dem Thronfolger, zu Upfala, feyerlich zu übertras 
gen. Worauf fie, nad) ihrer Abreife aus dem Reich, 
die Römifch. Catholiſche Religion annimmt, fid) 
in Rom niederläßt, und dafelbft, nad) verfchiedenen 
getbanen Reifen, den Reſt ihrer Tage, mehrentheils 
in gelehrten Beſchaͤfftigungen, zubringt b). | 

Memoires de ce qui s’ ef pafle en Suede er aux Pro 
vinces vnifines depurs 1645-1655, tirez des Depe- 
ches deMr. CHanvT, Ambafladeur pourle Roiem 
Suede, parLinagepe VAvcıENnNES. Illtomes. 
Cologne, 1667. Auch zu Paris, 1675. ı2. 

a) Carl Önftav war ein Sohn des Pfalzgrafen 
Johann Cafimirs in Kleeburg, (F1652), und Ca⸗ 
tbarinen,einer@chwefter des Konigs GuſtavAdolphs, 
verm: 16135, ft. 1038. ' 

b) Ebriftina gieng, noch 1654, über Hamburg, 
Miünfter, Holland und Antwerpen, nad) Bruͤſſel, 
wo fie die Römifch : Catholifhe Religion heimlich 
annahm ; und von da, über Augsburg und Infprud, 
wo fie öffentlich Catholiſch ward, nah Rom. Sie 
that hierauf eine Reife nach Frankreich zur See, 
und fehrte zu Lande über Turin und Venedig in dem 
Paͤbſtlichen Staat zurück; reifete aufs neue, 1657, 
nad) Frankreich, ließ, zu Fontainebleau, ihren bishe⸗ 
rigen Liebling Monaldeſchi hinrichten, und 1. | 

N 
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1658, uͤber Toulon und Livorno, nach Rom zuruͤck. 
Nach Earl Guſtavs Tode unternahm fie, 1661, über 
Nuͤrnberg und Hamburg, eine Reife nach Stock⸗ 
bolm, und, 1666, eine andere ebeufalld nad) Schwe⸗ 
den. Seit ihrer Ruͤckkunft in Rom hatte fie aller, 
hand Verdruͤßlichkeiten dafelbft anszuftehen, und 
ftarb endlich, , 1689, den 19 April. n. K. Von ihrem 
Privatleben fiche 


I. Memoires concernant Chrifline, Reine de Suede, 
pour fervir d’Eclairciflement à l’Hiftoire de fon Re- 
gne et principalement de fa Vie privee, etaux eve- 
nemens de l’Hiftoire defontemsCivileetLiteraire. 
Le tout fonde fur feslerzres, et recueilli des Hiſto- 
riens et des Monumens les plus autentiques tant manu- 
ferits qu’inprimes, accompagn& de Remarques biflo- 
riques, politiques, eritiques et literaires avec des Me- 
duilles et un appendix de Pieces juflificatives, ou in- 
ftruftives (par Mr. ARCKENHOoLTZ). Amiterdam, 
tom. let Il, 1751, tom, III, 1739. 4. 


2. Reflexions etanecdötes fur Chriftine. Melan- 
ges delitterature, d’hiftoire, et de philofophie par 
Mr.v’ALemBErT. Tome ll. äBerlin, 1753. ®. 


3. Geſchichte der Königin von Schweden Chris 
flina. Aus dem Franzöfifchen des Herrn Aacombe- 
Leipzig, 1762. 8. 


4. Gefchichte der Königin von Schweden Chri— 

fing, von Job. Matth. Schroetb. Allgemeine 
Biographie, II Th. ©. 171, f, UXH ©. 1. f. Ber; 
Un, 1772, 1769. gr. $. 


IV. 
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1660 , I. Währender feiner Minderjährigfeit wird die 
Reichsverwaltung von der Königin Frau Mutter 
und den fuͤnf erſten Reichsbeamten gefuͤhret; und 
ſogleich daran gearbeitet, dem Reiche vor den vielen 
Feinden Ruhe zu ſchaffen; welches dann auch vor die 
damaligen Umſtaͤnde noch gluͤcklich genug von ſtatten 

may 3 geht. Schweden fohließt Srieden ı) zu Oliva mit 
Polen, in welchem der Raifer und Brandenburg 
eingefchloffen wird. Johann Eafimir fagt fid) des 
Anfpruchs auf die Krone Schweden, und die Nepus 

jun, 6 blik Polen aufSiefland, los.. 2) Zu Ropenbagen 
| mit Dänemark, worin die Vereinigten Nieder⸗ 
lande mit einbegriffen find. Dänemark tritt Schos 
nen, challand, Blekingen und Babuslehn an 
Schweden ab; welches auch feinem Bundesgenoffen 
dem Haufe Holftein: Gottorp die Souveränetät über 
feinen Antheil von Schleewig verſchaffet. 3) Zu 
1661 Bardis mit Moskau auf den alten Fuß a). | 
a) Europaͤiſche Staatsbändel. ©, 76. f. 

11. Hierauf wird der Stadt Bremen, wegen ihrer 
Reichsunmicrelbarkeic, Streit erreget, und foldje 
wuͤrklich belagert, dod) bald darauf der Habenhau⸗ 

1666 ſiſche Vergleich geſchloſſen. In ſelbigem verſpricht 
Bremen, nach Endigung des damaligen Reichstages, 
bis zu Ende des 17ten Jahrhunderts, auf feinem an⸗ 
dern Reichstage weiter zu erſcheinen; behaͤlt ſich aber 
ſodann aufs kuͤnftige ſein Recht vor, wenn immittelſt 
nichts durch Guͤte verglichen, oder durch Recht erkannt 
werden ſollte. 

III. Uebrigens nimmt ſich Schweden, um dieſe 
Zeit mit groſſem Nachdruck, des Gleichgewichts 

von 


































niſchen Niederlande, mit den Vereinigten Miederlanz 
den und Groß» Britannien, eine Tripel - Allianz 
ſchlieſſet, und eine anfehnliche Armee und Klotte des. 
ı wegen in Bereitfchaft hält, aud) dadurd) Frankreich 
zu dem Aachnifchen Sieden noͤthiget. Allein Fury 
| nadıber läfft ſich diefe Krone,durd) SranzöfifcheSub: 
fidien, zueinem gegentheiligen Bündniß verleiten, in 
deſſen Gefolge König Carl der XI, der. immirrelft 
die Regierung felbft angetreten, den Ehurfürften 
‚von Brandenburg feindlic, angreifte Aber bier. 
‚über bekoͤmmt Schweden zugleich das Teutfche Reich 
und Dänemarf zu Feinden. Und diefer Krieg wird 
ſowohl zur See, als zu Sande, fo unglücklich geführer, 
deß Dabey alle Teutſche Nebenlaͤnder, und ein 
‚Theil von Schonen verlobren geben. Doch wird 
Schweden, durch Frankreichs Bewürfung, in den 
' Sriedensfebläffen zu LTimwegen, St. Bermain 
‚en Laye, Sontainebleau und Lunden, völlig wieder 


| De 2). 


a) Europaͤiſche Staatsbändel S. ıın f. 


IV. Sodann bediente fid) König Carl der damali— 
gen Factionen in Schweden, und der groffen Reichs— 
ſchulden, um den Grund zu einer unumichränften 
| 6 ewalta) dadurd) zulegen, daß er, auf dem Neichs- 
tage zu Stockholm, die Reduerion der nicht Fäuflich 
veraͤuſſerten gröfferen Rrongütber b) erlanget, und 
zugleich den Beichsrath ſtuͤrzet. Darauf fchrieb er 
e neuen aufjerordentlichen Reichstag aus ; 







nd brachte es auf felbigem dahin, daß die Erbfolge 
8 Reichs auf feine weibliche KTachkommenichaft 
Sg er⸗ 


Das Haus Zweybruͤcken. 465 


von Europa an: indem es, zur Rettung der Spas 


1668 


1672 


1678 


1679 


1680 


1682 
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erſtreckt, und ihm über die Gefege, Domainen und 
Kriegsfachen völlig freye Macht, und, mit einem Wort, 
die Souveränerät gegeben ward, | 


1. Les Anecdotes de Suede, ou PHifloire fecrete der 
changements arriver dans la Suede fous le Regne de 
Charles XI. La Haye, 1716. 8. it, Stockholm, 1716.55 
Iſt auch Teutſch uͤberſetzt. 9J— 

2. Eſaia von Puffendorf Bedenken über die Res 
duction der Schwedifchen Krongüther, in Keyßlers 
neueften Reifen, ©. 1529. neue Ausg. 

a) Jobann Güllenftierne, des Königs Kiebling, 
foll, aus verrätherifcher Abficht, Die er fhon in meh⸗ 
reren Fällen geäuffert, ven König beredet haben, ſich 
unumfchränft zu machen. | 

b) Ermwurde berechtiget, alle Schwedifche Krona 
güther, die über 600 Thlr. Eilbermünze jährliche 
Einfünfte hätten, und nicht von den Befiern era 
faufet worden ; imgleichen alle ehemalige geiftlis 
ce Güther in Liefland, und die alten Tafelgüther 
in den von Zeutfchland und Danemarf erworbenen 

tebenländern, der Krone wieder einzuverleiben. 




















V. Kraft diefer neuen willführlichen Gewalt wer— 
den nunmehr auch alle übrige geringere und verfaufs 
te Domainen, in allen Reichsländern, nur Scho— 
nen und deſſen Zubehör ausgenommen, mit der äufe 
ferften Strenge, fonderlic) in tiefland, eingezogen, 
und dadurd) viele Familien, zumal von Adel, gang 
berunfer gebradye ; auch zugleich, durch äufferliche 
Erboͤhung des Wünszfuffes, ein anfehnlicher Theil 
der Rronichulden, ohne Bezahlung, gerilget. + 


VI. Uebrigens wendet der König die neuen Kron⸗ 


einfünfte dazu an, den Kriegsſtaat zu Sande und 
zur 
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zur See befjer einzurichten, und auf einen beftäns 

\ digen und anfehnlichen Fuß zu feßen, ohne doch fich 

in den damaligen groffen Franzöfifchen Krieg einmis 

ſchen zuiwollen. Daher wird ihm aud) die Dermite 

telung bey dem Ryswickiſchen Friedenscongreß + 1697 

\ übertragen ; deſſen Ende er aber nicht erleber. apr, 18 
Seine ®emahlin war Ulrica Eleonora, Königeg 

Friedrichs des III von Dänemark Tochter, vermält, 


nad) dem Sriedensfchluffe mit ihrem Bruder, dem 
Könige Chriſtian dem V, 1680, ft. 1693. 







* 
J CAROLVS XI 

Carls des XI Sohn 
Kö. 1697, Apr. alt ıs I. reg. 21, fi. 1718 Der, alt 36. 


1. Hifloire de Suede fous le Regne de Charles XII, 
par Mr, pe Lıimiers, VI tomes, Amfterdam, 
1721. 12. | 

2. Hifloire de Charles XII, parMr. pe VoLTAr- 
REF. Nouv. edition, reyüe, corrigee et augmentee 
par l’auteur. Dresde, 1754. 8. Iſt überfegt nach 
diefer Ausgabe, mit Anmerkungen, und einem dopr 
pelten Anhange. Frankf 1756. 8. 

3. Hifleire de Charles XII, traduite du Suedois de 
Mr. I. A. NorneerG. IV tomes. La Haye, 1742- 
1748. 4. n 

4. Leben Carls des XII mit Münzen und Ku, 
pfern. Hamburg fol. Ifter Theil 1745, II Ih. 1746; 
II Theil 1751. Iſt das Nordbergifche Werfmit ſtar⸗ 
fen Zufäßen. Verfchiedene inder Nordbergifchen Ges 
54 ſchichte ausgelaſſene Aneedoten find, in Kopenhagen, 
17234, beſonders gedruckt; und, 17 55, 8, uͤberſetzt wor⸗ 
J— den, unter der Aufſchrift: George Nordbergs 

| Anmerkungen zu der Befchichte Carls des XII, 
welche vertrauten Freunden von ihm befonders mits 

692 ger 
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getheilet worden. Dieſe Anmerkungen machen 
auch den zweyten Anhang in oberwehnter Ueber; 
feßung von Voltairens Leben Carls des XII aus. 


1697 1. Nach den Keichsgefegen war er 1697. bisnah 
zurückgelegtem fiebenzebnten Jahre, minderjaͤhrig: und, 
in Kraft des vaͤterlichen Teſtaments, ſollte er bis dahin, 
unter feiner Großmutter, der Holſteiniſchen Prinzefe 
fin Hedwig Eleonoraͤ, Vormundſchaft ftehen. Ale 
lein die Stände erklaͤren ihn, wenige Zeit nad) feines 3 
Vaters Tode, muͤndig. | 


I. Kurz nachher erhebt ſich der groffe Nordiſche 

Krieg: indem Dänemark, Polen und Rußland 

ſich zum gemeinfchaftiichen Angriff gegen Schweden 

1700 verbinden. Weil nun der König von Dänemark’ 
Stiedrich der IV zuerft losbridyt, und den Schwebdis 

ſchen Bundesgenoffen, den Herzog von Holftein Fries 

drich der IV, anfällt: fo feegelt der junge König Carl, 
verftärfe durdy die Flotten der beyden Seepotenzen, 

vor Kopenhagen, und zwingt den König von Däner 
marf, in wenigen Monatben, zum Srieden zu Tras 
1700 vendabl. Hierauf derhronifirt er, nach einigen” 
glücklichen Feldzügen, den König von Polen Auguſt, 

fegt Stanislaum an deflen Stelle, und dringt ie 



















erftern, im Altranſtaͤdtiſchen Srieden, die Verzicht 
1706 leiftung auf die Polniſche Krone ab. Als aber diefer | 
Nordiſche Aerander fodann mit ganzer Macht auf 
den Zaar Peter losgeht: verliehrt er die Hauptſchlacht 
1709 bey Pultawa. Darauf greifen ſeine ehemaligen 
Feinde ihn aufs neue, mit vereinigten Kräften, an 
und der König von Preuffen Kriedrich Wilhelm, 
und der Churfürft von Braunfchweig Luͤneburg 4 
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‚König von Großbritannien Beorg der I werben 
nachher, als neue Feinde, auch in eben dieſen Krieg 
verwicelt. Dagegen reißt Koͤnig Carl anftatt Fries 
ben zu fuchen, vielmehr auch die Seemächre gegen 
ſich; und wird endlich, nachdem er den Ruhm und 







*ı) Defchrieene Goͤrziſche manzʒeichen, welche, 
nebſt den Muͤnzzetteln, das Reich in die aͤuſſerſte Urs 
muth verjeßten. 

*2) Mit Carla des XTI Ableben fiel das Herzog; 
thum Zweybrücden vom Königlichen Stamme an 
die Teutſchen Agnaten zurück, und fuecedirte darin 
der Catholiſche Pralzgraf Guftev Samuel, deſſen 
Dater, Adolpb Tobann, Pfalzgraf zu Zimeybrüden 
in — Kong Carl Guftavs Bruder war, 

Carl der XTI hatte zwey Schweitern. Die 
ältefte Hedwig Sopbie war an den Herzog von 
Holitein : Gottorp Friedrich den IV vermält, der iu 
der Schlacht bey Cliſſow in Polen blieb, 1702. Sie 
felbft ftarb 1708. Aus ihrer Ehe lebte Carl Fries 
drich, geb. 1700 zu Stockholm, und in Schweden 
erzogen, Die Adminiftration feiner Rande führte, 
während feiner Minderjährigfeit, fein Vaterbruder 
Herzog Chriſtian Auguft, Biſchof zu Kübeck, 
Die jüngere Schwefter Ulrica Eleonore war, 1715, 
an den Erbprinzen von Heffen Sriedeich vermält, 


ULRICA ELEONORA 
Carls des XII jüngere Schweiter 


Koͤ. —* März, alt 31 J. ren. ı, überläfft die Regierung ihrem 
Gem. 1720 Apr.fl.3 Dee. 1741, 

a) Sammlung verfchtedener Berichte auch Staats: 

fohriften, den Tod Carls des XIL, die in Schweden 

93 biers 


das Elend feiner Marion aufs hoͤchſte gerade vor 718 
Friedrichs hall, erſchoſſen. He 
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hierauf erfolgte Veränderungen, und die Erhebung 
der Königin Ulricae Eleonorae auf den Schwedi— 
ſchen Thron betreffen" Zweyte Ausg. Freyſtadt 
GJena), 1719. 8. r 


1718 T. Da mie König Carls unbeerbtem Tode der 
Zweybruͤckiſche Mannsitamm ausftarb: entſteht ein 
Suceeffionsftreit zwifchen deffen Schwefter Llirieg 
Eleonora, und dem Herzog von Holſtein Gottorp 
Earl Stiedrich, der altern Schweiter Sohn. Nun 
nimmt zwar eritere den Titel als Königin an; ers 
greift aud) um fo leichter den⸗Beſitz der Negierung, 
da ihr Gemahl, Friedrich Erbprinz von Heflen » Cafa 
fel, die Armee zu feinem Befehl hat. Allein die 
Reichsverjammiung zu Stockholm erflärt das 
Erbrecht auf Saweden für eriofchen; und ernene 
net hierauf, durch freye Wahl, Ulrica zur Königin; 
doch dergeſtalt, daß zugleic) die Souveränerär vera 
tilget, und die alte Gewalt des Neihsrachs und Freye 
beit der Stände nicht nur wieder bergeftelle, fondern 
auch vermehret wird. Und, feit Diefer Zeit, ift dievon 

1719 Ulrica anerkannte Kegierungsform das Hauptgrund⸗ 

mart,ı gefeß der Staatsverfaffung von Schweden, | 


V. Die Haupt: Bemühung der neuen Regierung 
war anfangs auf den Frieden gerichtet, welchen | 
Schweden, ben feinem äuflerften Unvermögen, fo gut, | 
als ihn feine Feinde geben wollten, annehmen mußte, 


Nachdem man fich vorläufig mit König Auguft 

von Polen unter der Hand verglichen: wird der erfte | 

1719 Sriedenstracrat mit dem Könige von Großbritane | 

aov, nien, als Ehurfürften von Draunfchweig: az | 
urg 


J 
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burg, geſchloſſen, worin Schweden, gegen eine Mile 
lion Reichsthaler, die Herzogthuͤmer Bremen und 
Verden, nebft dem Pfandfchaftsreche auf das Amt 
Widhauſen, und dem Neichslehen: nexu, abtritt. 










Hierauf nimmt fi) Großbritannien der Krone 
Schweden in Anfehung ihrer übrigen Feinde nach- 
drücklich an, tritt mir felbiger inein Schutzbuͤndniß, 
und vermittelt, zu gleicher Zeit, den Frieden mit 
Dreuffen, in welchem Schweden, gegen zwey Milli- 1720 
onen Neichsthaler, Stertin, nebft dem Diftrict zroistan- 
fchen der Oder und der Peene, imgleichen die In— 
fein Wollin und Uſedom, und die Städte Dam 
und Gollnau an Preuffen überlafft. 


IM. Kurz nachher entfchließe fich die Königin, 1720 
ihrem Bemabl, mit Bewilligung der Stände, die 
ganze Regierung zu überlaffen: welcher alfo die apr, 
Regierungsform, und deren neue Zufäße, unterfchreibt, 
und fid) deswegen aud) gleid) Darauf öffentlich zur 
Lutheriſchen Kirche befenner, 


r FRIDERICVS I 
Erbprinz von Heffen - Caffel, Sohn des Landgr. Carls 


Bern. mie der Schw. Pr. Ulr. Eleon. 1715, Kö. 1720 Apr. alt 
45 3. reg. ander. 1730 Be reg. 31 J. fl. 1751, 5 Apr. 
alt 76. 


1. Friedrich Königs in Schweden Leben (von 
Safßmann). Sranff. und Leipzig, 1736. 8. 


| I. Sein erftes Werk ift der Sriede mit Dane 1729 
mark, der zu Sriedrichsburg dahin getroffen wird, iun. 
N 6394 daß 


J 


3721 
Sept, 


1729 Polen, durdy gegenfeitige Declarationen, foͤrmlich 


173 


1732 bender Staaten, 'beftätiget, 


3738 


nov, mitteiſt eines neuen Subfidientractate, Sormz 
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* Daͤnemark alle Eroberungen zuruͤckgeben, — 
Schweden dagegen kuͤnftighin den Soll im Sunde 
und den Belten begabten fol. 


II. Nachdem nun Schweden alle dieſe Feinde be— 
friediger hatte: hoffte es, durch derfelben gute Diens 
ſte und Unterſtuͤtzung, einen defto bilfigern Frieden 
von Rußland erlangen zu fönnen. ber diefürchters 
liche Ueberlegenbeit des Zaar Peters vereitelt diefe 
Hoffnuug, und nöthiger die Schweden, nachdem fie 
das äufferfte abgewartet haften, ihm, in dem Frie— 
den zu Nyſtadt in Finland, gegen Bezahlung 
Weyer Millionen Reichsthaler, ganz Liefland und 
Ingermannland, nebſt einem Theil von Carelen 
und Wiburgslehn in Finland, abzutreten. 


Darauf wird endlich auch der Friedensſchluß mit, 








vollzogen, und, auf den nachftfolgenden —— 


IT. Seit dem Nyſtaͤdtiſchen Frieden wendet 
Schweden die wiederhergeſtellte Ruhe kluͤglich und 
gluͤcklich an, durch eine ſorgfaͤltige meh 
tung, fi aus feinem Elende heraus zu reiſſen, 
neue Kraͤfte zu ſammeln; ohne ſi ſich in die groſſen 
Europoͤiſchen Haͤndel weiter einzumiſchen, als in 
foiern es die Behauptung feiner neuen Staatsvers 
faffung nothwendig macht. 

IV, Doch findet nachher Frankreich, bey dem 
damaligen Ruffifh » Defterreichifchen Türfenfriege, 
Gelegenheit, auf dem Keichstage zu Stodholm, 
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—* Intereſſe zu ziehen, und, durch dem Sturz eini⸗ 

ger Keichsräthe, eine Oberhand zu gewinnen, die eg, 1739 
‚von der Zeit an, bis auf den heutigen Tag, bes 
hauptet hat; | 


V, Diefer Anhänglichfeit an Frankreich ift es 
\beyzumeffen, daß die Schweden, zu eben der Zeif, 
‚als diefe Krone Das Haus Defterreich angreifet, ges 
gen Rußland, Defterreihs Bundesgenoſſen, 198- 
brechen a); aber mit fo unglücflichem-Erfolge, daß, 1741 
in Jahresfriſt, ganz Finland b) verlohren geht. 
a) Anmerkungen uͤber das Betragen des Schwer 
diſchen Minifterii, und den Urfprung des 174 1 mit 
Rußland angefangenen Krieges. Büfcbings Mia» 
gazin für Die neue Siſtorie und Geographie. II 
Th. ©. 323. f. | 
b) Diefed Unglück mußten die beyben Generale, 
Heinrich Magnus von Buddenbrod und Carl 


Aemil Graf von Loͤwenhaupt, mit ihrem Leben 
buͤſſen. 


VI. Gleich hierauf wird, nach dem Tode der Koͤ— 
igin, Ulrica Eleonora (}1741, Dec. 5), auf eis 
em aufferordentlichen Neichstage, die Wahl eines 
bronfolgers vorgenommen; und, unter den beyden 
vorherbeſtimmten Kron  Candidaten, vorzüglid) vor 
em Prinzen von Heffen , Caffel Friedrich, der Hers 
sog Earl Peter Ulrich von Holftein» Gottorp dazu 1742 
ernannt. ge nov. 5 


V. Allein da dieſer Prinz, der Ruſſiſchen Kai— 
ſerin Schweſterſohn, mittlerweile die Griechiſche Re— 
Aigion angenommen, und zum Kronerben von Ruß 
J 635 land 


| 












y 
| 
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land, eingefeßet worden: erflärt fich ein qroſſer Teil 
des Reichs für den Dänifchen Aronprinzen, Frie⸗ 
1743 drich, geneigte Der Baurenftand ruft felbigen eine: 
feitig zum Thronfolger aus; und ein groffer Schwarm. 
von Dalekerl dringt deswegen, mit gewaffnerer Hand, 
in Stockholm ein, wird aber doch endlich, theils 
durch Gewalt, theils durch Maͤſſigung „ wieder zut 
Ruͤckkehr gebracht. 

VII. Hierauf bemuͤhet ſich zwar Srantreich, 
die Wahl auf den Herzog von Zweybruͤcken, Chriſtian 
den IV,zulenfen, Allein da Rußland den Herzog 
von Holftein und Biſchof zu Luͤbeck, Adolph Frie⸗ 
drich a), mit Anerbierung eines günftigen Friedens, 
in VBorfchlag bringt, und die Friedenspräliminarien, 
unter diefer Bedingung, wuͤrklich unterzeichnet: fo 

3un.23 wird folcher einmürbiglich zum Thronfolger vor ſich 
und ſeinen Mannsſtamm erwaͤhlet. 





















a) Adolph Friedrich ſtammte, in abſteigen der 
Linie, im ſechſten Grade, vom Könige Guſtav dem J. 
Durch feinen Sohn, den Koͤnig Carl den IX, ab. 
Seine Uraͤltermutter Catharina war eine Schwe 
ſter des Koͤnigs Guſtav Adolphs, und an den Pfalz⸗ 
grafen Johann Caſimir vermaͤlt. Die Aeltermu 
ter Chriſtina Magdalena, eine Schweſter des Rd 
Carl Buftaos, hatte den Markgrafen zu 
Durlach Seiedrich den IV zum Gemal Deren Soh 
war der Markgraf Sriedrich Magnus, und die Em 
felin, Albertina Seiederice, vermält an den Herzog 
von Holfteinund Bifchof von Kübel, Chrifſtian A | 
guft, 1704: Aus dieſer Ehe war Adolph driedrich | 
geb. 14 May ı710, Bifchof zu Lübeck, nach dem Bru⸗ 
der Carl, 1727, Abminiftrator der Sande feines Bet’ 
terö des Herzogs Earl Peter Ulrichs,  feitı740. 

1X, Und 


— 
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‚IX. Und ſodann koͤmmt der Sriedensfchluß zu aug. z 
Aobo zur Richtigkeit, worin Schweden, genen Abs 
riet der Provinz Rümmenegaord und der Feftung 
Iyſlot, alles übrige verlohrne zuruͤck erhaͤlt. 


X. Einige Jahre nachher ſtirbt Koͤnig Friedrich, 1751 
jachdem er noch den Seraphinen⸗ und Schwert: apr, 5 
Hrden erneuret, und zugleich den Ks ee 
jefife batte, 1748. 


* ı) Errichtung der Königlichen Societatis littera- 
riae et fcientiarum zu Upfala, 1728, 


+2) und der Oſt⸗ Indifchen BEINPABON zu Gos 
thenburg, 1731, 


| * 3) wie auch der Königlichen Akademie der 
| Wiſſenſchaften zu Stocdholm, 1739. 


* 4) Publication des neuen Schwedifchen © 
fezbuchs, 1736. 

*5) Unternehmung, den Handel zwifchen Stod; 
bolm und Goͤtheborg, durch die Verbindung der 
Landfeen, des Maͤlers, Hiaͤlmars und Menerg, 
zu befördern. Schleufen, die deswegen im Goͤtha⸗ 
elf, im Warferfalle Trollbärta, angeleget worden, 

*6) Phyſikaliſche und öfonomifche Reifen, im Lan⸗ 
de felbft vom Linnaͤus nach dem Noͤrdlichen Amerika 
von Kalm, nach Paläftine und Aegypten von Baſ⸗ 

ſelquiſt. 

* Eloge hiftorique de FREDERIC, Roi deSuede, 
Landgrave deHefle, à Caflel, 1751, 4. 














V. 
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‚Das Haus Holſtein. 


Seit 1751. 
— — — —— 
ADOLPHVS FRIDERICVS 
Herzog von Holſtein 
Carl Guſtavs Schweſter Urenkel 
N 23 Jun, N Zul) 1743, Kö 6 Apr. 1751, alt 41 J 
20, ft. 12 Gebr. 1771, A061. 

— 5 Roi Aporeus FREDERIC, compofe par 
le Roi, son Fırs. Aus dem Schwediſchen übere 
fest. Unter den Beylagen zu der Lettre fur lare- 
volution arrivee en Suede DR Mr. P Abbe Micns= 

| LESSI. P, 91-115. 

I. Adolph Stiedrich hatte, als beſtimmter 
Thronfolger von Schweden, fib, 1744, mit dee] 
Preuſſiſchen Prinzeſſin Louiſe Ulriea a) vermaͤlet. 
Und durch die Geburt dreyer Prinzen, Guſtavs, 
Carls, und Friedrich Adolpbs, war der Thron 
dem Haufe Holſtein geſichert worden. Die Sorge 
falt, die er ſchon in Verbeſſerung des Kriegsſtaats, 
und fuͤr die Aufnahme der Oekonomie des Landes, die 
Ausbreitung der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte b), und 
die Erziehung geſchickter Leute e) erwieſen, machten 
viele Hoffnungen von feiner Regierung d)⸗ 1 

a) Tochter Friedrich Wilhelms, Koͤ. von Preuß 
fen, verm. durch Bevollm. zu Berlin ız Zul, 1744 
zu Drottningholm, 29 Aug. 

b) Er 























% 
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üs: by) Er ward Protector der Akademie der Wife 










gi ihn zum Canzler, 737 Kir 
c) Er hatte gegen 40 junge Leute, unter feinen Aus 

‚gen, und auf feine Kojten, erziehen laſſen. Die 

Auſtalt ward hernad) nad) Carlskrona verlegt ; wo 
‚fie nod) bluͤhet. Bat. 

" d) Das Bisthum Luͤbeck hatte er, zum Vortheil 

feines Bruders des Herz. Friedrichs Auguſt, der 
ſcchon feit 1743 Evadjutor war, refignirt. 


re — 


Pamentalgeſetze des Reichs, durch eine neue Verſi— 
cherung a), Um dieſe Zeit wurde auch der Craetat 
ber Die Graͤnzen von Schweden und Norwegen, 
it Dänemark, zu Strömjtaöt, geſchioſſen b), 
a) Die Schwedifchen Reichsgrundgeſetze, uͤberſetzt 
von Job. Earl Daͤhnert. Roſtock, 1759.91. 8. 
b) Ucdrag af de emellan Haus Kongl. Majeft. 
- oc) Cronan Swerige od) Utrikes Magter fedan 1718 
| ſlutne Alliance Iractater oc) Afhandlinger. Stockh. 
1761. 4. u 


ſenſchaften. Die Univerfitär zu Upſala wählte _ 


ME Nach geondigtem Neichstage, unternahmder _. 
| dnig eine Reife nach Finland, und, um den Bott 1738 
fhen Meerbufen, durch Norrland, zuruͤck. Der Aug. 


H. Er gelangte den 6 April wuͤrklich zur Krone 3 1751 
und beftätigte, auf dem Reichstage, der in ebendem apr. 6 
ahre eröffner ward, bey feiner Krönung, die Fun: nov.26 


leihen Reifen geſchahen aud), in den naͤchſten Jah— 1753 


en, durd) die ſuͤdlichen Provinzen, und Dalefar, 
ien; ben welchen der König die Herzen der Unter 
banen immer mehr gewann, Es wurden dazwijchen 
ur Berbeflerung der allgemeinen Haushaltung, und 
N i Auf⸗ 






1754 


9 
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Aufnahme des Handels mehrere vortheilhafte Anftals 
1755 ten eingerichtet; und auch die Graͤnzirrungen mie 
Außland beygeleget.. > 


* 1) Abichaffung des Tulianifchen Ealenders und 
Einführung des neuen Stils, fo aufdem legten] 
Reichstage, nad) dem Erempel der Engländer, feftges 
ftellet war. Es wurden deswegen, 1753, eilf Zage, 
vom ızten bis auf den 28ften Februar, ausgelaſſen. 
. #2) Die Staatsausgaben und Kinkünfte des 
Königreichs Schweden im Jahre 1753. Hüfchings 
Magazin. I Th. ©. 361 f. 

* 2) Stiftung der Akademie der fbönen WIE 
fenfchaften und Kuͤnſte von der Königin 1753. 

" 1) Der Reichsrath Graf Teſſin, Oberhofmeifter] 
des Königl. Erbpringen, legt, 1754,.alle feine Ehren; 
ftellen nieder ; und lebte, von der Zeit, entfernt von] 
den Geſchaͤfften. | 


4 


1755 IV, Der zweyte Reichstag unter der Regierung 
oct. des Königes, der, vom Detober 1755, ein ganzes Jah 
daurete, war, in mehrerer Avſicht, fehr merkwuͤrdig 
Der König befchmwerete fih bey der Reichsverfamm 
fung über verfchiedene Einfhränfungen feiner Maje 
ftätsrechte von den Reichsrärben. Diedamaliger h 
nov. Stände aber entfdyieden zu der leßteren Vortheil 
Doch nicht zur allgemeinen Zufriedenheit, Es entſtant 
175% daher, im folgenden Jahre, eine Verſchwoͤrung 
welche zur Abficht hatte, dem Könige mehr Gewal 
jun.22 zu verfchaffen, Sie wurde aber, vorihrem Ansbruche 
entdeckt, und mit Strenge unterdrückt. Dal 
Bündnif mit Frankreich ward erneuret, und eil 

Handlungstraetat mit Dänemark geſchloſen 

| 
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i. Nachrichten von den vornehmften Merfwürdigs 
keiten der Schwedischen Reichsverfammlung von den _ 
Jahren 1755 und 1756. Aus dem Franzoͤſiſchen. Züs 

rich, 1757: ®. 
2. Urkunden über die Ansübung der Grundgefes 
Be vom Schwedifchen Reihstage, 1755. Aus dem 

- Schwedifchen. Leipzig, 1756. 4- 

5 3. Eigentliche Staatsverfaffung des Reichs Schwer 
©... den unter feiner gefegmäffigen Freyheit, befchrieben 
von dem Ehrlichen Schweden, Ueberſetzt. Stralſ. 

: und Greifsw. 1758. 8. j 

4. Mehrere merkwürdige Urkunden von dem Zeit« 
raum. Büfbings Magazin I Th. S. 373, f. VI 
Th. S. 241, f. 

5. Derftattete Freybeit der Druckerpreſſe. 
Reichstagszeitungen. 
























V. Da, um eben diefe Zeit, fich ein Rrieg zwi. 1756 
fehen Oeſterreich und Preufjen entzünder: baten 

Die Reichsſtaͤnde es dem Intereſſe von Schweden ges 

Imäß gehalten, der groffen Allianz zwiſchen Frank— 
Freich, Defterreid) und Rußland beyzutreten; und, uns 

er dem Titel der Öaruntie des Weftphäliichen Fries 
Dens, den König von Preuffen in Pommern anzugreis 1757 
„gen. Es ward aber diefer Krieg ohne rechten Eifer, 

Sand mehr zum Schaden, als zum Vortheil der Krone, 
jeführet, | 


I. VI. Die Stände wurden dazwiſchen vom Könige 1760 
. mfg neue zu einem Reichstage berufen, den die ge, 0.25 
Jäuften Angelegenheiten und die geteilten Gefinnun« 
en bis ins zweyte Jahr verzögerten Die Partheyen, 
veldye Schweden trenneten, kämpften aufs neue heftig 
B mit 
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mit einander; undes erfolgten im Senate verfchiedene 
1762 Veränderungen. Doch ward, nody vor der Enbis 
gung dieſes Neihstages, nad) dem Erempel von Ruß⸗ 

land, durd die Beförderung des Kaifers Pererg, 

‚und die Unterhandlungen der Königin ounife Ulrica, 

may der Friede mit dem Könige von Preuffen, auf dem 
Fuß vom Jahre 1720, wieder bergeftelle. Gleiche 
wohl batte diefer Krieg die Schulden des Staats aufs 

neue anfehnlich vermehret. / 












1764 ° VII. Im Jahre 1764 ward der Subfidientras 
ctat mit Srankreich erneuree. Der Reichstag] 
1765 des folgenden Jahres war eben fo langwierig, und] 
ward eben fo, unter dem Streite der Kacrionen, und 
neuen Nevolutionen im Genate, fortgeführet. Es 
wurden doch, in Anfehung der Finanzen und des], 
Handels, des hohen Wedhfelcourfes, der Reichsbanco, 

des turus, des allgemeinen Eredits, verfähiedene diena]y 

liche Entfeblüffe gefafft. Und zwifchen vem Kromsl, 

1766 prinzen Guſtav, und der Dänifchen Prinzeflin So⸗ 
oct phıa Magdalena ward eine Bermälung getroffene 
1767 VII. Die-Befchlüffe des Reichtags wurden, im r 
folgenden Fahre, ferner in Ausübung gebracht: Manl | 

pries Die gemachten Einrichtungen, und daß von dei 
Kronfchulden ein groffer Theil getilgee worden. Al 

lein die häufigen Klagen aus den Provinzen des Neicjei; 
ftritten in vielen Stücken dagegen, Der König bielifi, 

1768 daher, fehon im Februar 1768, einen aufjerordenelüdn, 
febr. chen Reichstag für noͤthig. Der Senat wolltifi, 
aber in die Berufung deffelben nicht willigen. Dedn, 

dec, 12 erſte Antrag ward deswegen vom Könige, im — 
| er 


{ 
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ber, wiederholet. Und da die Keichsrärhe neue 
Scchwierigkeiten machten : ließ er. Denfelben und allen 
| Collegien erklaͤren, daß er, bis zur allgemeinen Vers 
faınmlung der Stände, die Regierung niedergelegt 
babe. Dadurd) fah fic) endlicd) der Senat genörhiger, 
dem Begehren des Königs nachzugeben. Adolph 
Friedrich übernahm darauf, nach einem Zwiſchenraum dec. 18 
von 5 Tagen, die Regierung wieder. Und der 
Reichstag ward nad) FTorkisping ausgefchrieben. 
















IX. Der Anfang deffelben ward auch wirffich in 1769 


verlobren dabey ihre Wurden die wieder andern 
Janvertrauet wurden, Weil man aber Norfiöping zur 
Haltung des Reichtags nicht bequem genug fand: jun,27 
Amard derfelbenach Stockholm verlegte. Die Win. F 
Iſche des Königs wurden in einigen Stücfen befriediger, 
WAllein das Verbäleniß des Reichsratbs blieb, bey 

allen Veränderungen, gegen die Majeftär daffelbe, 
Den Königlihen Prinzen waren anfehnliche 
ummen zu Reifen in auswärtige Länder bewilliget 
worden. 


X. Der Prinz Carl trat feine Reiſe zuerſt an, 1770 
nd, nad) deffen Zurückfunft im Herbſte, unternahm apr. 

er Kronprinz, in Begleitung des Prinzen Srie. nov. 22 
rich Adolphs, die feinige, durch Dänemark, Teutſch— 
Mand, nad) Frankreich. Der Roͤnig hatte aber 

Micht die Freude, fie wieder zu ſehen: da er, im näch- 
„dten Sabre, den 12 Februar, plöglih vom Schla- 1771 
Me geruͤhret ward, und nad) wenigen Minuten ver. febr,12 
Achied. Der Reichsrarh verfammiete ſich gleich 
Me Hh nach 


dieſer Stadt gemacht. Verſchiedene Reichsraͤthe apr,.s 
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nach dem Todesfall; und verfüate alle Anftalt, im 
Damen des abwelenden neuen Königes. — 
X, Das Wichtigſte, was unter der Regierung 
. bes Königes Adolpb Friedrichs geleifter worden, 
- hat fein Königlicher Nachfolger, in diefen Wors 
ten, zufammengefafft: „Wir mollennur faaen, daß 
unter feiner Regierung der Ackerbau verbeffere, die 
Fabriken ermuntert, die Wiſſenſchaften erweitert, die 
Gränzen befeftiget, der Handel geſchuͤtzet, die Indu— 
ftrie belebt, die Bevölkerung vermebret, und, was. 
wir am erften hätten erwähnen follen, die Religion in 
ihrer $auterfeit erhalten, und in Lappland ferner aus⸗ 
gebreitet worden, ,. j | 

*ı, Der Graf Carl Guſtav Teffin ftarb auf 
feinem Landguthe Aoderö, den 7 Sanuar 1770, 
Das Andenken diefes grofien Mannes har derReichs— 
rath und Graf Andreas Johann von Boͤpken, der 
gleichfalls, ſeit verſchiedenen Jahren, in philoſophi— 
ſcher Stille lebt, durch eine Rede in der Akademie 
der Wiffenfchaften, veremiget. S. Zwo Gedädhtnißs || 
reden, überfeßt von Kudwe von gef. Leipz. 1772. | 
2. Monument, von der Königin Louiſe Ulrica |f 
den beiden Lehrern des Kronprinzen, von Dalin und |( 
Blingenfticene, in der Nahe von Drotningbolm, ı 
errichtet. G 
3. Rosmograpbifdhe Befellfebaft zu Upfala. Sos 
cietaͤt zur Beförderung der Religion, unter Dem Nas 
men pro fide etChriſtianiſmo, imJahre 1769 geftiftet« 
4. Nachrichten zum Leben des Königes Adolpbs |, 
Sriedrichs und der Gefchichte feiner Zeit, in dem h 
Schwediſchen Merkur, dem Taaebuche, und ana 
bern periodifchen Schriften des Bibliothekar Carl f 
Chriſtoffer Gjörwell, IN 
5, Ludwigs von Beß Staatefchriften. Grant 


1772. 8. 
GVST& 
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GVYSTAVVS III 
Adolph Friedrichs Sohn 
geb. 1746, 24 Ian. Kö, 1771, 13 Gebr. alt 25 J. 


T. Die Erziehung des Prinzen war von ganz 
Europa als. mujterhaft bewundert worden; und die 
Beweile, die er, in geſetzteren Jahren, von feine 
Einſicht, Denkungsart, Eindlidyer Zaͤrtlichkeit, und 
Eifer fuͤr ſein Vaterland gegeben, den Erwartun⸗ 
gen daher gleich. 

1. Briefe an einen jungen Prinzen von einem alten 
une. Briefe eines älteren Mannes an einen 
gefeßsteren Prinzen. Aus dem Schwedifchen. Leipzig, 
1756. 8. 

2. Correſpondence entre Son Alt. R. le Prince 
GvsTAvE de Suede, et Son Excell. le Senateur 
Comte de ScHEFFER. à Greifsw, 1772. 8. 
























II, Er eilte, nachdem er den Tod feines Herrn Wa, 1771 
ters vernommen, aus Sranfreich, durd) die Nieder, mart. x 
lande, über Berlin, nad) feinen Staaten zuruͤck; und 
Meraf, unter den größten Freudensbezeugungen , in 
IStockholm, ein, WBerfchiedene Einfchränfungen may 30 
Mund Anordnungen an feinem Hofe, und andere weife 
inrichfungen, begeichneten den Anfang feiner 

Aegierung. 
11. Der ausgefchriebene — aber ward, iun, 25 
nter eben den Mißhelligkeiten der Partbeyen, er⸗ 
oͤffnet. Die Faction, die, bey der vorigen Reichs— 
erſammlung, unterdruͤckt geweſen, zuletzt aber wieder 
raͤfte gewonnen hatte, behauptete doch die Ober— 
and. Sie ſuchte daher auch die Pluralitaͤt im 
wieder zu erhalten; und brachte es fuͤr das 
1 ha erfte 
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erfte dahin, daß drey der verabfchiederen Neichsräs 
the wieder in denfelben aufgenommen wurden. Der 
König.aber machte Schwierigfeiten, die Diplomata 
für fie, auf die Art, wie fie entworfen, zu unterfareis 

ben. Ergab dod) endlich, nad) neuen Erflärungen 
der Stände, nach. Dennoch ward feine Rıönung, 
weil man fich über die Berficherungsacte, die er zu 
unterfchreiben hatte, nicht vergleichen Fonnte, von eis 
nem Monathe zum andern aufgefchoben. 











IV. Der König verfuchte alles, dielange Trennung 
zu heben. Es gefchahen Vorschläge zur Dereini« 
gung der Partbeyen. Allein die Hoffnung dazu 
verfchwand eben fo gefchwinde wieder. Endlich hatte 
der Prediger - Bürger » und Baurenftand fich über‘) 
einen Entwurf der Derficherungsacte vereinigt, |; 
darin der Königlichen Mache noch engere Gränzen |) 
gefeßet wurden. Der größte Theil des Ritterſtan—⸗ | 
des hingegen war wider diefe Yenderungen, und that | 

den ‚andern Ständen deswegen Vorſtellungen. | 

Sie wollten aber von ihrem einmal gefaßten Entſchluſſe 

nicht abweichen ; und fuchten zugleid) neue Vorrechte 

in Abficht des Adels. Der König äufferte fid) über ' 
nov,28diefe unglücklichen Zwiftigfeiten, im Senate, und fera h 
- ner gegen den Sandmarfchall, und die übrigen Sprea ||, 
cher, mit vieler Rührung und Würde. Allein ſelbſt 

diefe Erklaͤrungen wurden übel gedeuter. . 


V. Der Mangel, den damals faſt alle Reichel" 
Europens empfanden,, drückte auch Schweden vors 
naͤmlich. Der Könia und die Stände ſuchten dem 
felben möglichft abzubilfen, Allein an vielen Orten 

han⸗ 
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\ handelte der Eigennuß dabey mit aller Werwegenheitz; 
und erregte allgemeine Klagen. 

VI, Endlich hatten fid) doch die Stände über die 177: 
DVerficherungsacte verglichen: und der König uns febr.2g 
terichrieb fie. Inzwiſchen waren noch einige Reiche, mart. 4 
raͤthe von felbft aus dem Genate getreten. Die 
berrichende Parthey aber ruhete nicht eher, bis aud) 
die übrigen vom vorigen Neichstage ihre Stellen nie- apr. 
Dergeleget hatten, Der König ward darauf, den 29 maya9 
May ı772, geEröner. Und den ı Junius erfolgte dielun. ı 
feyerliche Huldigung. 

* Stiftung ded Waſaordens. 

Vil. In den Provinzen äuflerten ſich nach und 
nach. über die Vorfälle auf dem Neichstage und andere 
Beſchwerden des Landes, allerlen Sewegungen, die 
immer gefährlicher wurden. Ploͤtzlich wagte es der 
Capitain Hellichtus, fi), mit ver Befagung zu Chri— 
ſtianſtadt, öffentlich gegen die Reichsverfammlungaug. i 
zu erklaͤren. Endlich entſchloß ſich der Roͤnich felbft, 
ſo vielen Verwirrungen ein Ende zu machen; und fuͤhr— 
fe dieß groſſe Unternehmen, an dem merfwürdigenaug.19 
19 Auguft, unter dem Benftand des Himmels, ohne 
alles Blutvergieflen, aus. Die nette Regierungs- ag.2t 
form ward, den zı eben des Monatbs, von den Staͤn⸗ 
den erfannt. Alle Factionen fchienen auf einmal ge 
filat, und die Zufriedenheit überall hergeſtellt zu fenn.fept. 
Und fo endigte der König, nad) einigen aoch gefaß- 
en Befchlüffen, dieſen Reichstag. 

* ı) Kongl. Majeftäts och Rikſens Ständers feft: 

fälte Regeringsform Stockh. then 21 Yug. 1772. 4° 

2. Lettreä Mgr. Vifconti, Archeveque d’E phefe 

et Nonce Apoft. auprès de L. M. Imp. R, et Ap, fur 
H 


hz3 la 
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lar&volution arrivée en Suede le ı9 Aout 1772, 
(par Mr, ’Abbe& MıcHesssı, + febr. 1773) Stockh. 
1773. 8. 

VI. Einige Bewegungen an den Graͤnzen von 
Norwegen erregten zwar DBeforgniffe, und verans 
laſſeten an die Schwedifchen Truppen in verfchiedenen 
Provinzen Befehle. Der König felbft traf auch), 

nov. auf feiner Rönigsreife, in defigen Gegenden ein. 
Die Erklärungen von beiden Seiten aber beruhigten 
alles wieder. Eben jo iſt auch) das gute Verſtaͤnd⸗ 

1733 niß mit dem Auflifchen Hofe aufs neue befeſtiget. 
Inzwiſchen hat der König für die Rriegsverfaffung 
des Reichs, und die Bedtirfniffe der Unterthanen, 
mit weiſer Wachfamfeit, gelorgt, Verdienſte ſind 
belohnt, und vormalige Kränfungen mit Önade übers 
ſehen worden, 


*1. Die Königliche Frau Mutter, Louiſe Ulrica, 
hatte, im Nov. 1771, mit ihrer Prinzeffin Tochter 
Sophia Albertine,ernannter&oadjutorin von Dueds 
rtinburg, eine Reife zu ihrem Herrn Bruder angee 

treten; und befand fich, bey der Revolution, auf der | 
Ruͤckreiſe, in Pommern. Sie nahm daher die 
Huldigung daſelbſt für den König ein. Vom Prin⸗ 
zen Carl geſchah dieß in den ſuͤdlichen Provinzen, 
und vom Prinzen Friedrich Adolph in Defter : Göths 
land. Der Prinz Earlerhielt bald darauf vom Ks 
nige den Titel ald Herzog von Südermannland, 
und der Prinz Friedrich Adolph als Herzog von 
Oeſter⸗Goͤthland. 
2. Verbindung von Menſchenfreunden, unter Dex 
. Benennung der —— pro patria. 
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Bibliothecae. 


4) Samuelis Ioachimi Horrır fchediasma de 
‚Seriptoribus hifloriae Polonicae, praefide M, Gabriele 
GRODDECK. Dantifci, 1707. 4. ft, cum notis 
eiusdemG RODDECKISetValentiniSCHLIEF IL 
der Leipziger Ausgabe des Dlugofü vorgefeßt. 


bi David BRAvnıvs de Scriptorum Poloniae 

“et Pruffiae hifloricorum typis expreflorum er manı- 
feriptorum, in Bibliotheca Brauniana colle&orum, vir- 
zutibus es vitiis, catalogus et indicium. Coloniae, 
3723, 4 > 
Be! 954 II, Go” 


488. 


UI. Colle&tiones 
1. Attorum publicorum. 


III, Syftemata et compendia: 


Poen 


P. Matthiae Doster codex — ——— Regni 
Poloniae et Magni Ducatus Lithuaniae. Wilnae, to- 
mus ], 1758; tomus V, 1759, tom. IV, 1764. fol. 
In der Zufchrift an den König Auguft den MI hat 
fich das ganze Collegium Scholarum piarum Vilnenfe 
unterfchrieben. Der eigentliche Herausgeber aber ift 
det P. Dogiel. Es follen noch V Bände folgen: 
Tom. II und III, Tom, VI, VIL, und VII. 


2. Scriptorum rerum Polonicarum, 


a) loannis PısrTorıı Polonicae Hifloriae Cor- | 
push. e. feriptores Polonicarum verum Latini, re- } 
centiores et veteres, gupiquot exftant. III tomi. 
Baſil. 1532. fol. 


b) Alexandri GvaGnımnı rerum Polonicarum 
tomi III. Francof. 1584. $. 


c) Seriptores rerum Polonicarum ex recentioribus, 
quorgquor praecipuiexflant, collettore C. T, L. tomi | 
Ill. Amfterd. (Gedani), 1698. 4. | 

d) Friderici Wilhelmi ASOMMERSBERG Si- 
lefacarnm rerum Scriptores. aliquot adhuc inediti. 
Lipf. tom, I, 1729, II, 1730, IIl, 1732. fol. 

e) Scriptorum rerum Polonicarum collectio nova 
Gedani, 1753. 4. 


a) lohannis DrvGossıı DE-NIEDZIELS- 
KO, ſeu LonGınt bifloriae Polonicae libri XIII, 
(bie 1480); ex bibliotheca et cum praefatione Hen-[ 
rici L, B. ab Hvssen. I Voll. Lipf. 1711, etı2 fol 
E8 find diefer Auflage vier andere Polnifhe Ge 
ſchichtſchreiber angefügt, nehmlich KADLUBRONIS 
Hiforia, SAR nıcCrı et OrıcHovıı Annales, 


et Harnkovıt colledtio apifelar um Virorum 
Illaſtrium. 


6) Mar. 
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5) Martini CROMERT de origine et rebus ge- 
flis Polonorum libri XXX,una cum eiusdem Po/onia, 
feu notitiareipubl. Pol. aliisque monumentis, Co- 
loniae, 1589. fol. 

c) Salomon. NEUGEBAUERI bifloriae rerum 
Polonicarum libri IX, (bis 1586); Hanoviae, ı61$, 
gr. 4. | 

d) loachimiPaftorii pE HIRTENBERG Florus 


 Polonicus (big 1660). ed. sta. Gedani et Fref. 1679. 12. 


e) Samuel Friedrich Kauterbadhs Polnifche 


Chronicke. Frankf. und Leipz. 1727. 4. 


F) Hifleire @es Rois de Pologne par Mr. P, Mas- 
SUET. V tomes, Amiterd, 1733, 1734. 8. Der I to- 
me ift nur eine neue Auflage der hiftoire de Po- 
logne (par Mr..JoLı). Amft. 1698. 12. 

g) Hifloire generale de Pologne par Mr, le Che- 
valier DE SOLIGNAC, SecretaireduCabinet et des 
Commandements du Roi de Pologne, Duc de Lor- 
raine et de Baar (bi8 1575). V Volumes. Amfterd. 
1751.12. — Ullgemeine Gefchichte von Polen, bis 
auf die gegenwärtige Zeit fortgefet von Earl Fried. 
Pauli, Halle 1764. 4. | 

h) Gotfridi LENGNICIiI HAifloria Polona, a 
Lecho ad Auguſti Hmortem. Lipf. 1740, 8. Teutſch, 
Leipz. 1745 8.) . 

;)Abrege chronologique del’ Hiftoire dePologne, 
a Vatfovie et Dresde, 1763. 8, Teutfch, 1768. 8. 
Varia, | A 
a) ( G. Lengnichs) Polnifcbe Bibliothek, 10 Stüs 
che. (Danzig), feit 1718. 8. . 

b) G.LenGnicnitius publicum Regni Po- 
loni, ed. 2. Gedani, 1765, U Tomi. 8, 


95 Vor⸗ 
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Vorlaͤufige Anmerkungen. 


G. LENGNicunm diſſ. de Polonorum majoribus 
Gedani, 1732. 4. Auch, als ein Anhang feiner hi- 
ftoriae Polonae. 


1. De heutige Polen, mit Inbegriff von Preufs 


fen, bat, in alten Zeiten, einen Theil von 


Sarmatien ausgemadt. Die Polen oder Polacken 


(in ihrer Sprache Polacy) haben ihren Namen am 
wohrfcheinlichften von den Laziern (Lazis), welche 
uriprünglich it: Colchide, am ſchwarzen und Aſo⸗ 
pbiicben Meere, wohneten. Die Lazi und die 
Zechi (Czechi),ipre Nachbaren, fo beide Sarmatis 


a. Ch.fche Völker geweſen, ſchicken noch vor dem Viten 
450 .sahrhundert nach Ehrifti Gebyrt, eine ftarfe Colo⸗ 


500 


vor 
Zu“ 


nie über den Dnieper und die Donau, nad) Dans 
nonien, welche nachher, in Gefellichaft anderer Sara 
matiſchen Wölfer, weiter bervorrückte; dergeftalt, daß 
fid) die Zechi an der Elbe in Boͤhmen, die Lazi 
an der Warte in Großpolen. niederlieffin, melche 
$änder von den Buraundionen und Vandalen, im 
Anfange des Veen Jahrhunderts, waren verlaffen 
worden, 


I1I. Diefe neuen Ankoͤmmlinge vermiſchten fid) mit 


den ührigen Sarmatern dergeftalt, daß auch der beis 


derfeitige Name aufhörte;z und fie -alle zufammen, 
ſchon im Viten Fahrbundert, Slavi (Slowaci, Slavaci) 
genennet wurden. Nachgehends wurden die verschie 
denen Slavifchen Wölfer auch, durch befondere Bey 
namen, von einander unterfchieden. Die in Gar 

/ ma 
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matien nannten ſich Polazy, oder Nachkommen ber 
Lazier; und wurden anfänglich von Auswärtigen 
Slavi Licicaviki, und endlich Poloni genannt, 

113. Die älteften Polnifchen Geichichtfchreiber ha— 
ben ausden Namen der Völfer, Lazi oder Lechi und 
Zechi, Namen einzelner Perfonen gemacht, und Le- 
chum und Zechum für zwey Brüder gehalten, des 
ren erfterer ein neues Neich in Polen, und lesterer in 
Böhmen, geftifter, Diefer Jerthum hat eine langs 
wierige Neihe ungebeurer Erdichtungen verans 
laffet. Und überhaupt ift alles, was von Lechi 
Nachfolgern, bis auf Pisftum, erzähler wird, grund« 
los oder fabelhaft. 

1. Gefchichte.der Slaven, vom Jahre 495, bie 
3222. Aus den Bysantinern vollftändig beſchrieben 

yon Strittern. Schlözers allgemeine Nordifche 
Befchichte. Cap. III. ©. 343: 391. 

a. Aug. Lud. SCHLOEZERı Diff. de Lecho, prae- 
mio JıBLonowıano adfelta, 1770. Accefl. deau- 
Ctoritate Traditioris in Hiftoria comment. Car. An- 
dreae Beust, it. Geo, Henr. Ayrexı ad hift. Lechi 
animadverfiones, necnon Stan. Nalecz MOSZCENS- 
Klin DobnerideLecho fententjam ftri&turae. Lipf. 
1771. gr. 4. 

3.AttaSocietatis Jablonovianae deSlavis, Lecho, 
Czechoqgue, item de veris Zichis, Anni 1771. Lipf. 
1772. 4. Complettuntur illa Differtationes Eug. 
Bvısarı, 2. Sal. SEMLERT, Verces!. DvcHnowskis, 
Io. Theoph. SEGER, AnonyYMı, et lo, Dan. Rır- 
TERI. / 

4. Alta Societ. Jablonovianae de Slavis, Venedis, 
Antis, Vilzis, etSorabis, aliquid de Vandaliset He- 
netis, rel, anni 1772. Lipf. 1773.4: Diſſert. Franc» 
PvsrrtscHhKar, Leop. loh. SCHERSCHNIKII, et Dans 
Ehrenfr, SPRINGSGVTHI. j 

I, Zeit. 
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1.381 
Das Piaftifhe Haus. 


— m — — — 











Vom m Sabre 840, bis ı 385. (545 Jahre). 


m 














ı. Vincentii KAnLvBEk (KADLVBKo), epifcopi 
Cracovienfis, hrfloria Polonica (bie ı204 , in eam. 
que commentarius, in calce ed. Lipf. Diugofli, tom, 
ll p. 694. Item KanıvBkxo cum Martino Gallo ei 
duobus Anonymis ex Bibl. Heidelbergenti, Gedani, 
1749. fol, 

2. BoGvPpHauı,epifcopi Poznanienfis, chronfcon 
Poloniae (bis 1252), cum continnarione Basconis, 
cuftodis Poznanienfis (bi8 1271), in feripzuribus re«} 
rum Stlef. tom: ll, p. 18. 

3. AnonymiärchidiaconiGnefnenfis brevior chra« 
nica Cracoviae. ibid»tom. II, p. 78. 

4 ‚loHannis) Chronica Polonorum (bis 1300),] 
tom. I. Script. rer. Sileſiae. p. 1 

. 5. Chronica Principum Poloniae cum eorum geflis,\, 
ibid. p 13. 

6. Martini Hancku de Sileforum vebus ab a. 

Chr. 550 ad 1170 exercitationes. Lipf. 1705. 4. 


1) Heidniſche Herzoge, und erfte Chriftliche 
Herzoge und Rönige, bis auf die Theis 
lung unter den Söbnen Boleslai des Il 


840: 1138, 298 “Jahre. 


I. Piaftus, ein Acermann aus dem Flecken 


340 Kruswick, wird zum Herzoge des ganzen Reiche 


er⸗ 
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rwaͤhlet, und vererbet ſolches an feine männliche 
Nachkommen; unter denen MiECISLAVS ſich zur 965 
Chriſtlichen Religion wendet, welche auch von ihm, 
nd noch mehr von feinem Sohn, BOLESLAO acri, 
m ganzen Reiche ausgebreiter wird; zumal, ſeitdem, 
urch Raifer Otto den Iil, dag Erzbisthum Gneſen, 
as Bisthum Cracau, und andere Stifter errichtet 1000 
orden. 
Ioh. Tac.Masco vııobfervatio de fundato ab 
Ottone III in Polonia Archiepifcopatu Gnefnenfi, 
in Comment. de rebus Germanorum a Conrado |, 


‚ad Henric. III, obf, XV, 













‘ 


II, Da aber diefer BoLesrLAvs fich, kurz vor fels . 

hem Ableben, den Rönıgs. Tirel beugeleget, 1025; 1025 

Ind dejfen Sohn Miecıstavs II ſolchen beybehält, 

nd zugleich die Teutfchen Graͤnzen beunruhiger:: 'fo 

ntftehet darüber ein Krieg mit dem Teutſchen 
eiche. Und Miecıstavs wird vom Kaifer Con- 

fado Salico zu einem der Hohelt feines Reichs nach⸗ 1035 
heiligen Srieden gezwungen. Dennoch nimmt defr 

en Enfel BoLesravs II audax den Königlichen 1077 
itel eigenmächtig wieder an: welchen aber feine dec.a5 

Nachfolger, VLaDısLavs Hermann, nnd BOLESLAVS 

‚I, um ſich gegen die Kaiferliche Uebermacht zu. vet 

den, niche fortführen. 1138 


1. Criflenii Peroensıs (To, Gottl. Böumur) de or- 
zu Kegiae Dignitatis in Polonia recitatio academica, 
Lipf. 1754. 4 

2. Wolf Balthaf, Adolphi DE STEINWEHR Aegis 
in Polonia dignitatis origines. Francof, ad Viadr. ; 


1758. 4» 
*Waͤh⸗ 


eirca 


840 
861 
892 
913 


964 


992 


102$ 
1034 


1041 
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* Während diefer Zeit regieren iu Polen 
a) Heidnifchegersoge: 


Pıastvs, 
ZIEMOVITVS, 
Le£sco, 
ZiEMOMYSLAVS 


b) Ebriftliche Herzoge und Könige: 
Miecıstavs 1, (Miesko I, Mieciflaw) Gele 
ne Gemalin war Dambrovka, eine Chrifte 
liche Böbmifche Prinzeffin.. Der Cardie 
nal Aegidius, $egat des Pabftes Johannis 
XIH, machte die erfte Einrichtung des Chris 
ftenthums in Polen. (reg. 28 J.) 
BoL£sLavs J, acer (Chrobri), Er befömmt 
einen Beſuch vom Kaifer Otto dem II, bey 
Gelegenheit deflen Wallfahrt nach Gnefen 
zum Grabe des heiligenidelberts, 10C0, und 
nenne fich Rönig, 1021, (reg. 33J.) | 
MiecisLavs II, führe auch den Rönigstittel, 
Nach deffen Tode (r. 9 J.) enriteht ein Ins 
terregnum, oder vielmehr eine Anarchie von 
7 Jahren, bis ſein Sohn 
CAsiMIRVSI, mit dem feine Mutter Kichesa 
Pfalzgräfin am Rhein, des Kaifers Orte 
des lil Schweſtertochter, aus Polen geflüch« 
tet war, ein fchon fünfjähriger Mönd) zu 
Clugny in Frankreich, auf Anhalten der P 
len, und mit Päbftlicher bedingrer Geneh— 
migung, die Negierung als Herzog antritt. 
(rg. 17 3.) 












BO- 
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BoLesravs II, audax, Cafimirs Sohn, an. 1058 
fangs Herzog, ſeit 1077 Boͤnig. Dieſer 
muthige Herr ſabelt den Biſchoſ von Krakau 
Stanislaum, vor dem Altar, eigenhändig nies 
der, 1079; worüber Das Reich mit dem "Ins 
terdier belegt, und er in den Bann gerhan, 
und des Thrones entfißet wird. (reg. 22 J.). 
Er ftirbt in Ungarn. 
VrapısLavslHermann, deffen Brüder, führt 1081 
den Königlichen Titelniche. (v1 J.) 
BorgsLavs lil, Krzywoufly (Krummaul), 1102 
gewinnt dem Kaiſer Heinrich dem V, und 
den Böhmen, die Schlacht auf dem hun⸗ 
desfeide, unmeit Breslau, ab, 1109; muß 
aber Dod) den Frieden vom Kaifer annehmen, tuzs 
1110, (r. 36 °%.). 
3) Oberherzoge von Polen und neue Röni. 
ge, bis auf die beftändige Rönigswürde 
unter dem Viadisiaus Lokietek. 1138 
1320, 182 Jahre. 
111, Ebendiefer RoLgsLavs IlItheilt das Reich a) 
ter feine vier Söhne, Dergeftalt,daß VLAD:SLAVS, 


r Aitefte, Crakau, Siradien, Lancitz, Schlefien 


d die Hauptregierung; BOLESLAVS Maſovien; 
IECISLAVS das übrige von Großpolen, naͤmlich 
neten, Polen und Raliſch; Henrıcvs Sendo« 
ir und Lublin erlangt: mit der Bedingung, daß 
r ältefte von der Kamilie beftändig den Crakau— 
ben Diftriet, und vorzügliche Gewalt befigen foll, 


iedurch wird aber das zerftückelte Polen ein vieljähe 


er Schauplaß von Zerrürtungen und Verwuͤ— 
ungen, die theils durch Die Familienk riege der 


N | Bo⸗ 
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Boleslaifhen Nachkommenſchaft, theils durch bir 
haͤufigen Einbruͤche der benachbarten Voͤlker, ja ft 
gar der Tatarn, verurfachet werden. Endlich bring) 
der tapfere VLADIıSLAVS Locdticus Groß.» und Klein 
polen,wieder zufammen, und das Neid) dadurd) zu 
Ruhe. 

a) Der Staat von Polen begriff damals nur Groß 
polen, Kleinpolen, Schlefien und Maſuren. 


* In diefem Zeitraum berefchen in Polen, alı 
Oberherzoge: 
a) Die Söhne Boleslai des III. 1138. 1202 
64 Sabre. | 

1138 VLaADISLavS II Sputator, ber ältefle Sohn 
Herzog inSchlefien, Siradien und Lan 
ci, widerfegt fi) der Neichsrheilung; untl) 
wird Darüber von feinen ‘Brüdern nad) Teutſch 

land vertrieben, 1146. (v.7 9.) 


— 


* Er ſtarb 1159. Stammvater der Berzog 
von Schlefien, welche erft, im Fahre 1675| 
mit Beorg Wilhelm, Herzoge von Lignitz 
Drieg und Wolau, völligabgeftorben find 


1146 Boresravs IV crifpus, Herzog von YNafurer 
und Eufavien, des vorigen Bruder, beque 
mete ſich endlich, nach geführten Krieger 
mit dem Kaifer Conrad dem Ill und Frie 
drich dem I, Schlefien an Vladislai Soͤhn 
zu überlaffen, 1163. (reg. 27 J.). | 
* Seine Linie ftarb ſchon 1186, mit feinem Soh | 

ne Kefcus, aus. 
| "Mi 
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_ Mieeıstavs III ſenex, ber dritte Bruder, 1173 
Herzog in Broßpolen, zu Pofen, Onefen, 
Kalifch, folgte im Eracauifchen, 1173, 7, 5 J. 
mußte feinem Bruder Caſimir weichen, 1178. 


CASIMIRVS I juftus, der fünfte Sohn Boles⸗ 1178 

lai des III, hatte ſchon vorher des vier. 

ten Bruders Heinrichs Provinzen, Sendo⸗ 

mir und Lublin, ererbet, 1167; und ward 

von den Cracauern, mit Verſtoſſung Miecis⸗ 

lai, in die Regierung eingeſetzt. Er eignete 

ſich auch Maſuren und Cujavien, nach dem 
Abſterben der Boleslaiſchen Linie, zu, 11865 
verlohr doc) Cracau wieder, 1192, ft. 1194, 


(t. ı6 J.). 


3" Cafimir. hinterließ zwey Sdhne Leſco denl(V7, 
und Conrad den I. Der erfte folgte in Sen; 
domir und Aublin, der andere in Maſuren 
und Eujavien. Des Kefto Stamm gieng 
ſchon mit feinem Sohne Holeslaus dem V 
"and. Conrad aber ftiftete, durch feine beyden 
Söhne, Ziemovit, Herz. von Maſuren, und 
Cafimir, Herz. von Cujavien, zwey Linien, 
Die jüngere fam zum Befiß von Sendomir 
und&ublin,und endlich zur Königlichen Wuͤr⸗ 
de von Polen. Die ältere blieb bey —8 

und ſtarb erſt 1525 ab. 


MiecısLavs IU, zum andern Mal, . ers 1192 
hielt fich doch nur mit Schwierigkeit gegen 
Leſco den I, Kafimirs Sohn, wie, fein 
Sohn LapısLavs Lasconogy (Schmalbein). 
Erſterer ſtarb 1202, dieſer 1205, 

Ji * Ein 
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1203 _ 


1227 


1238 


1241 


1279 


Polen. 1. Seite, 


Ein anderer Sohn Otto ſetzt dieſen Stamm 
ber Herzoge von Großpolen, bis auf den ür⸗ 
enlel Miecislai Ill, Preihislaus, fort. 


—* Nachtommen von den Soͤhnen Bo⸗ 


leslai des ill im Beſitz diefer Würde 
1302» 1290: 88 Jahre. 


& Lesco I albus, Cafimire Sohn, Herz. von 
Sendomir und Lublin, 1194, kam, nach 


dem Tode Ladislai Laskonogy, zum ruhi⸗ 
gen Beſitz von Cracau, 1205, unterwar 
ſich Pomerellen, 1212; übergab es aber 
Suentöpolken, ber hernach von Polen nicht 
mehr abhängig ſeyn wollte. Leſco buͤßte 
daruͤber ſein Leben ein, 1227. (reg. 25 J.). 

Henrıcvs I, Herzog in Sreslau, von der aͤl⸗ 
teften Sinie Boleslai des II1, behauptet ſich 
gegen Eonrad, Herzog von Mafuren, ft. 1138 
Cr. 11 3.) 

Henrıcvs II pius, fein Sohn, warb von denä 
durd) Polen einbrechenden, Tataren, im Tref⸗ 


fen bey Liegnitz, erfchlagen. 1241 (1.3 J.). 
* Beyde Beinriche werden von einigen blos 
als Bormünder Boleslai des V angefehen, 


BoLesLAvs V pudicus, wieder von der juͤngſten 


$inie, Leſeo des I Sohn, in Sendomir und 


2 ublin, ftand anfänglich unter der Wormunda | 


fchafe der Herzoge von Breslau, befam ſelbſt 
die Regierung, 1241, fl. 1279. (10 38 5%.) 
Lesco II niger, ein Better, Conrads des I 


Herzogs von Maſuren Enfel, von deſſen juͤn⸗ 
gere 
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gerein Sohne Tafimir, ward von Boleslao 
dem V adoptirt, und folgfe ihm daher in 
Dublin und Sendomir; mußte, wie fein 
Vorgänger, der Tataren wegen, eine Zeit- 
lang nach Ungarn reifen. ft. 1280, (r. ro J.) 
BoresrAavs VI, ein Better, Conrads Enfel 1239 
von deſſen älterem Sohn Ziemopir, ward | 
bald vertrieben, 
HENRıICvS IR probus, Herzog ven Breslau, 1290 
Enkel Heinrichs des TH, durd eine andere 
Faction, ward aber Fury nachher vergiftet, 
Er feßteden Dremislaus, Herzog von Groß⸗ 
polen, zum Erbin von Cracau ein. | 
* Meil beyde Herren kaum zum Befite von 
Cracau gelangen koͤnnen, werden fie von 
einigen nicht mitgezaͤhlet. 


e) Kriege über die Oberherrſchaft, bis 
zur  beftändigen Roͤnigswuͤrde. 
1290»1320. 30 "Jahre. 
WENcEsLavs (IV) König von Böhmen, der 1290 
tcocari Sohn, erhielt vom Premislaus die 
Abtretung feiner Anfprüdıe auf Cracau, und 
bemächtigte ſich dieſes Diftrictsz behauptete 
fid) aud) daben gegen den Dladisinus Lo. 
Fietek, (den Zwerg), Lefco des Il Bruder z 
und verlohr diefer noch dazu fein Erbtheil, 
Sendomir und Lublin, gegen ihn. 
VPREMISLAVS, Herzog in Broßpolen, Miecis. 
lai des 111 Urenfel, hatte Pomerellen, 
1194, geerbet, und nahm darauf, ſich meht 
Aunſehen zu erwerben, den Rönigstitel an, 1795 
i 31a 1195, 
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1195, undließ fih, zu. Gneſen, kroͤnen; 
ward aber gleid) darauf umgebradyt, Seine 
VUunterthanen wählten zwar den Dladislaus 
Lokietek zum Heren, Weil er fie aber zu 
hart hielt, unterwarfen fie. fi) dem Könige 
von Böhmen Wenceslaus, der ſchon Kleine 

polen befaß, 1300, | 
WencesLavs, der auf die Art den größten 
Theil von Polen inne hatte, ließ fich darauf | 
1300 vom Erzbifchofe zu Gneſen als König frös 
nen, und heyratbete des Premislai einzige) 
Tochter, Richenza, oder Richfa; erhielt 
fih auch In dem Befiße diefer Staaten, big 

an feinen Tod, 130% 

VLanısLavsLodticus(Lokietek,eubitalis)Lefcy 
des I1 Bruder, hatte ſchon mit dem Schlefis 
ſchen Herzog Heinrich dem frommen , und 
befonders dem Boͤhmiſchen Könige Wen—⸗ 
ceslao ums Reich geftritten. Mac desi 
leßtern Tode unterwarf ſich ihm anfangs nur 
1305 Rleinpolen; worin er fic) auch gegen defa, 
fen Sohn, den jungen König von Böhmenzii 
Wenceslaus den V (umgebr, 1306.), beskti 
baupfete. Broßpolen erfannte indeflen Heine 
richen den Il Herzogen von Glogau— 
Mad) deffen Abfterben aber, 1309, vereis 
nigte Vladislaus daffelbe mit feinen bisherks 
gen Staaten. | 
3) Die lesten "Rönige vom Piaftifchen 
Stamme. 1320:1386.66 Jahre. 
ı 20 IV. Vravısravs Lodicus nahm endlid), 1320, 


zum Beweife ber Macht. und Freyheit feines Ro | 
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of 
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den Röniglichen Titel wieder an, und ließ fich zu 
Eracau frönen, Der Pabit Johann der XXII bes 
ſtatigte ihn auch in dieſer neuen Wuͤrde. Und von 


Groß: und Rleinpolen, als die Koͤnigliche Titus 
latur, beftändig fort. (reg. als Kö. 13 5. It 1333). 
V. CASIMIRVS Magnus, fein ftaatsfluger Sohn, 
(alt 23 J.), arbeitete darauf mit gutem Sortgang an 
dem inneren Woh'ftande feines Reihe. Ihm bat 
Polen feine Geſetze, Berichte, Policep, und vers 
ſchiedene Städte und Feſtungen zu danfen. Er 
hat aud) das Herzogtum Roth Reuffen, fo ihm 
als eine Erbſchaft zugetallen, mic der Krone ver 
:iniger. 
Mit Eafimirn ftarb diefe Linie des Piaſtiſchen 
annsftammes ab. Der älteite Stamm vom Bo⸗ 
eslaus blühete zwar nod) in den Herzogen von 
Schlefien, und der jüngfte Caſimiriſche, in den Her⸗ 
ogen von Mafüren. jene waren aber, weil fie 
Böhmifche Hoheit erfannt hatten, den Polen vers 
yafft; und diefe nicht mächtig genug. Coſimir er 
ielt es daher, daß fein Schwefterfohn, Ludwig, Erbs 
drinz vonlingarn, 1339, zum Thronfolger erwaͤhlet 
yard, / 

* Caſimir reg. 36 5. ft. 1370. 

VI, Lvoovicvs, ein Sohn Carl Roberts Kös 
iges von Ungarn, aus dem Haufe Anjou, und folg« 
ch Koͤniglichem Franzoͤſiſchen Caperingifchen Ge: 
hlechte, war feinem Water, 1342, in Ungarn gefol⸗ 
ef; und ward jeßt, 1370, nad dem Oheim, in 


Diefer Zeit an dauret owohl die Vereinigung von 


dolen König, (alt 44). Er hielt fid) aber mehrens 
Si cheils 


1333 


1370 


scan MP EB hei 


theils in Eur auf, und verftaftete den Beta, au um 
Die Krone bey feinem Haufe zu erhalten, groffe Freyh— 
beiten. Er flarb, 1382, —* maͤnnliche Erben; 
hinterließ aber zwey Toͤchter, Maria und Hedewig 
von denen die erſte an Sigismunden, Marfgrafen v 3 









Brandenburg, Kaifer Carls des !V Sohn, 
maͤhlet war; dem er auch die Nachfolge zugedach 
hatte. (r. 12 Sr 


ı. Iofephi Andreae ZALvsKY fpecimen —— 
ziae Polonic ne criticae, conftans animadverfionibug 
in hifloriam Ludwvici Polon, et Hung. regisab Aus | 
guftino KoLvpz&y deferiptam, W arfaviae, 
1735. 4. HH 

VII. Hepwic wird Sigiemunden, Marfgr ’ 
fen von Brandenburg, vachherigem Könige von Une) 
garn und Kaifer, ihrer älteren Schweſter Marie 
Gemahl, dem ſchon bey Lebzeiten Ludwigs gebuldiget 

1384 worden, Deswegen vorgezogen: weil dieler die Be 
dingungen der Polnifchen Stände nicht eingehen wills 
Ihre Regierung enbiget ſich mit ibrer Vermälungg 

1386 wodurd) die Krone an ein fremdes Haus SÜDEN | 







4) Anmerkungen von Schlefien = ma 
fovien. | 


VIII. Es iſt noch ven Schleften — 
Daß, da ſich Vrapiszar des Fi männliche De | 
menſchaft darin fer ausgebreitet, und in viele Kürs 
ſtenthuͤmer vertheilet hatte ; der König von Böhmen, 
und Polen Wenceslaus (IV), und feine Nachfolger, 
daher Gelegenheit gefunden, dieſe bisherigen Polnie 
ſchen Reichsfuͤrſten nach und nad) dahin zu — 
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daß fie ihre Sander der Boͤhmiſchen Krone, als 
Behne, unterworfen. Weil nun die Böhmifchen 
Könige überdas Anfpruch an das Polnifche Neid) 
machen: fo iſt endlich ganz Schlefien von Cası- 
MiRO magno an die Krone Soͤhmen überlaffen; 
und dagegen von dem Böhmifchen Könige, lohanne 
Coeco, auf Polen Verzicht geleifter worden. 

1. Fr. Wilh, deSomMERSBERG Silefiacarum re- 
tum Jeriptores, Siehe oben ©. 488. 

2. Chronica von Ober: und Nieder » Schkeften 
Durd) loach. Cvrevm, Henr. RacreLn, Laurent. 
MverLer und Laur PEckEnsTeın. Leipz. 1607 fol, 

3. lac. Schickfuß neuvermehrte Schlefifche Chro— 
or und Landesbefchreibung (DIE 1619). Jena 1625« 
ol, 












4. Friedr Lycaz Schlefien® curieufe Denkwuͤr⸗ 
‚Digfeiten, oder vollfommene Chronick von Ober; und. 
Nieder : Schlefien. Frankf. 1689. 4. T 

5. Einleitung in. die Gefchichte des gefammten 
 Dber: und Nieder: Schlefiens, zum Behufacademis 

ſcher Vorleſungen. ‚Leipz. 1755: 4. | 


IX. Serner iſt zu wiſſen, daß, da der Herzog 
onradus von Maſovien, Caſimirs Sohn, (fi 
194 flv 1247) den Teutfchen oder Marianen⸗ 
rden, unter gerviffen Verfprechungen, gegen die uns 
aubigen Preuffen zu Hülfe gerufen hatte, 1226, und 
39 ; diefer Orden, oder die fogenannten Kreuzher⸗ 
n, ſich nad) und nad) in Preuffen feſtgeſetzet; und 
Idlich, mit fat völliger Vertiigung der alten Eins 
obner, ſich des ganzen Landes bemächriger haben, 
s fie aber nachher, in dem Kriege zwifchen Polen 
Id Brandenburg, Gelegenheit überfommen, Dans 
| Sie ag 


1339 


1226 
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zig und Pomerellen, (fo von Lesconz I an bag 
1308 Keich gebracht worden) zu befegen, 1308: find dar⸗ 
über langwierige Rriegshaͤndel mit VLADISLAO 
Lodico entftanden; die endlich), unter CasımıRa 
Magno, dergeftalt geendiget worden, daß ihnen, in 
dem Srieden zu Ralifch, das Culmifche — 
1343 nebſt Michelau und Pomerellen, ganzlich abgetre⸗ 
iul. 8 ten werden muͤſſen. Bi 


Fe 
“ 
m 











I. PetrideDussurgG Chronicon Pruffiae, ( von 
1190-1326) cumcontinuatione anonymi (bis 1433), 
et animadverfionibus Chr, HART&nockıt. Fran- 
cof. et Lipf. 1679. 4. * 

a, Caſpar Schuͤtzens wahrhafte und eigentliche 
Beſchreibung der Lande Preuſſen (von 11903 1525). 
Zweyte Auflage, mit Dav. Chytraͤi Fortſetzung (bis 
1598) Leipz. 1599, fol. u 

3. Chriſtoph Hartinochs Alted und neues Preufz 
fen. Frft. u. Leipz. 1684, fol. | 


IL Zei 














Das Fagelloniihe Haus, | 
— ee — — — 
Bon 1386, bis 1572, (186 Jahre). 
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I, Die Köniain Hedwig war an den Herzog von || 
Oefterreih Wilhelmum. ambitiofum (ft. 1406) |, 
verlober. Allein die Polen bewegen fie, den Herzog, 

1386 von Lithauen IAGELLO zu heyrathen, und ihm die 
Regierung abzutreten: weil er fid) taufen lafft, Das |! 
Wahlrecht der Stände, nebfl der neuen Form 22 n 


Ye 




















Republik, erkennet, und ſein ganzes Land auf ewig 


her ein freyes und erbliches Herzogthum heidniſcher 
Religion. Der neue König VLanısLavs H (V) la- 
gello führer fogleich das Chriſtenthum öffentiich darı 
in ein, und erfläret eg zu einem Groß Herzogthum; 
kann aber nidyt hindern, daß die unmilligen Lthauer 
kurz darauf, in einer Empörung, Witoldum (Alexan- 
drum), des Königs Geſchwiſterkind, zu ihrem Gera 
30ge annehmen ; ; der fich, durch feine Tapferkeit, 
nicht nur in deffen Beſitz behauptet, fondern aud), 
durch groffe Eroberungen gegen Rußland, noch 
maͤchtiger machet. 

a) Die Koͤnigin Hedwig ft. 1399, in den Wochen. 
Dladiglaus vermälte fich darauf wieder mit Annen 
Gräfin von Eilley, Enkelin Caſimirs des groffen, 
und, nad) deren Tode, noch zweymal, N 


Da ſich die Rreusberren, in den Üthauiſchen 
Unruben , und font feindfelig bezeigen, auch in dies 
fem Herzogthum fowohl, alsin $iefland, immer weiter 
usbreiten: fo entftehen daraus weitlaͤuftige Haͤndel. 
Nun wird zwar ihre Mach: von dem Könige, mit 
5enhülfe Witoldi, indem groffen Siege zwifchen 
anneberg und Grünewald, einigermaaffen ges 
rochen. Doc) bleibt der hierauf erfolgte Vergleich 
u Thorn, iau, ohne Beftand; und wird, erft unter 
em folgenden Könige, der ewige Sriede, su Brzefl 
n Eujavien, zu Stande gebracht, 1435. (Dec. 31). 


Sonſt hat Vranıscavs die Wallachey und 
oldau feiner Krone in fo fern erworben, daß er 


& 
J — 


mit Polen vereiniget. Es war aber Lithauen bis 


n Deſpoten der Wallachey genoͤthiget, Polniſche 
| | Si Ho⸗ 
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1387 


1410 


506, 
Zoheit zu ee 1401; wie er dann auch das 
Zipſerland in Ungarn vom Kaifer Sigiomunde 
141 2 pfandeweife an die Krone gebracht bat. 
* Diedislaus II Iagello reg. 48 J ſt. 1434: 
1. Alberti wiwwéx Korarowicz bifloriae N 
enae pars prior. Gedani, 1650; ; pagterior (bis 1653) 
Antwerp. 1669: 4 
1434 U. Ihm folge: fein zehnjaͤhriger Sohn Vrapr 
Ss„LAVS ll (Vi), der, ſchon bey des Vaters Lebzei⸗ 
ten, 1431, jum Thronfolger beftimmet worden. Er. 
1440 verſchaffet ithauen a) feinem Bruder Cafimir, und, 
1443 ſich felbft, nad) Abfterben Kaifers Alberıs des II, 
die Regierung von Ungarn; wird aber darüber in 
den Tuͤrkenkrieg verwickelt, welcher dieſem jungen 
BR inder Schlacht bey Varna am ſchwarzen 


J 


* Wr 
* Polen. 1. Zeit. * — 





"Er 


re, gegen den Sultan Amurath den Il, das dee | 


t 1444 a 


* Dladislaus IILr. io %. ft. 1444, alt 2ı. 


| 


ı. Philippi Carzımackı de rebus geflis a Vla- 1 


dislao Polonörum atgue Hungarorum Rege libri III. 


Iſt ein Anhang von der Ausgabe Cromeri. Col. 


Agtipp. 1589. fol. p. 612. ° 4 
a) In Kirhauen drang fi, nad Witoldi Abs 7) 


j 
fierben, 1430, Suidrigello (Boleslaus), des König 


Jagellonis Bruder, in die Regierung. Doc ward 
folcher bald ab =, und dagegen Witoldi Bruder Sigi- 
mundus vom Könige Jagellone eingefeßt. Boleslaus 
flüchtete, 1437, nad) Siebenbürgen. Sigismundus? 
ward, 1440, ermordet. 

Hl. Hierauf wird obgedachter Casımirvs IE. 


1445 (IV) zum Könige (alt 18%.) erwaͤhlet. Er bebäle y 


Lithauen zugleich bey; welches ihm aber, wegen ber 

alten Eifer ſucht zwiſchen beyden Staaten, groſſe Ver⸗ 

druͤßlichkeiten zugiehet. 2 
ie 
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dDie⸗ Tyranneyder Rreusherven veranlaſſet, daß 
Band und Städte in Preuffen ſich König CasıMıRo 
freywillig unterwerfen, und der Krone incorpori- 1454 
ren laffen: woben der König zwar die Schlacht bey. | 
Conitz gegen den Orden verliehrt, 1454; aber fole 
chen dennoch, in dem Vergleich zu Thorn, noͤthi⸗ 

get, einen. Tbeit von Preuffen an Dolen abzurreren, 

und von dem uͤbrigen Lande — Lehnsho⸗ 

heit zu erkennen. 1466 


Unter ihm wird Groß: a 1478, und, 1478 
im folgenden jahre, Severien den Uthauern vom 1479 
garen Ivan Baſi ilowitz dem in Rußland weg⸗ 
genommen. 

*) Caſimir der III reg. 47 3: fl. 1492, alt 65. 
Seine Bemahlin Klifaber war eine Tochter des Kai—⸗ 
ferö Alberts des I, und der Eliſabet, Erbin von 
Ungarn und Böhmen. 


IV. Nach Caſimirs Ableben wird, mit Auss 1491 
ſchluß deſſen älteften Sohnes Diadislai, Königs von 
Ungarn (Jeit 1479), und Böhmen (felt 1491), deffen 
zweyter Prinz IOBANNds I ALBERTVS zum Rös 
tige erwäblet, (alt 33 J.), nachdem Lithauen ſchon 
vorher den dritten Prinzen Alexandrum zu feinem 
Großherzoge angenommen a), Diefer ALEXANDER 11508 
olgt ihm auch nachher in der. Krone, (alt 40 je). Und, 
feic diefer £ Zeit, find Polen und Lithauen Deftändig 

nter einen) Haupte vereiniger geblieben b). Beyde 
Könige bringen ihre Regierung, under allerley Unruhen 1506 
nie den Nachbaren, zu. 

3) Johann’ Albert r. 9. ft. 1501, alt 42. 
b) Alexander r. 5, ſt. 1506, alt 485. 
| V. Hier⸗ 


1506 


1525 
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* 
V. Hierauf wird Caſimirs juͤngſter Sohn Sıcıs- 
MVNDVS I, (alt 40 J.), ein Prinz von vorzüglichen ' 
Finenfchaften, anfänglich von den Lichauern zum 
Großherzoge, und hiernächft aud) von den Dolen zum 
Könige ermählee. Da die Zochmeifter des Teut⸗ 
feben Ordens die verfprochene Huldigung bisher 
nicht leiften wollen: fo koͤmmt es zu einem neuen 
Kriege, 15195 welcher fi, durch den Vertrag zu 
Eracau, ı525, dahin endiget, daß der bisherige Hoche 
meifter, Marfgraf Albert von Brandenburg, der 
inzwiſchen $urherifch geworden, den Ordenss Ancheil 
vor Preuffen,als erblicher Herzog, vor feinen und feiner 
Brüder Mannsftamm, unter Polnifcher Lehnshoheit, 
erlanger. 

Uebrigens ift, unter dem Könige Sigismund, Smos ° 
lensko an die Ruſſen verlohren gegangen, 1514; bins 
gegen Maſovien, nad) Erlöfdyung des herzoglichen 
Mannsitammes, wieder an die Krone gefallen, 1526. | 

* 1, Die beyden legten Herzoge von Mafuren — 
alten Piaſtiſchen Stamme waren Johann uud Sta⸗ 
nislaus. Sie ſtarben in einem Jahre. | 

2. Sigismund der Ireg. 43, ft. 1548, alt 82. 

3.Bernardi Var ov 1 fragmentum Sigismundi 

Senioris, Regis Poloniae, ft als eine Fortfeßung | | 

von Cromero, in deffen AusgabeColon, 1589 , ans | 
gehängt. 

4. Gottfried Kengnichs Gefhichte der Preuffis 
ſchen Lande Königlich : Polnifchen Antheils, mit Urs 
funden verfehen. Danzig, fol. Ift. Xheil von 1526, | 
bis 1548, gedruckt 1722, II, bis 1572, 1723; III, biß | 
1586, 1724; IV, bi8 1605, 17265 V, biß 1632, 17275 

VI, bis 1648, 1729; VII, bie 1668, 1734; VIII, bis 

1696, 1748; IX, bi 1733, 1755. 

| VI. De 


— 
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ſowohl von Lithauen, als Polen, 1509, zum Thron« 
folger erflärer worden. Er hat das Gluͤck, feiner 


einen Theil Davon würflich in Befiß zunehmen. Syn 
Diefem Sande hatte fid), mir Anfange des XIIIten 
Jahrhunderts, der Orden der Schwerebrüder zue 


dem Teutſchen Ordensmeiſter unterworfen ; doc), 
1513, durch einen Vertrag mit obgedachtem Marks 
grafen Albert, wieder frey gemachet und regierte feit« 
dem fic) ſelbſt, unter feinem eigenen Seermeifter, der 
auch den Titel eines Teutſchen Reichsfürften erhals 
ten, und, nebft dem ganzen Sande, fid) zur Luthe⸗ 
riſchen Aelıigion gewandt hatte, 

ı König Sigismund bringe anfangs, bey Gele« 
genheit der Streitigfeit zwifchen dem Heermeifter und 
dem Erzbifchofe von Riga, einen ewigen Bund zwi⸗ 
chen Lichauen und Liefland gegen die Ruffen zu 
Stande, 1557. Als aber hierauf der Zar "van 
Dafilowis der /I mit groffer Macht in Liefland eine 
bricht, 1558: fo tritt der legte Heermeifter, Gotthard 
‚Avon Rertler, alles Recht auf ganz Siefland an Sis 
gismunden ab; wogegen ihm Curland und Sem. 
stallen, als ein Herzogehum, und Polnifcyes Manns⸗ 
lehn, überlaffen wird, 1561. NHiebey wird Riga 
und das eigentliche Liefland von Polen befegt. Eſth⸗ 
land aber unterwirft ſich der Schwediſchen Hoheit, 
und der Bifchof von Defel der Dänifchen: worüber 
Dolen ſowohl mit Schweden, als Rußland, in weit 
Jäuftige Serungen und Kriegshaͤndel geräth. 


— 


k⸗ 


- 


u; | | 
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Krone ein Recht auf Liefland zu verſchaffen, und 


Bekehrung der Heiden errichtet; nachher aber, 1239, 


VI. Der neue König SıcısmvnDvs IT Auguflus 1548 
V. alt 38 J.) war, ſchon bey Lebzeiten ſeines Vaters, 


1561 


so ° Polen I. Zeit, xc. 


Uebrigens breitet ſich, unter Beguͤnſtigung dieſes 
Königs, die Evangeliſche Religion in Polen, 
und noch mehr im Polniihen Preuffen, gewaltig aus, 
Auch koͤmmt die völlige, nod) jetzt daurende, Ver⸗ 
einigung a) zwifchen Polen und Lithauen, auf 
dem Neichstage zu Lablin, 1569, ‘zu Stande; wor 
bey zugleich die tiefländifchen und Preuflifchen Land⸗ 
+ 1572 fände Sig und Stimme auf den ee era 
iul. 7 langen, 


a) Die erſte Verein von 1286, war, durch vers, 
fchiedene Tractaten, in den Jahren 1401,14, 3,1499,. 
erneuret, befeftiget und erläutert; aber, durch die 
Eiferfucht beyder Völker, allezeit wieder unterbros 
eben worden. 

* Sigismund Auguſt reg. 24, ft. I cha, alt 52. 
Er hatte von 3 Gemahlinnen Feine Kinder. Won ſei⸗ 
ner Regierung iſt nachzuſehen 

Stanislai OrıcHovu annalium libri VI, to- 
mo II edit. Lipfienf. Dlugoſſi. 

** Von Kicfland und Eurland: 

| 1. Balthaf. Ruffouw’s Chronica ber Provinz kyff⸗ 

nd (bis 1577). Roſtock, 1578 4- 

2. Cafp. a CEUMERN Toeatridium Livonieum, 
Niga, 1619. 4. 

3. Chriſtian Kelchens Lieflaͤndiſche Hiſtoria. 
Rudolſtadt, 1694.4. 

4. Sal. Yennings Lieflaͤndiſche Churlaͤndiſche 
Chronica (von 1554, bis 1590) mit Dav. Chytraͤi 
Vorrede. Leipz. 1594. fol. 
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N önige aus verſchiedenen Haͤuſern. 








Seit 1578. 


1. Seit dem Ableben Sigismunds des II, der. 
ber letzte Mannserbe des Jagelloniſchen Stammes 
var, richter fi) Polen vollkommen als ein Wahl⸗ 
keichein, und leget feinen Koͤnigen foͤrmliche Capi⸗ 
ulationen vor, Daher find dann von bier an ‚die, 
nehreſten Interregna, wegen. dev. Factionen der vera. 
hiedenen KronsCandidaten, mit Linruben ver⸗ 
Inüpft geweſen. Und, bey der je laͤnger je enger ein⸗ 
eſchraͤnkten Königlichen Gewalt, ift das Reich 








eres Anfehen verfallen. 


1. Hifloire des Diötes de Pologne pour les Electi- 
ons des Rois, depuis la mort de Sigismimd Augufle jus= 
u "Al Ele&ion de Fean Sobieski, par Mr. DE LA 

IZARDIERB. Paris, 1697. 123 it. Amift. eod. anno, 


Auch Teutſch, Stodh, 1733. 8. 


HENRICVS I Valefius 


A dritter Sohn des Rd. geinriche des IT von Frankreich 
. in Polen, 15737 Alt22 3. 2 2 Ko. in Sr. 1574. ſt. 1539, 


1, Tohannis Demetrii SvrLicov1ı Comwienta- 
\ fiusrerum Polonicarum a morte Sigismundi Augufli 
Gis 1598). Dantifei, 1647. 4. 

| Ka 2, An» 





bſt nad) und nach in eine groffe Schwäche und mins. -- - 
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2. Andreae Maximiliani TREDR © gefla Populi 
Poloni fub Henrico Valefio. Dantifci, 1660. 12. 

3. ReinoldiHEıDEnSTEıNtiıTerum Polonica« 
rum ab exceſſu Sigismundi Angus libri XII, bis 
1603). Francof, 1672. fol. 


1573 1. Nachdem, durch den Convoeations- Reichse 
Tag zu Warſchau (Januar), Tag und Ort zur Fünrtis 
apr. 5 gen Königs» Wahl feftgeftelle worden; und fich hies 
bey vornämlic) der Erzherzog Ernſt, Koiſers Ma⸗ 
ximilians des ZI Sohn, und Henri de Valois, Her⸗ N 
309 von Anjou, ein Bruder des Königs von Franka J 
reich Caroli IX, zur erledigten Krone gemeldet hat—⸗ ie f 
ten: erlangt leßterer, durd) Franzöfifchen und Paͤbſt⸗ F 
may sslihen Vorſchub, die Mehrheit der Stimmen ; und 
wird ihm, durch eine Polnifche Befandfchaft, nad) 
unterfchriebenen padtis conventis, das Wahl: Des 
fept.13crer in —— behaͤndiget. 


Om 


Mi 


*) Interregnum von 1572, Sul, Zi bis 1573; 
May 16, 10 Monathe, 


1574 "1. Heinrich geht langſam nach Polen; Fehrt aber, 
vier Monathe nad) feiner Krönung (coron. Febr, 

21), auf die Machricht von feines Bruders Tobe 

(t May 30), eiligft und heimlich wieder nach Stan hi 

reich zurück (Iun. 189). Darauf beftimmen ihm die 
Polen, welche feiner eben fo fehr als er ihrer über 

1575 brüflig geworden, eine Frift zur Ruͤckkunft; und fpres 


may26 chen ihm, nach deren Verflieffung, den <hron ab, N 


Im Mi 
STE kin It | 
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2 J STEP HANVS -Bathori 


$ uͤrſt i in Siebenbürgen, 1571, Koͤ. in P. 1575, alt 44 J. r. 19 
ſt. 1586, alt 54. 


1. Pauli Pıasecııchronica geflorum in Enropa 
pracfe rtim an Polonia fingularium 2. 1648). Am- 
‚dtelod. fol. 


| jefer Fuͤrſt von See wird. buch 1575 

de‘ fon, vorzüglich vor dem Kaijer Maximilian 

dem il, wegen feiner Heiratb mit der Yagelionifcyen 

| Deinzeflin Ainna, Sigismunde des 1 ljüngern Schwe⸗ 

„after, (alt sa J.), die mar zugleich als Königin aus. 

Fufet, erwäbler; und bringt, in Jahresfriſt, das ‚gan. dee. 14 

Je Reich, wobey fic) Danzig am längften fperret, 

Aunter feinen Gehorſam. 1576 

| — Interregnum von1574, Jun. 18, bis 1575, Dee. 

14, ) Jahr 7 Monathe. 

I. Stepbanus fündiget den Ruffen, wegen 

hrer neuen Einfälle in Liefland, ben Krieg on; 1579 

nd demuͤthiget fie, in dreyen perfönlich qrgen fie uns 

ernommenen - Keldzügen, dergeflalt, daß der Zar 

van Saſilowitz den Dabfi Gregorius den XI 

ch zum Kriedensmiteler ausbittet ; deſſen gegaf, der 

Asefuit Johannes Doffevinus, den Sapofiichen | 1582 
Brunn Stillſtand bewuͤrket, worin der Zarzan, 5 

[le ſeine Elobetungen in Kefland an die Krone Po— 

4 abtritt 

. keinoldi Heinenstetnst de Bello Mofcowitico, 

quod Stephanus RexPoloniae geffit, commentario- 

rum libri VL. Bafıl. 1588. 4. 

"IM, Ueherhaupt heerſchet dieſer König, mit arofs 

m Anſehen, in. und auſſerhalb des Reichs, ſtirbt 

der frühzeitig, und unvermuthet. Er hat die hoben ai, 

RE Evi, 


a 
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Tribunslien zu Peterkow, Lublin (1578), und. 
Wilna (1581), geftiftetz die Einrichtung der 
QDusrtianer, einer Polnifchen Mitis, die ſchon uns 
ter Sigismund. dem II gegen die Tataren angeordnet 
worden, verbeffert; auch, zu gleichem Behuf; bie 
Coſacken der Krone verbindlich gemacht. 


SIGISMY/NDWDS II 


aus dem Schwedifchen Haufe Waſa, Enkel Königs 
Sigismunds des I 


Koͤ. in Polen, 1597, alt 2ı 3. in Schw. 1594, abgef. in Schw 


. 


1599, reg. in Pol. 45, fl. 1632, alt 66, 
1587 ._T. Auf dem Wahltage wird ber Erzherzog 
aug.ı9 Warimilian, Kaifer Rudolphs des II Bruder, von 
der einen Parthey, von der andern aber der Schmei 
difche Prinz Sigismund, der verwittweren Annen] 
Schmefterfohn, als König ausgerufen. Da abe 
der Erzherzog von Eracau abgetrieben,, und, nad 
dafelbft erfolgter Krönung Sigismunds des I li (Dee, 
1588 27), in Birchen gefangen (lan. 24); aud) fodant 
" zur Verzicht auf die Krone genöthiget wird, 1589: 

fo bleibt leßterer Meifter des Reichs. 
* Interregnum von 1586 Dec. 12, big 1587 Aug, 

19, 8 Monathe. 

1.10, Demetr.SvLıcovur Arch.Leop. comment, r& 
rum Polon.a morte Sigism. Augufti. Dant. 1674.4, 
H. Die Polen hatten Zoffnung, mit diefem Kö 
nige Eſthland an die Krone zu bringen. Als abet 
die Schweden Sigismund nachher den Beborfam 
1599 aufkündigen; und es hierauf zum Bruch zwifdyen 
beyden Reichen kommt: wird der Arieg in Liefland 
1604 Unter Anführung der Feldberren Zamoilki, To 
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ki und Chodkiewitz, zwar einige Zeit glücklich a) gefuͤh— 
ret; aber, bey ſchlaͤfriger Fortſetzung deffelben, in dent 
hlerauf gefchloffenen Stillſtande, nichts gewonnen, 1609 




















a) Chodkiewitz ſchlug den Echwedifchen König, 
1604, bey Weiffenftein, und, 1605, bey Kirchholm 
unfern Riga, mit groffem Verluſt zuruͤck. 


IM. Denn inzwiſchen verurſachet König Sigiee 
und, durch feine Jeſuitiſchen und Oeſterreichiſchen 

ı) Befinnungen fo viel Mißvergnuͤgen unter den 1607 
ofen, daß fie einen Rokoſz errichten, ihm den Ge: 
Ddorſam auffündigen, und öffentlic) gegen ihn zu Fel— 

De ziehen. Docd werden fie endlicd) überwunden 

nd ihr Bund zerriffen. 1608 


a) Er hatte zuerft die Prinzeffin Anne von der 
Defterreichifchen Tyrolifchen Linie, (ft. 1598), und hers 
nach ihre Schweiter Conftantia zur Gemahlin ; Ge, 
fchwifterfinder der Kaifer Rudolpbs des Il und 
Matthias. Ihr Bruder Serdinand der II ward 
felbjt Kaiſer, 1619. 


IV. Gleich nachher ſucht Sigismund die damali« 
Yan Ruſſiſchen Unruhen zu benußen; und erlangee 1610 
irklich die Hoffnung, feinen Prinzen Vladislav 
Auf dem Ruffiichen Thron zu ſehen. Nun wird 
Dar diefer groffe Entwurf, durch des Königs Lang« 
feit, und andre Urfachen, vernichte, Doch 
obere er, bey diefer Gelegenheit, die Provinzen 
molensko, Severien und Ezernichow; welche 1617 
Emn aud), in dem vierzehnjährigen Stilljtande zu 1618 
Wiviling, mit dem Zaren Michael Fedrowitſch, dec. u 
gaffen werben. 

\ Kk 2 His 


sı6 Pr Volen * — u 


1. Aifloria Vladisiii, , Polnmiae et Sei princi- 
pis, ad exceſſum Sigismundi All, auctore Stanislao 
a Kobierzycxo KOBIERZICKL. Dantifci, 1655. + 


V. Mittlerweile hatte fih der Koͤnig auch in die 


16:6 Moldauiſchen Unruhen gemifhet, um des alte 


16020 


1621 


Kronrecht auf dieſes Land, fo bisher groͤßtentheils 


Tuͤrkiſche Hoheit erkennen muͤſſen, wieder geltend zu 
machen. Ungsachtet nun der Feldzug Dabin ums 
gluͤcklich ablaͤuft 16175 und die Tataren hierauf 
Podolien und Volhinien qräulich verwuͤſten, 1618: fü 
nimmt er doch den neuen Hospodar Bratian in feinen 
Schutz: wobey aber die Polen wieder den Fürzern 
ziehen, und bieauf in einen fürmlichen Arieg mit 
den Cuͤrken geratben, # 


Allein, nachdem der Groß: Eultan Amurath dar] 
IV das Polniſche Lager, unter dem Königlichen Prim 
zen Diadislsus, und dem &ithauffchen Seldherrnf 
Chodkiewitz, ben Chozim, zu verfchiedenen Mafen |}! 
vergeblic) und mit groflem Verluſt, angegriffen (Sept } 
wird gleich Darauf der Friede dahin geſchloſſen (O4 
9), daß die Moldau und Wallachey, mit Bey] 
behaltung ihrer Religions Werfaſſung nebft der Fe 
ſtung Chozim unter Cuͤrkiſcher Hoheit verbleiben 
auch den Tatarn der ſeit einiger Zeit gewoͤhnlich 
jährliche Sold noch fernerhin bezahlet werben ſolle, 












1. Jacobi SOBIESKI commentariorum Choti 
ich belli libri III. Dantifei, 1646. 4. 


VI. In eben diefem Jahr gieng auch der Rrie 
in Diefland wirder an. Denn da Sigismund mi 


feinem Anfpruh an die Schwedifche Kıae 1 


















Adolph Deswegen ſchon, 617, das Polniſche Lief—⸗ 

and angegriffen, aber ſich darauf einen zweyjaͤhri⸗ 

en Stillſtand gefallen laſſen. Nach deffen Bers 

ieffung erobert er nunmehr Riga, nebft dem gan 1621 

en Uefland und Curland, 1621. Daranf wird ein 

euer Srliftand geſchlot ſen, auch ſelbiger nachher 

erlaͤngert. Weil aber Sigismund auf Feine Weile 

w Entingung feines Anſpruchs gebracht werden 

nnte: fo beſetzt Guſtav Adolph nicht nur Siefland 1625 

nd Curland aufs neue; Sondern bricht auch, das 626 

gende Jahr, in Dolnfeh Dreufjen ein. Hier⸗ 

uf kuͤndigt die Kepublif den RR den Krieg 

n, verftärft ſich auch nachher durd) ein Corps Rai—- 

rlicher — ter, muß aber doc) endlich, uns 

e Franzoͤſiſcher, Groß» Britannifcher und Rleder⸗ 

difcher Verwittelung, den ſechsjaͤhrigen Bull 1629 

und eingehen, Fraft deffen Buftav Adolph allefept 36 

ine Lieflaͤndiſ⸗ ben und Drenffiichen Broberuns } 1632 
n, nebft einigen Hei zealich- Dreuffifchen aa apr.3o 

Sicherheiß inne bibält. 


VLADISLAVS IV (VI 
Sigismunds des TIT älterer Sohn 
Ko, 1632 Nov. alt 373. 1.16%. |. 1648 May. alt 52, 
1. Eberhardi WassenBer Guugeflorum Vlas 
dislai IV, partes Il, Gedan. 1643, 4. 


Nach Eigismunds Ableben war deffen Alte, 1038 
Prinz Vladislaus, zu einem feltenen Exempel, 
u einzige öffentliche Rrons Landidar; und wird 
‚ ohne viele Schwürigfelten, gewaͤhlet. nov.g 
KEz * Ins 
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7 immer oͤffentlich drohte: hatte Koͤnig Guſtav ie, 


——— 
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* Interregnum vom 30 Apr. bis 13 Won, 1632, 
6 Monathe. * 


II. Gleich anfangs greifen ihn die Ruſſen, noch 

vor geendigtem Waffenſtillſtande, an; welche et 
aber, durch feinen perſoͤnlichen glücklichen Feldzug, 
1633, zu Schlieſſung des ewigen Friedens zu Di 
1634 asma beweget, Hierin begab fich der König fel 
AUN. 15 nos Antpruchs auf Rußland, Dagegen trar dei 
Zar Michael alles Recht auf die Provinzen Smo 
lensfo Czernichow, Severien, und nochmals au 
Siefland, Efthland und Curland an Polen ab. 


II1. Nun hatte fid), um eben diefe Zeit, aud) di 
Örtomannifche Pforte von Rußland gegen Pole 
aufbıgen laffen. Da aber weder der Schwarm de 
Larsen, noch vie Türfifche Armee, 1633, etwa 
wider Polen ausrichten koͤnnen: fo bleibt es bey der 

1634 vorigen Frieden, welchen der Türfifcye Öefandte, il 
Ept. Polnifchen fager, erneuret, | 

IV m folgenden Jahre wird der Schwedifch 
Stillſtand, nad) einigen Schwürigfeiten, durt] 
Groß: Britanniſche, Franzoͤſiſche, Niederiaͤndiſch 

| und Brandenburgifche Wermittelung, zu Stumil 

3635 dorf, auf fecbs und zwanzig Jahre, dergeftal 

fept. 12 yert ngert „ daß die Schweden ganz Preuffen rü 
men müflen. . Ä 

1. Caroli Ogersı Ephemerides, five iter Danicı 

Svedico- Polonicum. (1634, 1635). Paris, 1656. 

V. Die übrige Zeir renieret Vladislaus in Ruh 
auffer daß mir Brandenburg und Dänemarf, üb 
die neuen Dolnifchen Seezölle bey Danzig u 

1637 Pillau Streit entſtunde: und ſolche deshalb or 
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Waeſtellet werben mußten. Dieſer woblgefinnte+1648 
Fuͤrſt ſtarb, nachdem er das Jahr vorher feinen eismayzo 
nigen achtjährigen Prinzen eingebüffer hatte. 
1OHANNES IN CASIMIRVS 

Sigis munds des IH jüngerer Sohn 
Koöͤ. 1648 Sept. alt 39 9. * dankt ab 1668, ſt. 1671, 
vu A FIR 


ı. Vefpafiani Kocnovıı annalium Poloniae 
elimalteres Ill. tomi III (bi 1658). Cracoviae, 
1683, 1688, 1698. fol. 

2.loachimi Paftorii ab HıRTENBERG hiſto- 
wine Poloniae plenioris partes IL big 1651). Dantifci, 
1685. 8. 

3. Hifloriarum Poloniae abexceffu Wladislas IW 
ad pacem Olivenfem libri IX, five annales regnante 
Joh,Cafimiro, Pol. etSuec. Rege, auftore Laurentio 
foanneRapawskı, Equite Polono. Ex manu- 
fcripto edidit, notas et hifloriam in, compendio ab 
2660 - 1668, adiecit etpraefatus eft LaurentiusMız= 
 LERVvS. Varfav, 1756, fol. 


I. Es melden fih zur Krone hauptfächlich des 
werſtorbenen Königs beyde Brüder, "TJobann Cafi« 
nit, ehemaliger Cardinal, und Earl Serdinand, 
Biſchof von Breslau und Plozfo, Da aber leßterer 
wvon feinem Krongefuch freywillig abftehet: mird er 
erer einmüchig erwähler; und, nad) Anerkennung 
der Bladislaifchen padtorum conventorum, vom Pri- 
Omas Regni als König ausgerufen. | fept.17 


| * nterregnum vom 20 May, bis i7 Sept. 16481 
J 4 Monathe, 


| ‚I, Diefes ſchwachen Königs Regierung ift der „oy.ze 


j Republik fehr fatal geworden. Kurz vor Bladislai 
| | Kk4 Tode 


1649 


1650 


1653 


1654 Zar Alerius, 


fon Theil des Reihe. Koͤnig Cafimir sieht hierauf 


ber anbern Seite ins Reich dringt, in dem, un or | 
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” 
Zodehatten fi) die Coſacken, unter Anführung 7 heo- 
dori (Bohdan oder Bugdan) Chmielnizki, wegen 
Verlegung ihrer Privilegien, öffentlich empöret, 
Sie Ichlagen die Polniſche Arınee aufs Haupt, 16485 
und verheeren fodann, nebji ven Tarsen, einen grofe 






















feloft zu Kelde; und treibt den doppelten Anfall dee 
Feinde aufjein Lager ab (Aug.ıs u 16); muß aber! 
dennoch, in dem Frieden zu Zborow (Aug. 17), die 
Tatarn mit einem Gefchenf, den Chmielnizki mit eie 
nem Stüce Landes, und die Coſacken mit Verftats) 
tung einiger neuen Flepbeiten befriedigen, Weil 
aber die Republik diefen Frieden nicht genehmiget 
fo wird zwar Chmielnizki, nad) des Königs groſſen 
Siege bey Bereflerzko (' ul, 1,2, 3), zu anſtaͤndigeren 
Friedensbedingungen genoͤthiget. Allein er brichty | 
auf Berhegung des verwieimen Kron Unter ‚ Canza 
lers Alieranymi Radziejowski, bald wieder los; und 
unterwirft endlich fi) und die ganze Ukraine dent 


t. loachimi PASTOR'II Bellum ———— 
cicum. Dantiſci, 1652. 4. 

2. Rerum in Lithuania per tempus rebellionis Ruf 
ficae geflarum commentarius, Elbingae, 1655.4. # 


3. L’origine veritable du Soulevement aes Cofaque | 
sontre la Pologne par P. LınaGe de VA VCIEN 
nes. Paris, 1674. 4- 7 


IH. Hieraus entfpringe alfo ein Rrieg mir Ruß . | 
land, worin Riow, Smoleneto ond LzernichoW N 
perlobren geben, und, weil zugleid; Schweden au 
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des Kaiſers Serdinands des III Vermittelung, ges 
ſchloſſenen Stillſtande zu Niemez, auch in feindii 
chen Haͤnden gelaſſen werden muͤſſen. 


IV. Denn da König Johann Caſimir ben verle— 
genen Anſpruch feines Haufes an Schweden aufs 
neue rege macht: wird er von Bem wahren Schwedi— 1655 
ben Könige Carl Guſtaven mit Krieg überzogen; 
Der bis ins dritte Jahr ven Meifter in Polen und Dreufs 
en fpielt, audy den Fürften von Siebenbürgen Ra- 
goczi zum Einfallin Polen verleitet, nachgehends aber 
eine Waffen gegen Dänemark wendet, iös, Die 
er Krieg enviget fih, durd) ven Frieden zu Oliva, 1660 
porin Johann afimir auf das Koͤnigreich Schwe; may 3 
ven, und die Nepublif Polen auf Liefland und ed 
and Verzicht :hut. 
Acta pacis Olivenfis inedita, cum obfervationibus 
To. Gottlob Bönmi. Tomi I, Vratislav. 1763-65. 4. 


V. Immittelſt hatte fih auch der Churfürft von 
Brandenburg Friedrich Wilhelm, als Herzog 

yon Preuffen, diefes Krieges nüglich bedienet, um, 1657 
urch die. Pacta Velavienlia, die Souveränerär von fept.ı9 
Dreuffen ; und hiernaͤchſt, durch den Tracrar zu 
Dromberg, die Diftricte Lauenburg und Buͤtau 

Lehn, und das Pfandrccht auf Eldingen, nebſt nov. 6 
ndern Vortheilen, zu erlangen, 


K vi, So waren auch, noch währenden Schwebi. 
hen Krieges, die Auffen aufs neue in Sithauen 
eswegen eingebrochen: weil die Coſacken dieffeit 
e8 Dniepers, mit ihrem Hetmann lohann Vyhov, 
8 Chmielnizki Nachfolger, fid) auf vortbeilbafte 

Kk5 Be⸗ 


1056 


‚522 Polen. II. Zeit. 


1659 Bedingungen wieder unter Polnifche Hoheit beges 

1660 ben hatten, Nun werden fie zwar nachher, in vers 
ſchiedenen Treffen, zurückgetrieben. Weil aber diefe 

Coſacken ſich rheils wieder an Rußland hängen ; rheils, 

1664 unter Anführung Petri Dorofz, den Türken unters 
1666 werfen, und dadurch die Tatarn ins Reich ziehen: 
1667 fo wird, in dem dreyzehnjäbrigen Stillftande zu 

ian, 30 Andruzow , ausgeniacht, daß Rußland, nebft Smos 
fenzfo, Severien und Ezernichom, zugleich die Ukrai⸗ 

ne jenfeit des Dniepers behalten, doc) Riow, nad) 
zweyen Jahren, gegen ein Aequivalent, zurückgeben 

oft, 16 foll. Darauf bequemen fid) aud) die Tatarn zum 
- 19 Frieden, wie die rebellifchen Coſacken nieder zum 
Gehorfam. ’ 


VII, Johann Eafimir fucht, auf Betrieb feiner” 
©emahlin, Maria Louifa Gonzaga, die Chronfolge 
für den Prinzen von Conde. Allein die Gegenpar⸗ 
they, unter Anführung des geächteten Fürften Lubo- 

1665 mirskia), greift zu den Waffen; und nöthiger dem 
1666 Könige die Zufage ab, folche weiter nicht zu besreis 
ben. Darauf dankt Tafimir, bald nad) feiner Ges’ 
mahlin Tode, theils aus Ueberdruß, theils auf Frans‘ 

1668 zöfifches Anftiften, fenerlich ab, und gehet, nod) wor 
Tept.16 Eröffnung des Wahltages, nach Srankreich, wo 
1609 er nachher, als Abt von St. Germain des Prez, au) 

geftorben ift, 1672, Dec, 16. 

a) Gregorius Sebaflianus Lubomörski, des H. Re 

R. Fürft, Kron⸗Groß-Marſchall und Kren: Unter 
Seldherr, wurde, zu Beförderung der damaligen Abe 

ſicht der Königin, im feiner Abweſenheit, auf dem 
Neichstage, 1664, des Hochverrarbs angeflaget, 

und feiner Aemter, Ehren und Lebens eh 





ER A ne 
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+ MäretiDec. 29). Allein darüber wurden zwey Reichsa 
säge, 1665 und 1666, zerriflen ; und hierauf von 
Lubomirski ein anfehnlicher Steg bey Montoy 'Iul. 

13) erfochten, und dadnrch dem Könige der endliche 

Vergleich (Iul. 31) abgedrungen. er 

* König Johann Cafimir hat die Sorinianer, B 
oder, wie fie in Polen genannt werden, die Arianer, 
1653, aus dem Reich vertrieben. 


MICHAEL THOMAS 


| Koributh Wiesniowiezki 
Ri, 1669, Jun. alt z1 J. r. 5, ſt. 1673 Nov. alt 36. 


ı. CafimiriZa waDnzeki, Caftellani Culmenfis, 
biflerıa arcana f. annalium Polonicorum libri WII, 
(bis 1674). Cofmop, 1699. 4. | 

2. Andreae Chryfoftomi in ZALvsKIE ZALVsK& 
Epijlolae hıjlorico- familiares, II tomi. Brunsber- 
gae, 1709, 10, ıı. fol, 

I. Nachdem die Waͤhl⸗Intriguen zwifchen der 
Pfalz» Neuburgifchen, Lothringiſchen und Condeiſchen 
Parthey über fieben Monathe gedauret: erhält der 
Fuͤrſt Michael Wiesniowiezki , ein Nachkommling 1669 
der Zichauifchen Herzöge, wider aller Welt Ver: 
muthen, und gegen feinen eignen Willen, die Krone, iun. 19 


* nterregnum vom I9 Sept. 1668, bis 19 Jun. 
1669, 9 Monathe. ES waren vornaͤmlich Philipp 
Milbelm Herz. zu Neuburg, Earl Herz. von Lothrin⸗ 
gen, Audwig, Prinz von Conti, und der Zarowitz 
Feodor Alexiowig die Kroncompetenten. 


1. Diefer Herr hat, während feiner Furzen Res 
gierung, vielen Verdruß von den eiferfüchtigen Ma» 1673 
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1672 gnaten auszuftehen; zumal da der rebeflifhe Dorosk 
einen neuen Kinfall der Catarn, und endlidy einen 
Tuͤrkenkrieg veranlaffer, wobey der Groß. Sultan 
Mohamed der IV die Graͤnzfeſtung Kaminiee 

> erobert, MNorh- Meuffen verbeeret, und, ungeachtet 

der mißflungenen Belagerung von Luckow, ($emberg), 

oct. ıg dem Rönige einen Frieden abtroßet, in weldyem die— 
fer Kaminiec und ganz Podolien, nebft der Hoheit } 

über die Ufraine, abtrite, und eitten jährlichen Tri» 

3673 but verſpricht. Diefen fchimpflichen Frieden will 
nun die Republi® nicht genebmigen; fondern 
fchließe vielmehr eine Allianz mit dem Zar Alexius 
von Rußland, und bricht von neuem los. Bald nad)» 

now, io her ſtirbt der König Michael, in feinem Feldzuge 
gegen vie Türken. 


IOHANNES 11 ! 


Sobieski 
8b. 1674, May, alt 503. reg. 22, it, 1696 Jun. alt 72. 


1. Anecdotes de Pologne, ou memoires fecretes da 
Resne de Fean Sobieski III du nom (par Mr, d’ALe- 
RAc). Iltomes, Paris, 1698, aud) Amfterd. 1699. 8. 

2, Memoivcs du Chevalier de Bsavjev. Amfterd, 
1700. 12. 

3. Hifleire de Jean Sohieski Koi de Pohgne, par 
Mr, ’Abbe Cover. Paris, 1761. III tomes. «2. ft 
auch in Leipzig nachgedruckt, aud) dafelbft ind Ceut⸗ 
ſche überfegt worden. Hi 


17673 I. Unter ber Menge der Rron, Candidaten blei⸗ 


F 
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Dieſer Uneinigfeit bedienet ſich der Kron » Groß. 
Feldherr und Kron⸗Marſchall Sobieski, welcher in: 


hozim, ein groſſes Anſehen erlangt, die Stimmen 
auf ſich zu lenken, und die Rrone zu erhalten. 


* Interregnum von 1673, ı0 Nov. bis 1674, 30 

May, 6 Wonathe, | 
Il. Hierauf wird der Tuͤrkenkrieg von dem Kö« 
nige mit gutem Erfolg fortgeſetzt; und die Keinde 


Die Moldau zurückgetrieben; welche aud), in folgendem 
Feldzuge, mit alter ihrer Uebermacht, nichts ausrich— 
ten fönnen, und ſich daher, in dem neuen Frieden, 
an Raminiec, und dem Stüc der Ukraine jenfeit 


fenftillftand mit Rußland ward, unter dem Zaren 
Foͤdor Alexiowitſch, erneuret, 1678. | 


II, Allein der Friede mit den Tuͤrken ift von fur; 
ger Dauer. Denn König Johannes führe, vermoͤ— 
ge des mit Kaiſer Leopold gegen vie Türken gefchlofe 
fenen Schugbüundniffes, in Perfon eine Polnifche 
Armee nad) Defterreich, und hilft Wien entfegen a); 


erkreiben, und in die Moldau einbrechen. Doch 
wird die Hoffnung der Republik von diefem neuen 


uf, mie Rußland, unter der damaligen Negentin 
ophia, der Zaren Ivans und Peters Schweſter, 
ul 


aus Roth-Reuſſen, Podolien, und der Urfraine bis in- 


ifchen , Durch den Hauptſieg Uber die Küken bey nov. n 


1674 


may2® 


1675 


1676 


des Dniepers, genügen laſſen müffen. Der Waf oct.17 


1683 


läßt auch, zu gleidyer Zeit, die Tatarn aus Dodolien fept iz 


Türfenfriege nicht erfuͤllt: obgleich der König noch 1694 
zwey perfönliche Feldzüge vornimmt, und, in dem leß: 1686 
ften, bis über den Pruth eindringt, auch, zu ſolchem Ber aug, 


e 
. 
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in Allianz tritt, wobey diefer Krone die im legten 

Stillſtande überlaffenen Sandfchaften, nebft Riow, 
1685 durch einen ewigen Stieden, gänzlic) abgetreten 
may 6 werden. | 






a) Als der König hierauf dem mweichenden Feinde 


mit der Reuterey bis in Ungarn nachgieng: kam 


er, in dem Gefechte bey Barkan, ind Gedränge, 
und, nebft feinem Prinzen Jacob, in Kebensgefabr. 


Der Herzog Earl der V von Lothringen rettete ihr F 


aber mit feinen nachrückenden Teutfchen. Und die 
Türken erlitten hierauf eine völlige KTiederlage, 
nach welcher der König mit feinen Truppen nach 
Polen zurückkehrte, 

IV. Denn Johannes ſetzt den Krieg in der Folge 
fehr ſchlaͤfrig fort: welches unter andern aud) den 
mit dem Kaifer über das Heyrathsgeſchaͤffte des 
Prinzen TJacobs entjtandenen Irrungen a) zus 
zuſchreiben iſt. . 

a) Sohannes hatte diefem feinen älteften Prinzen, 
fhon 1680, zur Gemahlin beftimmet Kouife Char⸗ 


Lotte, des reichen SürftenBogislai Radziwil einzige | 


Tochter ; welche fid) aber, 1681, mit Ludwig, Marks 
grafen von Brandenburg, ded Churfürften Fried⸗ 
rich Wilhelms Sohn, zu Königsberg vermählte. 


Nach deffen unbeerbtem Tode verlobte fic) zwar 
Prinz Jacob mit ihr, zu Berlin, öffentlich. Allein, 
ftatt feiner heirathete fie, in der Stille, Earl Pbis 
lippen Herzogen von Neuburg, nachherigen Churz 
fürften von der Pfalz, 1688, Jul. 24. Der aufges 
brachte König Johannes drohete anfänglich mit al, 
Verband Rache; ließ ſich aber doch endlich, durch 
die Heirarb feines Prinzen, mit Hedwig Klifaber, 
des Pfalzgrafen und der Kaiferin Schweſter, einis 
germaaffen befänftigen, 1591. 

V. Ju 


E37 
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V. Johannes ſtirbt wahrſcheinlich an Gift. Er 1696 

hinterließ feiner Familie groſſen Reichthum; aber iun.i7 
ſto weniger Neigung bey der Nation: welches dem 
eiz und der Herrſchſucht feiner BemablinMaria Caſi- 
mira de la Grange a), Tochter des Marquis d’ Ar- 
quien (dem fein Schwiegerfohn das Polnifche Indi— 
Agenaf, 1690, und den Cardinalshuth, 1696, ver⸗ 
ſchaffet hatte), beyzumeſſen ift. 
| a) Aus dem Haufe Berbune in Frankreich. She 
erfter Gemahl war Fürft Johannes Zamoiski. 
Sie gieng 1698 nach Rom, und ft. zu Blois, 1716, 
Die Söhne des Königes waren Jacob, Alexander 
and Lonftantin, und die Tochter Thereſia Cuni⸗ 
gunda, anden Churfürften von Bayern Maximilian 
Emanuel, 1690, vermählt, Eine Tochter des Prinzen 
Sacob, Maria Elementins, hat den Prätendenten 
von Großbritannien Jacob Eduard geheirathet. 


AVGVSTVS H 


Churfuͤrſt zu Sachfen 
4 Alt 24, Kö. von Pol. 1697 Zun. alt 27 I. reg. bis 1706 

9 I. wieder von 1705, 243. fl. 1733 Fedr. alt 63. 

1. D. F. Gaßmann) Leben und Thaten Friedrich 
Auguſt Königs in Polen und Churfürfteng zu Sacy« 
fen. Hamburg, 1733. 8. 

2. Hifloire de Pologne faus le Regne d’ Augufle IX. 
par Mr. ’ Abbede Partusnax.lV he La 
Haye, 1733. 1734. 8. | 


I, Nachdem fi) auf dem Wahltage, der, nebft 1697 
m ganzen Interregno, voller Unruhe war, die may 
yden vornehmften Kron Eandidaten, obbemelbter 


Prinz 
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. Prinz Jacob und der Prinz von Conti Franz Zus 
dewig um die Mehrheit der Stimmen genug geruns 
gen: meldet ſich über alles Vermuthen auch der Chur« 
fürft Sriedrich Auguſt von Sachſen zur Krone; deſ— 
fen Parthen, nach feiner Religions Arnderung, 

fid) mit der Sobieskiſchen vereiniget, und ſodann von 
iun.26s dem Wahlorte entfernet: worauf eines Theils der 

Prinz von Conti, und andern Theils der Churfuͤrſt, 
iun,27an gleichem Tage, als Könige ausgerufen werden, 
Letzterer langt hierauf mit achttaufend Mann Säch-f 

iul. fijcher Truppen im Reich an, und laͤſſt fi, bes] 
von den Gegnern gefchloffenen Nofofz ungeachtet, zuf 

fept. 15 Cracau Frönen. Dagegen erfcheinet zwar der Prinz 
von Conti mit einer Franzöfifchen Effadre auf der Dan 


foszioner Auguſten; und, auf dem Pactficationgil| 

Reichstage, wird das ganze Neich beruhiget. 
Interregnum von 1696 Jun. 17, bis 1697, Sum, 

27, 1 Sahr. Ä 

1. Hifloire de la Scifhien arrivee en ‚Pologne le ıyı\,, 
Juin 1697 au fujet de !’ Election a’un Roi, par Mt | 
DE LA BIZARDIERE, Paris, 1700. 1% — ı 
i. Sein erſtes Werk iſt die Endigung des Tuͤr 
kenkrieges, welche, nach ſeinem perſoͤnlichen Feldzug 
in die Ukraine, in Geſellſchaft der uͤbrigen verbun 
denen Chriſtlichen Mächte, unter Vermittelung bei] 
benden Seepotenzen, zu Carlowis in Sclavonien, ZI] 
Stande koͤmmt. Hierauf erhält Polen Ruminiee] 
nebft allem, was die Türfen in Podolien und dei 
1699 Ukraine, feit König Michaels Zeiten, befeffen, voͤlli 
jan, 25 zurůck. | 


J 
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III. Sodann befriediget er den Churfuͤrſten Frie— 
drich von Brandenburg, welcher die Stadt SL. 
bingen, wegen des vor mehreren Jahren darauf era 
langten Mandrechts, in Beſitz genommen, 1698, 
(Nov, 10), durd) den Warſchauer Vertrag: kraft 1699. 
deſſen Der Ehurfürft Elbingen räumen, und dagegen dee. ı2. 
| einige Juwelen aus dem Kronfchas zum Pfande be 
fominen, auch, wenn ihm die Summe von dreymals 
I bundertcaufend Keichsthalern nicht zu beſtimmter 
1 Zeit bezahlet würde, mittlerweile bie len 
1Stadrländereyen befegen foll, 


IV. Hierauf bricht er, in Gefellſchaft von Däne- 1700 
Mmarf und Rußland, gegen Schweden, um Lief. 
Mland wieder zur Krone zu bringen ; zieht aber das 
Mburc) feinen Kron-und Churlanden und fich ſelbſt das 
Mngluͤck zu, daß, nachdem er bald anfangs von Daͤ— 
hemarf, und dem.gröfferen Theil der Republif, verlaffen 
worden, und hierauf unterfchiebliche Treffen, und faft 
das ganze Neid) verlohren, der König Carl der XII 
feine Abfesung und die Wahl Stanislai Leſzinski 
ewuͤrkt, 1704; auch, nachdem er Chur« Sachſen 1704 
‚An feine Gewalt gebracht, ibn, durch den Alt: Ran» 
‚ tadrifchen Srieden, zur Derzicht auf die ro 1706 
oͤthiget, 1706. ſept. 24 


* Europaͤiſche Staatshaͤndel. ©. 229-235. 


V. Da aber Carl der XII nachher gegen Rußland 
glücklich wird, 1705: fo hebt fich die Sädhfifche 
Darchey in Polen wieder empor. Auguſt befteige 
ufs neue den Thron, verjagt feinen Gegenfönig, 
J. d bringe, mit NEN Beyſtande, das en 
Re 


en” 
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Reich wieder unter feinen Gehorfam. Der Schwes 

diſche Ärieg wird darauf, nach dem Abzug der. 

Ruſſen, 1712, und erneurerem Frieden mit den Tuͤr—⸗ 

fen, 1714 (Apr. 22), blos burd) Saͤchſiſche 
und auſſerhalb des Reichs fortgefuͤhret. 

1. Leben Stanielai ! Königs in Polen, wit udihign 

Anmerkungen, Urkunden und Muͤnzen erlaͤutert von 

8. — Daniel Seyler). Stockholm (Berlin), 

73708 

2. Hifloire de Stanislas I, Rei de Pologne, Due de 

Fon et de Bar, pat Mr. D, C*®*, Francfort 

1740. Il Vol. ı2. | 














1715 VI. Doc erregt die Gegenparthey, mittelft einer 
Confoͤderation, neue Unruhen 5 die endlich, durch 
5 16 den Warſchauer Dergleich, kraft deffen die Saͤch⸗ 
ſiſchen Kriegsvoͤlker Polen räumen, gehoben werden] 
(Nov. 3), Doch muͤſſen die Polen dafür die, bey 
folcher Gelegenheit, eingeruͤckten Ruffen noch et⸗ 
liche Jahre (bis 1720) im Lande dulden. 


VII. Der Schwediſche Krieg wird, durch d 
Präliminarien, 1719, gebemmet. Der endliche Sri 
Denspertrag aber wird von Auguſto, als Churfürften, | 
1729, und als Könige erſt 1732, gefihloffen. 13 

„m 
1724 VE, Der nachaehends von den Jeſuiten veranaliı 
iul, 17 laßte Tumult in Thorn a), und die an diefer Stadt, 


J 


dec. 7 Strafe b) ſetzet die Oliviſchen Frie densgenoſſen in 
einge Bewegung; weiche doch ohne Auebruci, | 


bleibet, 
ı Das 
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1. Das betruͤbte Thorn. Berlin 1725. 4. u 
‚2. Jacob heinrich Sernedens Ihornifche Eros # 
nika. 2te vermehrte Auflage. Berlin, 1727. 4. n 


a) Die Jefuiter» Schüler trieben, bey einer Pros 
ceſſion, auf daſigem Zacobs ‚Kirchhofe allerley Aus— 
ſchweifungen und ſperrten nachher einen proteſtanti⸗ 
ſchen Gymnaſiaſten, Johann Friedrich Nagorni, 
ein. Deſſen Schul-Cameraden hohlten ihn aber 
mit Gewalt aus dem Jeſuiter-Collegio heraus. Weil 
nun die Jeſuiter-Schuͤler den hiebey zugelaufenen 
Poͤbel, durch Steinwerfen und Schieſſen, erboßten; 
brach ſolcher in ihre Schule und ins Collegium ein, 
und verwugtete einige Gemacher, bis die Stadtwache 

und Barnifon den Poͤbel auseinander trieb. 

b) Nachdem die Reichsſtaͤnde eine Commiſſion zu 
Thorn deshalb niedergefeßt, warde das Bluturtheil 
von dem Königlichen Aſſeſſorial Serichtzu Warſchau 
gefallet, von dem Reichstage beſtaͤtiget, und, durch 
eine veue Commiſſion, inThorn dergeſtalt vollzogen: 
daß der Raths Praͤſident Johann Gottfried Boͤß⸗ 
ner, nebft neun andern Bürgern, den Kopf; die Stadt 
aber die St. Marien : Kirche und das Gymnaſium 
verlohr, und überdieß den Jeſuiten allen erlittenen 


Schaden erfegen mußte. 


IX. Rönig Auguſt gedenfer feinem natürlichen 
ohne, Mori Grafenvon Sachfen, zum Herzog: 
hum Curland zu verhelfen; und (äfft daher, unter 
+ Hand, zu, doß foldyer von den Eurländifchen 
tänden, als Nachfolger des Herzogs Ferdinands, 

65 legten männlichen Erben vom Kettleriſchen Stam- 1726 
he, ermählet wirb a). Allein hiemit it ARuflandian. 2g 
owenig, als die Repnblif Polen, zufrieden. Er» 


ere Krone, welche Eurland, wegen einer Schuldfors 
$0a derung 
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derung ber verwittweten HergoginAInnaTTwanorona, 
ſeit' mehrern jahren, befegt hielt, treibt den neuen 
Herzog mit Gewalt aus Eurland heraus, Die Res 
publik Polen aber erklärt, auf dem Neichstage, die 
Curlaͤndiſche Wahl für nichtig; und läffe, durch 
eine nach) Curland abgeſchickte Commiffion, die da« 
fige Einrihtung, nad) Abgang des Kettleriſchen 
Mannsftamms, zum voraus anordnen. 

a) Curland war, feit dem Jahre 1551, aldein Herz 

zogthum bey dem Kettleriſchen Stamme geweſen. 

Der Herzog, Sriedrich MWilbelm, ftarb, da erfaum 

mit der Pringeffin Anna Iwanowna, in Petersburg, 
vermählt worden, 71, fehr früh: und feine Wittwe 

blieb, unter Ruffifher Protection, im Beſitz des 
Herzogthums; zumal da der VBaterbruder ihres Ges 
mahls,der Herzog Ferdinand, dem die Nachfolge zu⸗ 
aefallen war, fic) aufferhalb Landes aufbielt, und. |; 
mit dem Adel viele Zwifligfeiten hatte. Die Polni⸗ 

ſchen Stände befchloffen hierüber, nach deffen Tode, 
Curland der Krone einzuverleiben, und in Palatie 
nate zu vertheilen, Dem zuporzufommen fchritten” 
die Gurländifchen Stände, ungeachtet des Verboths 
vom Könige, zu der Wahl eines Fünftigen Nachfol⸗ 
gers. Es fuchte aber auch der Fuͤrſt Menzikow, 
° unter dem Schuß der Kaiferin Catharina, dazu zu 
gelangen. N 
X. Uebrigens giebt fih König Auguftus, in den | 
legten Jahren feiner Regierung, viele Bemühungen, 
feinem Churprinzen die Thronfolgezu verfichern, |, 
welche aber, nad) dreyen fruchtlofen Reichstägen, bey, N 
dem Anfange des vierten, wie feine andern Abfichten, 
417733 Dur) den Tod, unterbrodyen werden, 


febr, ı ® Stiftung des Ritterordens des weiffen Adlers 
zu Tyfoczin in Lithauen im Nopember, 1705. 
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Auguft des II Sohn 












J. ſt. 1763 Dit. alt 67. 


die gegenwärtigen Polnifchen Begebenheiten. II 
Theile, Leipzig, 1733, 1734: 4 


IJ. Auf Franfreihs Betrieb wird der obermehnte 
‚König Stanislaus Lefeinzfi, Fury nach feiner An— 
kunft in Warfchau (Sept. 9), von dem größten Theil 
bes Reichs, unter Anführung des Primatis, Theodori 
"Potocki, doch in einer Sciffion, erwaͤhlet (Sept, 12). 
Denn inzwifchen hatte der neue Churfürft von Sach— 
fen, Friedrich Auguft, den Raifer Carl den VI 
und die Ruſſiſche Kaiſerin Anna auf feine Seite, 
und badurch eine Gegenparthey zu Stande gebracht, 
welche ihn zum König ausrufer, nachdem Sranies 
laus, durch) die Ruſſiſchen Truppen, zur Flucht nach 
Danzig genöthiget worden. Daran flaͤſſt Auguft 
ſich, nebft ſeiner Gemahlin, in Cracau Frönen (Ian. 17.). 

* Interregnum vom ı Febr. bis 1Oct. 1733, 
8 Monathe. 

1. Pacta conventa Augufli 111, Regis Poloniarum, 
commentario perpetuo illuftrata a Godofreda 
LenGnich. Lipf. 1736, fol. 


III. Weil nun Danzig Stanislaum als König 
erkenne, und fih zum Waffenplatz der Franzoͤſiſchen 
Parthey machen läfft: fo wird diefe Stadt von den 
Auffen, und nachher aud) zugleich von den Sachfen, 
feindlid) angegriffen; und, nachdem der immittelſt 
angelangte ſchwache SransSfihe Succurs das Ger 


Chif. iu Sachſen a KO. v. Pol, Det. alt 37 I. 1. _ 
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ia, Kim und Politifche Betrachtungen über 


1733 


wehr 
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wehr ſtrecken, die Weichſelmuͤnde fich ergeben , und 
Stanislaus wegflüchten müffen, zur Capıtulation, 
mirhin der daſige Franzöfiiche Anhang zum Gehors 
. fam, und, auf dem nadyherigen Pacificgtions- 

Beichstage, das ganze Reich zui Ruhe gebracht. 
1. Lettre du Roi Stanislas, ou Hraconte lamaniere 
dont it.efl fort! de Danzig er rant le Stiege de cette 

ville. * Haye, Paris) 1758. 12. 

11. Inzwiſchen hatten dieſe Polniſchen Handel 
dem Roͤmiſchen Kaifer und Teutſchen Reiche einen 
unverfchuldeten fihweren Rrieg von Seiten Franka] 
reiche, Spaniens und Sirdinieng zugezogen, welcher 
durch die WWicner. Dräliminarıen gebemmet wird 

1735 (Od. 3). Kraft folder wird Auguſt der als 
regierender, und Stanislaus als Titular» König von 
Polen erfannt, und leßterem bie Regierung von Lo⸗ 
tbringen, unter Franzoͤſiſcher Hoheit, verſchaffet. 


* 1. Da den Eurländifchen Ständen, durch 
Ruſſeſchen Borfchub, auf dem Pacificatioug » Reichs⸗ 
Tage, 1736, das Wahlrecht, nad) Erlöfhung des 
Keitlerifchen Haufes , zugeftanden worden : fo wäh 
+ 1737 fen fie, nach Ableben des Herzog Kerdinands, den 
may 4 Ruflifhen Dhber- Rammerherrn, Ernſt Tobann 
Reichsgrafen von Diron, zu ihrem Oberhaupte 
(Iun, 12): welcher auch, in der Perfon feines Abges 
fandten, vorn Könige Auguſt dem II, die Beleh⸗ 
nung, in Warfchau, empfängt, 1739; aber nad)- 
ber von der Ruffifchen Negentin Anna ins Elend ver. 
woiefen, mithin aller weirern Regierung unfäbis ges 
mache wird, 1740. Rußland behält Ingeoilig 

Pas Herzogthum in feiner Gewalt. 
V.lle 
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4 V. Uebrigens bat König Auguſt fein Neih in 
Ruhe beieffen; aud), ba bey dein Ausbruch des Teut⸗ 
ſchen Krieges, 1756, der König von Preuffen eh > ' 
ber gefammten Churlande bemächriyte, und di Chum -· 
Saͤchſiſchen Truppen entwaffnere, feine Zuflucht 
darin gefunden ; zugleich aber, bey diefer Gelegenheit, , 
unter Begünjtigung feiner Bundesgenoffin, der Rufe 
ſiſchen Kaiferin Eliſabeth, es dahin gebradyt, daß 
Pinz Earl, fein dritter Sohn, zum Herzoge von 
Curland erwählet worden, 17585 welchem der Rs 
nig audy gleich nachher, mit Einftimmung des Reichs— 
raths, Die Belehnung Darüber ertheilet hat, 1759. 


VI. Es ändern ſich aber, nad). Eliſabeths Ab- 
leben, die Geſingnungen Rußlands Dergeftalt, daß 
Herzog Biron nicht nur mit feiner Familie auf freyen 
J Fuß geſtellet, ſondern auch in fein Herzogthum wieder 
eingeſetzet wird, 1763. Koͤnig Auguſt ſelbſt hat 
immittelſt noch den Troſt, durch den Hubertsburger 
Traetat (Febr, 15), feine Churlande wieder zu erlag 1763 
gen ; ſtirbt aber bald nad) feiner Rücffunfe (Oct. 5): 
und fein Sohn, Churfürft Kriedrich Chriſtian, 
foigt ihm, wenige Wochen nachher, unvermuthet im 
Tode nad) (Dec, ı7). 


STANISLAVS AVGVSTVS 
aus dem Gräflichen Haufe Poniatowski 
geb, 1732, 17 Jan, Koͤ. 1764, 7 Sept, alt 32 3. 

I. Nach dem Abfterben des Königes Auguft des 1963 
JI1 führte der Primas Dlgdislaus Alerander Lu: Od. 
binsti Die Kegenefchaft ; und fchrieb, nad dem 
i 214 Schluſſe 
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Schluſſe eines Senatus Conſilii, ben Convoeations | 
Reichstag aus. Im Polniſchen Preuſſen hatten | 

fh, feit dem Kriege, noch Ruſſiſche Truppen 
befunden. Diefe wurden jege, andern Abfichten zu⸗ |t 

1704 vorzufommen, durch einnoch befrächtlicheres Corps, 
welches in Polen einrücfte, verftärket, und zogen ſich 
ap“. um Warfehau zufammen. Inzwiſchen war in Lie fh 
thauen ſchon der Grund zu einer Conföderation ges | 

Tege, an welcher viele Magnaten Theil nahmen, 


may 7 IL. Der Convocationsreichstag ward, Im May 
1764, eröffnet, und der Kürft Adam Czartoriski 
zum Marfchall erwaͤhlet. Der Krongroßfeldhere || 
Sranicki hingegen entfernte ſich, nebft andern Miße 
vergnügfen. Man befchloß gleichwohl die Wahl 
eines Einheimiſchen zum Könige Der Herzog 
mayso Ernſt Jobann ward als rechtmäßiger Herzog von | 
Curland erfannt. Der ARufftichen Raiferin, und 
iun, 6 dem Roͤnige von Preuſſen wurde der bisher von 
der Mepublif vorenthaltene Titel verwilliget, Und) 
iul. 23 der Reichstag endigte ſich glücklich, 






h 
II. In Uthauen wagte es der Fürft Carl Rade 
zivil, die Nuffen anzugreifen, nahm aber gleich darı 
auf nach Chozim feine Zuflucht. Verſchiedene Con- 
foͤderationen in Polen wurden endlich zu einer Gene⸗ 
raleonſoͤderation, bie ſich zuletzt mit der Lithauiſchen 
vereinigte. Der ausgeſchriebene Mahlreichſstag 
aug,a nahm, im Auguſt, feinen Anfang. Und die Wahl 
et. fief,nach den Empfehlungen des Ruffifchen und Preufs 
fifchen Hofes, und dem Wunſche dee größten Theils 
der Nation, auf den bisherigen Großtruchfes von Fi 
* thauen 


| 
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hauen Stanislaus Auguft Grafen von Ponia⸗ 
towski. Es erfannfen ihn aud) nach und nad) bie 
‚meiften ſchwierigen Magnaten, und unter denfelben 
der Kronfeldherr Branicki, ein Schwager des neuen 
Königes, ob er fich gleich vom Hofe entfernet hielt. 


ruhig: dod) kamen ſchon bey demfelben die Angelegens ” 
beiten der Diffidenten in Bewegung: Der Herzog 
von Curland erhielt, durch feinen älteften Prinzen 
Peter, die feyerliche Belehnung. 

*Interregnum von 1763, 5Dct. bis 1764 7Sept. 
11 Monathe. Der Vater des neuen Koͤniges iſt der 
berühmte Graf Stanislaus Poniatowski geweſen, 
der dem Könige Carl dem XII nach der Tuͤrkey folgte, 
hernach Gtoßfchatzmeiſter von Lithauen, Moymwode 
von Maſuren, und — von Cracau, ſt. 1762; 
alt 84 3. 


IV. Die Erkennung bes Röniges gefchah allma- 
fig von allen Europaͤiſchen Höfen. Er felbft war 
gleich bedacht, fo viel es die Conſtitutionen des Reichs 
verftatteren , verfchiedene Mängel des Staats, vors 
naͤmlich das Muͤnzweſen, zu verbeſſern. Zu biefer 
Abſicht wünfchte er auch), ein wöchentliches gehei⸗ 


hierbey, wie bey andern beilfamen Vorſchlaͤgen, viele 
fältige Schwierigfeiten. Die Befchwerden der Cur— 
löndifchen Ritter » und Bandfchafe gegen ihren 
‚Herzog wurden unterſucht: und der Proceß erhielt 

für leßteren eine vortheilhafte Wendung a). 
* Orden deö heil. Stanislai, vom Könige geftife 
tet, den 5 May 1765. Ä 
“8 ei Der 


Die Krönung geſchah diegmal zu Warſchau. Und nov.az 
der darauf gehaleene Rıönungsreichstag war meift dec. 3 


- 20 


Br 


1765 


mes Senatus Concilium zu halten. Er fand aber 


h 
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* Der Monitor, eine Wochenschrift zu Barfchan, 


a) Sammlung der vornehmften Schriften, welche 

‚ in den Ötreitigfeiten zwifchen Dem Herzoge Eruft 
Johann von Eurland, und der Eurländifchen Ritters 
und Landfchaft, herausgelommen find. 1767. 2° 




















1766 V. Im Dctober 1766 ward ein neuer Reichstag 

oct. 6 eroͤffnet. Der Ruſſiſche und Preufftiche Hof nahmen 

ſich auf demſelben der Diſſidenten und Disuniten 

mit vieſlem Nachdruck an. Die Diſſidenten vom 

Adel uͤbergaben insbeſondere ihre Forderungen, in 

einer eigenen Bittſchriſt. Es entſtanden über dieſe 

Angelegenheit groffe Bewegungen, vornämlidy unter | 

den Bifchöfen ; von denen der Bifchof von Cracau Sole 

tyk, und der von Wilda Maſſalski die beftigften 

ware, Endlich gaben fie doc) darin nah, Durd) eis 

ne förmliche Urkunde und ihre Linterfchrift, die 

gleichwol der Bifchof von Wilda verweigerte, den | 

Diffidenren wenigſtens dieß zu beftätigen, daß fie bey |‘ 

bem, was fie hätten, bleiben follten. Die Confödes 

ration ward aufgehoben, und der Reichstag ges 
endiger. 

*) Expofition des Droits desDiffidens joints & 

eeux des Puilfances intereflees à les maintenir, à Pé- 

t rsbourg, 1766. 4. | 

1767 VI. Die Diffidenten, die hiedurd) ihre Hoff |, 

nungen noch jo wenig erfüllt fahen, und aud) felbft |; 

bey vem, was ihnen zugeftanden worden, unzählige |, 

Hinderniffe fanden, ſuchten ſich, durch eine Confoͤdera · 

mayzotion, zu fihern, die, im May 1767, zu Thorn, zu 

Stande kam. Und bald darauf entftand eine andere |; 

von den Diffidenten und Disuniten in Kuh 

a 
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Jener frafen bie Städte Danzig, Thein und El⸗ 
‚bingen, und dieſer der Herzog und die Nitter und 
Lendſchaft in Eurland a) bey, Sie fleheren um den 
Schutz der Ruſſiſchen Kaiſerin, und trugen aud) ihre apr. 28 
"Bade dem Könige und dent Primas ver. Der Fuͤrſt 
Radzivil, der bisher aus feinem Vaterlande entfernet 
geweſen, und ſich zuleßt in Sachfen aufgehalten hatte, 
erklaͤrete fich jest, zue Diffidentifchen Conföderation iu 
treten, und kam, über Preuffen, nach Lithauen stück, 
Es entſtanden darauß, in allen Palatinaten von Athauen 
und Polen, Confoͤderationen, die endlich zu Der 
neral ·Confoͤderationen erwuchſen; von denen die 
Polniſche zu Radom geſchloſſen wurde, und den Für-iun. 28 
ften Radzivil zum Marſchall waͤhlete. Um diefe | 
"Zeit ftarb der Drimas Lubinskt; und der bisherige , 
Kronreferendarius Gabriel Dodoskierbielt, auf bea 
‚fondere Empfehlungen des Nuffifchen Hofes, dieſe 
Ben \ 
x*In Eurland.ward, im März, ein aufferordentlicher 
en zurBeylegung aller Streitigkeiten gehalten. 
Diarium deffelden. Mietau 1767. 4: 


VIL Der Fürft Radzivil erkannte jegt den König, 
Dennoch) ward ohne Anfrage von der Kron⸗Generalcon⸗ 
föderation, im Koͤniglichen Mamen, ein Univerſal zu ei⸗ 
nem auſſerordentlichen Reichstage ausgeſchrieben. 
Der König begnügte ſich daher, von feiner Seite blog 
‚eine Inſtruction an die Landſtaͤnde ergehen zu laſſen. 
Es erfolgte darauf die Vereinigung bender General⸗aug. 3 
‚Eonföderationen, wie auch der Diffidentitchen, Selbſt 
die Bifchöfe fahen fid) genörbiger, Den erfteren beyzu— 
freten; wurden aber, durd) ein Breve des Ra 

le⸗ 
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Clemens des XIII, zum neuen Eifer gegen die Dif: 

o&t. 5 fidenten ermahnet, Bey der Eröffnung des Reichs» 

tags trat der König felbft der Generalconföderation 

bey: und der Fürft Radzivil ward Ypicbetages | 
marfchäll, Die Seſſionen nahmen därauf ihren 

Anfang. Ben der Heftigfeit aber und Abneigung, 

die einige Groſſe zeigten, fand es der Ruſſiſche Abge⸗ 

ſandte, Fürft Repnin, für nötbig, fiein der Stille! 

aufheben, und wegbringen zu Laffen, welches Schick 

fal, nebft andern, die Ziſchoͤſe von Cracau und 

Riow betraf. Es ward darauf befchioffen, eine) 
08,16 Lommiffton zu ernennen, welche mit dem Fürften 
Repnin in Unterhandlung freten, und die Sache der 

Disuniten und Diffidenten, für welche, auffer dem. 

Ruſſiſchen und Preuffifchen Hofe, aud) England und) 

Schweden intercedireten, und andere Angelegenheiten 

der Republik in Ordnung bringen ſollten. Inzwi⸗— 

ſchen ward der Reichstag bis zum Februar des naͤch⸗ 

ſten Jahres limicier. En J— 






VIII. Die ernannten 70 Commiſſarien, waͤhlten 
wieder beſondere Ausſchuͤſſe. Und endlich ward in 
Anſehung der Disuniten und Diſſidenten ein aus— 
fügrlicher Tractat gefchloffen, der in fünf Artikel’ 

dec. ı abgefafft war, und, nad) verfchiebenen Streitigfeiten, 
von den Delegirten unterfchrieben ward, Darauf) 
wurden auch über andere Angelegenbeiten der Rer 

1768 publik Vergleiche getroffen. Alles dieß warb, bey 
febr.27dem wieder erneureren Reichstage, vorgetragen, \ 
und größtentheils genehmiget. Die den Diffidenten 
nachrbeiligen vormaligen Schlüffe wurden aufgehoben, 

und fie in ihre alte Gerechtſame wieder Bere 

ine 
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Hingegen waren. die Clauſeln bengefigt, daß die Cas 
holiſche Religion die herrſchende feyn, und ein Cas 
tholif, der feine Religion veränderte, aus dem Reiche 
erbannet feyn ſollte. Darauf ward der Reicherag 
eendiger, und die Konföderation aufgehoben,  mart.5 


*Die Reichstagsacten wurden gedruckt, und bes 
trugen gegen 4 Alphabet, 


IX. Die Ruffifeben Truppen ſchienen fchon Pos 
[en verlaffen zu wollen, als man von einer neuen Cons 
ſoͤderation zu Baar in Podolien vernahm, welche 
urz vorher (29 Febr.) entftanden war, und ſich ges 
en die Schlüffe des vorigen Meichsta; 38 erflärte, Die 
äupter derfelben waren der Graf Potocki, und vie 
taroften Krafinsfi und Pulawski. Für den er⸗ 
en Stifter aber ward der Bifchof von Kaminiec 
raſinski gehalten, Hay Würde eines Primas 
eifrigſt gefucht hatte. fanden bald einen ziemlich 
arfen Anhang: und die Güther derjenigen, die fich 
iche für fie erfläreten, wurden fehr mitgenommen, 
an verfuchte anfänglich die Güte gegen fie: aber 
ergebens. Es mußten daher die Ruſſiſchen Trups 
en wider fie anrücen: und mit ihren vereinigte fich 
er Feldzeugmeiſter von Lithauen Sranicki. Mad) 
Finigen Vorfällen, ward Baar von den Nuffen mit 
türmender Hand eingenommen, und die Confode. iun.20 
ieten bis an den Dniefter getrieben, ° 


X. Allein bald daraufbrachen eben ſowohl in Broß« 
"polen und Rleinpolen mehrere Conföderationen 
us, unter denen die Eracauifche die ftärffte war. 
Die Ruffen thaten alles, ihren Unternehmungen au 

e⸗ 
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begeanen: und Cracau, welches von den Confoͤberlr⸗ 

aug. is ten beſetzt war, ward von ihnen eingenommen. In— 
deſſen hatten Die Bedruͤckungen, welche von den Baa⸗ 
riſchen Sonföderirten ben Sandlenten in Podolien und 
Wolhinien und der Ufraine von Griechifcher Religion 
wiederfuhren, vie Bauren in der Ukraine zum Auf: 
ftande gebracht, Sie’ zogen tie Haidamacken ‚an 
fi, und richteten, wo fie binfamen, die größten Vers 
wuͤſtungen an; flreiften bis in die Fleine Tatarey, 
und reijten Dadurch die Türfen; und fonnten Fam, 
durch die Nuffifchen Voͤlker, und fcharfe ———— 
erſt wieder zur Ruhe gebracht werden, 


XI. In ithauen war bisher noch alles jiemfich 
ſtill geweſen. Allein nun entftanden auch da Com 
föderationen. Vor allen aber litten die Diſſidenten 
befonders die größte Bedrücfung. Die Cracauiſchen 
Eonföderirten waren gezwungen gewelen, ſich in die 
Moldan zu ziehen: und thaten jeßt alles, die Türfen 
aufzubringen. Bey diefen Umſtaͤnden hatte der Koͤ⸗ 

nov. nig einen Reichstag aufden7 Mov. ausgefchrieben, 
Allein da viel zu wenig Landbothen erfdienen: arg 
er nicht einmal eröffnet werden, 

Xit. Der Türkifche Sof batte ſich enblich m 
völligen Bruch mit Rußland bewegen laſſen. Der 

1769 Krieg gieng doch aber erſt im ſolgenden Jahre recht 
iun. an. Bon der Seite der Baariſchen Conföderirten 
waren den Türfen groffe Berfprechungen geſchehen. 
Uater ihnen felbft aber und ven Haͤuptern der Con⸗ 
föderstionen überhaupt herrſchte eine groſſe Unei⸗ 
nigkeit. Das ganze Land erfuhr daben ungemeine 
Drangfale, Die Verfügungen des Königes 

| zung 
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um gemeinen Beßten wurden dadurch fall alle unrer: 
wochen, Ja es gefhahen ſchon Damals gegen 
in Beben einige Verſuche. fept, 
| * Der Herzog von Curland Ernſt Johann über: 
trug, feines hohen Alters wegen (alt 80. 5-), Die Res 
gierung feinem Erbprinzen Peer, den 24 Nov. 1769, 
XI. Berfchiedene Häupter der Confoͤderirten füc): 1778 
n zwar, fo viele befondere Contöderationen zu vereis 
igen. Ihre getrenneten Abſichten aber verbinder« 
en fie daran. Unter denen, die ſich bey den Friegeris 
chen Unternehmungen am meiften bervorthaten, wa— 
en vornämlic) Zaremba, Sawa, und der jüngere 
ulawsfi. Allein die Ruſſiſchen Voͤlker hatten 
eiltentheilg die Dberhand. Ben diefer Verwirrung 
prach die Peft in Podolien und Wolbinien aus, 
eren fernere Yusbreitung, durch einen von Ruſſiſchen 
nd Mationaltruppen gezogenen Cordon, vebindere 
ard. Die Handel der Tonföderirten daureren 
ennoc) fort; und fehlen ihr Haß auch gegen den Koͤ⸗ 
Jig immer mehr zuzunehmen, Sie fuchren, durch ein 
anifeft, die ganze Marion gegen ihn aufzubringen. aug. 9 
Ya der Conföderationsmarfchall Rosuchowsti fchrite 
ald darauf zu der Verwägenheit, fogar den Thron ot. i7 
ur erlediget zu erklären, und das Interregnum auss 
rufen. Einige Forderungen des Königes von Preufs 
mn an Danzig waren inzwifchen in der Güte verglis 
en worden, 
XIV. Die Peft in Podolien hatte endlich meift 1771 
fgeböret. Die gezogenen Hreuſſiſchen und Oefter« | 
eichiſchen Cordone aber fiengen an immer weiter 
8 Sand zu rücken, Der neue Nuffiiche Ambaffadeur 
n Saldern fuchte anfänglich, die aufgebrachten may.as. 
Ge 


ul; 


— 


jun. 25 defto  gefchärftere Erklärungen. Die Zahl ders 


iul, 


fept. 


nov. 3 garihren König, mitten in der Nefidenz, aufsubebe 
‚und nur die Hand der Vorſehung rettete ihn 


dec, 
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verhindert, Er erhielt dennod) vom Ruſſiſchen Hofe die) 
















Gemäther, durch) Sanftmuth und Glimpf, wieder zu 
gewinnen, Da aber dieß vergeblich war: erfolgten 


jenigen, die dem Könige noch zugetban gefchienen, 
nahm immer mehr ab. Selbft ver Primas Podoski 
wollte fih) von Warſchau entfernen ; ward aber daran 
Erlaubniß: und hat fi), von der Zeit an, in Elbingen 
und Danzig aufgehalten. Der $ithauifche Großfeldhere 
Oginski, der gleichfalls vorher ſich fehr wohlgeſinnt 
erwiefen, geiff felbft die Nuffifchen Truppen in Lie 
thauen an, und harte anfangs einige Vortheile, 
ward aber gleich vom Öeneral Suwarow gefchlas 
gen, und flüchtete nad) Königsberg. Y 
XV. Endlich wagten es einige Derfchworne ſe 
ns 


| 


| 
| 
| 
‚N 


ihren mörberifhen Händen a), Dan befchuldigt 
befonders den Pulawski wegen diefes Anſchlages 
und wollte man feine Vertheidigung nicht gelten lafe 
fen. Hingegen nahmen, auf die Vorfiellungen dei 
KRömifdy- Kaiferlicyen Hofes, die Haͤupter ander 
Conföderationen, unter denen der Graf von P 
einer der vornehmften war, eine bedenfliche Stelle | 
aus ihrem Manifeft vom Auguft 1770 zutüd, | 
* Die Anführer diefer Bande von 40 Perfom 
hieffen Rofinsfi, Lukawski, Strawinski. De 
erfte blieb zuletzt allein beym Könige; und ward | 
faft durch ein Wunder, aus einem Mörder ein Bes 
gleiter deffelben. | 
Sammlung einiger Schriften, ben — 
Mord S. M. Stanislaus Auguſtus Koͤniges v n 


Polen betreffend. 1771. 8. 
| XV. 
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XVI. Berfchiedene Mißvergnügte harten bisher 1772 

theils in Ungarn, theils font in den Kaiferlichen 

$anden ‚ Zuflucht gefunden. Beſonders bielten fie 

fih zu Eperies und Tefchen auf, Es trafen am 

legten Orte endlich auch die Häupter der zerfireueten 

Baarifchen Eonföderationein. Der Kailerliche Hof fepr, 

gab ihnen aber nunmehr zu erfennen, daß er fi) ih— 

rer im übrigen nicht annehmen würde, Inzwiſchen 

hatten einige Conföderirte, unter Anführung des Fran. 

zöfifchen Oberſten von Choifp, ſich des Schlofjes 

von Cracau bemächtiget, und hielten fich einige Wo— 

chen, da fie fid) an den General Suwarow ergeben apr. 23 

mußten. Sie waren auch fonft überall fehr geſchwaͤcht: 

und wurden dadurd) Jaremba, und andere der bisheris 

en Anführer genöthiget, fi) dem Könige zu unterwer« 

en. Die Unterwerfung des Pulawsky aber wurde 

chf angenommen. | 

XVII. Die Defterreichifihen Truppen in Roth⸗ 

euffen vermehrten ficd) immer mehr; und erwuchfen 

ndlic) , unter dem General Haddick, zu einem an⸗ may 

ehnlichen Corps, welches fic) durdy ganz RVoth— 

euffen, und in Kleinpolen bis Cracau und Sen. 

omir, ausbreitete, Es ward ihnen aud) das Schloß 

pniee, welches die Ruſſen bisher beſchoſſen, gelie, iun.ao 

ert. Zuleßt mußte fih) noch Czenſtochowa an die 

uffen ergeben. So war aud) der Reſt der legten aug.ı5 

ingluͤcklichen Conföderationen unterdrückt, Die 

aupter zerftreueten fih darauf, und fuchten vergeb: 

ch, auswärtige Mächte zu ihrem Beyſtande zu be= 

egen. 

XVIII. Man erwartete ſchon lange die Aufklaͤrung 

on den Abfichten der benachbarten Mächte, Endlich 
Mm er⸗ 
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fept.rı erfehienen die Wianifefte des Asmifch. Raiferlichen 
13 und Preuffifcben Hofes, in denen ihre Anſpruͤche 
auf verfchiedene Sandichaftenin Polen ausgeführet wa« 

ren. Bon Aufjifcher Seite gefhahen andere auf 
einige Stuͤcke in Lithauen. Und die Erklaͤrungen 
deswegen, und wegen eines genauen Buͤndniſſes der 
dreyen Mächte unter einander in Abſicht diefer For⸗ 
derungen, und um die ganze Verfaffung von Polen 
auf eine fichere Art einzurichten, wurden zu Wars 


fept.18 ſchau zugleich von den Miniftern dieſer Hoͤſe uͤber⸗ 


geben. 

Die Deductionen ſelbſt erſchienen eigentlich erft 
im folgenden Sahre, in Franzöftfcher, und, war die” 
Defterreichifchen und Preuffifchen betrifft, auch im: 
Teutfcher Sprache. 

1. Expofe preliminaire etc, Vorläufige Ausfuͤh⸗ 
rungder Rechte des Koͤnigreichs HBungarn auf Klein⸗ 
oder Rotb Reuſſen und Podolien, und des Königr. | 
Boͤheim aufdie Herzogth. Auſchwitz und Zator. 
Wien. 1772. 4 \ 

'e. ExpofedesDroits duRoi de Pruffe ete. Aus; 
führung der Rechte S. K. M. von Preuffen anf das 
Herzogthum Pomerellen, und auf verfchiedene ane 
dere Landfchaften des fönigr. Polen. Berl, 1772. 4." 

3. Expofe de la Conduite de la Cour Imperiale- 
deRufjievis à vĩs de la SereniflimeRepublique dePo-f 
logne, avec la deduction destitres, fur lesquels el- 
le fonde fa prife de pofieflion d’un Equivalent de 
fes Droits et pretentions äla charge de cette Puiſ- 
faneeı a 8. Petersb. 1773. gr. 4. E 

* Don andern Schriften bey der Gelegenheit, 
re noch folgende bemerft: | 
1. Preeis des Recherches fur la Pomeranie, 1772. 
A Analyfe d’une brochure: Obfervationsfurles 


Declarations des Cours de Vienne, Petersbourg, et 
Ber- 


nd 


m | 
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Berlin au ſujet du de la Pologne, 
1773: 4 
















XIX, Die Gefterreichifchen Sorderungen 
—— aus alten Gerechtſaͤmen des Königreichs 
Ungarn auf Podolien und Roth. Ruffen, und von 
Böhmen auf die Herzogthuͤmer Auſchwitz und Zas 
or. Man begnügte ſich, daflır dir Graͤnzen bis 
ndie Weichſel, und über Samoſtz bis an Volhi— 
Anien, und über Sbaras bis an den Dniefter zu ers 
veitern; fo daß fie, aufler der Grafſchaft Zips, die 
Hälfte des Palatinats von Cracau, einen Theil des 
Sendomiriſchen, das Palatinat von Roth > Reufs 

en, den größten Theil von Belſk, Docutien, und 
inen Tbeil von Dodolien einfchlieffen. Der RSs 
Jig von Preuffen erneurere die Anſpruͤche der ehe— 
Haligen Dommerfchen herzoge auf Domerellen, 
And der Neumark auf einige Gegenden von Große 
olen; und nahm, zur Erftatfung, dag aanıe Pol⸗ 


n, Danzıq und Thorn ausgenommen, und von 
roßpolenden Diftrier bis an die Netze in Beſitz. 
der Ruſſiſche Hof, der mehrere alte Prärenfionen 
Is Reichs an Polen und Kthauen Fir ſich hatte, eig« 
fe fi, zur Schadloshaltung, das Polniſche Liev⸗ 
nd, die Hälfte des Palatinats von Dolosk, die 
alatinare Witepsk und Mifcistan ‚und einen Theif 
m Minff zu; fo daß die Duͤna, der Dnieper und 
Druez die Graͤnzen wurden, 

*Neue Charten von Polen, a. in Berlin heraus: 


gelommene, von 8 Blättern; b, von Rizzi Sannont, 


durd) Die Beförderung des Fürften Jablonowski. 
Mmz * Re- 


liſche Dreufjen Ri: dem Namen von VPeftpreufe 
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* Remarques d’un Gentilhomme du Royaume 
de Pruffe fur les Reflexions d’un Gentilhomme 
de la Grande - Pol. concernant les lettres patentes 
du Roi de Pruffe. a Konigsb. 1773. 4. 


XX. Auf diefe Forderungen der verbundenen Höfe 
wurden zwar von dem Könige von Polen gegens 
set. feitige Ertlaͤrungen ertheiltz und Darauf Diefelben. 
den zufammenberufenen Senatoren, deren aber viel 
vct. ı73u wenige waren, vorgetragen, um Auswege zu 
finden. Inzwiſchen entftand eine Affociation zu 
nov. 9 Srauftadt, unter dem Fürften Auguft Sultowski, 
welche fi), im Namen der Republik mit den frem⸗ 
der Höfen in Unterhandlungen einlaffen wollte. Dee 
Koͤnig von Preuffen machte noch ferner auf den 
Haren von Danzıg, der eigentlic dem Klofter Oli⸗ 

va gehörte, und den Zoll Anfprüche a). Alle drey 
Maͤchte aber verfügten in den in Befiß genommenen 
nöfchaften zur Aufnahme derfelben viele vortheil⸗ 

haͤfte Zinrichtungen. Den Magnaten, die ſich 
dec, auſſer dem Vaterlande aufhielten, wurde überhaupfl;, 
erklaͤrt, daß fie ſicher zuruͤckkommen koͤnnten. . 

a) Preuves et defenfe des droits du Roi et@| 

Beweiſe und VBertheidigung der Nechte des Königeg 

auf den Haven und Zoll der MWeichfel. Mit eineel 
Landeharte und Beweisurfunden. Berlin, 1773. 4. 


| 


4773 AXI Die Minifter der verbundenen Höfe drangen 
» von Zeit zu Zeit auf eine endliche Befriedigung da 
vorgelegten Anfprüche von der Republik. Der Ko— 
nig harte deswegen ein neues Senarus Confilium 
auf den 8 Februar 1773 ausgefchrieben. Da & 
aber Feinen Anfchein hatte, daß auf felbigem 9 


* 
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als vorher ausgemacht werden würde: übergab ber 
| Ruffiiche Miniſter, der Baron von Stackelberg, eine febr, 2 
neue Erklärung, darin die Anfegung eines Reichs. 
tags auf den ıg April, und der Vergleich mit den 
dresien Mächten über ihre Forderungen bis zum g Junii 
verlangt ward; welches die Geſandten der andern 
benden Hoͤſe eben jo lebhaft unterftüßten. Die Pol« 
nifhen Magnaten, die nad) Rußland gebracht wor⸗ 
den, haften indeffen ihre Freyheit wieder erhaltenz 
und wurden insbefondere die Biſchoͤſe von Cracau 
und Rıow mit großer Freude empfangen, 
XXII. Das gehaltene Senarus Tonfilium Fonn: fehr, g 
ſte nicht anders als einige vorläufige Fchlüffe faffen. - 12 
Der König tuchte inzwilchen die Dermittelung an« 
rer Eimopärichen 6er; und Ichrieb darauf den 
Reichstag, der das Schickſal von Polen’entfcheiden febr.ig 
ollte, in einem Circular, auf den ı9 April wirflic) 
Aus Die vorhergehenden Landtage find aber, in mart, 
yerichiedenen Woiwodfchaften, befonders in Lithauen, 2a 
don nicht beflanven. | 

* Der marmorne Rönigsfaalsu Warfchau, darin 
der König die Bildniffe der Rönige von Polen, vom 
Dladislaus Kofierck an, nach Driginalen,, die mit 
vieler Mühe und Koften überall aufgefucht worden, 
aufitellen laffen, ward, im Sept 1771, fertig. 

** Im Nov, ‚eben diefes Jahres ward auch die 
Arbeit an der Niemen, oder Rufe, in Lithauen, wos 
durch eine freye und leichtere Sabre nach Preuffen 
wieder erhalten worden, vollendet, Sie hatte 
gegen 300,000 Gulden gefojtet. 
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1. Probe Ruſſiſcher Annalen von Aug. Ludw. 
Schloͤzer. Brem, u. Goͤtt. 1768. 
2. Alte Ruſſiſche Geſchichte, von dem Urſprung 
der Ruſſiſchen Nation, bis auf den Tod des Großs 
fürften Saroslaws des I, ober bis auf das Jahr 
"1054, abgefafft von Mich. Lomanoffow. Aus dent 
Ruffifchen. Riga und Keipzig. 1768. 8. 


-}. Die älteften nördlicheren Einwohner des 
heutigen Europäifchen Rußlands werden von den 
Annaliften Tfehyjudi (Czuden) a) genennt, und find 
muthmaßlich von einerley Urfprung mit den Eſthen 

v.Chr. und Sinnen geweſen. Die ſuͤolicheren Gegenden 
zwiſchen dem Don und Dnieper hat ſchon Herodot 
440 befucht, und genauer befchrieben. Er fand da Scy⸗ 
tben b), und andere Fleine Bölfer. Mad) feiner Zeit! 
breiteten die Briechen ihren Handel dahin aus, und 
n.Chr. legten, zu deffen Beförderung, Pflanzftädte da am. 
18 Strabo rede von Rorolanen, die bier wohneten, 
Auch Taeirus ec) gedenfer ihrer, als eines Sarmatia 
zofchen Volks, welches in Möfien eingefallen. Und fo 
fommen fie auch fonft mehrmals in der Roͤmiſchen 
Hiftorie vor. Dennoch ift es mißlich, den Urſprung 
der Ruffen von ihnen abzuleiten. In den naͤchſten 
Saec. Jahrhunderten hatten die Gothen fich, von ihren äls 
teren Sitzen an der Dftfee, bis dahin heruntergezogen; 
nn und herrfchten, wie ihre Macht, unter Sermanrichen, 
jy am groͤßten war, über alle diefeänder, und in Süden, 
vondem Ausfluß der Donau, bisanden Don. Allein 
darauf veranlaßten groffe Weränderungen im entferne - 


V. ten Orient die gewaltigen Manderungen der Alla» 
nen, 
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nen, Hunnen, Avaren, Bulgaren. Und diefe 

fünlichen Gegenden Rußlands waren Diejenigen, wels 

he zuerft durch ihre Durchzüge litten, und ihnen eine 
eit zum Aufenthalt dieneten, 

a) Tſchjud bezeichnet eigentlich einem Sremden : 
und ift dieſer Name daher vermuthlid) von den eins 
ruͤckenden Slaven ihnen zuerft gegeben worden, 
Hernach hat man noch befonders die Eſthen fo ge’ 
nannt, | 

b:Bavrrı Comment. de Scyzhiaefitu, qualis fuit 
fub aetatem Herodoti . Comm Soc. Petr. Vol. 1, fpuc, 


7. 
c) Strab, Geogr. Amfl. 1707, p. 306. Tacitus Hiſt. I, 


d) Joh. Gotth. STRITTER memoriae populorum, 
olim ad Danubium, Pontum Euxinum, Paludem 
Maeotidem,Caucafum,Mare Cafpium, et inde magis 
ad feptemtriones incolentium. Tomus I, Gothica, 
Vandalica,Gepidica, Longobardica,Herulica,Hun- 
nica, et Avarica complettens. Petrop, 177I. 4maj. 


II. Durch diefe Einbrüche und Wanderungen fchei, Saec: 
endieSlaven. welche in Pannonien noch am nord; V u.VI 
ichen Ufer der Donau wohneten, veranlaffte worden 
u feyn, fich weiter in Polen und nad) dem Dnieper 
yinauf zu ziehen. ine Colonie bauere Riew, eine 
ndere Nowgorod (Meuftads). Und fo breitete fich 
bre Herrfchaft und Sprache immer weiter im Sande 
us a). Imneunten Jahrhundert wurden die füd. IX; 
cheren Slaven von den Chazaren beunrubiget, Und, 
im eben diefe Zeit, langen die Maraͤger b), welches | 
Wort wahrfcheinlich einen Seefahrer oder Krieger 
jezeichnet, aus Seandinavien c), oder den Nord⸗ 
andern, zur See, im Nördlichen Rußland an ; gr 

en, 
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chen, fich dafelbft und in Nowgorod A! | 


werden zwar wieder vertrieben; haben aber endli 
das Glück, daß fie felbit tieder dahin gerufen, und | 
ihre neuen Heerführer, die drey Brüder, Burik, 
Sineus und Truwor, als Sandesfürften erfanne | 
werden. Diele wählen ihre Sitze zu Ladoga, Bes 
362 loʒero, oder am weiſſen See, Tsborfk. Und nach 
dem Abfterben der beiden letztern, erlanget Rurik die 
Oberherrſchaft allein. Es wird alfo Rvrık der 
Stifter eines neuen Reichs; eben desjenigen mel« 
ches von den Mordländern das Hoſmgardiſche Reich, 
. oder Gardarike, und Oſtrogard genannt werden, 
Am Ausfluffe der Dwins log das bey den Nordiſchen 
Schriftſtellern beruͤhmte Biarmien, wohin auch um 
Norwegen herum Schifff deren geſchahen. 
a) Waͤnderungen der Bulgaren, Avaren, und 
Ungarn; und Urſprung und Wanderungen der Sla⸗ 
ven, bis zur Entſtehung des Polniſchen und Ruffie 
ſchen Staats, um die Mitte des IX Jahrh. in Ehre 
Gaͤtterers Einleitung i in die ſynchroniſtiſche Univer⸗ 
falbifiorie. © gu-973. Man prüfe hiebey die 
Lengnichſchen Hypothefen, im Unfange der Pol 
ſchen Gefchichte. S 490. f. 
b) Thecph. Sigf. Baver.de Varagis, Comm. Aca 
Sc. Petrop.. To. IV, adan. 1729, Peer. 1735, 4: P- 2750 
Jet in Opufr.9.339. 2. Arvid MoıLLeErde Varası 
gia. Lond. Scan. 1731. 4. 3. Alger SCARIN dei 
origineprifcae gentis Varegorum. Aboae, 1733. 4 
4. Er Iul. BIOERNERde Varegis heroibus 2. 
dicis, et primis Ruflorum Dynaftis. Stoekh.1734. 4 
e)komanoffow hat fie aus Preuffen hergeleitet, 


II. Jene Waraͤger haben ſich mit den Siab 
vermiſchet, und ihre Sprache angenommen. 7 h 
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auch, erft feit der Warager Zeie ber, a) der Name 
der Ruffen, welcher vermuthlich aus der Finnifchen 
E prache herzuleiten, aufgefommen; und nachgehends 
das ganze Reid) mit dem Namen Rußland beleger 
worden. er i 


ı a) Schon im Jahre 839 waren bey dem Raifer 
Ludwig dem Frommen, nebft den Gefandten des 
Griechiſchen Kaiſers Theopbilus, aud) einige von 
dem Volke Rhos angelanget, Annal. Bert. ap. Du- 
Chesne ad h, an. Der Name würde alfo, noch vor der 
- Ankunft der Waräger, [hon einem Volke in den Ges 
genden eigen gewefen feyn. 


I. Origines gentis etnominis Aufforum, folemni. 
bus ELısaBrTar facris, in conventu publico aca- 
dem. d.6 Sept. 1749, expofjtaea Gerardo Friderico 
Mürtero. Diefe Rede war lange ungedruckt ge= 
blieben. Man las aber den Inhalt davon in der 
Buͤſchingiſchen Krdbefchreibung von Rußland, 
und des Derf. Nachricht vom Urfprung der Stadt 
Nowgorod und den Ruffen überhaupt,in der Saml. 
Ruf. Geſchichte VB. S. 381, f. Jetzt findet man 
die Rede felbit in Batterers hiſt. Bibl. V B. S. 
283, fe; 


2, Chr. SCHOFTTGENIIt Diflert, VII. de origi- 
nibus Rufficis Dresd. et Lipf. 1729-31. 4. Er 
leitet die Nuffen von den Rorolanen her. Dieß 
hat auch Lomanoſſow gethan. 


— 


1.3. 


558 Rußland. I. Zeit. 
1. Zee an 
Diie aͤltere Geſchichte. | 4 
Yon Rurik, dem Stifter des Staates, 


| 
| 
bis auf Iwan Wafiliewitfch, 

den KERRMDREDERNLFHER | 
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Vom ihr 862, " FE (600 0 Jahre) | 
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1. — Ruſſiſches Jahrbuch vom 
Neſtor (ft. ums J. 1113), Moͤnchs des Peczeri⸗ 
ſchen Kloſters zu Kiew, (gewiß bis 096), nebſt den 
Fortſetzungen vom Abte Sylveſter, und zweyen 
Ungenannten, bis 1203; und fernere Fortſetzungen, 
bis auf neuere Zeiten, von Verſchiedenen, unter ans 
dern vom Biſchofe Simeon von Susdal, und dem 
Moͤnche Johann in Nowgorod, aus dem ien Fahr, 
hundert. Diefe Annalen waren vormald nur in 
Handſchriften anzutreffen; die, in Anfehung des 
Neftors, und feiner drey nächften Fortfeßer, uns 
gleich weniger, in Anfehung der folgenden aber defto 
mehr von einander abweichen; und. daher mehr 
oder minder fchäßbar find. Der Baron von Yerbers 
fein, und petrejus hatten ſie ſchon, doch nicht gehoͤ⸗ 
rig, genüßt. Zn der Sammlung Ruſſiſcher Geſchich— 
te, 1B. vonı1732, war ein Auszug, von 860-1175, 
der gleichwohl viele Fehler hatte, mitgerheilt. Bor 
einigen Jahren beforgte der Staatsrath von Taus 
bert einen Abdruck der Radzivilfeben Handfchrift, 
deren Original in Königsberg anzutreffen. E8 war 
aber eine Fritifche Ausgabe nöthig. Won berfelben 
erfchien, 1767, nad) der Nikoniſchen Kane 


‚der erfte Theil, bis 1094, med. 4. In der Gattes 
‚zerifchen Univerfalbiftorie lieft man einige Stuͤcke 
| Davon überfesst. © 979 f. Die Handfchrift aber, 
welche Delisle mit nad) Granfreich gebracht, und 
aus welcher der Verf. der hiftoire moderne des 
*  Rufliens den Stoff zum erften Theil feiner Gefchichte 
genommen bat, fcheint eigentlich nur Die Kopie oder 
Ueberfeßung eined Stuffenbuchs (Stepennye Knigi) 
zu feyn, die aus den Annalen, nad) den Stuffen 
der Reichsfolge, zufammen getragen worden, und 
von geringerem Werthe find. Das Verzeichniß des 


"  Deguignes von den Ruſſiſchen Regenten in der 
‚* Hiftoire des Huns ©. 3034, f. ift aud) daher entlehnt. 


\ = 2. Corpus Scriptorum Hiftoriae Byzantinae, Pa- 
I rifiis, 1668. f. Vol. XXXIV, fol, Edit. II. Venet. 
1729, Vol, XXXV, fol,maj, 


; en More ersikägg Eu —— 









eiter rt Be Wittwe und Nachfolgerin 
Ylga läfft fich, in Conftantinopel, taufen, und wird 
er Einführung des Chriſtenthums, davon ber erfte 
Jaame, ſchon im neunten Jahrhundert, in dieſen 
Jegenden ausgeſtreuet worden, befoͤrderlich. 


"U. Zwar bleibt ihr Sohn, Swaͤtoſlaw dem Heis 
nthum noch beygethan. Allein ihr Enkel, der Großfuͤrſt 
IDiadimir nimmt, nach feiner Vermälung mit der 
techifchen Prinzeffin Anna, Kaiſers Baſilii Schwe- 
Pr, die Ebriftliche Religion Sffentlich an. Und def 
Sohn Tarof law breitet ſolche nachher über feine 
ine Nation aus, Innerhalb diefer Zeit 5 1 

tadt 
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Stadt Kiew der ordentliche Sie der Ruſſiſchen 
Monarchen gemwefen. 


Saec. IT. Hierauf wird aber dag Ruſiſche Reich, durch 
XI die eingefuͤhrten Theilungen, gar ſehr zerſtuͤckelt; 
woraus nicht nur viele Zerruͤttungen und innerliche 
Kriege entſpringen; ſondern es erlangen auch da— 
| dur) die benachbarten Tararn, in den folgenden Zei⸗ 

Saec. ten, Gelegenheit, ſich die Ruſſiſchen Fuͤrſten sinds 
XII bar zu machen. Und von der andern Seite fangen 
die Schwerrbrüder in Liefland an, das Neich zu 
drängen, Nun werden zwar leßtere, durch den Sieg 

des Prinzen, und nachherigen Großfuͤrſten Alexanders 

1241 Newoki, zuruͤckgetrieben. Sie bemaͤchtigen ſich aber 
Saec. doch, in dem folgenden Jahrhundert, der Landſchaft 
XIV Pleskow; fo wie die. Polen von der andern Seite 
Roc» Reuffen, die Lithauer Weiß- Reuffen und 
Groß ⸗ Nowgorod unter ihre Henalt bringen, 

Und in diefem Zuftande der Schwäche und Ders 
wirrung iſt Rußland, bis in die Mitte des Tee 

ten Jahrhunderts, geblieben. } 


ll. Folgeder Negenten, und genauere Eutwicke 
lung der Begebenheiten. 


) Die erſten Beherrſcher, von Rurik an, bis 
Wlaͤdimir den groſſen. 862 » iois, 


153 Jahre, 


862 I. Rvrık der Stifter des neuen Staats im nörd⸗ 
lichen Rußland, und Ahnherr eines Hauſes, welches 

ſich über 700 Jahre erhalten hat. Er mußte a 

| err⸗ 
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Herrſchaft über die LTopgoroder durch Strenge 
behaupten. Zu Rieo hatten fid) zugleich Oſkold 
und Dir, andere WBaräger, feſtgeſetzt, die aud) ei« 
nen Zug, aus dem SDnjeper, über das ſchwarze 
Meer, nach Conftantinopel unternahmen, Rurik 
Az 17 2% It. 879. 

* Bayer de Ruflorum prima expeditione Con- 
ftantinopolitana. Comm. acad, fe. Perr. To. VI, p- 
372, ſ. 

II. OLEG, ein Vetter, verwaltete die Megierung, 
waͤhrender Minderjährigkeit des Sohns vom Rurik, 
Igors, und behielt fie aud) bernad), untertoarf 
fih Riev, und die füdlicheren Landſchaften, that 
gleicytalls einen Zug gegen Conftantinopel, wo das 
male Leo der VI, oder Philofoph, regierete, und ſchloß 
einen Friedens. und Handlungstractat mie den Öries 
I chen. 1.34. J. ſt. 913 

III. iGor Rurikowitfch, war in feinem Zuge ge⸗ 
gen Conſtantinopel nicht glücklich, erhielt doch die 
Erneurung des Tractats, ward von den Drewiern, 
einem Volk im jegigen Podolien ungefäbr, erſchlagen, 
1945. 1. 32 J. 

IV. OrGa, Igors Gemahlin, übernahm, wegen 
der Minderjährigfeit ihres Sohnes Swatoflav, die 
| Regierung, rächere den Tod ihres Gatten an den Dres 
wiern, und brachte dieſes Land unter ſich, nahm, im 
J. 955, zu Conſtantinopel, bie Chriſtliche Religion 
an. rt. 19 % fl. 964. 

* 1) Baverı Geographia Rufliae vieinarumque 
A regionum cireiter A.C. 948, ex Conftantino Por- 
phyrog. ' Comm. ad. Petr. To IX. p. 365 - 42% 
nebft einer Aandcharte. 















n 3) Er 


879 


913 


945 
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2. Ej. Geographia Ruffiae vicinarumque regio- 
num circa A. 948 ex fcriptoribus feptemtrionali- 
bus. Comm. ac. Perr.„Tom. X, p. 369-419. Beide 
Abhandlungen ftehen auszugsweile in Schloͤzers 
Allgemein. Nord. Gefbichte & 49, 

964 V. SwäTosLavl, gorewitſeh, blieb bey dem 
Heidenthum, fuͤhrte mit hen Griechitenen Kaiſer Jo⸗ 
hannes Tzemiſees blutige Kriege ward von den 
Petſchenegern, die ungefaͤhr im jetzigen Bjelogro⸗ 
diſchen und Woroneſ bil en wohneten, in den Waflers 
fällen des Dnjepert, ums J 972, erſchlagen, r. Ye 

972 VI Jarorork Swtollawitich, erhielt Riev, 
fein Bruder Oleg das Trewuſche fand, Wladimir 
. Movgorod. Jaropolk ließ aber Dlegen durd Meu⸗ 
chelmoͤrder umbringen, und zog fein Land an ſich. 
- Wladimir rächete diefen Tod, und ward Herr des 
ganzen Staats, 981. r. 9 J. 

981 VM. WLanımik | und Große, Sw'toflawitfch, 
unterwarf fich Die meiften benachbarten Nölfer, ben ’ 
Fonnte ſich öffenrlich au Chriſtlichen Religion, ach 
den tehren der Griechiſchen Kirche, y87, breitete fie 
auch unter feinen Unterthanen aus, und forgte audy 
forft mit vielem Eifer für die Cultur feines Landes; 
begieng ober den Staatsfehler, fein Land unter ſei⸗ 
ne 12 Söhne zu theilen. reg. 35 J. ſt. 1015. 

* Die Nordlaͤnder tbaten, ſeit dem Gluͤck ihrer 
Landslente in dieſen Gegenden, noch immer einen. | 
Zug dahin, und giengen auch, durch Rußland, ferner. 
nach Eonftantinopel Verſchiedene Nordiſche Prin« 
zen, insbeſondere aus Norwegen, als Giof Trrggs', 
wefon (960:970), Harald KAaardrade ums 1734)2 






bervorgetban. Ruß!and felbft erhielt, von der Ver⸗ 
bindung mu denn iewen,den Namen Griechenland. 


* ı. Inrır Diff. % peregrinationibus gentiung 
feptemtrionalium in Graeciam. Upf. 1755. 4. 

2. Abr. ac Penzaı. de Barangis in aula Byzan- 
tina militantibus Halae, 1771. 4. 


2) Der gerbeilte Staat, von Wladimirs des 
- 1 Tode an, bie auf die Herrſchaft der 
Tataren. 10:5 » 1238, 223 jahre. 

* Bey den verfchiedenen Kinien, die durch die 
Theilung Wladimirs des Großen, und hernach durd) 
neue Cheilungen eutſtanden, und aus denen mebs 
rere Fuͤrſten, zu gleicher Zeit, in Rußland geherrs 
ſchet, hatten einige, ald Broßfürften, eine gewiſſe 

Hoheit und andere Borrechte vor den andern voraus. 






Reſidirenden: die Succeffionsordnung war aber 
nicht beftimmt. Dieß gab Gelegenheit zu Sftern 
Briegen zwifchen Bettern und Brüdern, um zu dieſer 
MWiürdezugelangen. Es war eben die Verwirrung 
bey der Theilung in Dolen, die doc) über 120 Jahre 
fpäter 1138) erfolgte; obaleich, Durch die Anordnung 
des Boleflavs III, der aͤlteſte des Geſchlechts Cracau, 
nebſt den Vorzuͤgen eines Großherzogs, haben follte, 
Die andern Ruſſiſchen Fürften erfannten oft diefe 
Vorrechte garnicht: und waren die Sürftentage zw 
- Riev fein hinlängliches Mittel, die Einigkeit zu ers 


len, die Geſchichte, nach der Folge dieſer Großfuͤr— 

ſten beſchrieben. 

a) Großfuͤrſten zu Riev. 
I. SwäAÄToroLk Wladimirowitfch, gelangte, 
durch die Hinrichtung verfcbiedener Balder, zum 
Beſitz von Riev, ward aber von feinem Bruder Ja— 
roflav überwunden, und vertrieben. vr, ı {% 

II, Jarosrav (Jvrır) Wladimirowitfch,, hatte 
och) mit feinem Bruder Mſtiſlav um die Oberherrs 

Ina ſchaft 


Es behaupteten dieſelben anfänglich die zu Kiev 


Die ältere Gecchcchte 563 


halten. Inzwiſchen findet man doc), in den Annas 


1015 


1016 
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ſchaft zu flreiten, und mußte auch mit ihm theilen, 

Nach feinem Tode aber vereinigte er deffen Sande mie 

feinem Staate, Er ertheilte den LTopgorodern, 

für ihren Benftand, große Sreyheiten, und das be« 
rübmte Stadtrecht, bauete Dörpe, erweiterte 

Kiev, ließ eine Menge Bücher aus dem Griechi- 

fehen ins Slavoniſche überfezen, und den Ilarion, 

einen gebohrnen Nuffen, durch Ruſſiſche Bijchöfe, als 

Metropoliten in Kiev einführen, Endlich theilte er 

die ihm zugefallenen und erworbenen Sande unter feine 

Soͤhne aufs neue, reg. 38 J. fe. 1054, alt 76. 

il. IsasLav Jarollawitfch mußte erſt leiden, 
daß fein Verter VsesLav Fuͤrſt zu Pologf, der fein 

Gefangener geworden, von den Kievern, da die Poloßa 

fer vor die Stadt gerüct waren, zum Großfürften 

erwäblet ward; Fam doch aber bald wieder zum ‘Bes 
fig. veg. 19% Im J. 1073 aber ward er gezwun« 

gen, aufs neue feinem eigenen Bruder (IV) Sw A 

TOSLAVII, zu weichen. Diefer ftarb zwar 3 Jahre 

hernach: und Sfa’jlao Fam wieder zur Regierung, 

Er mußte doc) aber dem jüngern ‘Bruder VSEWOLOD 

Czernigov überlaffen; und biieb endlich (r. 7.3.) 

in einem Treffen, 1078. 

1078 IV. VsewoLopI Jaroflawitfch eignete fi, nebft 
Kiev, die Großfürftliche Würde zu; hatte aberdabey 
viele Unruhen von feinen Brüdern und Brudersföh« 
nen auszuftehen, Mußland gerieth Darüber in die größs 
ten Zerrüttungen. Er ftarb an der Peft, r. 15 So 

109; V. SwärtoPpoLk Il MichAILA Ifällawitich 

gelangte, ohne Widerftand, zum Großfürftenthum. | 
Ein geiziger und verzagter Prinz, den blos fein Vet— 
ter Wladimir auf dem Thron erhielt, Er verlohe 

gegen 












10 
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gegen bie Berlin“ Dolovser ein entfcheidendes 
- Treffen. Doch wurden fie wieder gedemütbiget. r. 21J. 
* Unter: biefen leßten Herren hat YTeftor, ber ls 
tefte Ruſſiſche Geſchichtsſchreiber, gelebt. 
VI. Wranımir li Vfewolodowit/ch ward von 1114 
‚ben RKRievern, mit Uebergehung der näheren Linie vom 
Siwartoflan, erwaͤhlet (alt 60 J.) führte den Bey« 
namen Monomach von feinem mütterlichen Groß— 
vater, dem Griechiſchen Kaiſer Conftantin. Er brach⸗ 
fe den Staat wieder zu feinem vorigen Anſehen, er—⸗ 
oberre Caffa inder Crim, und erhielt von den Novgoro⸗ 
dern das feyerliche Werfprechen, beftändig Fürften aus 
feinem Haufe zu waͤhlen. Alexius Comnenus übers 
fandte ihm die Inſignien der Ratiferlichen Wür« 
de. Die Juden wurden, durch den Schluß auf eis 
nem Fürftentage, aus dem Neiche verbannt, r. Iı =, 


VIE MsTisLav Wladimirowitlch, feines großen 1125 
Vaters würdig, batte mir Dlegen, einem Vetter 
von der älteren finie, des Großfürften Siwdtoflavs 
des IT Sohn, zu Fampfen; regierte hernad) mit An⸗ 
fehn, fchränfte die Polovzer an der Wolga ein, ver 
frieb die Fürften von Polotzk, verſchaffte feinen Uns 
terthanen gegen die Polen Ned. v.7 J. 

VII! Jarorork li Wladimirowitfch, fein Bruder, 1132 
wollte den Herzog von Dolen Boleſ lav den II bes 
friegen, ward, durch Hinteriift, fein Gefangener, 
mußte fich ſhwer loͤſen, raͤchte ſich aber durch Ver— 
heerungen in Polen, und die Niederlage Boleſlavs 
bey Halitſch reg. 8 J. 

IX. WATScHhgsLav Wladiwirowitich, dee 1138 
dritte Bruder, ward, durch den Metropoliten . 
In 3 Ried, 

















































566 Rußland I. Zeit. 


Kiev, auf den Thron erhoben ; erhielt ſich aber nur 

20 Tage in der Wuͤrde. 
1138 X. Vseworop II Olgewitſeh, Swä toſſavs bes 
IIEnkel, erreichte was fein Vater geſucht hatte, ver« | 
trieb Watſcheſlaven, und fuchte audy der ganzen 
Nachkommenſchaft Wladimirs ihre Beſitze zu ent⸗ 
reiſſen. Er iſt der erſte, von deſſen feyerlicher Kroöͤ— 
nung Erwaͤhnung geſchieht, regierte ſonſt ſchlecht. 
Da er eben den Fuͤrſten von hHalitſch überziehen wollte, 
ftarber.r. 7%. Er hatte feinen Bruder fGor II 
zum Nachfolger ernannt, Der Fonnte fid) aber nur 

13 Tage behaupten, 

arıc Xu ISFSLAV I Mfliflawitich, Wladimirs 
des Enkel, hatte nicht nur mit den Fuͤrſten von 
Gzernigov von der Smd'toflapifchen Linie zu fireiten; 
fondern aud; vornaͤmlich mit feinem Vaterbruder JVR- 
IE W adimirowitich Dolgoruki zu Susdal. Hier 
aus entitand eine Folge von einbrimtfiben Kriegen, 
die Rußland verwuͤſteten, und in welche ſich aud) diel 
Nachbaren miſchten. Jurje gelangte wirklich zwey⸗ 
mal zum Beſitz von Kiev. "Jia’flav aber vertrieb 
ibhn, meiſt mir Hülfe der Ungarn, jedesmal wieder, 
Jener hingegen harte von dem Fürften zu Halitſch, 
Wladimir, ven größten Benftand. Dazwiſchen 
nahn: Iſckſlav feinen Verter WÄTSCHESLAV zum 
Mitregenten wieder an. Da Jurje feine Abfiche 
auf Kiev nicht erreichen Fonnte: fuchte er ein neues 
Broßfürftenbum zu Susdal zu fliften, bauetel 
die Örgenda ; und legte unter andern auch ben Grund 
zur Stadt Moſkau, oder richtiger Moſkwa, 1147| 
Salon regierre, unter foldien Untuben, 9 ‘5. ſt. 55, 
Sein Oheim WATSCHESLAV nahm jeßt 1 
ru⸗ 


a en ° 
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Bruder RostısLav, aus Erkenntlichkeit zum Mita 
regenten an, und ſtarb darauf, Roſtiſlav ward 
vom isa’sLav III Davidowitfch aus der Swäds 
toſlaviſchen Linie vertrieben, Und diefer mußte wies 
der "Jurjenr weichen. | 
—XII Jveıe I Wladimirowitich Dolgoruki fam (155 
alfo endlich zum Beliß von Kiev. Sein Berragen 
aber erregte bald neue Verichwörungen, worüber 
er ftarb, 1158. r. 3 J. 
b) Brofrüriten zu Wladimir. | 
XI. AnDreı 1 Jurjewitich Bogolu’bfki Fonnte, 
wegen feiner Derrern von der Mitiflamwitichen Knie, 
zum DBefiße von Kiev nicht gelangen; erneurete aber 
Dagegen Das von feinem Vater in Weiß Rußland ges 
ſtiftete Großfurſtenthum, und nahm endlid) feinen 
Gır zu Wladimir. Ein tonft tapferer Herr, ward 
aber durch Meuchelmörder umgebracht, r. 17 %. 
XIV. Vsewo1oDMll, oder DMiTkeı VSEWOLOD 1177 
Jurjewitfch, war Großfürft zu Wladimir und Herr 
von Novgorod. Die Kürften von Riev aber 
behaupreten eben diefe Würde aus älteren es 
rechtfamen,, doch nicht mir aenugfamen Anſehen. 
And die Fürften von halitſch nahmen fie aleichfails 
an. Der ganze Staat aber ward dadurch unges 
mein geſchwaͤcht. Wfewolod r. 35 J. ſtarb 1213 
Die Annaliſten führen indeffen die Folge der 
Groffürften in diefer jüngeren Linie fort; entwes 
der weil die Kievſche fo Fehr heruntergekommen, 
oder weil aus-derfelben Iwan, ber Wiederheriteller 
des Ruſſiſchen Staats, entfproffen. 
. XV. Constantın Vfewolodowitfch ward ans 1216 
faͤnglich von feinem jüngern Bruder Jurſe, auf 3 
Sabre, verdrängt; Fam doch. durch den Beyſtand 
Nn4 der 
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der Novgoroder, zum Beſih des Großfuͤeſtenchams 
Wladimir r. 2 

1218 XVI. Jvrie II Vfewolodowitfch folgte jetzt 

dem Bruder. Die Novgoroder aber wählten ven 
zweyten Bruder Jaroſ lav zu ihrem Fürften. Wäh- 
rend feiner Regierung brachen die Mogolen, unter 
dem Chan Susi, dem Sohn des großen Dſchinkis 
Chan, 1224, zuerſt in Rußland ein, erhielten den 
entfcheidenden Sieg an der Kalka, 1225, und uns 
terwarfen fich ferner, unter deffen Sohn, dem Chan 
ati, von 1236 bis 1240, ganz Rußland bis auf. 
Novgorod. Jurje feldft hlieb im letzten Treffen ges 
gen fie, 2938. 

*) Bon der Zeit an waren Die Muffifchen Fürften 
von den Chanen von Baptſchak, od:r der güldenen 
Örde, abhängig, erhielten durch fie ihre Beftätia 
gung,und mußten ihnen jaͤhrlich Tribut zahlen. Bon 
der audern Seite wurden auch die Schwertbruͤder 
in Kivland, durd die Verbindung mit dem ZTeut= | 
ſchen Orden in Preuffen, 1238, immer mächtiger. - | 
Die Novgoroder maßten ſich, ſchon im der erften 
Hälfte des raten Jahrhunderts, republikanifche 
Seeybeiten an. Ste mählten, feit 137, ihre Regens 
ten aus dem Ruffiichen Fürfklichen Haufe nad) Ges 
fallen, und festen fie wieder ab. Das Gebieth der 
Stadt begriff, in ihrem größten Slor, Ingermann« 
land, Carelen, und einen großen Theil von dem 
jeigen Novgorodiſchen und Archangeliſchen 
Gouvernement. 

3) Mogoliſche Periode, von 1238 » 1402, 
224 "fahre. 

a) Hiftoire gendalogique des MP atäres, traduite 
du manufcript Tatare d’ArvıGası - BaYADVR- 
CHan (} 1663), et enrichie d’ungrand nombre de 
Remarques. à Leyde, 1726. 8. 

b) Re- 
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b) Relation des Voyages en Tatarie de Fr. Guil. 


de RvBrıqves, Fr. Jean du PLan-Carrın, Fr. 
AscELIN (2.1246) et autres Religieux, avec un 
Trait& des Tatares-par Pierre Bergeron. a Pa- 
ris, 1634, 4 maj. Le möme augmente de plu= 
fieurs autres relations curieufes. La Haye, 
1735- 4. | N 
3. Hiftoire generale des Huns, des Turcs, des 
Mogols, etdes autres Tartares-par Mr. Desvic- 
nes. Vol, IV. à Paris, 1756.44  _ 

4. Allgemeine Weltzefhichte von Guthrie und 
Örey, VII Band, berichtiget, und mit Anmerkungen 
verſehen von Chriſt. Gottl. Heyne. » Ablheilun⸗ 
gen. Leipz. 1772,73. 8. 

a) Großfuͤrſten zu Wladimir, 


I. Jarostav IH Vfewolodowitlch, bisher Fürft 1238 


zu Novgorod, erbielt auch Wladimir vom Daru. 
Dagegen übergab er feinem Prinzen Alexander die 
Megierung in Novgorod. Diefer erfochte, ı 241, 


‚gegen die Teurfchen Ritter und Schweden einen Sieg - 


a2 


| an der Newa, der ihm einen großen Namen er 
worben, Jaroſlaver. 9J. 1.1247. Das Groß: 
fuͤrſtenthum blieb, nach feinem Tode, F Jahre unbeſetzt. 
II. ALEXANDER 1 Jaroflawitlch Nevskoj, eben dev 
Prinz, der fich fo berühmt gemacht hatte, erhielt end« 
lich das Großfürftenthum vom Chan Batu, welches 
jüngere Brüder von ihm an ſich zu reiffen fischten ; 
entfagte doch endlich allen Würden, und ward ein 
Moͤnch. r. 12 J ff. 1267, 
*) Leben des heil, Alexander Nevaki, nebſt ſei— 
ner Gefchlechtötafel. Sammlung Ruf. Geſchichte 
D. 1, ©. 281314. Raifer Peter der I hat ihm zur 
Ehre ein. praͤchtiges Kioſter an der Newa geſtiftet, 
und deffen Gemahlin Catharina, nad) feinem Cut 
wurfe, einen Ritterorden. 
Mn 5 IE. 


1252 
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1264 III. Jarosrav III Jaroſlawitſeh, fein Bruder, 

| befaß vorher das Fuͤrſtenthum Twer, word auch) 
von den Novgorodern erfannt, Seine Linte erhielt 
fidy bey Twer. 


1271 IV. WasiıLEı Tcofiiwieich ein dritter ruhe | 
rief die Lararen gegen Die Mongoroder zu Hütter 
Um dieſe Zeit haben die Hanſeſtaͤdte das benihmte 
Comtore su Movaorod errichter , wodurch der Han⸗ 
del in Rußland berördert, aber auch die Stadt noch 
mächtiger und übermürbiger geworden. r. s J 


1276 V. Dmitrsil Alsxandrowitich, ein Sohn bes 
oberwähnten Helden, folate in Wladimir und Nov— 
gorod, unfernahm einen Zug nach Larelen, harte 
beitändig mit feinem jüngeren Bruder Andrej zu 
kaͤmpfen. reg. 5 J. 


1281 VI. ANDREI Alexandrowitfch ſtuͤrzte feinen afs | 
teren Bruder unternahm einen ug gegen die | 

Schweden meld: Landskrone, oder Nyenſchanz, 
an der Newa gehauet hatten, und eroberte den Ort, 
gieng zuleßr ins Rlofter. r 15 %. fl, 1304. Seine 
Linie blieb im Befiß von Susdal. 

1296 VII. DanıLo Alexandrowitlch, der jüngfte Brus 
der, hatte feinen Sig vorher zu Moſkau und nahm 
daher auch den Titel eines Broßfürften von Mo⸗ 
fFauan. Die Stade ward unter ihm fehr angebauet, 
und endlich die beftändige Refidenz. Er gieng gleid)« 
falls in ein Klofter, e. 8 5. Seine Linie behauptete, 
fih in Moſkau. 


VII. MiCHAILA Jaroflawitfch, ein Vetter von ber 


Twerifchen $inie, ward, durch die Ernennung des 
. Chang, 


1304 






























Chang, Großfürft, welches ihm Jurſe, ber Sohn 


die Schwefter des Chans. Michaila befi iegte ihn, 
befam die Gemahlin gefangen, und ließ fie im Ge— 
fängniffe umfommen, Der pda rädjete dieß durch 
‚feine Hinedytung. r. 13 J. 


IX. Jvrıe Danilowitfch erhiele alfo die Groß 
fuͤrſtliche Würde, 309 gegen die Schweden nach Wi— 
borg, ließ die Schanze Oreſchek (Noͤteborg) 
anlegen, beziwang die Bölfer an der Dwina. Dmi⸗ 
trej, ein Sohn des vorigen Großfürften, brachte ihn, 
aus angeerbtem Groll, in der Orde um; ward aber 
dafür, auf Befehl des Chans, wieder getoͤdtet. r. 9J. 


X. ALEXANDER Il Michajlowitfch, der Bruder 
des Dmitrej, und der ihm in Twer gefolgt war, 
- erlangte dennody die Großfürftlihe Würde; fchlug 
aber Darauf einen Anverwandten des Chars, der ei- 
nen Einfall bis nad) Twer gewagt hatte, floh des: 
wegen nach Pleſkov, ftellte fich endlich freywillig bey 
dem Shan, ward ‚aber umgebracht. 
b) Broßfücften zu Moſkau. 
| XT. iwan 1 Danilowitfch Kalita von der Mos— 
Fowifchen Sinie. Seit feiner Zeit ift der Sir, der 
Großfürften, den Dmitrej Conftantinowitfch aus. 
genommen, beftändig' zu Moſkau geweſen. Es ver. 
legte auch der Metropolit von Roſtov den feinigen 
dahin. Wladimir bar dennoch ziemlich lange noch) 
‚den Namen der Hauptftadt geführer, r. 12 %. 


* Unter ihm fand der Großfürft von Fittauen 
Gedemin, im J. 1331, Gelegenheit, für feinen Sohn 
Na—⸗ 
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des vorigen, ſtreitig machte. Jurje heirathete darauf 


1317 


1326 


1328 
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Narimund einige Diftricte in Novgorodifchen Ges 
biethe zu erhalten, auf welche hernach von den Nach— 

kommen immer Anfprüche gemacht worden, Die 
Kovgoroder dedienten fich der Littauer, fich in ihrer 
Freyheit zu erhalten. 


1340 XII. SEMEN Iwanowitfch der Stolze, fein Sohn, 
Großfürft in Wladimir und Moffau, ward auch zu 
Movgorod erwaͤhlet, fuͤhrte mit Glgerden, Groß⸗ 

fuͤrſten von Littauen, Krieg, ſtarb an der Peſt, die 
damals in Rußland gräufich wuͤthete, 1353. te 13... 


1353 XIII. Iwan II Iwanowitich, fein Bruder, bafs 
fe eine ruhige Siegierung, uggpersine erte auch, 
durch guͤtliche Vorſtellungen, einen gedroheten Einfall 
der Tataren; erwarb ſich den Beynamen eines Beſchuͤt⸗ 
zers des Biaubens; ward ein Mönch) r. 6 J. 


1260 XIV. Deitret II. Conftantinowitifch, von der. 
Susdalifchen Linie, erlangte, bey derMinderjährigkeit 
des Iwaniſchen Erbprinzen Dmitrej, die Großfürfte 
liche Wuͤrde, ward auch von den Novgorodern ers 
kannt, aber bald von dem jungen Moſ kowiſchen Fürs 
fien zum Weiden gebracht. r. 2 J. 


1362 XV. Daitrer III Iwanowitlch, Donfkoj, er 
biele das Großfürftenthum vom Chan, verfrieb feinen 
Gegner, bauete den Rreml zu Moffau von Stein, 
behauptete auch feine Würde gegen den Fürften Mi— 


chsjla Alerandrowirfch von Twer, trieb ferner 


die einfallenden Tataren zweymal glücklich zurück, und 
erroarb fich von einem Siege am Don, 1380, den 
Beynamen des Donilchen, Allein nachher richtete 

Toch⸗ 
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Tochtamiſch, bey einem unvermutheten Einfall in 












nigte auch verfchiedene anſehnliche Fuͤrſtenthuͤmer 
mit dem Moffowilchen. r. 27 J. 

XVI. Wasirei ll Dinitriewitfch, fein Sohn, bes 
wang die übermüchigen Movgoroder, führte blutige 
——— mit dem Uttauiſchen Großfuͤrſten Witold 
feinem Schwiegervater, der Smolenſk mit Lſt weg« 
genommen hatte, Der Tatarifche Fuͤrſt Jedigej 
aber verheerete, bey einem Einbruche, die Gegenden 
um Moffau entfeglid, v. 36 J. | 

XVII. WasıLeı Kl Waliljewitfch der Blinde, 
ward Großfürft ; allein von feinem Baterbruder, ur» 
je Dinteenwirfch Schemata zweymal vertrieben, 
und hernad) von deffen Sohn Waſilej gar gefangen 
und geblender; aber hernad), da das Volf von Moss 
fau, die übrigen Fuͤrſten, und die Geiftlichen fich ver« 
einigten, wieder auf den Thron erhoben. Er zwang 
auch die Nopgoroder zum vormaligen Tribut. reg. 
37 J ſt. 1462. 

a) Der Tatariſche Staat von Kaptſchak erftreckte 
fid) vom Dnjeper bis an den Jaik. Die Folge der 
Ebene ift beym Deguignes ı Bd. &. 287 f. zu fehen. 
Ihre Refidenz war Serajan der Wolge. Durch 
einheimifche Streitigkeiten entſtanden allmälig drey 
befondere Staaten, Eafan, Aſtrakan, und die Crim— 
Die erfteren find von den Ruſſen erobert worden, 
Der letzte dauret noch. 

b) Die Ruffifchen Fürften, welche von diefen Cha⸗ 
nen abhängig, und ihnen tributär waren, mußten 
fih, bey ihren Anfuchungen, nach der Erde beges 
ben. Und, bey aller Gefliffenheit, Fonnten ſie iht Land 
doch nicht vor den öfteren Verheerungen fichern. 


e) Bier 


Moſkau, ein großes Blutbad an. Dmitrej vereir 


1389 


1425 
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c) Kiev, ber ältefte Sit der Ruffifchen Großfürs 
ften, ward, 1240, von Tateren erobert, und das 
Land herum zur Kinsde gemacht. Doch erhielten 
fich dafelbit noch einige Zeit Ruffifche Fuͤrſten vom 
Wſtiſlaviſchen Stamme,unter Tatariſchem Schuta 
ze. Allein, um das Jahr 1320, unterwarf ſich der 
Großfürft von Littauen Gedimin, nad) dem Siege 
über den Fürften Stanijlav, Kiev. Die Fürftens 
thuͤmer Halitſch und Wladimir in Roth-Rußland 
waren inzwifchen von den Koͤnigen von Ungarn abs 
hängig geworden. Nach dem Tode des legten Herzogs 
Boleflavsiaber,1340, eignete fich Caftmir der Große, 
König von Polen, Rorb-Rußland zu. Endlich fam 
auch Kiev, mit feinem Gebiethe, an Polen, und 
blieb darunter über 300 Jahre, bis unter dem Zaren 
Alcrius Wichsilowitfchb. In diefer Zeit der Vers 
wirrung und Verwuͤſtungen find, allem Anfehen nach, 
die Coſacken entftanden, welche, aus der Sprache. 
und Religion zu ſchließen, von Ruffifcher Herkunft, 
doch mit einiger Tatarifcher und fremder Vermi— 
ſchung, find. Die Malorofijfchen, oder Kleinruſſi⸗ 
feben, haben fi), gegen die Bedrückungen der Tas 
taren, Rittauer und Polen zuerft in die wüften Ge— 
genden der Ukraine gezogen, eine ganz kriegeriſche 
Derfaffung angenommen, und ſich hernach weiter 
ing Bjelogrodifche ausgebreitet. Die Donifchen find, 
nachdem die Herrfchaft der Tataren gebrochen wors 
den, zurückgeblieben. DerXfame fcheint auch, wie 
vieles in den Sitten, vom Tatariſchen Urſprung zu 
feyn , und einen leichren Krieger zu bezeichnen, 


— wm 


1.2. | 
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Bon Iwan dem (NWaſitjewitſch, dem 
Wiederberifeller des Ruſſiſchen Staats, 
bis auf das Haus Romanov. 


















— — 
Bon 1462, bis 1613. (150 Jahre). 


— — — — m — — — — — — — L _ — — t 


— — 














ı) Dis zum Abgang des alten Großfuͤrſtli⸗ 
chen stammes, oder Periode der Dies 
derherſtellung, 1462-1595, 133 Jahre. 


IWAN I Weafiljewitfch, 
Großf. 1462, at 298 J. reg. 43, fl. 1505, alt 66, 


Iwan der I Wafıljewitlch, der Große, der von 
einem Vater Waſilij dem Blinden Mofkau geer- 
yet hatte, wird der Stifter der neuen Ruſſiſchen 
Monarchie. Er bringet verſchiedene abgetheite 
Fuͤrſten unter fich ; erheirathet mir Sophia Palaeo⸗ 
oga einen Anſpruch auf das Griechiſche Reich be⸗ 
eyet ſich von dem Tatariſchen Joche mehr mit 
liſt, als Gewalt, erobert die reiche Dandelsſtabt und 


unter feine Hoheit; und erſtrecket feine fiegreichen Waf— 
en bis in Littauen, Finland, Caſan und Sıbie 
rien. Doch wurde jeine Abſicht auf Livland, durch 
| den 


1462 


Republif Groß Novgorod, brinat Severien 1478 


1502 
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* 

+1ror den Sieg des Herrmeiſters Walther von Dietten: 

nov. berg, und den darauf erfolgten funfzigſaͤhrigen 
Stillſtand, vereitelt, 


BASILIVS (WASILI) Iwanowitlch 
Stoff. 1505, Alt 27 3. 1e9-28, fi. 1733, Alt 55. 


Ein Sohn Iwans des I von der Griechifchen 
Prinzeſſin. Er erobert den Frenitaat Pleskovp, 
rimme, nach geſchloſſenem Buͤndniſſe mir Kaifer 

1514 Maximilian dem 4, den Polen Smolenst meg: 
wovon er auch, ungeadyter der am Dujeper erlittenen 
1521 Yriederiage, im nachherigen Stillftande, Meifterf 
bleibt; uno breitet feine Herrfchaft in den binter| 
Archangel gelegenen Ländern noch weiter aus. 
1521 Es fönnen auch Die Crimiſchen Tatarn, bey ihrem 
+ 1533 fuͤrchterlichen Einfall ins Reich, nichts gegen ihnl 
dec. ausrichten. | a 


1WAN II Waßljewitich RR | 
Großf. 1533, alt s I. 3er, 1554, 1. 51, fl. 2584, alt 566. 


1533 L. Iwan der II Waßlj@vitfch folgt als ein Prinz 
von fünf Jahren, legt, nach übernommener Regie⸗ 
rung, den erſten Grund zur innern Derbefjerung 
feines Staats; und beförderf zugleid) deffen Bers 
aröfferung mit noch mehrerm Gluͤcke, indem er, nach 
einem hartnäcfigen Kriege, das mächrige Tarariiche 

1552 Reich Cafan, nebft Aſtrakan, völlig bezwinget, un 

1554 ſich deswegen den Titel dar beyleget. | 


I. Sodann wendet er, beym Ablaufe des Stile 


ftandes mic den Schwerebrüdern, feine Waffen so 
| Ida 
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Bioland, In feßet fih), in dreyen Feldzuͤgen, nach 558 
erſchrecklichen Werbeerungen , darin feſt. Als fid) - 60 
aber Dänemark, Dolen, und Schweden, aus gleis 
chen Abfichten, in die vlaͤndiſchen Händel einmiſchen, 
und er darüber, fonderlic) mit den beyden letzten Kro— 
nen, in öffentlichen Rrieg geräth, auch einige inner⸗ 
liche Unruhen ihm zu ſchaffen machen: fälle ihm die 
weitere Eroberung dieſes Landes fo fehwer, daß er den 
1Dänifchen Prinzen, Herzog Magnus, mirtlern Sohn 
des Königes Chriſtians des IH, weichem Dänemark 
feine Anfprüche abgetreten, zum Erbkoͤnige von 
Livland erfläree, und ſich nur das Schutzrecht dar, 1569 
jaber ausdinget. Unter diefem neuen Titel feßt er 

nun, nachdener ſich immittelft von den Erimifchen 
Tatarn, die, bey einem neuen Einfall, Moſkau 1578 
lin Brand geftecher hatten, befreyer, den Livländia 

ſchen Krieg eifrig fort. Da ſich aber Herzog Magnus 
nachher unter Polnifchen Schuß begiebe, und der Koͤ⸗ 

nig von Polen Stephan die Oberhand im Felde ger 
yinnet: ſo ſieht er fi) am Ende genoͤthiget, fein Recht 

auf Liviand an Polen abzurreten; auch, im fol- 1582 
henden Jahre, mit Schweden einen Stillftand 1583 
kinzugeben. | 

18, Um diefe Zeit (1578, 1584) ward auch der 
rund zu der Zroberung von Sibirien gelegt : 

dem Jermak Timoſejev, der Anführer einiger tau— 

ſend Donifcher Coſacken, der wenen feiner Streis 
fereyen aus Rußland fliehen müffen, Gelegenheit gefuns 

fen, fic) in einigen Gegenden Dafelbit feftzufegen. Kurz 

achher geht Zar Iwan der Il, an. dem eben fo viele 
Hrauſamkeit zu adeln, als Kinficht und Rlugheit T1134 
u loben ift, mit Todeab. Sactas 


O o a) Die 
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"a. Die Gefchichte des Zars —* IT erlaͤu⸗ 
tern | 
. I. Mofeovia Antonii Possgvını, Societatis Ieſu. 
Antwerp. 1587. 8. | 
2. lohannis Bafılidis, Magni Moscoviae Ducis, vi- 
ta, a Paulo OperBornıo tribus libris conferipta, 
Wittebergae, 1585. 8. Teutſch uͤberſetzt durch Hein⸗ 
rich Raͤtel Görliß, 1589. 4. Auch nochmals, durch 
Chriſtian Kuͤhn Erfurt, 1698. 8 
3. (Gottlieb Samuel TREVER:) Apologia pro Io- 
hanne :safilide Il, Magno Duce Mufcovrae, iyran- 
nidis vulgo fallogue infimulato. Wiennae, I7iI. 4- 
©. auch Webers verändertes Rußl Il B. p. 211. 
*) b. Die Gefchichte von Aivland. 
1. Lieflandifch: Hifiorie in 5 Büchern von Chri« 
ftien Kelch. Rudolfſt. 1695 4 
2. Origines Livoniae facrae et civiles, feu Chro- 
nicon Livonicum vetws-aquodam Sacerdete (ad an 
1226). Ex cod. mfcr. edidit etilluftravit Jo. Dam, 
GRVBER. Franc. et Lipf. 1790. fol. 
3. Ltefländifche Ehronif - überfegt mit Anm. vos 
Joh. Friedr. Arndt. II Theile Halle 1747, 1753. fol 
*) ce. Die Befchichte von Caſan 
1. Verſuch einer Hiftorie von Caſan von Pete 
Rytſchkow Leberfeht von J Rodde Riga, 1772 8 
) d. Die Geſchichte von Sibirien. 
ı. Sibirifche Sefchichte V Bücher. Samml. R 
Geſch. V B 2,6 Stuck, 1761. 
2. Sibiriſche Geſchichte von Joh Eberhard il 
ſcher. IITh Petersburg, 1768 8 
*,e. Zu des Zars Iwans IIZeit entdeckten die E 
länder den Seeweg nach Archbangel, 15535 — 
er mit der Königin Eliſabeth einen KAandlunastıek 
ctat erricht te, melcher der Engliſchen Nation at 
faͤnglich nicht aeringere Vortheile, als dem Ruff 
ſchen Reiche, verichaffte. 







Fl 


Dig mittlere Geſchichte. 579 


EDOR 1 1Iwanowitfch 
Zar 1584, alt 27 3. reg. 14, fi. 1598, alt 41. 


Sedor Iwanowitſch, ein blödfinniger Herr, 1584 
mußte die Reichsverwaltung an Doris God 
nov, feiner Gemahlin ‘Bruder, überlaffen; von wel⸗ 
chem das bisher ſchon fteuerbare Sibirien, durch 587 ° 
Verrätheren, gänzlich unter Ruffifche Hoheit ge 
bracht ; hingegen, in dem zu Tenfin gefchloffenen Sries 
den, Eſtland an, Schweden vollig abgetreten 595 
wird, (ft. 1548, 7 Yan). 

‘1. Petri PetreiideERLASVNDA NHifforte und 
Bericht vom Großfürftenthum Muſchkow. Leipzig, 
1620, 4. 










2) Dis zum Haufe Romanov, oder Periode . 
der inneren Unruhen, und der Demetrier, 
1598: 1613, 15 Jahre. 

1. Nach Fedors unbeerbtem Tode,da Niemand von y 508 
dem regierenden Groffürftliben Mannsſtamme wei- ian. 
Meer vorhanden war, ſchwingt ſich eben der verfchlagene 
'EBorıs Godunov auf den Thron ; und befeftiger fich 
auf felbigem fowohl durch Freygebigkeit gegen dag 
Wolf, als durd gute Nachbarſchaft mic den Aus« 

ärtigen. | 


1. Erät de !’ Empire de Ruffie et du Grand Duche 
de Mofcovie, avec ce qui [’yefl paſſe de plus memorable 
et tragique depuis 1590, jusgw'en 1606, par le Capi- 
taine JaquesMARGERET. Paris, 1607. 8. it. 1669. 12. 

2.8. Sr. Wuͤllers Verſuch einer neuen Geſchichte 
von Rußland (won 1598, bis 1600), in deſſen Samm⸗ 
lung Ruf. Geſch. B. V, St. 1:4. 


0 2 II, Al 
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11. Allein endlich meldet ſich ein ur. TOM zur 

1604 Krone, eigentlich ein verlaufenee Mond, Griſchka 
Otrepiev, welcher aber die Perfon des Zarewitſch 
Demerrii annehm. Diefer ungiücliche Prinz, deg 
Zar, Fedors Bruder, war ſchon, 1791, zu Uglitſch, 
auf Doris: Veranftaltung, ermordet worden. Otre— 
piev aber gab vor, daß er Damals von feiner Mut— 
ter heimlich nach Polen in Sicherheit gebracht wäre, 
Diefer Wahnprinz bricht mit einer Poiniichen Ara 
mee, die einige Magnaten vor "ihn geſammlet hats 
ten, ing Reich; erlangt groffen Zulauf, fchlägt ein 
Corps der Zarifchen Kriegsvölfer; und ift.fo glücklich, 
1605 daß, nachdem Boris aus Gram ſich ſelbſt vergifr 
apr. 13tet (reg. 75 J.), und hierauf einen groffen Theil der 
’ ——— Armee zu ihm übergegangen ; ſodann aber 
por Boriflowitich, furz nad) Belleigung Des vie 

ee Thrones (reg 6 Wochen), in einem Aufruhr, | 
aefangen, und erwuͤrget worden, er, nad) feinem; 
jun,20 Einzuge in Mofkau vom ganzen Reich, ale der 
rechtmaͤßige Landesherr, angenommen wird, 




















UT Weil aber der neue Jar DEMETRIVS Twano- 
witfch ſich bald anfangs in allerley Derdacht, fone 
derlic der Religion halber, feet; und nachher, durch 

1606 feine Heirath mit Miarig Borgona, des Woimos 
den von Sendomir Georgii Mnilzek Tochter, und] 
tonft ſich äufferft verhaßt made: fo bringe der Knäfe], 
Schujskoj eine Verſchwörung zu Stande: und 
werden die mehreften Polen, nebſt vielen andern Pers 
fonen, und dem falfchen Demetrius felbft, noch wäh), 

may ı7 renden Hochzeits» Schmaufereyen, hingerichtet. (reg. 


11 Mon,). * 3 
Zur 





















Bi» SE 
Auf andes WasıLı SCHVıSKOr die Rrone. Allein 
Demerrius, der ſich mit der Flucht gerettet haben ı 
foll, koͤmmt bald wieder zum Dorfchein. Diefer 
neue Derrüger bringt, mittelſt einer Polniſchen 


Nunmehr werden die, Unruhen noch allgemeiner, und 
das Reich durch felbige in das aͤuſſerſte Derderben 
oftürze: zumal auch die Republik Dolen, in. der Ab⸗ 
icht, Eroberungen zu machen, fich Öffentlich. einmi= 
ſchet, und König Sigismund dev Ill, mit einem 
Igroflen Krieges heer, die Feſtung Smolensk ans 
ßreifet; dagegen der Zar, kraft des Tractats zu Wi⸗ 
org (kehr, 28), Schwedifbe ———— ins 
| and. ‚siehe, | “ 

* Befchreidung einer Reife akt Rußland in dem 
Sahren 1606 »1608, von Sans Georg Peyerle von 
Augsburg. Aus einer Handfchrift der Bibliothek 


des Prof. Schmide gen. Phiſeldeck ©.317, f. 


J V. Sn diefer Verwirrung, und ba faft das ganze 
Reich von Schujsfoj abfällt , lege diefer Zar die Äros 
Je nieder ‚"und geht ins Kloſter (Iul. 17, r. 4 J.). 

Darauf wird von den Bojaren dem Polnifchen Prins 
Ien Wladiflav durch eine förmliche Geſandtſchaſt, 
die Krone angerragen. Diefen Vorſchlag nimmt Koͤ⸗ 
ig Sigismund, ſein Vater, an. Und die Polen 
ekommen dadurch ein ſolches Uebergewicht, daß 
Iſtlich Demetrius gänzlich verlaſſen wird, ſodann aber, 
* Siege des Lolkiewskiuber die Schweden 
Oo3 ben. 
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ergeltung erhaͤlt der Anführer dieſes mayro 


Huͤlfsarmee, nad) einem Siege über. den Schuſs⸗ 
Eoj, den größten Theil von Nußland in feine Gewalt. 


1607 _ 


1608 


1609 


zu Wolfenbüttel. Ein Anhang zur Ruf. Gefchichte | 


1010 
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ben Rlufin, daß Schloß Kreml in Moſkau⸗eden 
Dolen eıngeräumer, und Wladiſlaven zugleic) ges 
buidiger wird. 






f VI Da aber die Polen übel haufen, und die 
1611 Hauptſtadt, bei einem Aufftande, mir euer 
und Schwert verheeren; aud König Sigismund] 
Smol:nst ebenfalls zu Grunde richtet; auf 
Der andern Seite aber die Schweden, melde, 
mittelſt einer befondern action, ihren Prinzen Carl 
Doilipp, ſtatt des Wladis lavs, anzubringen hoffen, 
Novgorod beiegen, und ſich in Ingermannland 
ausbreiten: fo freten enhlich Die Patriotiſchen Ruſ⸗ 
1612 fen zufammen, entreiffen ven Polen den Kreml, noͤthi⸗ 
gen den zum Entjaß, aber viel zu fpät, anrücfenden 
König Sigismund zur Ruͤckkehr, und wählen a) den 
jungen MıcHuEL Fedorowitich’Romanov, des Pas 
triarchen Fedor Nikitilch Romanov Sohn, als nach⸗ 
1613 ften Blutsverwandten des Zar Fedor Iwano— 
febr.2 witſch von mütterlicher Seite b), zu Moffau einmuͤ⸗ 
thig zu ihrem Dberhaupte, 


a) Nachricht von den Umftänden der Erhebung]! 
des Zars Michael Fedrowitſch Romanow auf den 
Ruſſiſchen Thron. Buͤſchings Hill. Mipgesin. IT| 
©. 401, 6 N 

b) Des Zar Sedors Iwanowitſch Mutter, Ana|, 
ſt aſia, und des jungen Zar Michgels Großvater 
Nikita, waren leibliche Gefhwifter. 









— — — —— 









IM. Zeit, 
Das Romanvviſche Haus. 


! nes ur 






















©eit 1613. 


— — —— — — — 
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Gruͤndlich unterſuchte und entdeckte Urſachen der 
Regierungsveraͤnderungen in dem Hauſe Romanow 
Buͤſchings Hiſt. Magazin. Th. S. 3, f. 


MICHAEL Fedorowitfch 
Bar 1613 Ferr. alt ı6 J. reg. 33, ft. 1645, alt 49. 


| 1. Nachdem der neue Zar Demerrium, der von 

Den Coſacken ausgeliefert worden, nebft der Gorgona 
und ihrem Sohn, hinrichten laffen, und überhaupt die 
innerliche Rube wieder bergefteller hatte: gebt feie 


Iren auf dem Thron zu befeftigen ; und fonderlidy 
Schweden und Polen zu einem billigen Frieden zu 
bewegen. Zuerft fchliefft er mir ren Schweden, 


Iverlohrnen Pläße nicht anders, als gegen Abtritt 

yon Ingermannland und Larelen, zuruͤckerhaͤlt. 
"II Hierauf wird mit Polen ein Stillſtand gerrofs 
fen: nachdem den Nuffen die Belagerung von &mor 
ensk (1613) mißlungen, und Prinz Wladilav, 
eicher als Ruſſiſcher Kronprärendent mit einer ans 
ſehnlichen Kriegsmacht in Rußland eingedrungen 
—* 204 war, 
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’ 
a ee RATE ERBAUTEN RE FT 


1613 


ne Sorge dahin, fid) auch in Anſehung der Nachba- 


1617 


* —J — 
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war, eben fo wenig etwas ausricht 
1618 diefem Stillftande zu Diviling werde 
jen Smolensf, Severien und Czernigov, auf 
vierzehn Jahre, in Polniſchen Händen gelaffen. Nach 
König Sigiemund des Ill Tode greift der Zar Smo.. 
1632 Jensf ER wieder an. Da aber der nunmehrige 
König Wladiſlav dieſe Feltung entfeßet: fo wer— 
1634 den endlich, in dem Frieden zul’ Wasma, obgedachte 
iun, 15 Provinzen völlig an Dolen abgetreten; wogegen 
Wladiſlav auf die Nufifche Krone Verzicht leifter. 
III. Uebrigens gönnee Michael feiner Nation die 
Rube, deren fie, nach den bisherigen Verwirrungen, 
11645 fo ſehr benoͤthiget war; befördert auch ihren Wohl⸗ 
jun. 12 (fand, durch allerley gute Anftelcen. 
1. Adami Ozearsı Beſchreibung der Reife nad) 
Muskow und Perfien, fo, durch Gelegenheit einer 
Holſteiniſchen Geſandtſchaft (1635 51639), gefchehen, 
Schleswig, 1663. fol. Auch) Hamburg, 1696, fols 






ALEXEI Michailowitfch 
Zar 1845, alt ı5 J. req. 31, fl. 1676, alt 46, 


J. Diefer hat das Gluͤck, diean Polen verlohrnen 
1655 Provinzen, nebft Riev, bey der Gelegenheit wies 
der zu erobern, da die Coſacken von Polen abges 
fallen waren, und fi unter Ruflifcheh Schutz 
‚begeben hatten, 1654, {| 

II. Er behäft auch den Befiß biefer Eroberungen, 
1656 indem deshalb getroffenen Stillſtande zu Njemetz; 
und bricht gleich darauf gegen die Schweden, fo 


eben damals aud) mit Polen in Krieg verwickelt wa- 


ren, in Sivland los, Allein, nad) der er 
| e 
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Belagerung von Biga, und verlohrnem Treffen 1056 
bey Walke ſieht er ſich gemuͤſſiget, einen Stillſtand, 1657 
und hierauf den Frieden zu Rardis einzugehen, das 1658 
durch der Stolbowiſche bloßerdings erneurer wird. 1661 
Ull. Und da inzwifchen der Aufſtand der Coſak. 1659 
Een gegen Rußland einen neuen Krieg mit Dolen 
veranlaffer hatte: fo läuft Alerej anfänglich Gefahr, 
feine vorherigen Eroberungen einzubuffen. Doch 
bringe er es nachgehends, in dem dreygebnjährigen 
Stillftande zu Andruffow, dahin, daß ibm folche, 
nebft dem Theil der Ufraine jenfeie ‘des Dnjepers, 1667 
noch fernerhin in Händen gelaffen werden. 


IV. Aufruhr der Donifchen Cofacken, melde 
Aftvatan erobern, und frogige Anfoderungen ma« 1670 
en; endfi ch aber blutig zuricfgewiefen werden, hr 
hführer Stenfo, oder Stepbanus Razin, wird 
fangen, und hingerichtet. 

I ConradiSamuelisScHVRzFLe£ıscHıudif. 


Stephanus Razin, Cofacns peranellis. Witteb, 1674. 
4 et inter Opera eitisdem Hifl. Politica. 


V. Als um eben diefe Zeit die Türken einen An⸗ 1071 
pruch an die ganze Ukraine machen, und darüber 
ſowohl Polen, alsaud) Aufland, angreifen ſchließt 
lerej mit diefer Nepublif ein Buͤndniß gegen den 
jemeinfchaftlichen Feind, wovon aber die Polen nache 
er abfpringen. Während diefes Krieges’ acht Zar 
fegej, der ebenfalls an der innern Verbefferung 
eines Staats nicht ohne Nugen arbeitete, mit To- 1676 
e.ab, febr.g 

*) Unterricht vom Nufifchen Handel vom J. 1674. 
von J. Phil. Kilburger. 5. Mag. UI Th. S. 245, f. 

Do5 FE= 


1671 


u. 2 
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FEDOR Alexejewitfch 
Zar 1676, alt 19 3. ren. 6, fl. 1682, alf 25, 


1678 Er verlängert den Stillftand mir Pofen; 
nörhiger die Linken, nad) dem groffen Sieae bey 
168: Eaigirin, zu einem Srieden , worin fie ihren Ans 
fpruch an feinen Theil der Ukraine aufgeben, und 
1672 ftirbe bald darauf unbeerbet. 

* Fedor ließ, im J. 1682, die Befchlechtregi« 
ftee (Rodoflovnye Knigi) der AdlichenFamilien wtes 
der in Ordnung, bringen, und bisauf feine Zeit ers, 
ganzen. Hingegen wurden Die fogenannten Dienfte 
regifter ‘Rozradnye Knigi) über die Verdienſte der 
Vorfahren, weil auf fie Leute ohne Berdienite oft 
troßten, und fie dadurch dem Beßten des Staats 
nachtheilig wurden, aufden Rath des Knaͤſen Wa— 
ſilij Bolissyn, in einer. großen Rathsverſammlung, 
feyerlich vernichtet. 

IWAN Alexejewitlch 
Zar 1682, alt ı9 3. bis 1639, 1. 7, fi. 1696 
und PETRVS  Alexejewitich 
Zar 1682, alt ıo J. 


4682 I. Sedor hatte feinen noch unmünbigen Halbe 
bruder Peter, mit Vorbeygehung des blödfinnigen 
Iwans, zum Thronfoiger ernanne. Allein die 
herrſchſuͤchtige Sophia, Fedors und Iwans vollbürs | 
tige Schmeiter, bringet es, durch einen Aufrubr der 
Streltzen, dahin, daß beyde Prinzen zu Saren 
ausgerufen und gefrönet werden; und weis ſich fos 
dann, mit Beyhuͤlfe des neuen MReichs Canzlers 
Golitzyn, die Reichsverwaltung zu verſchaffen. 
| H. Dies 
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1I. Diefe Regentin verfichert der Krone die Pol« 
niſchen Eroberungen , durch den mit Polen gefchlof« 
ſenen ewigen Frieden; und miſchet ſich zugleich, Durch) 
ihren Beytritt zu der groffen Allianz der Tbriftli- 
chen Potenzen, in den damaligen Türkenfrieg; 
welcher aud), mit ziemlihem Stücke, hauptſaͤchlich 
gegen die Erimifcheh Tatarn, geführer wird. 


"II. Da aber Sophia zugleich allerlen Anfchläge 
fchmieder, den Thron felbft zu befteigen; und end⸗ 
lich, durch eine Derfchwörung, den Zar Peter um 

Thron und $eben zu bringen fuche: iſt Diefer fo glück» 
lich, die Oberhand zu gewinnen, den Golitzyn zu 
ftürzen, die Sopbie ins Rlofter zu ſtecken, und, 
durch freywillige Abdankung feines Bruders, 
die alleinige Regierung zuerlangen. Iwan ftirbt 1696. 


PETRVS TI Alexejewitfch Magnus 


Zar 1682, alt 10 J. mit dem Bruber, allein, 1689, Kaiſer 1721, 
veg. 43, fl. 1725, Febr. alt 53. 


1. Sufti Gottfried Rabeners Leben Petri des er, 
fen und großen, Zars von Rußland. Leipz. 1725. 8. 

2. Memoires dw Regne de Pierre le Grand, Em. 
pereur de Ruflie, avecun abregé del’hiltoire des 
Czaars par le B. Iwan Nestesvranoı (Mr. Lı- 
MIERES). IV tomes, LaHaye, 1725, 1726. Ver; 
mehrt, Amiterd. 1728. ı2mo. 


3. The Aiflory of the Life of Peter 1, Emperor 
of Ruffia. London, 1735, fol. 
4. Hiftoire de Pıerre I, ſurnommé le Grand, 


Empereur de toutes les Ruflies - Enrichie de Plans 
de Batailles et de Medailles, ä i Amik, etä Leiplic, 
1742. 4, 


5. The 


e w ; 





1686 


1689, 
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5. The Hiflory of Peter the Great, Emperor,of 
Ruffia, to which is prefixed a ['horr general hiflöryof 
zhe Country, from the rife of that Monarchy, by 
Alex. Gorpvon of Aichintoul. Aberdeen, 1755. IT’ 
Voll. gr. 8. | - | 

6. Hifloire de P Empire de Ruffie fous Pierre le: 
Grand par l’Auteur de l’hiftoire.de Charles XII. 
IItomes (Geneve), 1761, u. #63. gr. 8; auch Leipſ. 
1761, u.1764. 8. Meberfeßt: Srans Maria Arouet 
von Voltsire Geſchichte des Ruſſiſchen Reichs uns 
ter Peter dem Großen von Job. Michael Aube,. 
mit Zufägen und Verbefferungen von D. Ant Friedr. 
Düfching. Ifter Theil, Fraukf. und Leipz. 1761. Ilter 
heil, 1764 8. Zufäße und Verbefferungen zu dier 
fem Theile in D. Buͤſchings Abhandl. und Nachr- 
aus Rußland, ı St. ©. 223, f. überhaupt, im Hambur⸗ 
giſchen neuen gemeinnügigeu Magazin, 210.3 ande, 

I. Deter ſetzet den Tuͤrkenkrieg mit geöfferm 
1695 Eifer fort, und erobert Affov, in der zweyten Bes 
1696 lagerung, nachdem er, mit jeiner neuen Flotille, die 
Türfifhen Schiffe aus dem Donfluß vertrieben ; bes - 
hält auch dieſe wichtige Gränzfeftung, Indem, 1698, 
zu Carlowitz gefchloffenen Stillftande, und darauf 

- erfolgtem dreyßigjäbrigen Sieden, 1700. 


11. Hierauf: ftelfet er, unter verdecktem Namen, 

im Gefolge einer prächtigen Geſandtſchaft, eine 

groffe Reife an, um die Negierungs » Kunft, und fons 

derlich das Seeweſen, aus dem Grunde zu erlernen, 

1697 Er geht, über Riga, Königsberg und Berlin, nach 

‘ Holland, wird dafelbft im Schiffbau ein Lehrling, 

und in England ein Meiſter; wendet ſich von da 

nach Wien, muß aber, ehe er ſeinen Reiſeplan volls 
enden 
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enden kann, ploͤtzlich, durch Polen, nach Moſkau 
zurůckkehren. * 


III. Denn inzwiſchen hatten die Streltzen, auf 
neue Verhetzung der Prinzeſſin Sophia, einen groſ— 
fen Aufruhr erreget, und waren ſchon im Anzuge 
gewefen , fi) der Stade Moffau mit Gewalt zu bes 
mächtigen. Dieſer term wurde zwar, noch vor deg 
Zars Ruͤckkunft, ducdy eine glückliche Schlacht, 
größtentheils geftiller. Doch finder Peter vor noͤthig, 
nach harter Beſtrafung der Meutmadyer, vie ganze 
Militz der Streigen auszurotten. Es hat auch 
Der Ueberreſt Dieter unbandigen Brut nachher noch 
eine neue Empörung zu Aſtrakan, 1705, geftife 
et, die von dem Zar, nicht ohne Mühe, gedämp« 
fet worden. | 
*Diarium itineris in Mofcoviam Ignacii Chrifle- 
phori de Guarient et Rall, ab Imperatore Leopoldo ad 
Czarum Peteum Alexiomicium 1698, defcriptum alo- 
hanne Georgio KorR, Secretario ablegationis Cae- 
fareae. WViennae Auftriae, fol. 










IV. Hierauf greift Peter, in Gefellfhaft von 
Dänemarf und Polen, das Schwedifche Reich in 
der Abſicht an, ſich an der Oſtſee feſtzuſetzen. Ans 
faͤnglich zwar leidet er eine groſſe Niederlage bey 
Narva. Weil aber Carl der XTI, in den folgens. 
den Feldzügen, alle feine Kräfte gegen Polen wand» 
te: fo findet er inzwifchen Gelegenheit, ganz Inger- 
mannland und einen Theil von Livland, nebft 
Eurland, einzunehmen; und fängt fodann zugleid) an, 
die neueNefidenz und den Seebafen St. Petersburg 
zu 


1098 


1700 


1704 
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1704 zu erbauen, und eine Ariegeflotte auf der Oſtſee 
zu errichten. 


1708. V. Als nun Carl der XII nachher mie ganzer 
Macht den Zar angreift: wird er von felbigem, durch 
1709 die Miederlage bey Pultawa, dergeftalt zu Grunde 
gerichtet, daß er ſich niemals weiter erhohlen kann. 
17:0 Darauf fällt Riga, nebft dem ganzen uͤbrigen Livs 
lond, auch Wiborg und Rexholm dem Zar in 
die Hände, Allein wegen dieſes Gluͤcks brechen 
1710 gleich vachher, auf Schwediſchen Betrieb, die 
1711 Türken los. Und Peters Seldzug in die Moldau 
läuft fo ungluͤcklich a), daß er, in dem Xrieden am 
Pruth, Zfjop zurücgeben muß. Die Pforte 
bricht zwar, auf wiederhohltes Antreiben der Schwes 
den, noch zweymal Furz hintereinander gegen Ruß⸗ 
lorid los, aber ohne Vortheil; und ſchließt alfobald 
wieder Krieden 1713, der, durch einen neuen Tras 

tat, 1714, befeftiger wird, 
a) Die Treue und Klugheit, welche die Gemahlin 
Des Zars, Larbarina, bey diefer Gelegenheit, erwie; 
fen, wurden von.ihm, durch ihre wirkliche Erflä« 
rung, zur 3erin, im jahre 1713, belohnt. Der wahre 
Urſprung dieſes merfwürdigen Frauenzimmers aus 
Großlittauen iſt jetzt ausgemacht. ein Biſt. 
Mag. IUTh. 5.190, f. 


Sodann ſetzet Peter den Schwediſchen 

mit verdoppeltem Eifer fort, und nimmt, bey 

1714 erlangter Uebermacht zur See, fonderlich ganz Fin- 
land weg ; zwingt auch endli), nach Garls des XIE 

1721 Tode, der Schwediſchen Krone den Nyſtaͤdter Frie⸗ 
den ab, darin ihm ganz Livland und Ingermann⸗ 

land 
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fand, nehft einem Theil von Carelen und Wiborgss 
lehn in Finland abgetreten werden muß, Bey Ges 
lexenheir dieſes Friedens nahm er den Naiferlichen 
Titel a) an. 
a: Friedr Ludw —— Gotth. 
Struve, Martin Schmeizel, Jacob Paul Baron 


von Gundling, und Everard Otto haben uͤber die, 
ſen Kaiſerlichen Titel geſchrieben. 


Peter den Verdruß, daß fein Erbprinz Alerej, 
über Wien, nach Neapel entweichet. Er laͤſſt ihn, 
mit guter Manier, wieder ine Reich bringen, enter» 
bet ihn aber fodann, und läfft das Lodesurrbeil über 
ihn ausfprecdhen, und durch Enthauptung an ihm volle 
ziehen a). Diefesveranlaflet auch, daß Peter nach» 
ber hie bisherige Erbfolge · Ordnung aufbebt, und 
eine Verortnung, als ein ewiges Reichs Brund 


renden $andesheren Gewalt flehen foll, den Throns 
folger nad) feinem Belieben zu ernennen, 


a) Er war aus der erften Che des Zar Peters mit 
der Eudoxia Kapuchin, welche, 1699, von ihm ge: 
ſchieden worden, und in einem Klofter zu Susdal 
lebte. Sie ward mitm das Unglück ihres Sohnes 
verwickelt. Aleyej war, ımıı, mit der Prinzeffin 
Charlotte Ebriftina Sophia, Tochter des Herzogs 
Ludwig Rudoifs von Braunfchweig,und Schweſter 
der Roͤmiſchen Kaiſerin, vermaͤlet worden. Sie ftarb 
75. Der Zarewitſch hatte von ihr eine Prinzeſſin 
Natalia, und einen Prinzen Peter. 


VEN, Zuletzt neranlaffen die innerlichen Derwir« 
sungen in Perſien, daß Kaijer a in der Abſicht 


h den 


Vin Mod währenden Merdifhen Krieges hat 


1717 
1718 


iul. 2 


1722 


geſetz, publiciret, fraft deren es allemal in des regie febr. 5 
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den Perſiſchen Seidenhandel an ſich zu ziehen, einen 
Feldzug an die Caſpiſche See unternimmt, und, 
1722 nach Eroberung der Feſtungen Derbent und Baku, 
1723 den Schach Thamaſib zu einem Frieden noͤthiget, 
darin ihm die Provinzen Dageftan, Schirvan , 
Gilan, Miſanderan, und Aftvabat abgetreten 
werden, 
725 1X. Peter ſtirbt. Ein Wunder unſeres Jahr⸗ 
febr, 8 hunderts, wie in Erlernung, fo auch in der Ausübung, 
und den geſtifteten Werfen feiner Staatsklugheit. 
Er bat St. Petersburg, Rronfchloß und Kron: 
ſtadt erbauer, eine groſſe Anzabl von Seftungen 
aufgeführer, eine fuͤrchterliche Seemacht errichtet, 
das Rriegswefen auf den neuen Europäifchen Fuß 
geſetzet, Rünfte und Manufacturen eingeführet , 
die Akademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg, 
1724, geftifter, und fein barbarilches Reich in einen 
wobleingerichteten Staat umgefhmolzen., Er hat 
auch den Ritrerorden des heiligen Andreas, 1699, 
und den weiblichen Carbarinenorden, ızıs, geftifs 
tet; nicht weniger den Kitterorden des heiligen lea 
gander Nevski entworfen, der aber exit von feiner 
Nachfolgerin, 1725, ausgetheilet worden, 
1. Journal de Pierre le Grand, depuis l' année 
1698, jusqu’ äla conchufion de lapaixde Neuftadt. 
Traduit de !’ original Ruffe, imprime d’apres les 
Msc, corriges de Ta propre main de Sa Majefte Iin- 
periale, qui font aux Archives. ä Berlin 1773. gr. 4e 
2, Sriedr. Chr. Webers verändertes Rußland, 
III Theile. Sranffurt, 1721, 1739, 1740. 4 
3. a) Ruffiiche Kirchen , und Reformationsges 
ſchichte unter Peter dem Großen; Ukaſe des Kaiſers 


vom J 1724, die Reformation der Rloͤſter a, 
end, 












l 


fend, und deffen geiftliches Reglement. Beylagen 
zum LTeuveränderten Rußland. Tb. J, Beyl. I, LU, 
V, Verordnung des Kaifer Peters des I wegen 
der Klöfter und aller geiftlichen Guͤther. Buͤſch. Gift. 

‚Magazin. 1Ch. 5.78, f. 5) Deffen Reglement für 

die Collegia. 5.109, c) Reformation des Juſtitz⸗ 
weſens in feinem Reiche, Beyl ICh. VII. 4) Vom 
Ruffifchen Finanzweſen unter Peter dem 1. Beyl. 
11 Th. V. 

4. Anecdoten von Kaifer Peter dem I. Buͤſch. 
Mag. HI TH. S. 185, f. 5) Nachricht vom Zares 
witſch Alexej Petrowitſch ©. 193, f. 

CATHARINA - Alexejewna 


Gemahlin Kaifer Peter des I, geh. 1684, Zarin 1713, alt 20 J. 
reg. Kallerin, 1725, Feor. alt 4ĩ, ren. 2, ft. 1727, May, alt 48. 
ı. Memoires du. Regne de Catherine, Imperatrice 

et Souveraine de toute la Ruflie. LaHaye, 1728.12. 


1. Der Kaifer Peter, ihr Gemahl, hatte fie, im 
Jahre vorher (1724,18 May) feyerlicy zur Raiferin 
Erönen laffen a). Sie ward daher, nad) deſſen Abfter- 
ben, durd) Beranftaltung des Feldmarfchalls Alexan⸗ 
er Menſchikovs, vom Senat und ganzen Reiche 
I8 Kaiferin ohne Schmürigfeit erkannt. 

a) Befchreibung diefer Krönung. Berlin, 1724. 4, 

11. Catharina ſucht die groffen Entwuͤrſe ihres 

Gemahls weiter auszuführen, Aus diefem Grunde 
vermäblet fie ihre ältere Tochter Anna mit dem 
erzoge von Holftein« Gortörp Carl Friedrich; und 
iebt ſich Mühe, felbigen ſowohl die Thronfolge in 
ISchweden, als aud) die Reftitution feines Antheils 
von Schleswig, welches von Daͤnemark währenden 

ordifchen Krieges eingezogen worden, zu verfchafs 
Fen. Sierriet nachher auc) der Wiener Allianz 
bey, und geht zugleich, auf Menſchikovs Ueberredung, 
TEN nor) 
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1725 


iun, 
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31727 noch befondere Derbindungen mir diefem Hofe ein ; 
may i7 ſtirbt aber bald nachher unvermuthet. 
 BETRVS'IMU Alexejewitfch 
Sohn des Zarewitfch Alerej, Enkel Kaiſer Perers des E 


Kaiſer 1727, May, ait ı2 SR 9 8 Mo, ft. 1730. Jan, 
alt 15. 


727 1. Kraft des legten Willens der Kaiferin Cas 
may tbarina erlangt Peter, als der einzige männliche 


Erbe des Komanovifchen Haufes, ven Thron a): und 


Menſchikov, als Generaliffimus . zieht Die ganze 
BReichs verwaltung an fih Letzterer wird aber, da er 
feinem Glück Feine Hränzen zu feßen weiß, gar bald,und 
kurz nachher, als er feine jüngere Tochrer mit dem 


Raifer verlober harte, geflürget, und ıng Elend 


fept. verwiesen b). 
a, Einrichtung der Studien J. K. M. Peters 


des andern unter dem ur von Oſtermann). 


Detersb, 8. 

b) Hiftorifche Nachricht von dem ehemaligen grof? 
fen Ruſſiſchen Staatsminifter Alexander Danilo? 
witſch Fürften von Menſchikov. 1728. 8 


l;, Perrus 1 giebe, durch den Traerar u Ratſch, 


eod. a. Miſanderan und Aftrabar an Perſien zurüd 5 


trifft mir China einen neuen Graͤnzvergleich; ver 


lobet fich anderweitig mit einer Prinzeffin Dolgo⸗ 
Tı73oruca; ſtirbt aber, vor der Bermählung, an den. 


jan. 29 Blattern A) 


+, Seine Broßmurter. die erfte Gemahlin des Kai⸗ 
fer Peters des!, Kudoxia ward von ihm aus ihrer 
Verwahrung befreyet, und erhtelt einen Hofſtaat und | 
ein Gehalt, welche ihrer neuen Hoheit gemäß waren. 


Sie ft. 1731, Sept 

a) Leben Peters des II, Kaifers von Rußlad 
Frankf. 1730. 4. 
| 4 N- 
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— ANNA TERROR, 
a * des Zars Iwans Alexejewitſch, verwittwete Her⸗ 
zogin von Curland, 
Kaif. 1730, Jan. att 37 J. reg. 10, fl. 1749, Det. 28, alt 47. 

I. Nach Peters des Il Hintritt rufet das böchfte 1730 

gebeime Eonfeil Annen, Peters des Groffen Bru. Ian. 
ders Tochter, verwitrwere Herzogin und Befigerin 
von Curland a) , durch freye Wahl, auf den Ruſſi⸗ 
‚chen Thron; legt ihr aber zugleid) eine fchwere Ca⸗ 
‚pitulation vor, weldye von dieſer Prinzeffin aud) 
‚angenommen, aber, nach wenig Wochen, auf Bes 
‚trieb einiger mißvergnügten Groſſen, wieder aufges 
boben. mithin die alcherfommliche unumfchränfte 
«Bewsit wieder bergeftellet wird. 

a) Ihr Gemahl Sriedrich Wilbelm, Herzog von 
Gurland, 1698, verm. 1710, Nov ft. ı7u, Jan. alt 
19%. Die ültere Schwerter Catharina, Gemahlin 
des Herzogs von Meflendurg Carl Leopolds, 1716, 
lebte noch, und hielt ſich in Rußland auf, ft. 1733. 

1, Anna giebt, durch einen neuen Vergleich, zu 1732 
Raͤtſch, Die Provinz Gilan, mit dem übrigen $andeiun, zr 
jenfeits des Sluffes Rur, an den Schach Nadir 
I zurück; und wendet ‚hierauf ihre maͤchtigen Kräfte, 1733 
mit glücklichem Fortgange, an, Aunuft dem IIl, 1734 
I Ehurfürften von Sachfen, zur Poiniichen Rrone 
4 zu helfen, und ſich dadurch einen günftigen Nachbar 
zu verfchaffen, Daraut werden auch dem Teutſchen 
I Reich) einige Huͤlfsvolker gegen Frankreich zuge 
ſandt, und dadurch die Diener » Präliminarten 1735 

“befördert, 
| II. Gfeich nachher wird Anna, durch die Streis 
fereyen der Erimilchen Tatarn, gemuͤſſiget, die Fe— 
ſtung Derbent zu räumen, und überhaupt Die 
Ppa—. Pros 
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Provinzen Dageſtan und Schirwan, als den Reſt 
1735 der Perſiſchen Eroberungen, zu verlaſſen, und zugleich 
1736 den Türken den Krieg anzufündigen; woran im fol« 

genden Jahr auch der Roͤmiſche Kaiſer, wegen ber 
mit Rußland, 1726, geſchloſſenen ewigen Defenfios 

Autanz, Antheit nimmt. Dieſer Krieg wird, unter 

Anführung des Ruffifchen Öeneraliffimi, Grafen von 

WMünnid), gluͤcklich, und mie groffer Ehre für die 

Ruſſiſchen Waffen, geführet ; und, glei im erften | 
1736 Feldzuge, die Hauptfeftung Aſſov erobert, und, nach 

Veberfteigung der Knien bey Perekop, bie raͤuberi—⸗ 

ſche Halbinfel Crim weit und breit verheeret; auch, 

1737 im folgenden Jahr, Oczakov mit ſtuͤrmender Hand 

eingenommen, und der nachherige Türfifche Anfall | 

darauf abgetrieben, Als hierauf der Sriedens-Cone« 

1737 greß zu Nſemirow ſowohl, als-der neue Feldzug, 

mit Berlaffung der Feſtung Oczakow, fruchtlos abläuft : 

1738 wird, indem folgenden fahre, der Krieg mit doppels | 

tem Eifer und Gluͤck fortgeführer; und, nach dem 

1739 aroffen Siege bey Stawutfchane, Choczim er» 

obert, und die ganze Moldau befest: wie dann | 

auch, während diefes Krieges, die Crimiſche Tatarey 
jährlich heimgefuchet worden. | 

* Lettresdu Comte ALGAroTTıfurlaRuffie, tra- 

duites del’ Italien. Sec. Edit. à Neufchatel, 1770. 8. 

IV. Beil aber der Rsmifche Raifer, wegen ber 

von den Türfen erlittenen groffen und beftändigen | 

Einbufle, um diefe Zeit, durd) einen befonderg ges 

ſchloſſenen Srieden, von der Allianz fich frenner;z 

auch die Krone Schweden bedenkliche Bewegun— 
gen macht: fo wird Anna genöthiget, ſich ebenfalls 
mit den Türken, unter Bermittelung.des Srangöfis | 


(chen 
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ſchen Geſandten Villeneuve, dahin zu vergleichen, 1739 
daß Aſſov geſchleifet, und aller Ruſſiſche Handel auf 

dem ſchwarzen Meer mic eigenen Schiffen aufgegeben, 

und Dagegen weiter nichts, als die Anerkennung. des 
Kaiferlichen Titels, erhalten wird, 

V. Anna flirbe, nachdem fie ihrer. Schweſter + 1740 
Tochter, die Mecklenburgiſche Prinzeflin Anna, mit o&. 28; 
dem Prinzen von Braunſchweig · Wolfenbüttel Anton 
Ulrich vermäplet (1739, Iul. 14); nachher aber, ver« 
mittelft eines Teflaments, deren Sohn, den neuns 
wöchigen Iwan, zum Tbronfolger, und den Her⸗ 
zog von Curland und Reichs grafen Ernſt Johann 
von Diron mittlerweile zum Begenten des Reichs 
ernennet hatte. 

* 1) Stiftung des &t. Annen:Ordens. Ä 

2) Unternehmungen die natürliche Beſchaffenheit 
Sibiriens, die Kuͤſten am Eismeere, und dem Defts 
lichen Ocean, und eine Fahrt von Kamtfchatta nad), 
Japan und Amerika zu entdecken, von dem. Jahre 
1734 an. Samml. Ruf: Geſch. III B. ı, 2,3 Ste 

3)Memoires of Ruflia, hiftorical, political, and 
military, from the Year 1727-1744, translated from 
the original Manufcript ofGeneralMansrtEin. 
Lond. 1770. gr. 4-- Memoires hiftoriques -- Leipf. 
1771. 98.8. Beytrag zur Gefchichte Rußlands — mit 
Charten und Planen. Hamb. u. Bremen, 1771. 8- 

4. Lebensgeſchichte des Grafen Burchard Chris 
ftopb von Muͤnnich. Buͤſch. Wiag. III Th. ©. 383. 

Machrichten von dem vormaligen, Reichspicecanzler. 
| und Srapabmisal Oxafen Andreas von Oſtermann. 
u Th. © ..409. 


IWAN IM 


der Kaiſ. Annen Schweſterenkel, des Zars JIwan Alereie, 
witſch Urentel ‚ 


P»3 geh, 
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‚ seb. 1749, 12 Aug. Kaifer 28 Det. abgef, 1741, 6 Dec, fl. 1764, 
15 Zul,alt 249%: 


174° 1. Nachdem der neue Herzog Regent fein Gluͤck 
kaum 3 Wochen genoffen, wird er von der Prinzeffin 

nov.20 Anna, mit, Hülfe des Grafen von Muͤnnich, ger 
ftürzet, fie felöft zur Großfuͤrſtin und Regentin 
erfläret, und ver Herzog, nebſt feinem Anhange, nad) 
Sibirien veriwielen. 

1741 it. Im folgenden Jahr bringt Frankreich die 
Schweden gegen Rußland auf) um, bey damas 
ligem Ausbruch des Defterreichifhen Succeſſions— 
Krieges, die Negentin von aller Hälfsleiftung an 
bie Königin von Ungarn abzuhalten. Diefer Krieg 
laͤfſt ſich bald anfangs, wegen des Kuffifhen Sie« 

fept. 3 ges bey Wilmanſtrand, fehr übelvor Schweden an. 

ti. Sammlung XXI curieufer zur neueſten 
Staatshiſtorie zwifchen Rußland und Schweden 
gehöriger Schriften. Danzig, 1742. 4 
11, Mod) vor Ende des Jahres entftehr eineneue 
Revolurton, wodurd) fid) die Prinzeffin Eliſabeth, 
dec, 6 als Tochter Kaiſer Peters des Groffen, die von der 
Koiterin Catharina Perern dem /T, in der Thronfolge| 
fuhltituiret worden, auf den Ruſſiſchen Thron 
fchwinger. | 
*) Gefchichte des Nuffifchen Katfers Iwans des | 
dritten, Buͤſch. Hiſt. Mag. VI Th. ©, 517, f 
ELISABETH Petrowna 
Raiferin 1741, 6 Dec, alt 32 9, r. 20,fl. 1762 2, 5 an, alt da, 
1741 1, Diele neue Kaiferin wendet alle Eorgfalt an, 
dec. fich auf dem Thron zu befeftigen, lafft.die Groß 
fürftliche Samilie, nebft den bisherigen vornehmfter 
Miniftern, in entlegene Gegenden bes Neichs abfüh 


1742 ven, auch fich Hierauf zu Moſkau feyerlic) 
r 
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r. Kroͤnungsgeſchichte der Raiferin Eliſabeth Pe: 
trowna Nach bei, Ruſſiſchen Original. Petersb. 
1745 gr. f. 
II. Die groffe Staatsveränderung in Rußland 
fhien anfänglich zugleicd) das Ende des Schwedis 
ſchen Rrieges zu ſeyn. Weil aber der dortige 
Reichstath die Saytenzu hoch fpanner : fo feßt Ruß⸗ 
‚land, nad) Endigung des viertheljährigen Stillſtandes, 
„den Krieg mit gutem Erfolge tor. Graf Laſey 
noͤthiget den Schwediſchen Felöheren Köwenbaupr, 1742 
Sriedrihshamn zu verlaffen, und ſich über den Kym- iul. 9 
„menefluß, bis nah Helfingfors, zuruͤckzuziehen; und 
Zwinger endlich den Ueberreſt des Schwediſchen Hees 
res, durch Capitulation, ganz Finland zu räumen, fept. 4 
Es ſieht fich auch die Krone Schweden gar bald ge» 
muͤſſiget, nach Ruſſiſchem Willen, einen Frieden zu 1743 
Abo einzugeben. worin Eliſabeth die Provinz Rym- aug- 7 
menen ard größten Theils, nebſt Nyſlot, erlanat, 
und dem Herzoge von Holſtein Adolph Friedrich 
die Thronfolge von Schweden verſchaffet. 
Hl. Inzwiſchen hatte die Kaiſerin ihrer Schwer 
ftir Sohn, Larl Derer Ulrich (Peter Kedoro» 
witſch) regierenden Herzog von Holſtein ⸗ Hottorp, 
zu Annehmung der Griechiſchen Religion bewogen, 
und zu gleicher: Zeit zum Großfuͤrſten des Reichs 742 
ernannt, Es vermäbler ſich felbiger hierauf mit nov.ıg 
Sopbia Auguſta Sriederica (Catharina Aler ı745 
xeſewna) Prinzeflin von Anbalr Zerbft, aus wel⸗ fept, & 
“cher Ehe der Großfürft Paul Hetrowitſch geboh⸗1754 
ren worden. 
IV. Nach geſchloſſenem Frieden mit Schweden 


konnte ſich Oeſterreich auf den Beyſtand von Ruß» 
Ppa land 
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land bey bamaligem Kriege einige Hoffnung machen. 
1743 Allein um eben diefe Zeit wird ein Anfchlag gegen 
aus Klifgbecbs Kegierung entdeckt, worin auch der 
Ungrifche Gefandte Marquis de Botta verwickelt ift; 
und worüber daher beyde Höfe, zum Nachtheil der 
gemeinfamen Eache, mit einander zerfallen; bis ſich 
endlich der Ungriiche Hof, durd feinen aufferordents | 
1745 lichen Ambafjaveur, den Grafen von Kofenberg, 
NOV 3 zur verlangten Genugthuung verfteher. Inzwiſchen 
hatte der Ruſſiſche Hof ſich auch mit dem Sranzöfis 
ſchen, ebenfalls eines Geſandſchafthandels me» 
1744 gen, überworfen : welches dann die Erneurung der 
1746 Allianzen mit Groß: Britannienund Oeſterreich 
erleichtert; und die Kaiſerin endlich beweger, zur Be⸗ 
hauptung der Pragmatifchen Sarction, eine anfehn« 
1747 liche Armee,durd Polen, nach Teutfchland, gegen 
Frankreich zu fenden, und dadurch das Sriedenswerk | 
zu Auchen zu befchleunigen, ar 
V. Nachdem ſich hierauf Eliſabeth, durch die neue 
1754 DPetersburner Alltanz, mit Oeſterreich noch genauer 
verbunden, und das Nuflifche Minifterium die Ma« 
xime feftgeftellt, fi) dem weitern Anwachs der Preuf. 
ſiſchen Wiacht zu widerfegen: fo ergreift fie, bey 
dem Ausbruch des Krieges in Teurfehland, die Ger 
ſterreichiſche Parthey mit folbem Eifer, dep fie 
den kurz vorber mit Broß.«Dritannien gefchloffes 
nen vortheilhaften Subſidien Tracrat darüber aufs 
1757 giebt, der groffen Allianz gegen König Friedrich 
förmlic) beyfritt, und diefen Krieg, mit groffem Nach⸗ 
+ 1762 druck, und ziemlichem Glücfe, bis an ihren Tod, (1761, | 
ian, 5 Dec. 35, X. St.) fortführet, . 
"VI, Hebrigens ift von diefer Monarchin noch ane | 
zu⸗ 
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— daß ſie die allgemeine Anerkennung der 
Raiferlichen Wuͤrde ihres Neichs von allen Zus 
ropäifchen Hoͤfen durchgefeger hat. 

“1. Nye og forbedrede Efderrätninger om det 

Ruſſiſke Rige. IL Deeler (von Peter von Yaven). 
Kiöbenhaon, 1747. 8. 

2. Jonas GYanways Befchreibung feiner Reifen 
von London durch Rußland und Perfien, und wies 
der zurück, von 1742 bis 1750. Aus dem Englifchen 
überfeßt. Hamb. u. Leipz. 1754. gr. 4. 

3. Nachrichten von dem geheimen Rathe Grafen 
Bermann von A’sEftorg. Buͤſch. Mag. 11 Tb. S 
433 

4. Bash, and Travels through the Ruflian 
Empire, Tartary, and part of the Kingdom of 


Perfia (1739 - 1750) by lohn Coor, M.D. Edin- 


burgh, 1770. II Vol. gr. % 


5, Voyage en Siberie, fait, par Ordres duRoi, 


en ı761, par Mr. ’Abbe CHAPrE D’AVTEROCHE, 
Tome, 2 parties. Tome II, contenant la defcrip- 
tion du Kamtfihatka, par Mr. KRACHENNIKOW, 
a Paris, 1768. fol, 

6. Antidote, ou examen du mauvais livre, fu- 


| perbement 'impffme, intitule; Voyage en Sibe- 


rie .- a Amft. 1771. 8. 
PETRVS III Fedorowitlch 
Herzog von HolfteisGottorp, Enkel Kaif. Peters des I, 


 Kaifer 1762, 5 Jan. —** 34% peſ 9 Jul. reg. 6 Mon. 
7 Sul 


1. Aeuſſert fogleich ganz, entgegengefürste Geſin⸗ 
nungen in Anſehung des Preuſſiſchen Krieges. Er 
vergleichet ſich nicht nur, ſondern verbindet ſich auch 
mit Koͤnig Friedrich dergeſtalt, daß er ſelbigem ſo 
gar ein Corps ſeiner Truppen gegen Oeſterreich zu 
Huͤlfe ſchicket. Immittelſt ruͤſtet er ſich mit ganzer 

Pp5 Macht, 
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Macht, um die Anfprüche feines, des Holftein. Gots 
torpiſchen Hauſes gegen Dänemark auszuführen. 
* 1) Berzeichniß der Ruſſiſch⸗ Raiferlichen Lands 
macht vom Anfange des Jahres 1762. Buͤſchings 
ag, IE Th. ©. 469, 

* 2) Der Raifer berief auch den gewefenen Herzog 
von Curland Biron, und die Grafen ———— und 

L Eſtocq aus ihrem Exilio zuruck. 
11. Zu gleicher Zeit nimmt er, in aflen Theifen der 
innern Dertaffung feines Reichs, groffe Derändes 
1762 rungen vor a) ; macht fich aber dabey Durch ſeine Neue⸗ 
rungen in Religions. und Kriegsfachen, fo wıe auch 
Durch feine perjönliche Aufführung „durchgaͤngig 

verhaſſt b). 

a) Verordnungen wegen des Handels: Buͤſch. 
Mag ICH. 5 364 f. b) Freyheiten dem Ruf 
ſiſchen Adel ertheilt. ec; Abfchaffuna der geheimen 
Cansley. Fortgeſetzte neue gen. hiſt Klache. 1 B. 
©. 259, 2 

b, Verordnung des Kaiſer Peters des III wegen 
ber Klöfter und geijtlichen &üther. Buͤſch. Mag. 
ITb: ©. 91, f. 

m. Ploͤslich bricht eine verſchwoͤrung gegen 
ihn aus. Seine Gemahlin wird in St. Petersburg 
ĩul. zur Raiferin ausgerufen (Tun. 28 ASt.); der Kaiſer 
in Dranienbaumiangegriffen,zur Derzichtleiftung auf 
die Krone ge zwungen (lun 29), und nad) dem Schloß 
Rıissnoeielo gefangen abgeführt, wo er, adyt Tage) 
iul, 17 nach feiner Entthronung, mit Tode abgeht (Aul. 6) | 
CATHARINA II Alexejewna 9 

Kaiſerin 1762, 9 Jul. alt 33 J. 

1. Neuveraͤndertes Rußland, oder Leben Cathari 
na Der zweyten. Aus autbentifchen ° dachrichten 
beſchrieben. i Th. Riga und Leipzig, 1767, zte Aufl, 
1769, 11 Th. 1772. 8. 4 

2. 
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a. M. Joh. Joſeph Haigolds Beylagen zum neus 
Heränderten Rußland, TH. Riga und Leipzig, 1759, 
1 Th, 1770. 8. 

1. Catharina unterbrach, gleich nad) ihrer Thron. 1762 
befteigung, den gegen Dänemark vefchloffenen Rrieg. iul-9. 
Die genauere Allianz mit dem Rönige von Preuffen 
ward zwar aufgehoben; dennoch aber der Friede be— 
ftätiget, Die Ruffiichen Truppen famen daher 
mebrentheils nad) ihrem Vaterlande zurüd, Doc) 
blieben noch einige in Polen. 

Hi, Die inneren Derfaffungen des Reichs wur⸗ 
den theils auf den alten Fuß wieder hergeſtellt, theils 
‚ihre Derbefjerungen mit viel mehrerer Ueberlegung, 
Mapigung, und Klugheit unternommen, Diefe bes 
trafen vornämlich gleıd) anfangs das Juſtitzweſen, iul. 23 
und den Handel. Darauf erfolgte die feyerliche iul. 31 
Kıönung der Raiferin zu Moſkau. Sie hielt fept,22 
ſich auch ſelbſt, bis zur Mitte des naͤchſten Jahres, 
in dieſer alten Hauptſtadt Rußlands auf. Hier 
ward die Abſchaffung der geheimen Canzley, oct.9 
eines Gerichts zur Unterſuchung geheimer Criminal— 
angaben, beſtaͤtiget. Wegen der beſſeren Verwal⸗ 
tung und Anwendung der geiſtlichen Guͤther aber 
ward eine Commiſſion angeordnet. 

I. Zu mehrerer Bevölkerung von Rußland, 1763 
" wurden die Ausländer, durch ein eigenes Kaiferliches 
’ Manifeft, eingeladen; und zu ihrer Verforgung und iul. 25 
beſonderem Schuße eine Tuteleanzley angeordnet. 
Die Stiftung des großen Kinderbaufes zu Mos fept. ı 
kau batte eine gleiche Abſicht. Durch die neuen dec, 15 
Einrichtungen des Senars aber und anderer 
Reichscollegien erhielt die ‚ganze Regierung ‚eine 
neue Stärke. IV. 
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IV, Die Ruffifchen Truppen in Polen waren, 
bey den immer mehr ausbrechenden Uneinigfeiten der |: 
Großen, noch geblieben, In Anfehung Curlands |; 
hatte die Kaiferin fic) des Herzogs Ernſt Johann || 

inn. angenommen. Es war ihm aud) gehuldiget worden. 

o&. 5; Nach dem Tode des Königes Auguft des III em. | 
pfahl fie der Repudtif die Waht eines Piaften: und |, 
wurden, andern Abfichten zuvorzufommen, die Rufs 
ſiſchen Voͤlker allmahlig verftärfer, 

764 V. Die Commiffion wegen ber geiftlichen Guͤ⸗ 
eher war, im Jahr 1764, endlic) ſo weit gekom⸗ 
men, daß eine Enkfcheidung der Monarchin darin 

martaz erfolgen Fonnte, Es follten nach felbiger allen Bi— 
ſchoͤflichen Sigen, Kloͤſtern und Kirchen gewoiffe bin« 
löngliche Einkünfte beſtimmt, der Ueberſchuß 
aber zum Unterhalte der Invaliden, Hofpitäler und. 
Armenhäufer verwandt werden, Hiernädft forgte 
die Kaiferin, mit befonderem Eifer, für die Anjtals 

iul, gen zur Erziehung. Es wurde daher nicht nur. 
ben der Akademie der Künfte eine Erziehungsſchule, 
fondern auch eine andere für 200 Sräulein geftifter: % 

und in allen Gonvernementen von Rußland follten aͤhn⸗ 

liche Errichtungen getroffen werben. Ueber biß alles 

ward dem General Betzkoj vorzüglich die Aufſicht 
aufgetragen. Die Akademie der Rünfte, welde 

fhon von der Kaiferin Eliſabeth, 1758, geftiftee” 

nov. 4worden, erhielt felbft viele neue Derbefjerungen: 
und ward in diefer Verſaſſung beftäriger, Der Ruſſi⸗ 

ſche Handel nahm aud) einen neuen Schwung: *9 

man ſah Ruſſiſche Schiffe zu Cadiz und Livorno. 

apr. ix VI. Mit dem Könige von Preuſſen ward ein 

Freundſchaft⸗ nnd Defenfivtractar, gerchlafen { 

eye 
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ende Höfe handelten in den Polniſchen Angeles 
enbeiten gemeinſchaftlich. Katharina erhielt von 
der Republik den ihren Borfahren fo lange verweigers 
en Titel. Und Polen waͤhlete, unter dem Schuße 
uflifeher Truppen, den Grafen Stanisla Auguft ſept. % 
)oniatowski zum Roͤnige. Die völlige Beyles 
ung aber der Anſpruͤche des Holſtein⸗Gottorpi⸗ 
chen Hauſes an Daͤnemark fand noch Schwierigkeit. 

VII. Die Kaiſerin unternahm, im. Sommer die 
es jahres, eine Reife nach Livland, und bisnah ink. * 
Nietau. Sn der Zwiſchenzeit erregfe ein gewifler 5 aug, 
ſirowitſch, zu Schlüffelburg, einen Aufruhr, unter 
em Vorwande, den ungiüclichen Prinzen “Iwan iul. 15 
efreyen zu wollen; beförberte aber dadurch deſſelben; 
od, und litt felbft die Strafe feiner Verwegenheit. 

VII. In Rlein Rußland ward, gegen das En« 
e des Jahrs, die Würde eines Hettmanns der 
Fofacken aufgeboben ; und dafür eine Commiſſion 
hbon acht Öliedern angeordnet. Im folgenden Jahre 1765 
ard das bisher fogenannte NeuServien auf der 
Weſtſeite des Dnjepers in der Ufraine zu einem neuen 
Bouvernement, unter dem Namen von Neu⸗Ruß- 
land, a) erhoben. Eben fo erhielten auch einige Cos mart. 
cendiftricte im Bjelgorodiſchen, unter der Venen, 26 
ung des Stobodifchen und Charkowiſchen Bous aug. £ 
ernements, eine beffere Verfaffung. Auch im Afia« 
Jifchen Rußland ward die Provinz Irkutzk von dem 
(gemeinen Sibiriſchen Bouvernemente getrennt, 
Ind zu einem befondern gemacht. 

a) Neuverändertes Rußland, II Th. ©. 165, f. 

IX, Die Unterbandlungen mic Dänemark 

atten inzwifchen einen beffern Fortgang gehabt, daß 
mau 
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may man ihrem glücklichen Ende entgegen ſehen konnte. 
Die groffen Auswanderungen von Coloniften aber 
nach Rußland erregten an verfchiedenen Leurfchen 
Höfen Aufmerffamfeit. Es wurden ihnen insbefons 
ders die Gegenden an der Wolga, in Aſtrakan, ane 
gewieſen, und viele Pflanzftädte von benfelben angelegt. 
dec,ıa X. Das Ende des Jahres Frönete das Manifeſt, 
wodurch aus allen Provinzen von Rußland Abges 
ordnete zur Abfaffung eines neuen Befesbuchs 
für das ganze Reich zulammenberufen wurden, Mit 
iul, 9 Großbritannien war inzwifchen, im Julius der 
Commercientracrar erneuret und erweitert worden. 
Und in Polen hatte ſich die Kaiſerin der Diſſiden⸗ 
oet’ten, auf dem neuen Reichstage, mit befondes 
rem Nachdruck, angenommen a). * 
a; Polniſche Geſchichte ©. 538. 
1767 ° Xi, Das Jahr 1767 brachte bie Raiferin, vom 
Februar an, meift in Moſkau zu. Dazwifchen unters} 
iun. nahm fie eine Reife nach Caſan, meilt auf der Wolga, 
iul. 30 Im Julius erfchien die Inſtruction sur Verferti⸗ 
aung eines neuen Geſetzbuchs a). Und die Com⸗ 
miffion felbft Fonnte, nachdem dazu die Deputir⸗ 
ten aus allen Sandfchaften angelangt waren, im Au⸗ 
guft, eroͤffnet werden, Auf dem auſſerordentlichen 
Reichstage in Polen brachre es der Fürft Repninzufl 
dec. einem Traetat zwifchen der Republik und dem)! 
Buſſiſchen Reiche, darin nicht nur die Sache dee 
Diffiventen, fondern aud) verſchiedene andere Puncte] 
der Polniſchen Staatsverfaffung verglichen mwurdengft 
a. Ihrer Kaiferlichen Majeftät Inſtruction für di 
zur Verfertigung des Entwurfs zu einengmeuen & 
fezbuche verordnete Commiſſion. Gedruct zuMo 
Tau, in der Kaiferlichen MILIEU —— 
| | 1707 
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1767. Ruſſiſch und Teutſch, in nefpaltenen Colums 

nen gr. 4. Franzoͤſiſch, mit verfchiedenen Zuſaͤtzen. 

1769, gr. 8. OR 
XII. Es brad) aber, gleich im Antange des naͤch 1768 
en Jahres, die Con öderation zu at in Do. febr. 
olien aus: und bald entitanden noch mebrere fol: 
er Lonföderstionen durch aanz Polen, fo daß 
eue Derftärfungen der Truppen in diefem Reis 
)e noͤthig waren. Die Unruhen und Betehdungen 
eiteten fich Durch alle Provinzen aus Und es fam 
larüber auch zu einem Aurftande der Bauren in iul, 
er Ufraine. Inzwiſchen harten die Polnischen Miß« 
ranügten fange fchon den Türkiichen Hof aufjus 
ingen geſucht  Uxo fie erreichten, da er über Vers 
Bungen der Graͤnze fcheinbare Urſache zu klagen 
nd, ihre Wuͤnſche. Mad) einigen drohenden Aeufs 
ungen wurden die beiden Ruſſiſchen Minifter zu 
‚Jonftantinopel, von Dbrestov und Lewalchen, odt,6 

fangen geſetzt; und, unter dem Vorwande die 
Jepublik Polen zu ſchuͤtzen, und Beleidigungen zu 
puden, Rußland der, Krieg. vom Sultan Mus 
ıhpba anactündıger. | a, 
wall. Die Kaiterin gab inzmwilchen der Nation oct 23 
A großes Beyſpiel ‚ da fie fit) ſelbſt, und hernach nov. 
dm Großfuͤrſten, die Blättern inoculiren ließ. 
‚XIV. Den Anfang des Krieges machte der Tatars 1769 
yan Rerim Geray, durd) eine Streiferey nach ian 














Mi anderer Tatariſcher Derfüch gegen Bachmur. 
Nie Ruffen erſchienen, in zwey Armeen, eine in 
Pdolien unser dem Fuͤrken Golitzyn, und die ang. 

| dere 
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dere in der Ukraine, die Graͤnzen zu beſchuͤtzen, unter 
apr. 26dem Grafen Rumd ntzow. Golitzyn gieng, in der 
Gegend von Ralus, über den Dnjefter, und auf 
55 und zerſtreuete die ihm unterwegens auf⸗ 
may ſtoßenden Tuͤrkiſchen Voͤlker. Da aber der GroßWeſ⸗ 
fir Webemer Baſſa, von der Seite nach Bender, 
mit einem Einfall drohete: sog er ſich über den Dre. 
fter in Porolien ʒuruͤck. Jetzt kuͤndigte der Türkis 
iuhıfche Hof auch der Krone Polen den Krieg am, 
Golitzyn rückte aber bald wieder gegen Ramenjec 
vor, feßte wieder über den Dnjefter, und fchlug die 
zul. 13 Türfifche Armee bey Choezim. Die Feftung ward 
belagert, und der zu dreyen malen von den Türfen 
aug.2-5gewagte Entſatz zum Weichen gebracht. Dennod) 
ſah man fid) genoͤthiget, die Belagerung erft in eine) 
Bloquade zu verwandeln, und auch diefe hernach 
aufzuheben, und die Armee wieder über den Dnjefter/l 
zuricfzuführen. 
XV. In der Zeit hafte-die Armee unter dem Gras 
fen Rumantzov am Dnjeper den Einfall der Tararen d 
mart,abaehalten. Caganrock am Affovifhen Meere und 
Aſſov felbft wurden wieder. befegt, und hier die Werko 
hergeſtellt. Der General Medem unternahm einen!l 
Zug in die Cubanifche Tararey. Und der Graf 
Tottleben follte fih in Georgien mit dem Prinzen) 
Hergelius vereinigen. Die Türken noch auf mehren 
ren Seiten zu befchäfftigen, wurden aud) einige Bere ) 
gungen unter den Hiontenegrinern, an den Gränzer f 
von Dalmatien und Albanien, durd) den Sürften | 
Dolgorucki, unterhalten. 
XVI. Der neue GroßWeſſir — 
Baſſa gieng, in der Nähe von Choczim, u d 
nje 
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Dyujeſter, und griff den Fuͤrſten Golitzyn an; litt ſept. 
aber, in zweyen Treffen, ſolche Niederlagen, 17 
daß er Choczim ſelbſt zu verlaſſen gezwungen war. 

Die Ruffen rücten darauf in die WIoldau: indem 

die Türfifhe Armee fi), über Jaſſy, nach der 

Donau zurüczog. Unter diefen Umftänden übergab 

der Fuͤrſt Golitzyn den Oberbeiehl der Armee dem 

Grafen BRumantzov; deffen Stelle der General 29 

Panin erbieit. | 

XVII. Rumsingov führfe die glücklichen Untere _ 

Anehmungen fort. Jaſſy ward befegt: und die ganze odt.g 

Moldau buldigte Catharinen. Zu gleicher Zeit 

jrückte der General Danin gegen den Drjefter vor, oct. a9 

Hund unternahm die Belagerung von Bender, Sie 

Amußte aber, wegen Mangel der Artillerie, nieder 

Hin eine Bloquade verwandelt, und diefe, mit dem 

MEinbruch des Winters, aufgehoben werden. Die 
Kuma'ngovifhe Armee zwang ferner auch die Wala⸗ 

bey, ſich zu unterwerfen, - Und Fockzani uud Bu⸗ 





















XVIII. Inzwiſchen waren auch zwey Flotten zu 
Metersburg ausgeruͤſtet worden. Die erſte unter dem 
Aldmiral Spiridow gieng, im September, von Cron⸗ 
ſtadt ab, und kam, im December, nad) Port: Mahon. 
Die andere unter dem Gontre- Admiral Elphingſton, 
sinem Engländer, Fonnte erft, im December, dur, _, 
men Sund gehen, Auſſerdem zeigten ſich auch Ruß dec: 
che Schiffe auf dem ſchwarzen Meere, und fuͤgten 
‚men Türfifchen verſchiedenen Schaden zu. 

XIX. Die Kaiſerin harte, im Anfange des Yabrfebr, 
ges, ein neues Staatscollegium angeordnet, darin 
„mie felbft den Vorſitz führen wollte, Im No— 
Qq vem⸗ 


ſept. 
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noy as vember ward der Mititaworden Gt. Beorg ge⸗ 
ſtiftet, und mir Einfün fen verſehen. 

2770 XX. Der Groß Beflir Wioldsvangi wat wieder 
abgefeßt, und dafür Halil Baſſa ernannt worden. 
Diefer unternahm, die Walachey miever zu. eros 
bern, und in die Moldau vorzudringen, Alle Derfuche 

ian.aber auf Buchareſt wurden vom General: Major 
Podhoriczani vereitelt. Und der General: Major 

von Stoffein ſchlug die Türfen an den Graͤnzen der 
Moldau bey Brabilow, a 1 und ber 
may nad) nochmals ber Drabilow. | 
Axt Im Mitellaͤndiſchen Meere war dem 
Graien Atege} von Orliov der Oberbefehl aufs 
getragen worden, Dre Flotte des Abmiral Spiri« 
febr. dow war, gegen dag Ende des Februars 1770, bey 
Morea angefomnien. Einige Truppen wurden bey 
Maina ans fand gehtzt: und man: hatte Hoffnung, 

mit Hülfe der WMamotren, und anderer Griechen, | 
mart. ſich hier zu behaupten —— ward zwar einge⸗ 













zwingen. Man gab he die Groberung auf; und |" 
n:bm dafuͤr Navarino weg. Der Hauptort Na⸗ 
poli di Romania ward zur See gefperrt. Man 
drang erner bis Darraffo vor. Allein die Griechen 
waren zu Feiner Kriegsdifciplin zu gewöhnen. Und f 
die von den benachbarten Inſeln Sante, Cepbaloana, 
Corſu, vermehrten diellnordnungen Daher Üctent 
fir von den Türfen bep Darraffo eine empfindliche 
riederlane, moben auch der Ort ſelbſt geplünderf 
und verdeeret ward. Die Türfen, die fid) von dent 
eriten © chrecfen erholer hatten, ſaßten Dadurch immer 
mayızmehr Much; und entſetzten Modon. Es Po 
zw 
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zwar noch 2000 Ruſſen, nebſt einem anſehnlichen 
Corps von Griechen, nach der Erdenge von Corinth 
geſchickt welche auch, bey Muzenigo, uͤber ein ſtaͤr · 30 
keres von Tuͤrken und Albaniern den Vortheil hatten. 
Allein der Gra; Orlov fand ſich immer mehr vers 
fihert, daß man, durd) die Griechen, nichts großes 
ausrichten würde, Er befahl daher, die Befeſtigun⸗ 

gen von Navarino zu ſprengen, ließ den Grie- 

chen einige Anrührer zurück, und begab ſich mit feis jun 
nen Truppen zu Schiffe. 

XXU. Indeſſen war auch der Contres Admiral 
Elphingſton bey Morea angelangt, Eine Tür.may 4 
tiſche Eſtaͤdre unter dem Dichaffer Bey näherte | 
fid) dem geiperrten Napoli di Romania, Sie wurde 
Jaber vom Eiphingiton angegriffen, und, nad) eini-mayaz 
ger erlittenen Einbuffe, zur Flucht nad) dem Canal 
von Scio gebracht. Hier vereinigte fich die Türkis 
che Hauptflotte, die durch Die Dardanellen Fam, 

it ihr, Der Graf Orlov folgte aber; erhielt, in 
der Seeſchlacht den 5 Julius, worin beide Admirals iul, 5 
ſchiffe in die $uft Hogen, den völligen Sieg, und ließ 
Darauf die übrigen feindlichen Schiffe, bis auf 
inige einzelne, in dem Haven von Tichesme auf 
ber Aſiatiſchen Küfte, wohin fie ihre Zuflucht gesiul, 7 
Jommen hatten, verbrennen a). 

a) An authentic Narrative of the Ruflian Ex- 
pedition againft the Turks by Sea and Land, con- 
taining every material circumitance of their Pro- 
ceedings from their firft failing from Petersburgh, 
to the Diftruftion 'of the Turkifh Fleet in the 

' Archipelago,; by an. Officer on board the Ruflian 
Fleet, Lond. 1772. 8. 


Ye xxii. 
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XXI. Den Grafen Ruma'nszov begleitete in ſei⸗ 
nem Feldzuge ein gleidyes Gluͤck. Die herrſchenden 
Kraufheiten und felbft ausgebrochene Deft in der 
Moldau verhinderten ihn nicht, dem im Anzuge bes 

tun. griffenen Feinde enfgegen zu gehen, Er eraf zuerſt 
auf eine Armee unter dem Erimifchen Chan Caplan 

{ul. 28 Beray, bey der Rarga unweit Salefchin, und ſchlug 
fie aus dem Felde. Und als darauf der neue Großs 
Weſſir, bey Iſaceia, mit der Hauptarmee über die 

aug.ı Donau-gieng, und die Flüchtigen an fid 309: griff | 
er auch denfelben, an dem Fluffe Ragul, an, unders] 
fochte, nebft dem Fürften Repnin, und dem General 
Potemfin und Dauer, über ihn einen völligen Sieg. 
XXIV. Die andere Armee unter dem General 













iun, brochen, gieng, im Junius, über den Dnjefter, und/f 
erhielt die Communication mit der Armee unter Rus 


Beute gemacht, Der General Danın felbft rüctehn 

vor Bender, welches eine Fleine Armee zur Beſat—⸗ 

zung hatte, und mit allem im Weberfluß verfehen war, 

jul. 27 Die Laufgraben wurden erft den 27 Julius esöffs 
net. Die Feinde hielten ſich aber ausnehmend tapalı 

fept. fer. Endlich) ward ein Sturm unternommen, und/lı 
26 die Feſtung erobert; die Stadt aber durch die Slamakı, 
men meift eingeäfchere. Während der Belagerungku, 
hatten fic) die Budsiakifchen und Oczakoviſchen 

aug. 17 Tataren der Raiferin unterworfen, und der Verbin 
dung mit dem Türfifchen Reiche entfagt. Der Chan] \) 

ber Erimifchen Tararen mußte zur See nad) Rimıt 
burngeben; und langte, mit der größten Betr h, 
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ſeiner Halbinſel an. Es unterwarfen ſich ſchon zwey 
Orden der Crimiſchen Tataren. 
XXV. Ungeachtet des großen Verluſtes der Tür« 

fen zur Gee erfchien doch wieder eine Flotte im Ars 
chipelagus. Sie ward aber von der Ruſſiſchen, die 
bey Andros lag, bey dem Bolfo von Napoli diiul, 17 
Romania, angegriffen, gefchlagen, und, nebft der 
Feſtung feibf, mit Feuer geänaftiget. Die Darda- 
nellen, und der Helleſpont überhaupt, wurden von 
den Türfen durch neue Werke verſtaͤrkt. Elphing⸗ 
* kreuzte in der Naͤhe, und verhinderte die Zu⸗ 

uhre nach Conſtantinopel. Ein Theil der Flotte ſetzte 

ie Inſeln des Archipelagus in Contribution. Und 
der Graf Orlov felbft unternahm eine Landungiul.fin. 
auf Lemnos. Die Mannfchaft rückte vor das Carayg. ı 
ei der Inſel, welches auf einem fteilen Felſen liegt. 
ie Belagerung verzog fi) aber, weil man die $eute 
chonen mußte, big zum Detober ‚ da bie Beſatzungoct. 
eapitulirte. Ehe fie aber auszog, kam ein Succurs 
nter dein Haffan Dep, den die Berunglüdung des 
dmiralfchiffs vom Eiphingfton beförderte, und uns 
erbrach den Yccord. Der Graf Drlov mußte alfookt. ı7 
a8 Unternehmen aufgeben. Es bradjte aber die 
prannıy des Aaffan die Griechen auf Lemnos zum 
lufſtande, daß der Admiral Spiridow, im Decem⸗dee. 
er, Gelegenheit fand, fich des Schloſſes zu bemächtis 
jen. Die Flotte hatte Furz vorher, durch den Contreenov. 6 
— Arf, eine Derftäcfung aus Cronſtadt ers 
alten, 

XXVI. Die Rumangovifche Armee ärndtere 
od) ferner an der Donau die Früchte ibrer Siegeaug. 5 
in, burch die Eroberungen von Jemstlow, von 18 | 
2qg 3 Kilia 
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oct. ı6 Rilia und Akkſirman. Brabilow, das feinen 


Entiaß hoffen Eonnte , ward endlich von den Türfen 


hov.ıg ſelbſt verlaffen; und auch Duchareft, welches fie | 


iul. 


wieder beſetzet, aufs neue eingenommen, Die Das 
niniſche Armee bezog ihre Winterquartire in der 
Ufraine. Uud der Fuͤrſt Peter Dolgorucki erhielt 
bey ſelbiger den Oberbefehl, den der General Panin 
niedergelegt hatte. 

xXxVII Der Graf Tottleben hatte ſich wirklich 
in Georgien mit dem Prinzen Heraklius vereiniget 
und Cutatis weggenommen ; allein, ben den ward 
fenden Gefinnungen des Fürften , Bedenken gefun⸗ 
den, etwas gegen Akalzike zu unfernehmen. Tott⸗ 
lesen ward daher von dort abgerufen. Der Örnerals 
Major Medem hatte, nach der Unterwerfung von 
Euvan, aud) die Fürften in ver gropen Rabarda 
zur Huldigung gebracht. Auf die Reizungen Des 
Tuͤrkiſchen Hofes entzogen fie ſich wieder; wurden 
aber aufs neue zum Gehorfam gezwungen. Noch 

viel wichiger aber für den Großlultan war der Ab⸗ 
fall des Ali Dep, der fih sum Herrn von Aegy⸗ 


pten aufgeworfen, auch ſein⸗ Eroberuncen nach Ara⸗ 


1771 


bien erſtreckt hatte; und ſeine Abſichten ferner auf | 
Paläfting und Sprien richtete. | 
XXVIIM. Vor den neuen friegerifchen Unternepe | 
mungen im “fahre 1771 geſchahen zwar einige Ders | 
fuche vom Römiſch Raiter!ichen und Preuſſiſchen 
Hofe, den Frieden zu vermitreln. Da aber die | 
Koderungen von Rußland den erhaltenen Vor | 
theilen gemaͤß waren: boffte der Türfifche Hof auf 
befleres Gloͤck. Allein die Unruhen und angelegte 


mart, s Seuersbrünfte in Conftantinopel, die Zroberung | 


des 


f 
4 
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des Caftels von Dfchurdfchewo, mitten in der Donau, 
vom · Gen Keut von Olitz, die Zerftöbrung eines 
Corps ben Tulcza jenſeit der Donau, durch Denmart24 
‚General Weißmann, und.der erfochtene Dorcbeil 
des Contre . Admiral Arf gegen den Haſſan Bey 
in der Nähe der Inſel Scio, waren gleid) vom Ans 
fange Feine gute Vorbedeutungen. Es wurden gleich). 
wohl, auf Bermittelung der Kaiterlichen und Preuſſi⸗ 
fchen Minifter, die beiden gewelenen Ruffifchen Borb» 
fchafrer von Obreskow und Lewaſchew aus ihrer may 
Gefangenſchaft, obne weitere Bedingungen, bes 
fieyen | 

XXIX, Der neue Türfiihe GroßWeſſir war der 
Seliesar Muhammed Bafla. Der Feldmarſchall 
Rumsintzov hatte, ben der nod) herrſch nden Seu⸗ 
che in der Moldau und Podolien, und der aus der 
Ferne zu erhaltenden Zufuhre, doppelte Schwierigfeis 
ten zu überwinden. Er fchlen daher mehr verrheidis 
gungsmeile zu geben, und meift darauf bedacht zu 
fenn, die Feinde abzuhalten, und daher ihre Maga— 
zine zu ruiniren. Es glückte dazwiſchen einem Türfis 
ſchen Eorps, das Caſtel Dſchurdſchewo wieder weg ⸗ iun. 20 
zunehmen, Und der Gen, Leut von Eſſen, der, es aug. 
wieder zu gewinnen, den Feind in feinen Verſchan⸗17. 18 
zungen angreifen mußte, Fonnte, ben aller Tapfer— 
keit feiner $eute, nicht durchdringen. Dafür er- 
hielt der Gen, Weißmann ben Tuleza abermaleei: 30 
nen Vortheil. In den noͤchſten Monathen verbin, 
derte ein beftändiger Regen die Armee an wichti. 
geren Unternehmungen. 

XXX. Das vornehmfte Augenmerf ben dem Feld» 
zuge diefes Jahres war wohl die Zroberung der 

244 Crim. 
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Erim Der Fürft Peter Dolgorucki rückte ben | 
jun. 1212 Junii vor Perefop. Die Knien wurden langes 
13, 14 griffen, und erfiiegen: und die Feftung felbft ergab | 

ſich auf Discretion. Indeſſen batte der Fürft @zers | 

batow den Zug, auf der ſchmalen Erdzunge längs 
dem Affoviichen Meere, auf Arabat genommen. 

Und, nad) ver Eroberung von Perekop, follte die von | 

Koslow auf der Weſtſeite das erfle feyn. Die 

Tuͤrkiſche Beſatzung aber verließ dieſen Ort von ſelbſt. 

Hingegen ward Arabat erſt im Sturm erſtiegen. 

Der Fürft Dolgoruckt ruͤckte darauf Rarasbazar 
iul, 10 yorbey gegen Caffa ſelbſt vor. Ein feindliches Corps, 

das ſelbiges deckte, ward geſchlagen. Caffa ergab 

ſich darauf; und tourde dafelbft groffe Beute gemacht. 

Dichenikate und Rerefch, por weldyen der Vice, Ads 

miral Sind win Freuzete, folgten dieſem Benfpiel. 

Selbſt die gegenüberfiegende Iynfel Taman ergab 

fih. Und Salaklawa auf der weftlichen Küfte ward 

eben fo, ohne Blutvergieflen, gewonnen, Inzwiſchen | 
hatten ſich ſchon viele von den Haͤuptern der Tas 
garen eingefunden, und ihre Unterweriung bezeugt. 

Ja der Chan, Selim Geray, bezeigte ſich, unter eis 

nigen Bedingungen, unter benen auch diefe, daf die 

Ruſſen nicht nach Baktſchiſaraj, ſeiner Haupſtadt, 

kommen ſollten, ſelbſt dazu bereit. Man geſtand ſie 

Ihm, im Fall die Kaiſerin fie genehmigte, zu. Allein 

ex flüchtete nach Eonftantinopel, Die völlige Un⸗ 

aug.teriwerfung der Nation, und $osfagung von der 

Verbindung mit den Türken, erfolgte daher, Und 

anftaft des vorigen Chang ward Sabib Geray ers 

wähle. Man befegte die haltbaren Derter der Erim, 

Da Fürft Czerbatow blieb, darin zuruͤck. er. 

e j 








Romanoviſches Haus, 617 


"die verfallnen Kirchen der Chriſten wurden wieder 

hergefſtellt. 

XXXI. Die Ruſſiſche Flotte bey Daros ward, im 

Junius, durdy ben Contre, Admiral Gregg, mitiun.2o 

dem der Graf Alerius Orlov von Livorno abgegan⸗ 

‚gen war, verſtaͤrkt. Im Julius wagte ſich deriul, 19 

Dſchaffer Bey mit einer Flotte nach Lemnos. Wie 

aber Spiridow Arfen verſtaͤrkte: flohen die meiſten 

feiner Schiffe wieder inden Canal. : Die übrigen 

wurden, in dem Hafen Modron auf $emnos, größ« 

tentheite perbrannt, Im Auguſt unternahm der aug. 

Graf Fedor von Orlov einen Zug nad) der Inſel 

Rhodus, und längs der Küfle von Natolien, that 

verfchiedene Sandungen, und fam mit der gemachten 

Beute und Prifen zurück, Der Graf Alerey führte, 

in der Zeit, eine Landung suf Negropont aus, 

die zu Eonftantinopel große Beftürzung erregte, und 

wodurch man wenigftens Gelegenheit fand, die Flotte 

binlänglich zu verforgen. Denn die Griechen waren 

zu furchtſam, von der Gelegenheit mehrere Vortheile fept, 

zu ziehen. Dergleichen 2andungen wurden nod) 

ferner auf der Macedoniſchen Röfte, bey Wionte- 

Santo, und in den Meerbufen von Salonichi und 

Conteffa unternommen. Im Dctober griff manoa. 

ſelbſt die Dardanellen, durch das heftigſte Bom« 14, 15 

I bardement, an. Allein ein gewaltiger Sturm hin. 

Derte die Ausführung, Zuletzt geſchah noch eine 

Landung, unter der Anfuͤhrung des Fuͤrſten Dol«nov, ‚3 

goruchi, auf Metelline, worin man fich des Arfenals 

der Türkifchen Schiffe bemaͤchtigte, und was nicht 

fortzubringen war, zernichtete. Die Republik Ra- 

guſa befand ſich in doppelter Verlegenheit; indem 
205 fie 
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fie fowohl dem Tuͤrkiſchen Hofe den gewoͤhnlichen Zri⸗ 
but entrichten, als auch die Foderungen von Ruſſi— 
fcher Seite befriedigen follte. Sie ſuchte durch Be- 
ſandte nad) Petersburg, eine Verbeſſerung ihres 
Schickſals 

XXXII. Das Ende des Rumqdentzoviſchen 
Seldzuges war für den Tuͤrkiſchen Hof fehr fuͤrchter— 
lih. Der Großweffr ward, feloft in feinem Lager 
nov. Izu Babadagh, vom Weißmann anaegrfffen, ber 
ausgefdylagen, un® das ganze $ager 'erbeutet. Das 
feſte Iſaceia ward erftiegen, und zerftöhret. Bey 
Medzyn, bey Rerfowa erfolgten andere Miederlas 
gen Ueberall wurden die Magazine ruinirt, und 
eine große Menge von Canonen erbeutet, ‚und weg⸗ 
geführt, oderverfenfet. Zu eben ber Zeit rächete fich 
oct zovon Eſſen an dem Mouſſon Oglu, durch einen 
nov. 4vollkommnen Sieg ben Buchareſt. Und der junge 
Fürft Cantemir eroberte Dſchurdſchewo wieder, 

und behauptete e8 gegen einen neuen Angriffs 
XXXılı. Hierzu fam noch das fortdaurende Glück 
des Ali Bey in Aegypten. Er hatte zwar die 
Eroberungen in Arabien gesen den vormaligen Sche⸗ 
rif von Mecca wieder eingebüßer. Allein, bey feiner 
Verbindung mit dem Scheit Daber zu ©. Jean 
d' Acre, unterwarfen fich feine Truppen einen großen 
Theil von Palöftina, und Damafeus felbft, und 
breiteren ſich durch ganz Syrien aus. Doch, bey 
dem ‚beiten Fortgange, zeg fich fein vornehmfter 
Feldherr und Schmiegerfohn Mehemet Bey Abus 
daab, aus Abfichten „ die ſich hernach entwickelten, 
nad Aegypten zuruͤck. Ali, der unmöglid damit 
zufrieden ſeyn konnte, mußte ſich ftellen, als wenn 
er 








Romanoviſches Haus, 619 


er e8 wäre; ruͤſtete fich doch wieder zu einem neuen 
Feldzuge Allein Abudasb fiel bald darauf öffent« 
lich von ihm ab, zog nod) andere Große an fich, und 
nöthigte den Ali Bey ſelbſt, nah Sprien zu fliehen. 


XXXIV. Dolen ward indeffen von den Contödes 


rirten verwüftere Die Ruffiichen Völker harten 
gegen fiesaft immer gleiches Gluͤck. Sie verhinders 
ten auch die fernere Ausbreitung der Peft, Es daus 
teten aber die Vermwirrungen nody immer fort, und 
jelbit Freunde des Koͤniges traten zur Gegenparthey. 


Unter denen war auch der tittauifche Feldherr Oaınfs ſept. 


ki; deſſen Unternehmungen aber der Öeneral Suwa— 
row bald vereitelte. 

XXXV. Zwiſchen diefen Siegen feßte einegefähr. 
liche Rranfbeir des Großfuͤrſten das ganze Neid) 
in Schrecken; die er doch glücklich überwand. Ks 
breitete fid) auch die Seuche , von den Gegenden der 
Türfey, nach Rußland bis Moſkau aus, und «if 
eine große Anzahl von Einwohnern weg. Dazu brach, 
bey der Gelegenheit, ein Aufſtand des Pöbels aus, 
in welchem der würdige Erzbiſchof Ambrofius ein 
Märtyrer ward, Die Ankunft des Grafen Bregos 
rej von Orlov aber ftellete die Sache wieder her, 
Und den ferneren Ausbrüchen des Uebels ward, durch 
bewährte Anftalten, begegnet. Die füdlichften Gegens 
den zmwifchen dem Dnjeper und Don hatten durd) 
die Latarifchen Orden von Beffarabien, die, 
nach ihrem Verlangen, dahin verlegt worden, eine 
neue Bevölkerung erhalten. 

XXXVI, Die Zurüftungen um Feldzuge im Jah—⸗ 
te 1772 waren an beiden TIheilen ftarf, Doc be 


iul. 


augı 


fept, 


1772 


zeigte der Tuͤrkiſche Hof dazwiſchen ein Verlangen wart, 


nach 
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nad) einem Sriedenscongreffe. Die Kaiferin mil 
way30 [igte darin: und ward, den zo May, ein Waffen: 
ftillftand zu Dſchurdſchewo geſchloſſen. Vor demfelben 
unternahmen zwey Griechifche Sercapitaine in Ruffis 
ſchen Dienften, Georg Rifo, und Antonio Pfaro, 
einen Zug nad) den Küften von Macedonien, Nato— 
lien und Eyrien, und halfen, auf des Ali Bey Anhal⸗ 
ten, dem Scheik Daher, durch einen andern See 
officier von ihrer Gefellicaft Salfamadhi, Saide, 
welches der Baſſa von Damas belagerte, entſetzen. 
may ıg Sie griffen darauf feibft noch Baruth an, und erober. 
tenes. Auf Morea war wieder eine Landung von 
einiger Ruſſiſchen Mannfcaft unfernonmen worden, 
die Griechen aufs neue anzufeuren. Man fah aber 
wenig Wirfung davon. Der Tuͤrkiſche Hof hatte 
dem Halil Baſſa eine Slotte im fchwarzen Meere 
anverfrauet, und war wohl die Abſicht, die Crim 
wieder zu erobern. Allein die Erwartungen wurden 
gar nicht erfülle. | 3 
XXXVIL Zum Orte des Friebenscongreffes ward 
Fock zani inder Walachey, anden Gränzen der Mols 
dau, erfehen. Die Bevöllmächtigten waren von | 
Kuflifher Seite der Graf Bregoref von Orlov, 
und der geheime Kath von Obreskow, und von 
Türfifcher Osman Effendi und Iſmael Effen⸗ 
di. Der Römiſch-Kaiſerliche und Preuſſiſche Ges 
ſandte am Tuͤrkiſchen Hoſe von Thugut und Zegelin 
giengen, als Vermitteler, dahin ab. Die wirkliche 
aug. 2 Eröffnung des Gongreffes gefchah den 2 Augufts 
Man’ beitand von Nuffifcher Seite vornaͤmlich auf 
die Unabhängigkei der Erimifchen Tataren, 
ynd die freye Schifffahrt auf dem ſchwarzen 
WMeere, 
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Meere, und daß, zu beyder Verficherung, Dſchenikale 
und Rertfch an Rußland abgerreren werden follten, 
Der Türfifhe Hof, der inandern Stüden nachzuge—⸗ 
ben fchien, wollte feiner Oberherrſchaft am wenigften 
entfagen, unter dem Vorwande, daß. die Religion der 
Mufelmänner es nicht verftattete, Daß zwey Souve⸗ 
raine Osmanifche Beherrfcher wären. Inzwiſchen 
fchrieten die Crimiſchen und Blein Nogayſchen Ta⸗ 
taren ſelbſt zu der feyerlichen Erklaͤrung an die 
Pforte und alle Maͤchte, def fie ſich in die alte Un— 
abhaͤngigkeit wieder verſetzet hätten; und ſchloſſen (ep 
mir Rußland birrüber, und über die Verficherungs- 
oͤrter in der Crim, einen förmlichen Vergleih. Man 
verlängerte den Waffenftillfland. Weil aber der Türe 
fifche Hof in der Hauptfadhe niche nachgeben wollte; 
ward der Kongreß ben zıften Eept. unterbrochen: zı 
Der Graf von Orlov reiſete zurück, und die Türfie 
ſchen Minifter gleichfalls. Es bezeugte aber bald 
daranf der Großwſſier, daß man die Unterhand⸗ 
lungen wieder vorzunehmen wuͤnſchte. Der Feld« 
marfchall Ruma'ntzov verlängerte darauf den Wafa 
fenftillftand auf go Tage, bie zum Ende des Octo— 
bers. Die Kaiferin genehmigte die Wiedereröffnung 
des Conarefles.. Buchareſt ward zum neuen Orte 
der Zufammenfunft ernannt; wo ſich Osman fs 
fendi und der geheime Nah Obreskow, als Haupknov.ag 
bevollmächrigte, einfanden. Der Waffenſtillſtand 
‚ward noch ferner, bis zum? März 1773,binausgefest. 
XXXVII. Der Graf Aleref von Orlov kam, 
wegen bes erften Waffenftillftandes, erft im Auguft ,aug. 
ben der Flotte von Paros ans Er febenfre einer 
Menge auigebrachter Europäifchen Schiffe die Frey⸗ 
| beit wieder, und befriebigte einen Theil wegen * 
te 
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erlittenen Schadens. Hiernaͤchſt ſetzte er ſich in die 
Verfoſſung, ſowohl allen Unternehmuͤngen der Türfen | 
begegnen zu fönnen, als auch, bey dem erneureten 
Ausbruche des Krieges, ihn mir Erfolg zu führen, 
Er erfuhr, daß wirftich ein Entwurf der Türken | 
waͤre, die Nuffiiche Seemacht im Arcdyipelagus une | 
veriehens von allen Seiten anzugreifen; und daß 
auch, zu der Abficht, eine Duleignottiſche Fotte 
unter dem Muſtapha Oglu, Sohn des Baffı von 
Scutari, beftimmt wäre, die unter dem Vorwande 
ausgerüftet wurde, den Ali Bey völlig zu bezwin⸗ 
. gen. Man biele felbit bey ihm an, dieſe Flotte uns 
gehindert vorbenfchiffen zu laffen. Er ſchlug es aber 
fept. 2306. Da ſich nun der Verdacht vermehrte, und aud) 
die Zeit des verlängerten MWaffenftillftandes vorbey 
nov. 4 war : mußte ber Contre Admiral Greigb eine Lan⸗ 
dung bey Tſchesme unternehmen, und Scio in 
Eontriburion fegen. Gegen die Flotte der Dulcignot⸗ 
ten aber, mweldye ſich jeßt in dem Bolfo von Pas 
traffo zuſammen; oq, ward eine Effader, unter dem 
Grafen Woinowitſch und Capitain Rong’jew ges 
ſchickt; die mit ihr zum Treffen Famen, fie an die 
nov. 6 Kuͤſten friehen, und dafelbft den Ueberreſt größten« 
theile verbrannten Dem Ali Dep ward bey der 
Delagerung von Jaffa, die vom Julius an, bis 
ins nächfte Juhr fortwaͤhrete, eine Hilfe unter dem 
Panogorti, einem Griechifchen Seeofficier, geſandt. 
XXXIX, In Dolen waren die Conföderirten, \ 
durch die Ruſſiſchen Wölfer, ullmählig völlig gedemüs 
aug. bitter. Inzwiſchen äufferten fih Die Verbinduns 
gen der großen benachbarten Miächte, ihre Ans 
fprüche an ?ie Republik aeltend zu machen, immer 
ſept. is mehr. Endlich erfolgte, im September, = 
ey⸗ 





Nomanobifches Haus. 623 


feyerliche Erklaͤrung deswegen zu Warſchau. Der 
Ruſſiſche of teste ſich in Beſitz des Theils von 
Littauen bis an die Düna, Drucz und Dujeper. 
Es ward darin der Kaiſerin gehuldiget. Aus den nov. 
erworbenen Landſchaften murden zwey neue Gou⸗ 
peınemente gemacht Das erſte, zu dem noch eis 
nige Diftricte von Groß» Rußland gefchlagen wurs 
Den, erbielt die Benennung von Pſtow oder Ples- 
dow; urddas ande von Wiobilow Hierourch 
ward auch der Verluft reichlich eıteßef, den Rußland, 
einige Zeit vorher. durd) den Auszug der Toͤrgoren, 
einer Kalmukiſchen Völferihaft, welche in vorigen 
Jahrhundert in Aftrafan ſich niedergelaffen, erlitten, 

XL. Die Stastsveränderung in Schweden aug. 
und Bewegungen in Finland zogen vie Aufmerkfans 
keit des Ruſſiſchen Hofes auf fih Es verfammiere 
fich eine At mee an den Bränzen unter dem General of, 
Elmpt Es erſchien auch eine Eskader in der Oft: 
fee. Allein die beiderſeitigen Erläuterungen haben 
das Vertrauen zwiſchen zweyen fo nahe verwandten 
Haͤuſern gluͤcklich mirder bergeftelle. 

XL!. Die Unterhandiungen auf dem neuen Fries 1773 
densconnreffe haben nodı feinen beflern Ertolg ges 
habt. Es ſcheint vielmehr der Tür firheHof auf vortheil⸗ 
baftere Umftände zu hoffen, und darin von andern 
Mächten unterftügt zu werten. Rußland erwartet 
indeſſen den Ausgang gewaffnet. Der Reichstag 
‚in Polen, der auf die lebhaften Worftellungen des febr, 2 
Nuffiichen Hofes noch früher angefeßt worden, wird 
auch die Angelegenheiten mit diefem Reiche entichei« 
den. In Sibirien find neue reichhaltige Silbererzte 
entdeckt worden , von denen die Erwartung groß iſt. 
Die Zürjorge der Kaiferin fir den Handel bat auch 
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dem aroßen Jahrmarkt von Tobolsf ein neues 
geben gegeben. Es ift aud) die Statue des Kaiferg | 
Peters des Großen, ein Werf des Franzöfifcyen 
Künftlers Falconet, vollendet worden. 

1. Befondere Werke zur Geſchichte des Krieges 
zwifchen Rußland und dem Tuͤrkiſchen Reiche, "| 

a. Geſchichte des gegenwärtigen Krieges zwiſchen 
Rußland, Polen, und der Dttomannifchen Pfortes 
XXIV Th. in II Bänden. 1770» 1773, 4. | 

b. Schauplatz des gegenwärtigen Krieges zwifchen | 
Rußland und derPforte. Hamb. II Bände.ı770,1771.3: 

c. Beytrag zur Gefchichte des gegenwärtigen Kries 
ges zwifchen dem Ruffifchen und Türkifchen Neiche 
©. Fortgeſetzte neue gen. hift. Nachr. 127 Th. ©. 479. 

d. Storiadelle Guerra prefenteträlaRuflia et la 
Porta Ottomana, In Venezia, Tomes XI. 8. 

2. Kandesbefchreibungen, Charten, Plane, 

a. Befchreibung der Moldau vom Fürften Deme⸗ 
eins Cantcmir. ı) der Seographifche Theil. Büfch, | 
Mag. III Th. ©. 543, f. 2) von der Staatöverfafs 
fung. 3.113. IV Th. ©. i, f. 

b. Befchreibung der Moldau, und der gwifchen dem 
ſchwarzen und Eafpıfchen Dieere belegenen Länder. 7 
Beyl. sum neuveränderten Rußl. II Th. ©. 43, f. 

e. Berzeichniß der neueften Charten und Plane der 7 
Schlachten und Belagerungen. Schmidts Beyträge 7] 
zur Kenntniß der Staateo. von Rußl. S. 206, f. 

3. Bon der freyen SEonomifchen Befellfchaft zu 
S. Petersburg, entitanden 1705. Schm Beytr.S.35,f- 

4. P. ©. Pallas Reifen durch verſchiedene Pros 
vinzen des Ruſſiſchen Reichs. m. K. 1Th. Petersb. 
1771. gr.4. Ein Auszug daraus. Frft u. Leipz 1773-8. 

5. Medailles fur les principaux Evenemens del’ 
Empire deRuffie, depuis le regne de PıerRE LE 
GRAND, jusqu’äceluide CATHARINE II, avec des 
explicationshiftoriques par Mr. Rıcarv’DE TırA- 

„GBLE, APotsd, 1772. fol. | 


— — — — —— — 





Schrift⸗ | 

















memoires. Seite 93 
Abulgafi Bayadur - Chan, 
hift. generale des Tartares, 
trad. de PArabe. 568 
fe Achenwall, Europäts 
ſche Staatshändel. 175. 178. 
180. I9I. 194» 196. 198. 202, 
06.297 -99. 357. 465 f. 529 
" Ba. Accolti, hift. belli 
acri adv. infideles. 128 
' Imm. a Acunha , Lufita- 
ia vindicata. 01 
G. H. Ayrer „ animadver- 
iones ad hift. Lechi. 491 
Lieywe van Aitzema , 
hift. pacis a foederatis Bel- 
gis traltatae. 346 
© -- de herftelde Leeuw. 346 
" Saken van Staat en 
Oorlogh. 347 
Bh. Aldrete, antigueda- 
das de Efpana, 5 
d’ Alembert, reflexions et 
anecdotes ſur Chriſtine. 403 
d’ Alerac, anecdotes de 
Pologne. 524 
Comte Algarotti, lettres 
f. la Ruffie. 596 
d’ Almada, Anm. zum Aus: 
führl. Bericht wegen der Vers 
ſtoßung des Paͤpſtl. Nuntius 
aus Liſabon. 102 
Ant. Dadin Alteferra , 
de ducibus et comitibus Gal- 
liae. Iar 


#50 —— 
Fremont d’ Ablancourt, 


Schriftſtellerverzeichniß. 








G.d’Amboife, lettres. 148 
N. Amelot de la Houf- 
Jaye , notes ſ. les letires 
d’Ofat. 170 
= = ‚hift. de Phil, W. 
Prince d’Orange. 332 
Ja. Anderfon, Thefaurus 
diplomatum et numifmatum 
Scotiae. . 261. 264 
j Colledtions for the 
hift. of Mary queen of Scot- 
land. 269 
Ange, contin. de P’hift, 
Franc. d’Anfelme. 103 
Duc d’Angoulefme, me- 
moires. 165 
Anfelme, hift. de la mai- 
fon Roiale de France. 108 
Aelii Antonii Nebriffen- 
fs, bellum Navarienfe, 45 
resa Rerdinando et 
Elifabetha geftae. _ _39 
d’ Anville, Empire de 
Rufe. 551 
I. Arckenhaltz, memoi- 
resconcernant Chriftine, 463 
mem. pour l'hift, de 
Guft. Adolphe, 457 
I. 5. Arndt, Anm. zur 
Kiefländifchen Chronik. 378 
Aſcelin, voyage. 569 
Luca Aflarini, delle re- 
voluzioni di Catalogna, 56 
I. Sim, Affemani ,„ Scri- 
ptores rer, Italicarum, 1a 


L. 


r 


. ci. 


Schriftftellerverzeichniß. 


L. Aubery, hift. du Card, 
Richelieu. F 177 


- - mem. pour cette nr 
ftoire. 

- - hif. du Card. Mi 
zarin. 186 


mem. pour er & 
Hollande. 

Gilb. C. le — Mg. 2 
St. Aubin fur Loire, (v. 


Je Gendre.) 
d’ Auton hift. de Louis 
x, 147 


d’ Auvigny , vies des hom- . 


-mes illuftres de la France,108 
H. Cathar. d’ Avila, iſt. 
delle guerre civili di Fran- 
a >) 


Fr. Baco de Verulamio , 
hift. Henrici VII. 242 
Theoph. Sfr. Bayer, Opu- 
fcula. 553 
- '- deScythia. 555 
geogr. Rufliae ex 
Conftantino Porphyrogenne- 


ta. 561 

- - geogr. Rufliae ex 
fcriptoribus feptemitrionali- 
bus, 562 


- - de Ruflor. prima ex- 
ped. Conftantinop. 561 
de Varegis. 556 

W. Bailey, advancemen- 
of arrs. 314 

Adr. Baillet,„ hift, des 
dem&)es du Pape Bonif, VIII 
av. Philippe le bel. 133 

. - (dela Neuville pfeud- 
on.) hiſt. de Hollande 














de ep. 1609 339 
Adr. Baillet, fuite de cette 

hift. 339 
Rich. Backer 2156 


Bartm L. C. Backmeiſter. 
ſ. Botin. 

I. Balneus (Balinus) 
de bello Belgico. 334 

Leander van der Bandk 
v.Lobkowitz, 

Iof. Baretti, journey. 70 

Cp. Barlaei, hift. rer, in 
Brafilia veftarum. 344 

lofhua Barnes, hift. of 
Edward Ill, and. of Edw. 


the black - prince. 236 
Th, Bartholisi „ antiq. 

Danicae. 371 
Bafco, contin. Bogu-| 

phali. 492 


la. Bafnage, annales des 
Provinces unies. 346 
Baudier, hiſt. du Card. 
d’Amboife. 148 
Dmw. Baudius, de indu- 
ciis belli Belgici, 336 
I. Baudouin, v. Garci- 
lafo de la Vega. | 
Sgm. Is. Baumgarten, 
f. Serreras, u. Kapin. 
- = Sammi. Brittifcher Le⸗ 
bensbefchreibungen. az! 
Chev, de Beaujeu, me« 
moires. 152 
Mg. de Beauvau, mem.J 
pour l’hift, de. Charles ni 
Duc deL.orraine. 1821 

Ant. (Beccatelli) Panor» 
mita , de dictis et factis Ak 
phonf R. 32 
Bedas, 


— hiſt. eccl. Anglo- 
| 222 
| * And. Bel, de — 
dirate traditionis. 
Mt. et W. de Be 
.„ memoires, 153 
.. Belleforefl. 106 
llievre, memoires, 172 
HM Benott, hift. de Y’Edit 
le Nantes. 195 
1 Guide Bentivoglio, ifk 
nella guerra di Fiandra. 320 
IJ. Benzelftierng. ſ. Dalin. 
1 #.£. Nob. a Berger, 591 
ı Pi. Bergeron, des Tar- 












Ihres. 569 
u Fıri Beringii s» Florus 
N ——— 368 


E. Bertram, Bor 
N es en. 54 
Cp. Befold, hiſt. regni 
dieroiolymitani. 128 
u Er. Jul. Bioͤrner, Nordiffe 
hämpa=Dater. 427. 429 
W- -  Introd. in antig. 
Ayperboreo-Gothicas. 

de Varegis, 
Birago , 


536 
hift. de 

57 
memoirs of 
| lizabet. 254 
de la Bizardiere,, hift. 
de la ſciſſion en Pologne 
14697 528 
Ti Air des dietes debol. 
four les elections. 511 
Hi. Blanca, —— 
‚ger. Aragon. 
j Sm. Bochart, Phaleg. 5 


Schriftſtellerverzeichniß. 


de la Boderie, ambaſſa- 
des en Angleterre. 271 
Ant. w. Boͤhm, Reform. 
der Kirchen in Engl. 249 
J. Glob Boͤbme Anm. zu 
Barıc s Leben Guſt. Adolfs. 486 
Böolime, Obſ. ad Acta pacis 
Olivenſis. 521 
= - (Criffenius Peroën- 
fis pfeudon.) de ortu Regiae. 
dignit. in Polonia. 493 
J. 3. Boͤkler, hift. belli 


Sueco-Danici. 460 
Boguphali »  chronicon 
Poloniae. 492 
Boyer, hift, of William 
I. 296 


hiſt. ofaueen Anne, 209 
de Boispreaux , hift. des 
Provinces unies, 316 
Bonami , fur lescaufes de 
la facilit& que les Normans 
trouvoient à ravagerla Fran. 


ce. , 122 
- - f. lesincurfions des 
Normans par la Seine, 122 


la, Bongars „ gefta Zar 
per Francos. 127 

Pit. Bor Nederlandfche 
Oorlogh. 320 

1. Bt, du Bos. hift, AR 
de lamonarchieFrancoife. 110 
hift. de la ligue de 
Cambrai. 15t 

la. Bu. Bofuet,, abr. de 
Vhiſt. ds France, 107 

And. Betin Swenska a 
kets H'ftoria 

(C. Comte de Bovlafneil. 
Nr 2 Jiers) 


Schriftftellerverzeichniß. _ 


liers) hift.de Pancien gouver- 
nement de Ja France. ıeı 
Boullay, hift. de Jean fans 
terre, Roi d'Anglet. 232 
"Mt. Bouguet, Scriptores 
rer. Gall. et Franeicarum. 106 
Pi. More: de Bourchenu 
de Valbonais, memoires 
pour ’’hift.du Dauphine. 137 
M. Zuerii Boxhorn, hift, 
obfidionisBredanae 1637. 343 
Ci. Gros.de Boze. ed. des 
Medailles de Louis XIV. 185 
Rb. Brady, 215 
‚Al. Brandano, hiſt. delle 


guerre de Portugallo. 90 
Ant: Monarchia 
————— 72 
Ger. Brandt vie de Mich. 
de Ruyter. 357 
Gp. Brant, vita Ia. Ar- 
minii. 339 
El. Brenner „ Thefaurus 
nummorum Sueciae. 423 


Sven Bring (Lagerbring) 
Bh. de Brito, Monarchia 
Luſytana. 72 
C. Brockwell, nat. and 
polit. hift. of Portugal. 99 
de la Bruere, hift. du re- 
ne de Charles magne. 117 
Brumoi, v. d’Orleans. 
Chev. de Buat, ancien 
gouvernement delaFr. ıeı 
G. Buchanani „ Opera. 
“- rer. Scoticar. hift. 261 
gen. R. Gr. von Bhz 


















nau, Teutfche Kaiferzu.Reichde 
hiftorie. 10. 110 
Gilb. Burnet „hift. of his 
own time. 288 
- = reform. ofthe church | 
of England. . $ 
Ant. 5. Buͤſching, a | 
u. Nachr. aus u. von Rugl. 


h 553. 588 
Zufäe u. Verb. & 
Geſch. Peters Iv. Voltairesd 

⸗Erdbeſchreibung. 557 
ſ. Magazin. j R ‘ 


L.de — de Cordu 
hift. del rey Philippe Il. 5 
relatio vitae et mor 


4 


..® 


tis Caroli Infantis. 
Po. Callimachus „ de r& 
busa Vladislao geftis. sol 
‘W. Cambden, anna 
Elifaberae. 25 
- - Britannia, al 
- - Scriptores rer. B 
tann. 2 


Demetrius Cantemir, B 
ſchreib. u. Verfaſſung der, Mo 
dau. 6 

Cardonne, hiſt. de lEſp 
gne fous les Arabes. 

Caroli VII Regis Sand 
pragmatica. at. 

harleton, Lettres et 
gociations, _ 

Alb. Carozano, anno: 
zioni alle revoluzioni di C 
talogna, da Aflarino, | 

Th. Carte, ed. Thuani. 191% 

v. Rb. Southwel, 


Schriftftellerverzeichniß. 


| B.de las Cafas, Relation 
Is voyages et decouvertes 
s Efpagnols dans les Indes 




















:cidentales. 43 
Lop. de Cafagnede, 82 
Mch.de Caflelnau, me- 
oires. 100 
AI£ Nun. de Caflro, 
brona continuada. 15 


Saavedra. 


jrko- Hiftoria. 

= = Geich. Guſtavs — 
. a Ceumern, theatri- 
ım Livonicum, 510 
Chanut, memoires. 460 
Chappe d’Auteroche, vo- 
pe en Siberie. 601 
lof. N. Charenton , Ve 
ariana. 
| ‚Chafanion ‚ hift, * 
bigeois. 

Beg. Pb. v. Ebemnis,, 
hwebdifcher Krieg. 
Ind. du Che/ne, Scri- 
res hift. Francorum. 106 
- Scriptores hift, Nor- 
nnorum. 106. 122. 215 
%Y, - - ,„ Scriptores hift. 
Incorum. 106 
1, W. de Chevrieres , 
.del’hift. d’Anglet. ai6 
le Chiniac, ed. de l’hift. 
Celtes. 109 
rince Chriflovam, defer. 
a viedu Roi Antoine Pr 


forte, 


nz 


Chytraͤus 


Olof Celfius; Svea — 


459 XI. 


Beſchreib. der Lande Preuſ— 
ſen. 504 
= =. Born, zu Benning's 
Lieflaͤnd. Chronik. 510 
Citri de la Guete, vide 
Ant, de Solis. 

Ed. Hyde Earl of Claren- 
don, hift. of the rebellion in 
England. 215 

Ed. Clarke, letters concer- 
ning the Spanifh nation, 70 

de la Clede, hift. ln 
de Portugal. 

J. le Clerc, hiſt. des * 
vinces unies. 315 

explication des me- 
dailles des Pais-bas, 315 
vie du Card, oz 


| 177 
Pie. - -  Gefchiede- 
niffen der vereenigden Ne- 
derlanden. 915 
du Clos, hift, de Er 


143 

Jof. du Hase, hift. litt. de 
France. 108 
— hiſt. de I. Sobies- 


7 Colomb, hift. 
France, 
la Combe, abr. de Phi 
du Nord, 370 
hift, des revolations 
de Ruffie. . 551 
Pp. de Comines, memoi- 
res. . 142 
Hi. Commelini, Scripto- 
res rer. Anett 215 
Leven van Fre- 
Rr3 derik 


524 
litt, Kr: 


Schriftſtellerverzeichniß. 


derik Henrik vanOranien 342 
. Hi. Coneftaggius , de Por- 
tugalliae coniundtione cum 


regno Caftellae. 85 
: Dermitius Connor. vid. 
Keating. | 
J. Cook, voyages and tra- 
vels 601 


Pe. Fr. Cornazani, v. 
Avila. 

Aut, Rod. Cofius, de re- 
bus N, Alv.Pireriae. 77 

Pi. Cofle, hıft, du Prince 
de Conde. 193 
> N. Cragius „ annales. 402 

D. Crawfurd of Drums- 
ey, mémoirs of the affairs 
of »corland. 269 

Criffenius Peroönfis ( J. 
Gib Boehme.) 

Mi. Cromer, Polonia. 406 
de orig. et.rebus ge- 


ftis Polonorum. 465 
‚Hi. Qurita, an ales de A- 
ragon. 24 


IL Cyprianus „ de ſtatu et 
mr bus Galliae in lanienam 
Par:fienfem definentibus. 164 


D. 
GR. Döbnert, Ueberſ. v. 
Dalin's Schwed. Gefh. 427 
Er. comes a Dahlberg.428 
©. v. Dalm, Swendfa 


Rikes Hiſt. 427 
Gbr. Daniel, hift. de 
France. 106 


Deageant, memoires dep. 
la mort de Henri IV. 163.174 
Ih. Demfter L, B, a Mu. 
















resk, notae ad Aeccolti beb 
lum facrum. 128 

G. A. Detharding , de 
Dania Germaniae numquam) 
ſubiecta. 


hiſt. Polonica. 
Mth. Dogiel, Codex d 
plomaticus Poloniae, 48 
Leander Dorias, relatiot 
des troubles de Portugal: 


1667. 
Wz. Duchowsky , de Sla 
vis. 491 
I. Durand, contin, 
Phift. d’ Angler. deXapin. 21 
Pe. de Dusburg, chroni 
con Prufliae, 


Ad. Ebert, v. Cäbrera 
1.G. Eccard , v. Leibni 
Hus. 1|' 
Lr, Echard, hift. ofEng|, 
land. 7 
Eginhardus, vita Caro 
magni, 1 
Cp. ab Ens, rer Danicarf, 
a Friderico II. rege geftar 
hiftoria. 4 
Ant.Ulrich.abErath, cqi| 
ſpectus hiftoriae Brunfuicen,, 
fis. . 
von Erlaſunda, (Pe. 
trejus. ) g 
Pi. de P Efoile „ jourm 
du regne de Henri ill. ı 
de Henri IV. 1 
Du ad’ Eırdes, mem 
res, * 


J 


as 


















de St. Evremont T Me®- 
lange de pieces. 1 

ı  d’Expilly, Dittionaire des 

| Gaules et de la France, 108 


a 
re = A. 'Fabricii, 
ctior Scriptor. germ. Zinden- 





Pi. 
e ‚ au- 
je 


265 
Reform. in England. 249 
. Mg. de la Fare, memoi- 
Ares et reflexions ſ. les eve- 
„memens du regne de Louis 
XIV. 185 


‘= da Portugal,72 
Ahift. delregiv er... aut 
1. 2. Saßmann, Leben Fries 
drich's Königs in Schweden. 


' 471 
e = Reben Griedeich Ale 
uſt's Königsin Polen. 427 
2 And, Favin, hift. de Na- 
varre. 32 
J. Fell, Scriptores —* 
ritannicar! 
Fenel, la conque&te * la 
Bourgogne. ILL 
@ 1. de Fexyeras, hift. ge- 
I) ı 1eral de Efpana. 3.72 
1. Ant. de Vera y Figue- 
0a, vida de Carlos V, 46 
J. Eb. Fiſcher, eh 
Seſchichte. 
A/prit Flechier , hiſt. * 
Sard. Ximenès. 47 
de Fleuranges , 153 
de Foncemagne, le roiau- 
"äne de, France füuccefif- here- 
litaire. 112 


"ao 






FB 


J brogii. | 367 
| Vorr. zu Boͤhm's 


Man, de Faria y Souſa, 


215 Obf. et 


Rr 4 


ur Schriftſtellerverzeichniß. 


de Foncemagne, fi les filles 
onteté exclufesde la ſueceſ- 
fion au rojaume, 198 
fı le partage du ro- 
iaume fous la pr&m. race. ı1a 
Hon. Caille du Faurni, 
contin. de l’hift. Franz. d’ 
Anfelme. 108 
de Franchevillev Voltaire. 
notes f. P’hift. des 
dernieres campagnes et nego- 
ciations deGuft. Adolphe 459 
l, Franck Hiftorie van 
Olden - Barnevelt. 339 
C. . Franckenfein + 
nuptiae Parifinae. 164 
Au. Mx, Fredro, gefta 

dIrve® . 
pop. Poloni fub wer. va- 
lefio. 512 
Mods. Freheri, Corpus 
hift. Francicae. 105 
I. Th. Freig, v. Hiſtoria 
de bello Africano. | 
C. du Frefne du Gange, 
di. pour !’hift. 
de St. Louis p. Feinville. 131 
Lenglet du Fre/noy, plan 
de l’hift. de la monarchie, 
Frang. 107 
- „ hift, de Jeanne dꝰ 


- o 


Arc. 141 
ae a 135 
Gaillard, hift, de Fran- 


cois I. 153 
- - bift. de Marie de 
Bourgogne, 144 
Th, Gale, Scriptores —* 

Anglicanae. 215 

Mi. 


Schriftftellerverzeichniß. 


Mt, Gallus, 492 
Jof, Gamurini, v. Giu- 
fliniano. 


Ynca Garcilafo dela Ve- V 


ga, de l’origen de las * 
cas. 
Garnier, hiſt. deFrance 8 
Gafton Duc d’Orleans, 
memoires, 


3. Ep. Batterer, Einl, 3. 4 . Sibylla u 
fonchron. Um. hiſt. 556. 559 
= = allg. bilt. Bibl. 557 "Goldfinith, hift, öf En 


| de Portugal. 


165 


1 


Tur. Godefroy, hiftciresf 
de layis XII. in 14T 
hiſt. de Charles { | 
145 

de l’originedes Rois 





Bl 


75 

Damiano de Goes, chro- 
nica do rey Emanuel, 81 
Mich. Goldafß ab Haim= 


©. €. Gebauer, Portu⸗ land. 217 
gififche Befchichte. 72 Alv. Gomez, de rebus a° 
I. L. Lev. Gebhardi + Ximenio geftis, 49 
reges ——— us Bud Gomez de Miedis En 
4: Alb. = = allg. Geſch. vita Jacobi I regis Ara- 
von Dänem. Mom, 349 gon. 28 


J. du St, Gelais, hift, ne 
Louis XII. 

Gilb. C. le Gendre Mr. 
de St. Aubin fur. Loire, an- 
tiquitds Francoifes. 115 

L. le Gendre, hift, de 
France. 106 
Amboife, 148 

Edm. Gibfon, additions 
aud improvements withClam- 
den’s Britannia. 217.220 

€. Ep. Gjörwell, Swenska 
Merkurtus. 482 
Giraldi, expugnatio Hi- 
berniae. 230 

Pompeo Giuſtiniano, alt. 
la guerra di Fiondra. ° 320 

Tar. Godefroy, v. Pp: 
de Cominern, 


vie du Card. G. 4’ 


Garcia de Göngora y Tor- 
7 reblanca, hift. mol ni 
de Navarra, 32° 
Fr. Goodwin, rer. Angl. i 
annales. F 
Morgan- 245 
Al. —— of Yehintouh, 
hift, of Peter the great, 588 
Fr. Velalcus Goveanus, 
Ioannes IIII Portugalliae rex 
iufte confalutatus, 9 ; 
IT. Gramm, notae in I | 
Meurfii hift, Dan. 368, 
- - addie ad N. — 


annales Dan. 
hift, Waldemari 
384 


de anno itineris Ro- 












Schriftftellerverseichniß. 


I. Gramm, de Chriftierni 
II. animo reformandi facra, 


go1 
Gbr. Bm. Gang 

hift. Galliae. 174 
Ans. Mar, Gratianus, 

de bello Cyprio. 52 
G riffet, v. Gbr. 


‚ teb. belgicis. 320 
I. Dn. Gruber, proba- 
tiones originum Guelfica- 
rum. 
at 
578 
gu Guägnini, res DER 
nicae. 183 
Conte Galeazzo — 


Priorato, revoluzioni “ 
' Napoli. 
- - ift, del Card, Mal 
zarini, 186 
Fr. Guicciardini, if. 
d’Icalia. 146 
des Guignes, hiſt. des 
Huns. 559. 569. 573 


se de Guife, memoi- 


57 

— PAB. ⸗ Genie 
ling 91 
Buftav IT Koͤn. v. Schwer 
den, Regierungsform. 485 
Gußave III Roi de Suede, 
éloge du R. Ad. Fred. 476 
h correfpondence en- 
tre Lui et le Comte C. F. 


Scheffer. 483 
W. Guthrie , ——— hi- 
ftory. 4.11. 569 


Daniel. 
Hg. Grotii, annales de 


3. 

3. van Baaften, Naſſaui⸗ 
ſcher Lorbeerkranz. 331 

SFr. Dom. Baͤberlin, Gedan⸗ 
ken von Frankreichs Stats⸗ 
fehlern im jetzigen Feldzuge, 
u. von der Erhebung des Pr. 
v. Oranien zum Statthalter, 
1747. 361 
Nachr. v. Einfuͤh⸗ 
rung der Souveraͤnetaͤt in * 


2 ® 
= - 


nemark. 
Ps Hay, hift. de Ber, 
- trand; de Guefclin. 139 
Perron le Hayer , v. Fi- 
gueroa. 
I Joh Baigold. (A. Lr 
Si I$5er.) 
I. Hales, hift. coneilü 
Dordraceni. 349 
du Haillan. 109 


Pp. 5. Sane, Anm. zu 
Boͤhm's Reform. in Eng: 
land. 2 p 


Mt. Hancke, Tuch 
Silefior, rebus. 
Fon. Hanıway, Reife we 
Rußl. u. Verfien. 601 
TER Bappach, ſ. Rimius. 
Wr. Harris, v. J. Ware. 
W. Harris, account of 
the life and writings of Ja- 


mes I. 271 
- - ofCharlesI. 275 
Wr. Harte, life of Gutt. 

Adolf, 146 
Cp. Hartknoch, animad- 

veri. in Dusburgi chron. 

Pruffiae, 504 

Rr5 ep 


 Schriftftellevverzeichniß. 


Ep. Bartknoch, altes u. * 
Preuſſen. 

I. Metli. Haſe, tab. a 
opt, pro mappa Rufliae ac 
Teatariae, 553 

RN Faflelguift, Reife. 475 

„pe v. Haven, nye Efter⸗ 
retninger om det Ruſſiske Ri: 


ge. 601 
Rid. Heidenflein , res 
Polonicae. 512 
» - bellum Mofcoviti- 
cum. 33 


€. Glob geyne, Berbere: 
rungen der allg, Weltgefchich- 
te von Guthrie. 4. 11: 569 

Dn, Heinfius „ res ad Sil- 
vam duc's 1629 geftae, le 

x. Heli. 

Benson ‚ abt. de hf, — 
France, 

And. Henderfon y Edin. 
burgh-hiftory ofthe late re- 


— 306 
Bennings, Lieflaͤnd. 
— Chronik. 510 


RB. Henry, hift. — 
Britain. 
Bm. d’Herbelot, biblioth, 
orientale. Il 
Edm. - IT 
Sem, LB. ab Herberfein, 
rerum Mofcoviticarum com- 
menrarii. 551 
Ed. Herbert of Cherbury, 
life of Henry VIII. 245 
d’ Hermilly. v. Ferreras. 
I. N. Hertz ,„ notitia re- 
gni Francorum veteris. 115 


2.0. Beh, —JI— 


J. 9. Beubel, Zufäke ” 
Nordberg's Gefchichte Carls 
XII. 467 

Ponti Heuteri, rer. —* 
gund.dibri VI. 117 

Sans de Hofmann, Danßs 
fe Atlas, 369 

Tycho Hofmann, portraits 
hiftoriques des hommes il- 
luftres de Danemarc. 396 

- And. Hofer, Dänemarfi: 
re Geſchichte. 368 


* 

L. Sb. v. Bolberg, Daͤ⸗ 
niſche Reichshiſtorie. 369 
hiſt. Danorum er 
Norvegorum navalis. 372 

Hooft Nederland- 
fche Hiftorien. 321 

And. J. v. Boͤpken, Ge⸗ 
daͤchtnißrede auf den Ehe 
ven Teßin. 


J, Horsiey, Britannia Ron 
mana. 219. 
Fr. Hotoman, Franco- 
gallia.. 187 


Imm, vander Hoeven Le- 
ven en Dood der Gebroe- 
ders van de Witt. 355 

3. Mc. YHube.f,Doltaire 

H. LB. ab Huyfen, v, 
Diugo]]: 

D. Hume, hift. of Eng- 
land. 216 

Arrild Goitfeld, Danmarz 
kis Riges Kronick. 368 

Eliſa Byphoff Inledning 
til. den Swenska Hiſtorien. 4227 





en Mer han ren — ——— “ 






In ee he er sn en en 


Schrififtellerverzeichniß. 


ya FE: 
Pr Jacobus I, Rex MB., con- 
fpirario fulphurea. 273 

W. de Faligny , hift. de 
Charles VIII, 145 

Idacii hiftoria, 2 

Jeannin ‚Negociations, 336 

Im. Tebb, de vita Mariae 
Scotorum audtores XVI. 269 

Raph. de Iefus, monars 
chia Lufytana, 72 

£ Ihre, de peregrinatio- 
nibus gentium tree 
lium in Graeciam. 

Ja. W. ab Imhof, * 
pus hiftoriae Iraliae et Hi- 
Ipeniae genealogicae. 4 

- ftemma regium Lu- 
om. 73 

5. Joachim FGortſ. 
derKuff. Geiib.vKacombe. * 51 
Nachr ©, der Daͤni⸗ 
ſchen Souveränetät. 4:1 

Joannis, chronicon Po- 
‘lonorum. a8 

Ioannes monachus Novo- 
gorod. 558 

Rb. Johnfon,, hift 2 
Britannicar. 254 

I. de loinville, hift. > 
St. Louis. 

Joli, hift, de Pologne. a 

Er. löranfon (G. Te- 
gel), hift. Guftavil. 447 

Iornandes , origo Gothor. 
et res geftae. 5 

Ifidori, chronicon Go- 
thorum, Vandalorum, Sue- 
corum. 9.5 


[4 - 
- - - 


RK. 
Pinc. Kadlubek (Kadiüb- 
ko) hift. Polonica. 488, 492 
Det. Kalm, Reife. 475 
Karnkow, Collection epi- 
ftolarum viror. ill. 488 
A Zn 


Hlisreez ı- 

Katharina der zweyten * 
ſtruction zu Verfertigung ei— 
ues Geſctzbuchs. 606 f. 

Ießery Keating, hiſt. of 
Ireland. 229 

4. ©. Be yßler, Reifen. 


C. Reld, erlind. Hiſto⸗ 
rie. 510 
Sr. Ep. &hevenbäller * 


Grav zu Frankenburg, An- 
nales Ferdinändei. 54 
Pp. Xilburger, Uns 


| terricht vomRugifchen Handel. 


583. 502 
(Ant.® ‚Blaufing)Sanıml. 
der neueften Schriften die Je⸗ 
fuiten in Portugal betreffend. 
lot 
C. Af. Klotz, praef. in 
Saxonem Grammaticum. 371 
praef, in we ® 
pufcula. 
Kobierzicky „ hift. Ua 
dislai |. sı6 
(8. And. Rod) Geſch. des 
Hauſes Braunfchweig, 362 
Veſpaſ. Kochow, annali- 
um .Poloniae climacteres. sı9 
Agft. Kodlucki, hift. Lu- 
dovici Pol. et Ung. regis. 502 
Alb. Wijuck Koislowicz, 
hitt. Lithuana. | 5 


Schriftftellerverzeichniß. 


3. Tb. Köhler, Anm. zu 
Ed. Clark's Briefen 
Spanien. 

Aal- 39. Koͤlpin, * De 
2.öfling. 

J. G. Korb, diar. itineris 
in Mofcoviam. 589 

Alb. Krantz, chronicon 
Daniae, Sueciae et Norva- 
glae: ji 368 
“„ . ehronicon Su2ciae. 426 
Stepb, Krafcheninnifow, 


Beſchr. v. Kamtſchatka. 601 


lg. Kulczynsky, ſeries Du- 
cum Rufliae; ac fpecies ec- 
clefiae Ruthenicae, 552 

€. Bühn ‚Th Oderborn, 


I. 
Pp. Labbe, bibliotheca 
manuferiptorum. 105 
J, le Laboureur. v. Ca- 


felnau. 
 bof: Fr. Lafiteau, hift. 


des decouvertes des Portu- 


gais dansle nouv. monde, 77 
Spen Lagerbring, Swea 
Rikes Hiftoria. 427 
dv. 5, Lackmann, Einl. 
zurSchleswig⸗Holſtein. Hiſto⸗ 
rie, 396 
hift. du regne 

de Henri I j. 158 
moires de Bellay. 153 
I/. de Larrey, hift. de la 
France fous Louis XIV. 184 
hiſt. d’Eleonore de 
Guienne. 


votes fur les me- 


229. 


Sm. 5. Aruterbach, Le 
Chronik, 

J. Leger;, ai des Va 
dois. 129 
Gf. V. L. B. a Leibnitz, 
orig. Guelficae. 302 

Sf. Lengnich, Geſch. der 


Polnifch = Preußifchen Lande. 


508 
hift, Polona,. 489 
de Be ma- 


Vo. 
lorib 556 
ei Bipiother.a8g 

lus publicum Polo- 


niae, 489 
comment. in pacta 
conventa Auguſti III. 533 


J. Lesley, de reb. geſtis 


Scotorum. 261 
Gbld. Eph. Leßing. ſ. Ma- 
rigny. 


Bg. Leti, vita di Caro- 
lo v. 


L Ey 


46 
- - diFilippo ll. 


L. Caetano de Lima, Ge- 


ogr. hift. de Portugal. 73 


epigrammata de ee- 
ftis Joannis V. 

de Limiers, hift, de Sen 
de fous Charles Xil, 

. » mem. du regne de 
Pierre le grand. 587 
de George I. 302 

Linage de Vauciennes. v. 
Chanut, 


origine du fouleve- 
ment des Cofaques . in 


Pologne. 
Erpoldi 


- - d’Elifabeta. 254 


467 


ne Bali ⸗ 


— Pa" —— — — — — 








Erpoldi Lindenbrog Scri- 
. ptoresrer. Germ. feptemtrio- 
nalium, vicinarumque Bi 
tum. 

Ritter C. v. Linne, a“ 
ſen. 475 
I. Caramuel a Lobkowitz, 


Philippus prudens Lufitaniae 


Rex demonftratus, 85 
Ioannes Bragantinus 
Lufit. illegit. Rex. 91 

Per. Loͤfling, Reiſe. 67 

d. Loigny, v. Fr.Goodwin. 

I, Loccenii hiſt. Sueca- 
na. 426 
notae in Er. Olai 
hift, Suec. Goth. 429 
antiq. Suio-Gothi- 


cae. 426 
Mch. Lomanoſſow, Jahrb. 
der Ruſſ. Regenten. 552 


= » glteRuf. Geſchichte. 
554. 558 

Longinihhift.Polonica, 488 

de Longuerue, 108 

Ger. van Loon , hift. me- 
tallique des XVII. provin- 
ces des Pais- bas. 316 

Fernam Lopez, —— 
del Rey loam. 

Louis XII Roi de Bi 
ce, lettres, 148 

Louife de Savoye , jour- 
nal. 153 

J ˖ Pe.v. Ludwig, ander: 
lesne Anmerkungen. 

5. Lukas, Schlefiens * 
wuͤrdigkeiten. 
Mlle de Luſſan, hiſt. 2 


“€ chriftſtellerverzeichniß. 


Charles VI Roi de France. 
3 

Duc de Luxembourg, ae 

moires. 196 


m. 

Macaulay , hift. of Em 
land. 

Fr. Macedo, v. Jus vr 
cedendi. 

J, Macky, memoires. 296 

Ja.. Macpherfon. v Ofian. 
introdudtion to the 


hift, of Gr. Br. 218 
- - critical diſſerta- 
tions. 261 
Ma - Geoghehan , * 


de lIrlande. 229 
Gg.Mayans, Vertheid. 
Koͤn. witiza. 
L. Maimbourg , hift, 4 
croiſades. 128 
- - hift. de laligue, 165 
W. Maitland, hift. and 
antiquities of Scotland, 261 
Malle, hiſt. de Dane- 
marc. 369 
- - introdudtion. 369 
de Mandaiors, des limi- 
tes de la France et de la 
Gothie, 


Itı 
v. Mannfein, memoirs 
of Ruffia. 597 


Pe. de Marca, marca Hi- 
fBanica. 27 

de St. Marc. v. Rapin- 
Thoyras. 

Regnier des Marets, fur 
l’ancienne jondtion de l’An- 
glet, & la France, 218 

Regnier 


vr 2, 

. * 

4 
N. d 


Schriftftellerverzeich niß. 


Regnier des Marets, hiſt. 
des demélés de la cour de 
France avec celle de Rome, 
au ſujet des Corfes. 191 

la. Margeret, a ” 
Ru 

I. Mariana, de reb, Hr 
fpaniae. | 


de Marigny, hift. * * 


rabes ſous les Califes. 11 
Marin, hift. deSaladin, 128 
L, dei Marmol - Carva-. 

jal, hift, de rebellion y Ca- 

ftico de los Morifcos de Gr 
nada. 
la. 

Card. 


Marfolier, hift, i 
Äimenes. 

hift, de Henri vu 
Roi d’Angleterre, 243 

8.3. Martini. ſ.V. Harte. 

Ja. Martin, la religion 
des Gaulois, 110 

A. Bruzen de la Marti- 
niere,hift, de Louis XIV, 184 
contin, de Rapin- 
Thoyras. 215 

Pe, Martyr RR > 
epiftolar. opus. 

J. Ja. Maſcov, Geſch. 
Deutſchen. 10. 119 
de nexu regni Lo- 
tharingici cum imperio. 317 


“ 
— - 


- - de fundato ab Or 
tone III archiepifcoparu 
Gnefnenfi. 


493 
de Ottonis M. er 
lo adv Danos, 377 

Mafuet, hift, des Rois 
de Pologne, 489 


Matthaeus Parifienfis. 225 
J. Matıbefon. ſ. Gilb. 


Burnet. 
⸗æ⸗Geſch. Maria von 
Scotland. 269 
de Mauvillon, hift. * 
Guſt. Adolphe. 
3.17. Meinbarod,f. Gailland 
Ja. de Melvil, memoi- 
res, 269 


I. Burch. Mencke, de nae- 
vis politieis Caroli V, go 
I, Meſſenii Scondia il- 
luftrata, 426 
Imm. van Meteren, Nie⸗ 
derlaͤnd. Hiſtorien. 320 
1. Ger. Meufchen, vitae 


fummor. viror. | 32 
I. Meurfii Opera. 368 
. - hift, Danica. 368 


induciarum hifto- 


ria. 336 
- -  Wilhelmus Bar 
cus. al 
- - _Ferdinandus alba 
nus. 
J. ©. Meufel, Sch, 


von Frankreich. 107 
Fr. Eudes de Mezeray , 
hift. de France. 109 | 
- - hift. de la mere et 
du fils. 174 
Michele[f, lettre f. la re- 
volution en Suede, 476. 485 
I. Milton, defenfiones If 
pro pep- Anglicano, 283 
hift, of Mofcovy. 55% 


Iof. Imm. Miniana, con- 


tin, Marianae, 


2 
Alb: 





























gita Alberti Principis. 340 
3. Sf Mittag, Leben 
Guſt. Adolfs. 456 


Mh. Tor. Ep. Mittel: 
fiädt. ſ. Robertfon. 


ad Radawskti colledt. ſeri- 
ptorum rer, Polonicar, 
Arvid Moller, de Vara- 
556 


dert, =. Steg in. wiſt 
Cimbr, 367 
VOl. 3. ss  Dönifche 
Bibliothek. 368 


Arn, Montanus, Leven 
en Bedryf der Prinfen v, 
‚Orange. 324 

I. du Mont, ar. de Ca- 
relscroon „ corp® univerfel 
diplomatique, 21 

Imm. Monteyro ,„ Ioannes 
#Portugalliae Reges. 99 

Bh. de Montfaucon, Mo- 
numens de la monarchie 


Frangcoife. 108 
Mme de Montpenfier , 
memoires. 185 
Amb. Morales. 2 


Jof. de Moret, inveftiga- 


ciones hiftoricas de las anti- 
guedadas de Navarra. 32 
© Pp. de Mornay, me- 
moires. 165 


D. Moyfes, memoirs of 
the affairs of Scotland. 270 
Stan, Nalecz Mofizens- 
ky, ftriturae in Dobne- 
rum. 495 


Lr. Mizler a Kolof, adv. 


519. 


. Schriftftellerverzeichniß. 
£ Alb. Miraei, (le Mire) 


I. Lr. a Mosheim, no- 
tae in Brantii vitam Armi- 
nii, 339 
- - vita 1 Halefi, et 
obf. ad eius hift. concilii 
Dordr. - 340 
Mme de Motteville, me- 
moires. 185 
And. Müller, SFortf des 


perwirrten Europa. 352 
Ger.-5 = = Samml. 
Rußifcher Gefchichte. 551f. 


5 · 569. 578 f. 597 
de orig. gentis et 
nominis Ruflorum, 557 
se 2 NMacır. vom Urfpr. 
der Stadt Novgorod. 557 
= = -Verfuch einer neuen 


Geſch. v. Rußland. 579 
- - Soczinenis i Pere- 
wodi, 553 
Sr. = s Chronif von 
Schlefien. 503 


F. K. Munchberg, hift, 
pragm.Pa&ti Calmarienfis.393 
Ep, Blieb v. Murr, Ann, 
3. Gefch. Spaniens unter den 
Urabern, 14 
W. Musgrave, de Bri- 
tannia quondam paene infu- 
la, 218 


V. —* 

I, Nalfon, collection of 
the affairs of ftate. 275 
Rob. Naunton, fragmen- 
ca regalia. 259 
Pe. Fd, Navaretre, con« 
fervacion de monarquias, 55 


del, 


Schriftftellerverzeichniß. 


Ael.. Ant, Nebriffenfis. 
(v. Anton.) 

Ivan Neftefuranoi ‚( de 
Limiers), memoires de Pi- 
erre le grand. 537 

Nefor 565 

Ruskaja Letopis. 558 

Pi. le Net, memoires. 188 

Ja. le Quien de la Neuf- 
ville, hift. de Portugal. 72 

de la Neuville (v. Gail- 


let.) 
Sl Neugebauer, hiſt. 
ter. Polonicarum. 489 


C. v. Niebuhr, Reife. 423 
Rf. A. Nolten, de fon- 


tibushift. Ruflicaee 550 
G. Nordberg, hift. de 
Charles XII. 467 
- - Anm dazın 467 


And. Nordenkranz, Urſachen 
desUntergangs des Gothiſchen 
Reichs in Spanien. 10 
de Ocampo. 2 
G. €. Oeder, Bedenken 
uͤber die Freyheit des Bauer⸗ 
ſtandes. 424 
P. Oderborn, vita I. Ba- 
filidis. 578 
K.Ogerii (Ogier), Ephe- 
merides. 518 
Ja. Ogilvie. v. Salmonet. 
Sim. Ockley, hift. des 


Sarrıfins. 11 
Er. Olai, hiſt. Suecor. 
Gothorumque. 429 
Magni - - , Verſio 
Eddae. 376 




















Ad. Glearii Befchr. ©. 
Moskow u. Perfien. 584 
dOliveira, memoires con- 
cernant le Portugal. 73 
Stan. Orichovi, anıa- 
les. 488. 510 
Duc d’Orleans, memoi- 
res. 165 | 
’ Jof: d’Orleans, hift, des. 
revolutions d’Efpagre. a 

- -,- - dängleter- 
Te. 215 

- - vie de Marie de $S= 
voye, er d’Ifabelle fa fille. 96° 

J. FJanfon Grler, Naſ— 
fauifcher Lorbeerkranz. 331. 

Des Ormeaux,, abr, de 
Phift, dEfpagne, 3 

C. Ja. Oern, Norvagia | 
monarchica etchriftiana. 386 

Hi. Oforrius. de rebus 
Immanuelis Lufit. Regis. 81 

Card. Arn, d'Oſſat, let- 
tres. | 

Ofkan, poems. 

Ev. Otto, 


pP. 
Pe.Sim.Pallas,Reifen.62 
de Parthenay, hift. d 
Pologne fous Augufte I]. 3a 
Caiet. Pafarelli, bel. 
lum Lufitanurn.. 90| 
lo. Paftorii ab Hirten 
berg „ Florus Polonicus. 48 
hift. Polonica pl 


] 
| 


nior, 51 
- - bellum Scythico-C 
facicum, 


* 





















Rußland. 


von Schlejien 503 
I. le Peletier. v. Ant. 
Mar. Gratianus. vw Rb. 
Naunton. 
Pelifon, hift. de Louis 


XIV: 


Sim. Pelloutier, hift. des 
Celtes. 109 
Ab. Ja. Penzel, de Ba- 
rangis. 563 


Perau, vies des hommes 
illuft: es de France. 108 
Hard. de Perefixe, hift. 


de Henri IV. 170 
Al. Perez, conftitution 
primitive d’Aragon: 31 


« « relaciones. 54 
I. Pering/kiöld v. Snorro 
Sturiefon. v. Mejenius, (7. 
Glob Böhme.) 

Card. du Perron, ambaf: 
ſades. 170 

De Petrejus de Erlaſun⸗ 
da, Hiſt. u. Bericht von 
uskow. 579 
P. Pezron, antiquités 
eltes. 109 
Fine, Bacallar y Sala 
. Mg. de St. Philippe, me- 
oires pour l’hift, d’Efpa- 


monumens de 


Patte , 

Pn XV. BE 36: 
2%. $. Pauli, Kortf, der 
| Geſch. Polens v. Solignac. 89 

— ⸗VWorr. zu Rapin⸗ 

Thoyras 216 


ch ®. Peyerle, Reife — 
Cr. Peckenſtein, Chronik 
Pelagii hiftoria. 2 


DSchyriftſteluerverzet Iniß. 
gne fous Philippe v. 31. 61 


P. Piaſecxi, chroniea 2 
ftorum in Kurspa, 

de St. Pierre. cbf‘ für ke 
Teftim. de Richelieu. 177 

Piganiol de la Force, 108 

da Pin, hift. du — * 
Louis xii. 

I. Piſtoriâ, Hifpania int 
ſtrata. 
Polonicae. 

Fr. Pithoei. (Pithou) v® 
&ta inter Bonif, VII et Phie 
lippum PRICE 133 

Pe =», colledio feria 
ptorum. 108 

de da Place, de l’&ar de 
la France fous Henr; IM 157 

I. du Plan-Carpin, vo- 


J— 
Corpus RE: 


yaze. 569 
Sc, da Pleix. 106 
K. C. Plüer v. Mayans. 


s 2 Um, zum Teffameng 
von Spanien. 79 
Morgquife de — 
lettres. 213 
( Mr, Poncet), hift, et de 


‚Frauce. 08 


I. If: Pontani hift, er 
Danicarum. 368 

- - füb Chr. I usque ad 
Fr. I. 368 

Er. Pontoppidan, Danske 
Atlas; 5369 
veftigia Danorum 
extra Daniam. 372 

Ih. Porcachi, annotszioni 
all'ıft. di Ar. Guicciardini.146 

du Port du Terire, 217 

$ 


# 


Schriftſtellerverzeichniß. 


Ant. Pofevin, Moſco- 
via 52 
Bj. Prioli, hift. de reb. 
Gall. ab exceflu N 


XIII. 185 
Procepius , de bello Van- 
dalico et Gothico, 5 
Fr. Pubitfchka , de Sla- 
491 

Gef. v. Pufendorf, Beden⸗ 
fen über die Meduction der 
Schwed. Kronguͤter. 466 
Sm. Sbr. Einl, in 
d. Schwed, Sefchichte, 427 
res Sueci’ae. : 459 
res geftae 


vis. 


‚Guftavi. | 

Pi. du Puis, hift. du Kir 
ferend entre Boniface Vill 
et Philippe le bel. 133 
Traites concernant 
la condamnation des Tent- 
pliers. 133 
Fd de Pulchar, epiſtolae. 40 

R. 


Juſt. Eid. Rabener, Le⸗ 
ben Ludwigs Königs in Spas 
nien. 64 

s = Reben Peters I. 587 

Lr. I. Radawski. hift, 
Poloniae, ab éxceſſu Vladis- 
lai ad varem Olivenfem. 519 

Raguenet, hift. de Tu- 


renne. 193 
Jenae Rami, regnum 
Nori. 386 
= = Morriged Kongers 
Hiftorie. 386 
Kamjey, hift, de Turen- 
ne. 193 


Ca Sn 


XIV. 


moires d’erat, rang6s, 


rich. Ranft, Leben des Gr. 
Moriz von Sachfen. 206 
- Leben des Königs Stas 
nislav Leszinsky. 210 
e s Beichr, er: rn 
Reichs. 
de Rapin-Thoyras , —9 
d’ Angleterre. 215 f. 
abr. du recueil des 
Actes publicsd’Anglet. 214 
- - difl.f.laLoifalique.135 
3. Rötel. f. Oderborn. 
Chronik von ur | 


- 
=2z > 


fien. 503 
Cef. Vichard de St. Real, 
Don — nouvelle hi- 
ftori 52 
Re —— hiſt. de Lois 


Mr. Regan, hift. of Ir 
land, 
Kl, "Sp. Reichard.f. Bea | 
se = Zufäße u. Anm. zu 
Salmon’s Staat von Ruße | 
land. 543 ) 
Ev. van Reyd ( Reida- 
ni) annales Belgarum- 320 
J. Ta. Reisfe, Verbeffes 
rungen zur Gefch, der Araber 
von Butbrie u. Gray. 11 
And. Reiendius, 10 
Pe. I. Refenius. v. Eda. 
Card.de Rers,memoires.1ı88 
W. Ribier. Leitres etme- 
153 
Richard, parallele de Ri- 
chelieu et de Mazarin. 189 
Armand I. du Plefis Duc 
de Richelieu, journal. 177 


Arma 





Schriftftellerverzeichniß. 


4 Armand I. du Plefis Duc 
de Richelieu, Teftament po- 
litique. 


= - 
12 J 















177 
hiſt. de la mere et 


u fils. 174 
Richer, hiſt. moderne 
des Ruſſiens. 551. 559 


Th. Rymer, Acta publi- 
ca Angliae. 214 
3. Rimius, Geſch. des 
Hauſes Braunfchweig. 302 
Pe. Rytſchkov, Hiſt. von 
Caſan. 578 
I 5%. Du. Ritter, Berichti— 
aunaen ı, Anm. zu w. Bus 
thrie's Weltgefh» V, IL 4 
de Slavis, 491 
‘ Ant. River, hift. litt, de 
France, 108 
W. Robertfon, hift, of 
Scotland, during the reign 
of Mary and James VI. 269 
W. Robert/on, hift. ofthe 
reipn of Charles V. 46 
Duc de Rochefoucault , 
memoires da la minorit& de 
Louis XIV, 185 
IJ. Rodde, f. Rytſchkov. 
F Rch. Rolt, conduet ofthe 
Powers of Europe. 307 
Pe. Parvi Ro/aefontani 
chron. loannis, regis Da- 
niae, 398 
' de Rofemond, v. Gilb, 
Burnet. 
C. A. Rothe, de confpi- 
tione ſulphurea. Q 


Pi. du Ryer, v. Strada. 


es 
Rouille v. lof. d’Orleans, 


Rouſſeau de Ja Valette, 
hift. du comte d’Ulefeld. gıa 
Roujjel, richeffe de Pe. 


tat. a 908 
Roujlet , hift. des Provin- 
ces unies en 1747. 361° 


W. de Rubriques, voya- 


ge 569 
Ol. Rudbek, Atlantica.428 
Th. Ruddiman. v. Ander- 

Jon. v. Buchanan. 

I. Rufaworth, hiftorical 
colledtions. 271 
Btſ Ruffow, Chronifa der 
Provinz kivland. 510 

S. 

Diego Saavedra- Faxar- 
do, orona Go hica, Caftel- 
lana y Auilriaca, P. I-IV, s 

Samund Sigfuffon, Ede 
da. | 376 

Mme de Saintogne, v. 
Gom. de Vafconcellos. 

H. de Sallengre, hift. des 
Prov. unies pour 1621. 341 

Cl. Salmafii (Saumaife) 
defenfiones III pro Carolo 
L. 283 

Salmon, chronological Hi- 

ftorian. 216 
- + ftare of Ruffin, 553 
Rb. Mentet de Salmonet, 

hift, des troubles de la Gran- 

de Bretagne. 275 
Sampiri hiftoria. 2 
I. van Sande, contin. Ev, 

Reidani, 320 
Rb. Sanderfon, contin. 

Actor. publ, Rymeri. ara 

Ss 2 W. 


Schrififtellerverzeichniß. 


W. Sanderfon, hift. of 


Charles I. 575 
Fr. Sandford, genealo- 
gical hiftory of the kings 
and queens of England. 217 
Prud. de Sandoval, hifto- 
rjas antiguas de Efpana. 2 
ift. de CarlosV. 46 


Man. dos Santos, MO- 
narchia Lufytana, 72 

Sarnicii annales: 408 

Denis Sauvagı v. L. 
Froiflart. 

H. Savile ,„  Scriptores 
rer, Britann. a15 


Edm.Sawyer v.Windwood. 
Saxo Grammaticus, hift. 
Danica. 371 
Algot Scarin, de orig. 
Varegorum. 556 
Comte C. F. Scheffer, 
ensrelnondenge avec le jr 
Gufav 
3. A. Scheibe. f. Bon. 
toppidan 
CL. Scheid. v. Leibnitius. 
- - Dania imperio Germ; 
— nexu feudali ſubie- 
376 f- 
- - Norvepiae libertas. 403 
Lp. I. Scherfchnick,, ie 
Slavis. 
Ja. Schickfuß, Salt 
Chronik u. Landesbefchr. 503 
J. B. Schlegel, Geſch. ber 
— aus dem Oldenburgi⸗ 
ſchen Haufe. 395 
: s Anm. zu Elange’s 
Geſch. Chriſtians IV, 407 


Norskes Oprindelfe. 


J. B. Schlegel Samml. 
zur Daͤniſchen a „. 
Stuͤcke 

(I. Afı : .) Ser. Sr 
reiche, 

U. &. Schlözer,, Allgem. 
Kordifche Gedichte 370. 562 


⸗⸗kleine Gefch. y 
Ku — 

Probe Rußiſcher he 

— 454 

de Lecho. 401 


J. Fa. Schmauß, Sr 
von Portugal, J 

Cp. Schmid, genannt pit 
feld, Einl. in die Rußifche 
Geſchichte. 552. 581 


I. Hin. Schminck. v. E: 


ginhardus. 

Ger. Schöning, sm be 
3709 

= s om Harald —— 
de. 226.3 

I. Dn. Schöpfin, vindi 
ciae Celticae. 09 
‚de facris Gallias 
Regum in Orientem expe- 
ditionibus. 128 
de origine, fatis et 
fücceflione Navarrae. 93 

And. Schott, Hifpania il- 
luftrata. | 1.71 

C. Schöttgen, de orig: 
Ruflieis diſſ. VI. 857 


Dn. Bf. Schreber, a 1 


Carls L 
1. mh. Schrödh, Bere. 
von Frankreich. 
s =» Gefch, der Königin | 
Chriſtine 463 A 
%. 





/ 
















Cr. SM. Schurzfleifch, V. 
Origo motuum Bẽlgicorum. 
=» Steph. Razin Ge 
cus perduellis. 

&p, Schü, Beſchr. % 
Lande Preuſſen. 504 


"hiit. of Scot- 
961 


D. Scöi, 
land. 

G. Scot. v. Melvil, 
Seba/Hani hiftoria, 2) 
Secouffe, lunion de, la 

Champagne à la France. 137 
er Glieb Seger, de n 


. 5. Seyfart, allg. re 
%. Amerika. 
= Gefch. des Pr. v. 8 
ranien. 


363 

Ge. Dn. Seyler, ee 
Stanislav 1, 

hift. Par 


CI. * Seyfel, 
Louis Xi 147 

J. B. C. v. Seldhow, 
Befch. des Hauſes Brauns 
ſchweig. 302 
I. Vi, Scriptofes eN 
Britann. 215 

Sellius, hift. des —— 
ces unies. 

FT. Sal. Semmler. f. Br 


erüs. 


2 8 Rorr. z. allg. Gefch. 


bon Rußland. 552 
- . de Slavis, 491 
0 I. de Serres, 106. 157 


Sg ismundi, Regis Sueciae 
olonise, mandata ad 
En rölum principem:» 454 
| | S 


von Schweinitʒz ſ. Leger. 


Schriftſtellerverzeichniß. 


Sillery, memoires. 172 
Man. Tellez’ da Sylva Mg. 
de Alegrete, Documentos 
e memorins de Acad, real de 
hift, Portugueza. 71 
Sylveffer abbas. 558 
'L. Sylvius , hiftorien on- 
fes ıydıs,. 347 
Simeon epife. Susdal, 558 
Simplicien, conrin. de 1° 
hift. de France d’An/elme. 108 
Slange, Gefch. Chriſti⸗ 
ans IV v. Dänemark. 407 
I. Sleidanus, de ftatu re- 
lig. ar fub Carolo V. 46 
I. Smith. v. Beda. 
Th. Smoller, hift, of Eng- 


land. 216 
Snorro —— 376. 
429 f. 


la. Sobiesky, — 2 Cho- 
tinenfe. x 
de Solignac., hift, de 
logne. 
Ant, de Solis, hift. de 7 
conqueſta de Mexico. 47 
F. W. 0 Sommersberg, 
Scriptores rer. Silſiaca- 
tum. 488». 40%. 503 
Ant. Soufa de Macedo, 
geneal. Regum Luſit. 73 
«- - Lufitania liberata, 97 
Man. de Faria y Sou/a, 


hift, delregno de en 72 
Rb. Southwel, hift. du 
detronement d-Alph. VI. 93 
If, Sparke, Scriptores 
or Britann, 215 
Speed, 215 

33 Du. 


Schriftftellerverseichniß. 


Dn. Ef. Springsguth, de 
Slav's. 491 
Ja. v. Staͤhlin ſ. Koma: 
voſſow. 

Stanislas Leszinsky roi 
de Pologne, (Philofophe 
bien-failant) oeuvres, 210 

- -  lertre. 


orig. Regiae in Polonia di- 
nita is. ' 493 
Sieph. 1. Stephanius.. v. 
Sueno.v. Saxo Grammaticus. 
hiſt. Danica. : oa 
J. Stevens, ancient and 
prefent ft:te of Portugal. 96 
Sandoval’s hit. of 
Charles V abrıdped, 46 
Ed. Siillingfleet „ antiqui« 
ties of’ Britili churches, 219 
Famiunus Strada, de bel- 
lo B:igico. 320 
Pp I: v. Strablenberg, 
nord = u. oͤſtlicher Theil von 
Europa. Aſia. 553 
I. G. Stritter, memoriae 
populor. Slavorum. 555 
z = Gefch, der Slaven, aus 
den Byzantinern. 


= en 


491 

Be. Ghf. Struve. 591 
I. Suaning, re 
I. 99 


Sueno (Sven Aagefen) O- 
pufcul>. 

De. 5 v. Subm, Hiftorie 
over Kolfenes Oprindelfe. 370 

= =, om de Nordiske Folks 
aͤldſte Oprindelſe. 370 

⸗⸗Forſoͤg til Foͤrbe⸗ 


dringer ꝛc. 


534 
Wf. Bıf: Af. a Steinwehr, _ 


P.$.2. Subm, om u 
Norden utvandrede Folk. 10 
= s om Snud den flore. 
224. 378 

= =: om Odin. 376 
I. Demet. Sulicovii com- 
mentarius rer. Polonicarum. 
511. 514 

Mx. de Bethune Duc de 
Sully, &economiesroyales. 169 
Hg. Suracus. V. Bellay. 

T. 


G.Tegel,(v. Er. löranfon.) 
Chev. de Terlon, memoi- 
res. 464 
Grav Tefin, Briefe an eis 
nen jungen Prinzen. 483 
Theodericus monachus, 
de profeötione Danorum in 
terram fanetam. 385 
- - de Regibus vstuftis 
Norvagicis. 385 
Theodofi abb. Kiew, 
chron. Ruff. 558 
C. Thomafius, de Templa- 
riorum equitum Ordine * 
lato. 
Ja, A, khuant, (de Thon) 
hift. ſui temporis. 157 
J. Thunmann, Unterf. üs 
ber die alte Gejch, einiger Nor⸗ 
difchen Völker. 370 
N, Tindal, remarques ſ. 
hift, d’ Angler. nv. Rapin. 216 
Ric. de Tiragele, expli- 
cations hiftoriqu:s des me- 
dailles de Ruffie, dep, Pier 
re 1 — Catharine II. 62 
a, 










Schriftftellerverzeichniß. 


‚Ja. Tyrrel, 215 


Thormodi Torfaei Teries 
dynaftarum et — Da- 


| niae. ‘378 
- - hift. rerum Norve- 
gicarum. 386 


- - trifolium hiſtoricum 


de Gormo, Haraldo et Sue- 


none. 975 

Marie Tourge - Loredan. 
v. Etat de Naples. 

Eob. Toze. ſ. Wagenaar. 
| Gefch. der sk 
Mieberlande. 

GSlieb Sam. Treuer, ei. 
z. Moskowit. Hift. 551 
= - apologia pro I, Ba- 
filide II. 578 

J. de Troyes, hift. de Lou- 
is Xi. (Chronique ee 
leufe.) 143 

&. 5. Troͤltſch. ſ. — 

Rog. Twysden, Scripto- 
res rer. Britann. 215 


LU, 

Bh. de Ulla, retabliſſ. 
des manufadtures et du com- 
merce d’Efpagne. 66 

Ja. Uferii (Ujher) anti- 
quit. ecclefiar. Brit. 219 

Hi, de Uztariz, theoria 
y pradlica de commercio y 


de marina, 66 
V. 

de Voayrac, hift. des re- 

volutions d’Efpagne. 3 


‚Etat prefent de l’Efpagne63 
Aar. Valefi (Valois) res 


Francicae. 110 


Pe. Valkenier, verwirrtes 
Europa. 352 

Lr. Valla, de reb. Fer- 
dinandi Aragonum regis. 31 

Bh. Yapovii fragmentum 
Regis Sıgi/m. fenioris. 508 
ı Varillas, Politique de Fer- 
dinand le catho! ique. 40 

Agfl. Man de Va’concel- 
Jos, hiſt. de Jean II Roi de 
Portugal. 80 

Gom. de ITS 
memoires. 

Ja. Mendez de Bey. 


Jos. de antiquit, Luſit. 74 
Mech. le Vafjor, hift. de 
Louis XIII. 174 


Velly, hift. de France. 107 


K. Verardus, de Ur 
gnatione Granatae. 

Ol. Vereli epit. hift. 
Suio-Gorh. 427 

Polyd. Al 215 

Rn. Aub Vertöt, hift. 


desrevolu-ionsdeP: vr up‘l g2 
hift, des — 
de Malte. 
diſſ. fur les Rois de 
neans de la prem. race. 112 
f. le droit de fuc- 
ceflion dans la. monarchie, 
Frang. 112 
.. ſ. orig. des loix Sa- 


liques. 135 

And. de /a Vigne, hift. 
de Charles VIII, 145 

Sim, WVigoris adta inter 
Bonif. vıi et Phili pum 
pulcru a. 133 
88 4 Wil. 


Schriftſtellerverzeichniß. 


Pillaret;,bift. deFrance.107 
** de Villars, — 


Te 205 
— 9 de Villars, let 


' tres. 60. 
de Villeroi, memoires d’ 
trat. 165 


I. Ans. Viperanus, de ob- 
tenra Pörtupailia a Philippo 
85 


Fr. Marie Arouet de — * 
taire fiecl \ede LouisXIV, ı85 
- -  preeis du fiecle de 
Louis XV. . 201 
niſt. de Ruſſie ſous 
Pierre le „rand. 588 
en » hift, ' de- Ks 
x. 


Di. Voſſius v. Ev, v 3 


W. 
IT. Wagensar, Vader- 
landt’che Hiſtorie. 316 
Halfirgham, , memoires 
er inſtructions pour les Am- 
baffi:teurs« ‘ 854 
lo. Waraeus, (Ware) de 
Hibern:a. 229 
I. Wurburios, vallum Ro- 
manum. 229 
Fd. Warner, hift. af Ire- 


land. 22) 
Eb. Waffenberg, geſta 
Vladislai V. 517 
Steph. Whatley. notes 


our l’Abrege des Adtes pu- 
lies d. Anoler. p. Rapin. 214 
$.€ webgr, veraͤndertes 
Rußland, 576. 592 
Imm, «= « fingularja ad 


hift. Eriei XIV .,2. 
‚E. Io. a Wefsphalen, mo- 
nimenta inedita, 368 
I. Widekind. hift. belli 
Sueco- Mofcovitici. 
Ja. Wilde, Sueciae hift, 
pragm. f. ius publicum, 408 
raep. hod. ad in- 

trod. ir, in Su. bift. 428 


“- = 


= s Anmärfningar dfver Pu⸗ 


fend Inledn. til Sw Hift. 428 
Unde wilde, Swenffa 
Statsfoͤrfattuing Hiſt. füris 
fwenffad. 428 
Arih. Wilfon, hift, of Ia⸗ 
mes. | 271 
Rf. Winiwood . memo- 
rials of affaitt of ftare in the 
rejen of Eliz’berh 254 
Juſt winkelmann, HL 
denburnifche Kriegs: u. one 
denshandlungen, 


de Wiquefert, hift, x F 


Provinces unies. 347 
Whitelock, hiftory. 215 
- - memorials of Eng« 
lifh affairs. 275 
N, Witfen, Tartary. 553 
O1 Worm, litteratura ru- 


nica 3, 37X 

And. Chryfoß. Zalusky, 
ep ftolae 533 
‚Jo: And. - - amimad- 


verf. in Zef. Kodluzky. 508% 
Dm. Zanetornato, rela- 
zione della corre di Spagna. <9 
Rizzi Zannoni, Charten 
von Polen. >47 


——— GE VRR _ — nn PR 





450 


I Schriftftellerverzeichniß. 


A de Zavata, ift. cel de- 
feuirimiento y conquifta del 


En. Zawadzky, hift. ar 
capa. ——— 
rernecke, Thorniſche Chro: 


nik. S3L 
Kp. Ziegler, circa regici- 


49 
Hiftorie, och 


dium Arslorum. 283 

Bw. 3iernogel, Konungas 
rifet Po: — Geographie, 
Statskunſkap 72 

Vigkus Zwichemius ab 
Ayta gron ig Bericht van’g 
Nederlands Oproer, aus dem 
Franzoͤſ. .33X 


Verzeichniß der Sammlungen 
verſchiedner Schriftſteller, 
und der Schriften ohne Namen 

ihrer Ver faſſer. 





A. 
Abbildung des Kin, Carlsl 


ka feinen Drangſalen. 483 
Abhandlungen u. Nachrich⸗ 
ten aus und von Außland, 


durch Ant. S. 2 


588 
dbrege de Phiſt. — 
gne et de Portugal. 
.. d’Angleterre, p. * 
mon. 
daAngleterre, p. —* 
Rin. 216 
“= de Polopne. 489 
‚de Normandie, a2 
- = des grands fiefs de 
ka couronne de France. - 121 
Ada picis Olivenfis. 521 


-» = publica Angliae, 214 
Ss 


— ——— 





A&a Societatis Ba 

vjanac, 

Analyfe des Obs. f. 8* 

Declarations des cours de 

Vienne er de Petereb. 3546, 
Anecdotes de Suede, 466 

f, la conftitution U- 


nigenitus. 199 
Annales Bertiniani. 557 
Annalis of James I and 


Charles I. 27X 

Antidote du voyage en Si- 
berie [p. Chappe d’ — 
che. oL 

Kurze Anzeige, aus Ze 
Chehaften Anton König von 
Portugal den König von 6 


ſtilien verfolge. 
85 Rupie 


Verzeichniß der Sammlungen und Schriften 


Rußiſcher Atlas 52 
Danske = = von Kr.Pons 
toppidan u. Bans De vof⸗ 
mann. 369 


B. 

Bedenken uͤber die Freyheit 
des Bauerſtandes, (v. G. C. 
Oeder.) 424 

Begin ende Vortgangh van 
de vereenigde Nederlandfche 
Oct'tindifcheCompagnie. 336 

Ausführl. Bericht wegen 
der Verſtoſſung des Paͤpſtl. 
Nuntius aus Lifabon, 102 

Beſchreibung von Groß: 
britaunien ( Berlinifche Sam̃l. 
der beiten Reifebejchreibungen, 


B. v.) 309 
- = ber Krönung Katha⸗ 
rinens J. | 593 


Betrachtung über die ge: 
genmw. Polniſchen Begebenbeis 
zen. —288 
uͤber die Conſtitution 
Unigenitus. 199 

Beweiſe u. Vertheidigung 
der Rechte des Koͤnigs von 

reuſſen. 548 

Öl. 


Chronica breviorCracoviae. 


492 
Coronica do Condeftabe- 
re ce Portugal, Pereyra. 77 
Chronioue jcandaleufe , 
P. J. de Troyes. 143,8 
Codex diplomaticus Polo- 
niae et Lichuania®. 488 
Collectio «piftolarum illu- 
ftrium, p. Äarnkow. 408 
nova Scriptorum rer. 
Polonicarum , c. praef. et 
adn. Lr. Mizleri a Kolhf. 
Colledion tor the hiftory 
of Mary queen of Scotland, 
by Fa. Anderſon. 269 
Collection of the ruinsof 
Lisbon. 


- Me 


100 
A new - - of voya- 
ges. 43. 309. 314 
Commentarii _ academiae 
Petropolitanae. N >. 
- - de ftaru relig. et reip. 
in reeno Galliae. 157 


Commentarius rerum in 
Lithuania per tempus rebel- 
lionis rufficae geftarum. 520 

Corpus hiltoriae Byzanti- 


Daͤniſche Bibliothek, (v. nae. 559 
9 Moller.) Ä 368 - - Polonicae, p. ZI, Pi- 
Polniſche > = m. Gf. Aorium, 488 
Sengnich 489 - - Francicae veteris, p. 
Biographia Britannica. Mgd. Freher. 105 
217.433  - + Italicae et Hifpani- 


Chronicon Saxonicu’n. 220 
Chronica principum Po- 
loniae. 492 


cae genealogicae, p. Ja. V. 
Imhof. 73 
Corre/pondence entre Gu- 
Rave Roi de Suede,er leCom- 
te Schejfer, 483 
Cri⸗ 





ohne Nahmen 


Criminalfactum u. Bekennt⸗ 
niß, nach welchen die Ver: 
ſchwornen gegen das Leben des 
Königs, zu Lifabon 1759 hin= 
gerichtet worden. - 10L 


— Declarations descours de 
Vienneet de Petersb ourg 546 
Difc:urs f. les avantages, 
que les Portugals pourroient 
retirer de leur malheur, 100 
Documentos e memorias 
de Academia Real de hiſto- 
ria portugueza, por Man. 
 Tellez da Bet | 71 
Edda. 376 
Essay RAaesırun Caroli I, 
p- Gaudenum. 283 
Kinleitung in bie Geſch. 
des geſammten Schleſiens. 503 
Einrichtung der Studien 
Kaiſers Peters II. 94 
Eloge hiftorique de: Fre- 
‚deric Roi de Suede. 475 


Epifolarum illuftrium col- 


lectio p. Karnkow. 488 
Epiſtola de origine mo- 
tuum Belgicorum. 221 
Etat de la republ. de Na- 
ples ſous le Duc de Guiſe. 
58 

Das verwirrte Europa, v. 
De. Valkenier, u. And. Muͤl⸗ 
4 352 
Exegefis hifforica comme- 
mo ans caufas, quibus Ordi- 
nes Succiae prouocati Sigis- 


ihrer Verfaſſer. 


mundum III regio exuerunt 
diadermate, 455 
Explanatio iuris, ouoRex 
Antonius nititur ad bellum 
Philıppo ll interenium. 38 
Expo/e des droits du Roi 
de Pruffe. 545 
- - preliminaire de la 
cour de Vienne. 546 
de la conduite-de la 
cour !mperiale de Ruſſi⸗. 46 
Expotfition des droits des 
Diflidents cn Pologne. 538 
& 


= 2 


Seſchichte der befannten 
Siaten, Heilbronn. 8. 107. 
217 

: = von Amerika, durch 
J. 5. Seyifart. 43 
s = von Rußland, 551 

= = des Königin Eliſabet 
Farneſe. 62 
des Krieges zwischen 
Rußland, Polen und der Dts 
tomanıfchen Dforte. 624 
Gränztractat zwischen 
Schweden und Norwegen,gar 


- 2 
- - 


Sandlingar tilKRonung Carl 
X Hıforia. 465 
Hiforia debello Afıicano, 
in quo Sebaftianus Rex periit. 


55 


Biftorieder Reifen zu Waſ⸗ 


fer und zu Lande. 43 
= s. van Johann van Ol⸗ 
den-Barnevelt. 330 
Hiſtory of the union of 
Great-Britain. 299 


Hifto. . 


Ü 


Derseichniß der Sammlungen und Schriften 


Hiftory ot Scotland 267 


- - Critical ofEnzland. 
217 
» -. ofPeter I. 587 


- - univerfal ofthe weild, 
by,5 Guthrie and Gray. 3 


1y, Fillaret et Garnier. 107 
litteraire de la Fran- 
ge, p. leg Benediäins. 108 
moderne des Rufi- 


- . 


ens. p. Richer, 551. 559 
-».- de Ruffie fous Pier- 
re le grand. 


588 
de Jean U Roi de 
Portugal, p. 4. M. Vaſcon- 
cellss. 88 
des conquôtes de⸗ 
iles Moluques. 83 

du Card, Alberoni, 

p. 1. R. ur 63 

de Portugal, p. S. 

S. (v. Oferius, eı 4 
a nede.) 8 

B 2 de ce qui [’eft paffe 


dans la a en 1640.56 
de Don Juan N 


- Eu 
= — 


ſtria. 
- - Alex. Farnefe, Due 


(de Parme. 92 
du Connetable de 


Lune, 23 
- - duminifteredu Com- 
te d’Olivarez. 57 
au diff rend entre 
les Etats de Zelande et le 
Prince d’Oringe au ſujet du 
Marquifät de Veere er de 
Flifingue, 360 


28 de Saze. 


Hiſtoire des deux freresde 


Mitt. 355 

- - du fyfteme je fi- 
nances fous le Duc Regent 
et Mr. Law, 202 


fecrete de la Dir 
cheffe d’Hannovre, 304 

- - publique et fecrete 
de la cour de Madrid. des 
l’avenement de Phil, V. i 
couronne. 61 
du tems dep, Char- 
les H et Jaques I. 288 
des revolutions d’ 
Angler, fous Jaques I. agı 

- de Guillaume 11. 


205. 296 
- .. de —— le con- 
querant. 226 


.. de Jeanne d’Arc. 141 
.. des Conites de Cham- 
pagne, 137 
- - desCamifards. 198 
des troubles des Ce- 
vennes, 198 
- „ de Stanislas 1. 1 
ce Maurice Comte 


206 

de Louis XII. 3. 
- - dela mere etdufils. 174 
de Louis XIV. 190 
- - generale deLangue- 
doc. 27. 131 
Szoria delle guerre prefen- 
te tra la Ruflia ela Porta, 624 


J: 


- 7 fecrete de la er ; 
Hafoire de France p. Vel- Zarah. 4J 





ie /A LG de u 2) 2 2 2 2 72 2 2 2/2 2 


ER 
Nederlandiche aerbae» 
‚ken. 361 

Ius pablicum Poloniae, p 
G Lengnich. 489 
- fuccedendi in a 
tanige regnum Dominae Ca- 
tharinae. 90 


Krönungegefcbichte 
Kaiferin Elifabet. 


Leben Garle XII, 
Nordberg, mit Zuf. v. 5. =. 
Beubel. 


407 

“os Oliver Cromwells. 283 
e = Peters 11. 594 
a: desh ‚Uler. Nevski. 569 
Leven van Willem ] Prins 
van Örane. 324 
van Willem Karel 
Hendrik Frifo, en van de 
Koniglyke Heheet Anna 363 
Life of Peter]. 487 
Leitres de Louis XII, et 
du Card. G. d’Amboife. 148 
et memoires d’&ıat, 
ranges p. W. Ribier. 153 
- - de la Margquife de 
Pompadour. 213 
Librorumratiorum fafe. 1, 
‚.Pp H. K. ini Byler. 88 


Magazin für die neuefte His 
ftorie u. Geographie, durch 
Ant. 5. Buͤſching. ı B. 583 
593. 602 

2B. 478f.582. 508. 601 

3 B. 585.593-597.693.624 


Ei 


y 
= - 


der 


WEITET S y 
4 D. 624 
5». 
692. 
Danske Magazin. * 


Yamburgifches neues Ma⸗ 
gazin. 583 
Marfolier decouvert et 
confondu dans fes contradi- 
&ions @crivant P’hif. du 
Card. Ximends. 47 
Medailles ſ. les evenemens 
— de Louis XIV. 185 
de Ruſſie, dep. Pp 
erre] -— Catharine Il, avec 
des explications hiftoriques 
p- Ric, de Tiragele. 608 
Memöires inftrudtifs pour 
un voyageur dans les divers 
@rats de l’E.urope. 96 
et confiderations ſ. 
le commeice et les Wie; up 
— 
de P Acad, des 2: 
feriptions. 108. 112, 122.135 
» - pourl’hift. de Fran- 
ce fous Charles VIl et VII.139 
et inftrudtions fer- 
vant à P’hift, de France fvus 
Henri III et IV. 16f 
particuliers pour 1’ 
hift, de France fous Henri 
lllet IV et Louis XIII. 165 
- derart fous la regen⸗ 
ce de Marie de Medicis. 174 
- de Ja regence du 
Duc d’ Orleans. 179 
fecrets da la cour 
de France pendant la mino- 
rit# de Louis XIV. 185 
Mer 


Dal - 


Verzeichniß der Sammlungen und Schriften * 


Mem. delarezence du Duc 
d’Orleans durant la minori- 
te de Louis XV. 203 

- '. de Ja derniere revo- 


lution d’Ängleterre, 291 
Memoires de la cour d’ 
Efpagne. | 60 
- =. de la weme cour, 
167-981. . 60 
- % ' de Bonde.«"T5o 


- ... de Frederie Henri 
prince d’Orange. 
de I)anemärc, con- 
cernant la vie de Chriftier- 
ne V. 412 

- - duregnede BR 


ne |. 
Memöirs ofKlifabech * 
-nefio. u. 63 


Meteranus novus. 220 
Monitor, eine Warſchaui— 
ſche Wocheuſchri ift. 538 
Monumens de la monar- 
chie Francoife, illuftres p. 


Bh. de Montfaucon. 108 
- » de Louis XV, p. 
Patte. 213 


Mofeoviricarım rerum au- 
ctores varii. 550 


Nachricht von der Schwedi⸗ 
ſchen Reichsverſa unml. 1755f. 
479 
= = vom Vortugif Sof &% 
u. vom Graven Deyras, 193 
vom Fuͤrſten von —** 
fon. 54 
Neue genealogiſch⸗hiſtori⸗ 
ſche. 67. 602. 624 


342 


Lehrreihe = = füreinen 
Reifenden, aus dem Franz. 96. 
[Varrative of the Rüffian 
expedition againit ıhe 
Turks, 611 


©. 

Obfervations f. les Decla- 
rarions des cours de Vienne 
etde Petersbourg. 546° 

- f lanouv. edition 
des Memboires de Sully. 169 

Oesvres du Philof. bien- 
faifant (Stanislas.) 210 

Orbis novus regionum et 
infulerum veteribus incogni- 
tarum. 

De origine motuum Belgi- 
corum epiftola. 321 

Overflag paa alt Rigens 
Indtaͤgt og ae: 499 


Padua conventa Augufti 
III, c. comm. Gf. Leng- 
nich, 533 
Parliamentary hiſtory of 
England, 216. F 
‚ la Partida. | 

the britifh Plutarch. Are 

Precis des recherches ſ. 
la Pomeranie. 546 

Preuves et defenfe des 
droits du Roide Prufie, 548 

x 


Recueil des voyages qui 
ont fervi à l’erabliflfement 
de la Compagnie des Indes 
orientales tormee dans les 
Provinces unies. 335 

- = de pieces concernant 

P’hift, 





a ohne Namen ihre Derfafier. 


Phift, de Louis XIII, p. da 
Pin. 174 
des actions et paro- 
‚les remarquables de Philip- 
pell. 51 


Regii fanguinisclamor. 983 
Poiriihe Reichstagsacta 
von 1768. 541 


Relation des differends en- 


tre Don Jean d'Autriche et le 


Card. Nitard, . 59 
tugal fous Pedro II. 93 
- - delarepubligue des 
Jefuites dans les pais d’Ou- 
tremer de Portugal et. d’Ef- 
pagne, 100 
Remarques dun Gentil- 
homme de Pruff. 548 
Rerum Polonicarum tomi 
Il, p. 4. Guagnınum. 488 
- - in Lithuania gefta- 
rum commenınarii. 520 
Les richeffes de l’&tat, p, 
Roujel. 208 
Rosoflovnye-knigi. (Rufs 
ſiſche adlihe Gefchlechtregi: 
‚ fer ) 586 
Rozradnye-knigi. ( Dienſt⸗ 
regiſter.) 586 
Veraͤndertes Rußland, von 
5. €. weber. 578. 592 
teuveränderte® = = von 
U &. Schlözer, mit Beylas 
gen. 553. 503. 602. 605. 
Rußiſche Kirchen =u. Re: 
formationsgelbichte. 592 
S 


Sammlung 23 curieufer 


der 


de la cour de Por- _ 


zwifchen Rußland un. Schwer 
den gewechfelter Schriften. 598 
= = ber Ötreitfchriften zwi⸗ 


[hen Ernſt Jobann (v Bis 


ron) Herzog v. Curland u. 
dortigen Ritter = u. 
Landfchaft. 538 

= =: der neueften Schriften 
die Jeſuiten in Porrugal bes 
treffend, durch Yne. E. Klaus 
fing, R 101 

s = ‚einiger Schriften über 
den vorgehabten Mord des Koͤ⸗ 
nigs Stanisl. Auguſt. 544 
verſchiedner Berichte, 
auch Staatsſchriften, den Cod 


- 
A, 


EarlsX!l u.f.f.betreffend. 469 


ze s.der beften NReifebes 
fhreibungen, Berlin, gter B. 
309. 314 

Satire menipde, 165 
aupla des Krieges zwi⸗ 

ſchen Rußlandu. der Pforte. 624 
Schwediſche Reichsgrund⸗ 
gefege, durch GT. K. Daͤh⸗ 
nert,' 477 
22 Staatöverfaffung, durch 
den Ehrl. Schweden. 479 
Skrifter af det Kioͤbnhavnſk 
Selſkab. 300 
Scripta Societatis Havni- 
enſis. 369. 378. 401 
Scriptores rerum Poloni- 
carum recentiores. 488 
collectio no- 
vap. Lr.MizleraKolof. 488 
- - rerum Silefiacarum, p. 
F.W, a Sommersberg. 488 
492. 503 

Script, 


Verz d. Samml. u Fchr. ohne Nam. ihr. Derf. 


Scriptores rerum ltalica- 
rum. p. Aſemanum. 12 
Staats: u. Lebensgeſchich⸗ 
te des Prinzen W. C. H. Sri: 
ſo. I 26% 
Stepenye-Knigi. (Ötuffens 
buch rußifcher Baia 559 


Teffament politique du 
Card. Richelieu. 177 
- = =. de Colbert. 190 
Teftament von Spanien, 67 
Das berrübte Thorn. 537 
Traites concernsnt la con- 
dammsariondes Templiers. 133 
Der unfchuldige Tyrann 
Ehriftian aa 399 


Urkunden uber bie Ausuͤ—⸗ 
bung der Grundgeſetze vom 


V. 
Verſuch einer zuverlaͤßigen 


| 


Nachricht vom kirchlichen und 


politischen Zuftaude der Stadt 
Hamburg. —_ 429 
Vervolg var Saken var 
Staaı en Oorlogh 347 
Vie de Philippe d“Orleans, 
Regent du royaume. 
de Colbert. 190 


= ’ 


- - d’AnneR:ine dAn- | 


gleterre. 299 
-- de Corneille Tromp. 357 


BE WE N u u 


203 | 


De vita Mariae Scotorum 


Reginae auftores XVI. 269 


Vitae, fummerum virorum ' 
collectae pm J. Gef. Meu- 


Jchen. 32 
Voyages et deconvertes 
des Ruſſes, trad, de PAlle- 


Schwediſchen Reicistage. 479 mand. 597 
Utdrag af Alliancetraltater A. new collection of voya- 
och Afhandlingar. _ #a7z ges 43: 309. 314 


4 — — 








Achenwall, Gottfried 


102 Geschichte der heutigen 
vornehmsten europaeischen 
1779 Staaten im Grundrisse 





PLEASE DO NOT REMOVE 
CARDS OR SLIPS FROM THIS POCKET 


UNIVERSITY OF TORONTO LIBRARY 





